Ur. 49 (20 Seiten) 
Arimmige hälle! 


In Ofipreußen fowie in den 
Aheingegenden. 


Bilder vom Reichstag. 


Fürftv. Plch wird niht nah Wa: 
fhington gehen. 


Berlin hat einen, der Krone annehmbarer 
weiten Bürgermeifter. 


Neue Borihhriiten betreiis Verhaftung und 
Gefangenen: Transports. 


Berlin, 6. Dez. Die neuerliche An- 
gabe, dat Dr. p. Holleben als deuticher 
Botſchafter in der amerikaniſchen Bun— 
deshauptſtadt abberufen würde, wird 
abermals vom „B. Tageblatt“ für 
grundlos erklärt. Damit wird auch die 
Meldung hinfällig, daß der Fürſt 
v. Pleß als ſein Naͤchfolger nach Waſh⸗ 
ington geſandt werden ſolle. Beten 
Hollebens Wirfen hat fomwoh! in Berlin 
mie in Wafhington jo hohe Anerfen- 
nung gefunden, daß e& geradezu eine 
Ihoiheit wäre, ihm ohne eine uner- 
wariete Veranlaflung oder ohne fein 
eigenes entichiebenes Verlangen einen 
Nachfolger zu geben, und beſonders 
wäre eö nicht angezeigt, den Fürſten 
v. Pleh lediglich wegen feines Reich— 
thums auf diefen Bojten zu jenden. in 
menden Kreifen hatte man geglaubt, 
ber Staifer wolle eben aus letterem 
Grunde den Fürften vo. Pleß für den 
Botfchatter-Poiten haben; dies fann je- 
de kaum zutreffen, denn der Kaifer 
weiß, daß.den Amerikanern damit fei- 
nesfalls imponirt werben fünnte, in= 
dem diejelben viele, weit reichere Leute 
aufzumeifen haben, als der Fürft 
v. Pleß es iſt. 

Die große Kälte, welche derzeit über— 
haupt in Nord- und Mitteleuropa 
herrſcht, macht ſich in Oſtpreußen und 
den Rheingegenden beſonders empfind⸗ 
lich fühlbar. In Oſtpreußen herrſchte 
heute eine Temperatur von 8 Grad 
Fahrenheit, und der Hafen von Kö— 
nigsberg iſt mit etwa 8 Zoll Eis be— 
deckt. Der Schiffsverkehr auf dem 
Rheine mußte wegen des Eiſes einge— 
ſtellt werden, und auch die Nebenflüſſe 
des Rheines ſind mit gewaltigen Eis— 
ſchollen gefüllt. 

Das ganze anweſende diplomatiſche 
Korps in Berlin nabm geſtern bon 
dem ausſcheidenden amerikaniſchenBot⸗ 
ſchafter White am Bahnhof endgiltigen 
Abſchied. White fuhr mit ſeiner Ge— 
mahlin nach Italien ab. Das deutſche 
Amt des Auswärtigen und mehrere der 
Miniſterien waren gleichfalls vertre— 
ten. Die Herren — im Ganzen etwa 
100 — hatten aber während des lan— 
gen Wartens auf dem Perron ſehr 
von der Kälte zu leiden, zumal ſie ſich 
ſämmtlich im Abend-Gala-Anzug be— 
fanden! 

Ein Berliner Gerichtshof hat 


auch nichts genützt habe. 


ſprünglich 


ſitzung verfolgt wurde, 
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dem | 


Frl. Grete Meyer, vom Leiling-Thea- | 


ter, 100 Marf Schadenerfaß in einer 
lage gegen Herrn Streder, einem Ber— 
Iiner Zeitungs = Kritiker, zugelprochen. 
Leterer batte in einer Kritik gejchrie- 
ber, die Bemwequngen diefer Schaufpie= 
lerin auf der Bühne jeien „lo atas 
ziös, iwie die eines Nilpferdes“. Der 
Richter Iprah die Meinung aus, 
ba ba3 Vergleichen einer Schaufpie- 
lerin mit einem Nilpferb geeiqnet jei, 
diefe:be in der Achtung des Publitums 
herabaufegen, und daß aud die Thea- 
ter = Kritik in ihren Ausprüden nicht 
iiber ben Ton hinausgehen bürfe, wel» 
cher bei gebildeten Menjchen üblich jei. 
Die Arbeitzlofen. 


Es fommen fortwährend Berichte, 
melde erfennen lajjen, daß die Be» 
ſchäftigungsloſigleit unter den Arbei⸗ 
tern in vielen Theilen Deutſchlands 
dieſen Winter eine ſehr große ſein 
wird! In Vorausſicht deſſen haben 
manche deutſche Großſtädte ſchon wäh⸗ 
rend des Sommers beſchloſſen, ge⸗ 
wiſſe Arbeiten während des Winters 
verrichten zu laſſen, um wenigſtens ei⸗ 
ner Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung 
zu geben. Die diesbezüglichen Noth-Ar- 
beiten, melde die Stadtverwaltung 
von Frankfurt a, M. ausführen Icffen 
wird, erfordern eine Soften-Auslage 
von über 34 Millionen Mark. Bei ber 
Anftellung von Belchäftigungslofen 
bafeldft follen Yamilienväter bevor⸗ 
zugt werben. Gleichzeitig find aber aud) 
Beitimmungen getroffen, daß micht 
Schaaren Arbeitälofer aus anderen 
Städten nah Frankfurt fommen umd 
biefe Geiegenheit benugen. Im Allge- 
meinen ift bie Qage der beutfchen Ar- 
beiter gegenwärtig eine fehr beklagen?» 
weribe, und man fürdtet, baß troß 
ber Vorkehrungen der Frankfurter und 
anderer Stabtverwaltungen die Zahl 
ber Arbeitslofen noch weiter ſteigen 
wird! 

Neue Berichte aus Bremen melden 
eine ſeht große Zunahme der Auswan⸗ 
derung über jenen Hafen. 


Die Reichstags— Miſere. 
Hieſige Blätier ſagen mem 
Donzerfagt-Reiss 
zen StundalsSgenen 2 


! und Stüctwünfche 


Wegen der | Wege au:baben: Si 
—— langen Sitzung war für die 
Reichsſtagsdiener eine Verpflegungs— 
Station eingerichtet, damit eventuell 
nicht auch noch Fälle von Verhungern 
vorkommen. Auch mußte das, ur— 
auf dieſen Abend anbe- 
raumte parlamentarifche Diner beim 
Grafen Balleftrem, dem Präfidenten 
des Reichätages, abaejagt werben. Der 
med, welcher nebenbei mit ber Dauer: 
nämlich, die 
jozialdemofratifchen Reichstags- Abges | 
orbneten zu verhindern, in ben 27 
Maffenverfammlungen zu |prechen, in 
denen gegen dag „Durchpeitjchen“ ber 
Zollvorlage im Reichstag proteſtirt 
wurde, iſt auch nicht ganz erreicht wor— 
den. Zwiſchen dem deutſchen Reichstag 
und dem öſterreichiſchen Reichsrath be— 
ſteht jetzt nur noch der eine Unter— 
ſchied, daß die Mitglieder des erſteren 

ſich noch nicht — gehauen haben. 
Berlins Zweiter Bürger— 
meiſter. 

Die, ſeit beinahe 17 Monaten ſchwe— 
bende Berliner Bürgermeiſterfrage iſt 
erledigt, indem die Stadtverordneten 
den Regierungsrath Reycke zum Zwei— 
ten Bürgermeiſter der Stadt Berlin 
gewählt haben. Für dieſen Poſten war 
im Juni 1901 Siadtrath Guſtav 
Kauffmann gewählt worden, aber der 
Kaiſer verſagte der Wahl die Beſtäti— 
gung, weil Kauffmann vor vielen Jah— 
ren ſich als Reſerve-Offizier einer, der 
Wegierung anitößigen politifchen Thä- 
tigkeit hingegeben hatte. Die Stadtver- 
ordneien wählten, troßbem der Krone 
nach der Berliner Städteordnung das 
Recht der Betätigung oder Nichtbe⸗ 
ſtätigung aufteht, Kauffmann wieder, 
erreichten damit aber abjolut nichts, da 
der zuftäandigeMinifter fich einfach mei- 
gerte, dem König die Sade nochmals 
zu unterbreiten. 

Diesmal haben bie, in ihrer großen 
Majorität deutſch⸗ freiſinnigen Stadi— 
verordneten einen aktiven Regierungs— 
Beamten gewählt, deſſen Wahl beſtä— 
tigt werden dürfte. Jedenfalls ſcheint 
mit der Wahl Reyckes der Konflikt 
zwiſchen Stadtverordneten und Krone 
beſeitigt zu ſein. 


Neue Verordnungen gegen 
Polizeiwillkür. 


Anläßlich der jüngſten Mißgriffe der 
Polizei bei der Verhaftung verſchiede— 
ner Perſonen erließen die preußifchen 
Minijter des Innern und der Auftiz 
neue beftimmte Vorfchriften über die 
Behandlung von Gefange nen während 
des- Transporte. In denfelben wird 
befonders das Thema des Fluchtver- 

dachtes genauer prägifirt, und die Fälle 
de 8 Nübeten —— bei denen eine 


* älteften — 100 
Geburtstag. 

Mit dem 15. Provinzial-Bundes— 
ſchießen in Eberswalde (dem alten 
Neuſtadt-Eberswalde), vor mehreren 
Wochen war eine ſeltene Feier ver— 
bunden. Das Ehrenmitglied der Ebers— 
walder Gilde, Gottlieb Schreiber, der 
ſich im 100. Lebensjahre befand und 
ſeit 1838 der Gilde ununterbrochen an— 
gehört hat, erhielt von der Berliner 
Schützengilde einen koſtbaren Pokal. 
Jetzt hat dieſer Senior der deutſchen 
Schützengilden, und auch der älteſte 
Stadtverordnete in ganz Deutſchland, 
ſeinen 100. Geburtstag gefeiert. Der 
alte Herr, dem zchllofe TIelegramme 
zuaingen, erfreut 
fich noch einer verhältnigmäßig außer: 
ordentlich quten förperlichen und aei=- 
ſtigen Rüſtigkeit. 


Prinzeß Louiſe und Leut— 
nantfeglepitd. 


Der Roman der PBrinzeffin Luife 
von Koburg mit dem früheren öjterrei- 

hiichen Dberleutnant Geza Mattatich 
b. Kealevich jcheint wieder Anlah zu 
Genfationen geben zu mollen. Die 
Prinzeffin, eine Schweiter der frühe- 
ren Kronprinzeffin Stephanie von 
Defterreih, jebigen Gräfin Lonyay, 
und Iochter des Königs von Belgien, 
befindet jich befanntlich, al3 an theil- 
mweijer Gehirnparalyfe erfrantt, in ber 
Heilanftalt des Dr. Pierfon in Cö2- 
wig bei Dresden. Keglepich, der wegen 
MWechielfälfhung zu mehrjähriger 
Haft verurtheilt, aber por Kurzem be- 
gnabdigt morden war, hatte vor Nahren 
dem Herzen der PBrinzeffin nahe ge 
ftanden und mit ihr gemeinfam italie- 
nifche und franzöfiiche Bäder befucht 
und bort Riefenfchulden tontrahirt. 
Er tam jet nad) Dresden und mußte 
e3 fo einzurichten, daß er mit der Prin— 
zefjin, mährend dieje fpazieren fuhr, in 
Lindenhof bei Dresden zufammentraf. 
Freilich fehlen noch nähere Mittheilun- 
gen, ob fie fich aefprocdhen, oder nur 
bon Ferne gegrüßt haben. Ebenfo me: 
nig war bei dem Geheimniß, mit bem 
die Sache umgeben ift, zu erfahren, 
wie das Miederfehen auf den Geiftes- 
auftand der Prinzeffin gemirkt hat. 
Dafür,, daß aber fein neuer Roman 
angeiponnen mwerbe, hat die Polizei in 
Dresden gejorgt. Sie theilte Keglepich 
mit, daß während jeiner Anmeenbeit 
in Dreöden e3 der Prinzeffin unter- 
fagt werben mwerbe, jpazieren zu fah- 
ren, und daß diefelbe fcharf überwacht 
werden mürbe, fodaß eine Zufammen- 
funft unmöglich werde. Gemeldet wird 
noch, daß eis: in Bubapeft eine 
Revifion feines Progeffed vorbereite, 

Allerlei, 
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Chicago, Sonntag, den 7. Desember 1902, 


Wege zu haben. Jünajt fand eine Per- 
fammlung ftatt, um den Bell ins Rol- 
len zu bringen. ° &3 maren eima 50 
Amerikaner erfchienen, darunter aber 
wenige jelbitftändige Kaufleute, Die 
Stimmung für das Projeft ift nod 
zweifelhaft, und die ganze Sadıe er— 
ſcheint nicht ſehr ausſichtsvoll. Es 
wurde ein Komite ernannt, um einen 
regelrechten Plan zu dem gedachten 
Zweck auszuarbeiten. Der amerikani— 
ſche Generalkonſul Maſon führte in 
der Verſammlung den Vorſitz. 

Coquelin der Jüngere, welcher mit 
dem Kaiſer Wilhelm auf den Gütern 
des Fürſten Henckel v. Donnersmarck 
in Schleſien gejagt hatte, trifft Vor: 
fehrungen, im Januar eine franzöfifche 
Zruppe nach Berlin zu bringen, um 
entweder im "änigl. Opernhaus oder 
im fönigl. Schaufpielhaug Borftellun- 
gen zu geben. Das lebtere feiert am 
Mortag das Jubiläum der 200jährigen 
Aufführung von Guftav Fregtags 
„Sourmaliften“, unter genauem Feſt—⸗ 
halten an den Kofi ümen vom Jahre 
1852. 

Die Berliner Kritiker ſprechen in 
Ausdrücken der höchſten Anerkennung 
über DePachmanns konzertaliſche Lei— 
ſtungen, beſonders über ſeine Wieder— 

gabe der Chopin'ſchen Muſik. Während 
einer Pauſe im geſtrigen Konzert er— 
klärte DePachmann bezüglich der Be— 
merkungen, welche über feinen Ge⸗ 
ſichts-Ausdruck und ſein Geberdenſpiel 
gemacht wurden, er könne kein Stüchk 
wiedergeben, ohne vollſtändig in den 
Geiſt desſelben aufzugehen, und ſeine 
Ge berden dabei fpiegelten nur feine in= 

ren Empfindungen wieder. Wenn ba2 
dem Publikum nicht angenehm ſei, ſo 
müſſe er eben um Entſchuldigung 
bitten. 

Neuer Arbeiterkaudidat. 


Er ſoll ein Regierungsfreundlicher ſein. 
Berlin, 6. Dez. Kaiſer Wilhelms 
Anregung in der mitgetheilten Rede an 
die Arbeiter-Abordnung in Breslau, 
daß ſie einen Arbeiter als Vertreter in 
den Reichstag ſchicken ſollten — natür— 
lich keinen ſozialiſtiſchen — hat bereits 
praktiſche Beachtung gefunden, inſo— 
fern nämlich, als die Nationalliberalen 
den Weißmetall-Arbeiter Klammt, wel⸗ 
cher der Sprecher der obigen Deputa— 
tion war, als Kandidaten für den 

Reichstag aufgeftellt haben. 

Gegenwärtig ift Breslau bekanntlich 
durh zwei Sozialdemofraten im 
Reichdtag vertreten, und die National- 
liberalen haben dort nicht die geringjte 
Ausficht, ihren Kandidaten Durchzu> 
bringen, gleichviel, melchem Stand er 
angehört. Ste erwarten indeR, daß fie 
durch die Aufftellung Slammts über: 
haupt bei den kommenden allgemeinen 
Reihstagswahlen viele Stimmen von 
der Arbeiterklaffe erbalten können. 


Der bedrohte Zar. 
AUbermals Theilnebmer eines angeblichen 
Komplotts verhaftet. 


St. Peteröburg, 6. Dez. In Livas 
dia, Südrußlend, wo befanntlih Zar 
Nikolaus mit feiner Familie feine 
Winter: Nefidenz bat, find mehrere 

junge Xeute unter ber Anfhuldigung 
—* et worden, an einem neuen 
Komplott gegen den Zaren betheiligt 
zu ſein. Näheres darüber iſt noch nicht 
in Erfahrung zu bringen. 

Muthmaßliches Wetter. 
Der Saubfrofh tanzt nach der Pfeife des 

Koblen:Truft! 

Maihington, D. K., 6. Dez. 
Bundes = Wetteramt fett folgenbes 
Wetter für ven Staat Yllinois am 
Sonntag und Montag in usficht: 

Schneegeftöber, auf melches ſpäter 
im Allgemeinen chones Wetter folgt. 

Auch am Montag im Allgemeinen 
ſchön. Aber kalte Welle, ſogar unge— 
wöhnlich kaltes Wetter (Temperatur 
mag auf 10 Grad oder auf den Null- 
puntt fallen) und lebhafte nordweſt— 
liche Winde! 

In der ganzen Binnenfeen = Region 
find die Dezember - Stürme meniger 
häufig, jedoch ftrenger, als die im No= 
bember. Die Dezember - Stürme 
fommen meiftens vom Südmelten und 
bom mittleren MWeften. 

Die jeht heranziehende kalte Welle 
fol ftch nicht nur über die Binnenjeen- 
Region, fondern über dad ganze Mii- 
fippi = Thal erjtreden. Ueber ihre 
Dauer läht Tich noch nicht8 Beftimmtes 
Jagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samftaq Nachmittag um 3 ihr 
27 Grad, und dieſelbe Temperatur 
herrichte bi3 6 Uhr Abends; um 7 Uhr 
waren 26 Grad zu verzeichnen, um 8 
Ubr 25, und um 9 Uhr und darüber 
binaus 24 Grad. Die höchtte Tempe 
ratur während ded Samftags hatte 32 
Grad betragen; da& war aber um 2 
Uhr Morgens, und dann fand em an- 
baltendes, wenn aud, langfames Sin- 
ten Statt. 


om Fußball Felde. 
Chicago, 6. Dez. Die Hyde Park⸗ 
Schule ſiegte heute über die Brooklhner 
PETE mit 107 
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Philadelphia, 6. Dez. Die Ahle 
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Colliois neues Buch, 


Er bat cs aud) fir die Bühne 
bearbeilet. 


Der ——— 


Kabinet Balfour nud die Erzie— 
hungs: Bill. 


„ie deutfchebritifchen Slotten = Operationen 
gegen Denezuela. 


Bor Weihnacht mögen Jollänter bejeht fein. 


London, 6. Dez. Die jeht begon- 
nene, gemeinfame Bewegung Deutjch- 
lands und Englands gegen die jübd- 
amerifanifche Republit Venezuela, be: 
hufs Eintreibung von Schadenerſatz— 
Forderungen iſt alles Andere eher, als 
eine vorſchnelle. Beide Länder planen 
ein ſolches Vorgehen ſchon ſeit Jah— 
ren und haben die Ausführung nur 
deshalb verzögert, um Venezuela Ge— 
legenheit zu geben, erft mit den inneren 
Wirren aufzuräumen, Die britiichen u. 
die deutjgen Rriegsichiffe werden zit: 
nädhjt zufammenmirfen; nach der eriten 
Kundgebung’ jedoch werden beide Ge- 
Ihmwader unabhängig vorgehen. Wenn 
3ollämter befett werden follen, fo 
werden die Briten das Zollamt in ei- 
ner Stadt befegen, und die Deutichen 
das in einer anderen. 

E3 wird alfo zu feinem Zufammen- 
ftoß zmwiichen beiden fommen. Gbenfo 
wenig mwird ein Konflitt mit den Ber. 
Staaten entftehen, deren Regierung 
über die beablichtigteMethode derScha- 
denerfag =» Eintreibung genügend ver 


ftändigt worden ift und derfelden nicht | 


aftiv entgegentreten wird. Mahrfchein 
lich wird Denezuela jich zu einem  be- 
friedigenden Abkommen herbeilaſſen; 
ſollte dies aber nicht geſchehen, ſo wer— 
den die Briten noch vor Weihnachten in 
Barcelona, Venezuela. Zölle kollekti— 
ren. 

Zunächſt aber handelt es ſich um die 
Ueberreichung eines Ultimatums, und 
man hofft, daß es nicht nothwendig 
ſein werde, darüber hinauszugehen. 


Die britifche Erſiehungs ⸗Vorlage 
iſt jetzt ſogut wie Geſetz. Sie iſt mit 
ungefähr Zweidrittels -Mehrheit im 
Unterhaus durchgegengen, und ihre 
Annahme im Oberhaus iſt nur noch 
eine Formſache. Ehe ſie im Unterhaus 

gutgeheißen wurde, ſind jedoch 
meiltbefämpften Beitimmungen fomeit 
gemildert worden, daß fie für Dir 
„Richt-Stonformiften” in den Reihen 
der Negierungs » Anhänger einigerma- 
Ben annehmbar mwurde. Was aber 
das britifche Bublitum anbelangt, To 
laffen die Ergebnifp: verfchiedener fürz- 
fiher Erfagmwahlen erfennen, daß Die 
Vorlage demfelben in feiner Ge- 
ftolt zufagt, und daß das Volt, wenn 
nicht etwa3 Unermwartetes einen politi- 
[chen Windmechfel berbeiführt, bei der 
ersten Gelegenheit de3 Miniſterium 
und die Partei, melche Diele Vorlage 
auf’3 Tapet brachten, zurückweiſen 
wird. 

* * * 

Oberſt Arthur Lynch, der bekannte 
Irländiſch -Auſtralier, welcher im 
ſüdafrikaniſchen Krieg ein Boeren-Re— 
giment befehligte, ſpäter in Galway, 
Irland, in das britiſche Parlament ge— 
wählt und bei ſeinem Kommen aus 
Frankreich verhaftet wurde, wird 
wahrſcheinlich noch vor Weihnachten 
formell unter die Anklage des Landes— 
verraths geſtellt und dann im Januar 
prozeſſirt werden. Nach dem britiſchen 
Geſetz, wie es noch heute beſteht, kann 
er gehängt und geviertheilt, und die 
vier Stücke an öffentlichen Plätzen als 
Warnung für Andere aufgehängt wer— 
den. Da jedoch ſeine Schuld auch nicht 
größer iſt, als die eines Kapland-Re— 
bellen, ſo wird man ſich wahrſcheinlich 
damit begnügen, ihn zu einem Siraf- 
baft = Termin zu verurtbeilen. 

Das neuefte Buch von Graf Tolftoi, 
tem greifen ruffifhen Schriftiteller 
und Reformer, „Der Leichnam“, er- 
zählt die jeltfiame Gefchichte einer Yamt- 
lie an den Ufern der Wolga. Der be: 
treffende Gatte ift hoffnungslos dem 
Trunf verfallen und verdient 
fodaß die Gattin, die jung und bübich 
ift, Beide ernähren muß. Sie fommt in 
das Kontor einer Fabrik, und der Ge- 
ichäftsleiter verliebt fi in fie. Er er: 
fahrt, wie e2 in ihrem Heim ausfieht, 
und. er verlangt, daß; fie ji von dem 
Taugenicht3 von Gatten fiheiden laffe, 
damit er, der Geſchäſisleiter, ſie heira— 
then könne. Die Eheſcheidung in Ruß— 
land ift indeß ein fofifpieliger Lurug, 
den nur reiche Leute fich leiften können. 
Der Yabril-Gefchäftsleiter und Die 
Frau fommen auf den Gedanten, die 
Zuftimmung des Gatten zu ihrem 
Bund zu erfaufen. Der Zrunfenbold 
erhält eine Summe Gelbe und ber: 
fhwinbet. Sein Qut und fein Rod mer- 
den dann an den Ufern der Molga ge- 
funden, und bie rau „ibentifizirt“ 
den erſien beſten angeſchwemmten Leich⸗ 
nam — es werden viele ſolcher ange— 
— — a den ihre Gatten. . 

ire 


ihre. 


nicht, | 
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ner Vagabund, der in einer St, Be: 
tersburger Schenfe zu einer Renipelei 
Beranlaffung gibt, ausrufi: „Laßt 
mich doch aehen, ich bin ja gar nicht 
mehr am Xeben, ich bin ein Leichnam!“ 
Diefe Jonderbaren Worte fallen na- 
türlich auf, man dringt weiter in, den 
Kerl, und fo kommt der ganze 
Schwindel an den Tag. Da: Ergebniß 
ift, daß Jomohl der Trunfenbold mie 
das alüdiiche Ehepaar nad Sibirien 
geichtdt werden, um ihr Vergehen ab» 
zubüßen. 

Someit fih au: dem, biäber 
öffentlichten Auszug erfeben läßt, ſoll 
das Buch eine Argumentation gegen bie 
Unlöglichfeit der Heirathabande bilden. 
Zolftoi hat die Erzählung auch bereits 
dramatifirt, und das Stüd fol im 
Laufe viefeg Winiers in Moslau, und 
im nächſten Jah re Londe n un 
pielleicht noch ander&ivn über die Gret- 
ter geben. 


ir 


Sn der Schweiz hat mian die Entde- 
dung gemacht, daß in Rapper&ionl noch 
ein Fonds von etwa 200,000 Franz 
ten vorhanden if, welcher von Ungehö- 
rigen der polnifogen Nationalität in 
allen Theilen der Welt aufgebracht 
murde, um zum Kampfe gegen Ruf: 
land vermwendei zu werten, wenn ber 
rechte Zeitpunfi zum Losichlagen ge— 
fommen ilt. In früheren Jahren mar 
eine Solche Bewegung im Gange und 
hatte jogar bedeutend von fich reden qe- 
madit. Doc glaubten Viele trrthümli- 
cheriweife, fie habe Fich verfrümelt. Noch 
im bergangenen Jahre haben Bolen in 
Amerika für diefen Fonds nabezu 7000 
Franken beige Feuert, und anſcheinend 
werden die Sammlungen fortageſetzt. 
Den Schweizer Behörden iſt die Sache 
nicht angenehm, und bielleiht wird die 
obige Zentraifielle für den Fonds auf- 
gegeben werden. 

Senne Krupp-Geſchichte. 
Der „Dorwär!s‘ will fein Kampaare durch: 
ans writer betreiben. 

Berlin, 7. Dez. Die Redaktion des 
ſozialdemokratiſchen Zentral-Organs 
„Vorwärts“ hat der Regierung zu 
verſtehen gegeben, daß tünftig von al— 
lem Material über die Krupp-Angele— 
genheit, das zur Veröffentlichung be— 
ſtimmt iſt, Kopien gehalten werden, 
und das Betreffende, wenn es in Ber— 
lin unterdrückt werden ſollte, außer— 
halb Preußens veröffentlicht werden 
wird. 

Das Blatt fügt hinzu, es habe eine 
vollſtändige Beweiskette, welche ſeine 
Anſchuldigungen gegen den, jetzt ver— 
ſtorbenen Kanonenfabrikanten unter— 
ſtühen und bei einer diesbezüglichen 
Prozeſſirung des Blattes dem Publi— 
tum. werde übergeben imerden. Wie es 
heist, möchten jet die Hinterbliebenen 
Krupps3 Die Angelegeni@it fallen !aj- 
fen, aber der „Vorwärts“ felbit ift be- 
gierig nad) einer Prozep-Verhandlung 
und jagt, die Bejchlagnahme des Blat- 
tes und die Erbredhung der Bulte von 
Reichs ſStags-Abgeordneten durch die Po— 
lizei gebe allen Anſpruch auf erſchö— 
pfende Unterſuchung und auf tüchti— 
gen Schadenerſatz, wenn das Vorgehen 

der Polizei nicht aufrechterhalten 
werde. 

Spaniens neues Kabinet. 
Der frühbrre Dertheidiger Santjagos als 

Krieasmintiter. 

Madrid, 7. Dez. Das neue, von Sil- 
vela gebildete Minifterium enthält den 
General Linares als Kriegsminifter. 
Linares hatte im ſpaniſch-amerikani— 
Ihen Kriege Santjago de Cuba gegen 
die Amerikaner vertheidiat, und König 
Alfonio hat eine hohe Meinung von 
ihm. Seine Ernennung erfolgte im Wi- 
derfprisch zu den Wiünfchen des Gene- 
rals Weyler, des ausfcheidenden 
Kriegsminiſters. 


° 


Bertchrs : Kommiffion 


Wi neue Erhöhnmgen ver Transport: 
Riten unterfuchu. 


Wafhington, D. 8, 7. Dez. Die 
zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
nahm noch geſtern folgende Beſchlüſſe 
hinſichtlich der geplanten Erhöhungen 
von Fracht-Raten an: 

„Da a«us Tabellen, welche bei der 
Kommiſſion zuProtokoll gegeben wur— 
den, hervorgeht, daß die Tra: 3port— 
Raten auf Getreide und Getreidepro— 
dutte, ſowie auf Schlachtfleiſch und 
Fleiſchwaaren vom Miſſiſſippifluß 
nach New Nort und nach PBuntten, für 
welche die Nem Norfer Rate gilt, me- 
fentlich erhöht werben follen, und da 
ed wahrjcheinlich ausfieht, daß nod 
andere Erhöhungen vorgenommen mwer- 
den jollen, imelche die allgemeinen Ro- 
ften der Beförderung mejentlich itei- 
gern werden; 

Deshalb wird Weifung gegeben, 
eine Unterfuchung zu veranftalten über 
die Beranlafjung folder Erhöhungen 
und iiber die Schidlichkeit derjelben; 

Und ferner wird Meifung gegeben, 
die Berhörs - Verhandlungen auf ben 
16. Dezember, 10 Uhr Vormittags, in 
den Räumlichkeiten der Kommijfion in 
Mafhington, D. K., anzuberaumen.“ 

15 Bahngefellichaften jind borge- 
laden. 

Dampfernahridtem. 
Unsetommen. 

New Port- Philadelphia von Southampton; 
brie bon Liperpoof. 

Katy Vorl’ La Yorraine von Kapre. 

Ubgeganacn, 


Reis Yarl- Be ee Italien: VBennipivanie * 
— dam nach 


Um ⸗ 


ver⸗ 


onntagpost 


— — — 


Reed geſtorben! 
Der frühere „Zar“ des Kongreß- 
ordnetenhauſes. 

Waſhington, D. K., 7 ‚Dez. Tho— 
mas Brafett Reed ift heute früh, me- 
nige Minuten nach Mitternacht, ge= 
ftorben. 

Nah 9 Uhr Samftagnacht hatte Tich 
fein Befinden anhaltend serjchlimmert. 
Um 11 Ur wurde er bemwußtlos. Frau 
Reed und ihre Tochter Kittie waren 
am Sterbebett. Sein legtes Mort mar 
an die Uerzte gerichtet, war aber jehon 
feine flare Bemerkung mehr. 

Die Todes-Urſache war Urämie oder 
Blutvergiftung durch Harn oder akute 
Bright'ſche Nierenkrankheit. An der 
letzteren Krankheit, aber nicht in aku— 
ter Form, litt er ſchon längere Zeit. 
Drohende Blinddarm-Entzündung 
verſchlimmerte dann das Leiden nöoch. 
Schließlich wollten die Nieren abſolut 
nicht mehr ihre Funktion verrichten. 

Trotzdem die drei Aerzte, Dr. Gard— 
ner, Dr. MeDonald und Dr. Goodnow 
(2er, erit geftern Abend aus Philadel- 
pbia telegrapbiich herbeigcrufene Spe- 
zialift für urämijche Strantbeiten) we⸗ 
nig Hoffnung gaben, en heroiſche 
Anſtrengungen gemacht, jein Reben zu 
verlängern. Frau Reed hoffte ſpät 
Abends noch im mer, daß das Gift im 
Blute erfolgreich bekämpft werden 
könne. Auch als um 11 Uhr der Patient 
bewußtlos geworden war, geſchah noch 
alles Mögliche. Aber 10 Minuten nach 
Mitternacht trat der Tod ein. Anſchei 
nend war die Größe der Gefahr zu ſpät 
erkannt worden. 

(Reed wurde am 18. Oktober 1839 
zu Portland, Me. geboren, abſolvirte 
dag VBowdoin College, ſtudirte die 
Rechte, war vom 19. April 1864 bis 4. 
Nov. 1865 ſtellvertretender Hilfs-Poſt— 
meiſter der Ver. Staaten, wurde 1865 
zur Anwalts-Praxis zugelaſſen, ge— 
hörte ſpäter der Staatslegislatur von 
Maine in beiden Häuſern an, beklei— 
dete verſchiedene andere Staatsämter, 
und von 1877 bis 1899 war er Mit— 
glied des Kongreſſes. 1896 wurde er 
auch als rep. Präſidentſchaftskandidat 
ſtark genannt.) 

Soziale Vorgänge. 

Scranton, Pa. 6. Dez. Wa yne Mac- 
Beagh, Anwalt der Pennſylvaniag und 
der Hillſide Coal Co. vor der Schiebs- 
gerichts-KRommiſſion dol reiſte 


Abge 


wur 


Ner, 
plöhlich nach New York ab, woſelbſt er 
heute eine Konferenz mit dem Finanz— 
kaiſer J. P. Morgan im Geſchäftslokal 
desſelben hatte. Seine Reiſe, welche auf 
Konferenzen mit dem Grubenarbeiter— 
Präjidenten Mitchel und dem Gru= 
benarbeiter-Anwalt Darrow ſowie mit 
dem Präſidenten Wilcox von der De— 
laware & Hudſon Co. folgte, hat neuen 
Anlaß zu Gerüch ten gegeben, daß wie— 
der Friedens-VJerhandlungen außer 
halb der Schiedageri chts-Kommiſſion 
im Gange ſeien. MacVeagh iſt von 
New VYort nach Waſhington weiterge— 
reiſt. 

Zu den ruhe Seehn 1..Dlungen vor 
der Schiedsgerichts-Kormiſſion iſt 
noch hinzuzufügen: 

Um die Nachtbeile und 
Arbeit unter der Erde zu 
den bon den Grubenarbdeiter 
auch zwei „abſchreckende 
körperlich ſchwer geſchädigte Arbeiter, 
auf den Zeugenſtand gebracht. John 
Price, ein Rieſe von SR: 
und berfrüppelt, wurde aufaezufen, um 
zu erzählen, wie eine vorzeitige Erplo 
ſion 
im Grubenbetrieb — 
gen, ſeines linken Armes 
Theiles der rechten Hand berdubte. Die 
Geſellſchaft, für welche er arbeitete, 
zahlte ihm ein Jahr long monatlich 
123 Dollars; ſeitdem aber ſah er ſich 
ganz auf die Hilfe von Verwandten 
angewieſen. 

David N. Davis wurde 
Gruben der Delaware-, Lackawannea 
K Weſtern Co. zwiſchen zwei Wag 
gons gequetſcht und war fünf Wochen 
bettlägerig; et nahm die Arbeit wieder 
auf, wurde aber 1895 durch eine Ex 
ploſion des Augenlichtes beraubt. Alles, 
was der völlig Ruinirte von der ge— 
nannten Gefellichaft befam, maren $25 
Baargeld und die Erlaubniß, feinen ei- 
genen Kohlenbebarf ein Jahr lang un— 
| entgeltlich zu befriedi igen. 

Dr. „James Moore, ein Methodiſten⸗ 
geiſtlicher in Avoca, deſſen ——— 
ausſchließlich aus ———— Fami 
lien beſteht, erklärte, daß die bet teffen- 
den Urbeiter burhjchnittlich $400 pro 
Jahr verdienen. Er fügte Binzu, fein 
eigenes Salär ald Geiftlicher jet $700 
pro Xabr und fei wahrjcheinlich Das 
höchſte, das ein Geiſtlicher ſeiner Kirche 
in dieſen Gegenden erhalte. 

Mi: Mann und Maus! 


Halifaz, N. ©., 6. Di}. Einer 9 


Gefahren der 
zeigen, mur= 
9 


Anwälten 


ihn beider Au 
und eines 


in einer der 


S. rad 
Nachricht zufolge, bie in Sy neh ein⸗ 
traf, iſt der Dampfer „Harlow“, wel— 
cher zwiſchen Halifax ind der Deftüe 
bon Neufundland fuhr, mit allen Jn= 
jaffen untergegangen. 

„Harlow“ murde vom Kapitän Scott 
befehligt, Er Hatte einen Bejagung 
von 20 Mann, wahrjcheinlich aber aud) 
eine — Paſſagiere. 

Halifax, N.⸗S., 7. Dez. Der Kapi- 
tän des Schuners „Sueinda U. Lowell“ 
und 6 Matrojen wurden vom Dampfer 

„Üctive“ gerettet, obwohl beinahe zu 
Tode erfroren. Zmei andere Jnjaflen 
famen um. 

. Der —— Harlow“ iſt nicht 
Aber noch verſchiedene 


e ſind im Sturm berun⸗ 


Fiſcher boote. 


Beifpiele“, | 


talt, aber blind | 
in re 


— ein ziemlich häufiges Creianif | ! I 
—* is befinden 
| , ’ 


Diersehnter Jahrgang. 


Die Crufl:Vorlage, 


Hepublikaner nod; lange nidjt 
einig darüber. 


Cuſſom nicht hoſſnungsboſſ, 


Rooſevelt und die St. Louiſer 
Ausſtellung. 


Die Erperimente mit den Nahrungsmittel: 


Chemitalien. 


Cie find nit jo gefährlid. 


MWafhington, D. K., 5. Dez. Ehe «8 
zu einer Einigung über eine Anti» 
„Zzruft“Vorlage im Kongreß fommt, - 
wird eö wahrfcheinlich noch vieles Hi 
und Herzerren zwifchen dem „Stilfhal« 
en“-&lement der Republitaner im Ges 
nat und den „Rosfchiehe‘-Republita- 
rern im Abgeordnetenhaus geben. &8 
beiteht eine 
nungsverichiedenheit in der Mebrheits- 
partei darüber, ob eine Beichlußfaf- 
fung in der jegigen Geffion bes 
Kongrefjes überhaupt räthlich ift, ober 
od nicht die ganze Angelegenheit bem 
neuen Kongreß überlaffen werben fol: 
te. Ebenfo ift man noch immer fehr ge- 
theilter Meinung über die Art bes 
Heilmittels, welches gegen bie „Iruft*s 
Uebel angewendet werben fol. 

Senator Sullom von llinois, ber 
Urheber eines diesbezüglichen, im zus 
ftändigen Senatdausfchuffes fchmebens 
den Entwurfes, ift jelber nicht fehr 
bofinungeool bezüglich eines Worge- 
bens in den nädjjten drei Monaten. Er 
Iprach heute mit einer Gruppe Sena- 
toren über die WUngelegenbeit und 
meinte: „Es wird noch vieles Preis: 
hießen aeben, ehe Jemand im’s 
Schwarze trifft!“ „Jawohl“, erwiderie 
ein gewiſſer Koliege aus dem Oſten, 
„die Truſts werden eben nicht als leich— 
te Treffer betrachtet.“ 

Die vielen Senatoren, welche nicht 
bon ber Weisheit eines derartigen Ger 
leg = Grloffes zu gegenmwärtiger  Yeit 
überzei ugt iind, und fich überhaupt bor 
allen Beſchlüſſen fürchten welche die 
jehigen Verhäliniife in irgend einer 
Weije beeinträchtigen könnten, meinen, 
der jeßige Mohifiand habe fchftehlich 
bach ein äußerft empfinbliches Gleich 

richt und ſie berufen ſich barauf, daß 
ein * nlicber Eat uch in der Jahres 
TON ft des Präſidenten Roofeneit 
ſlehe; jedes geſeßgeberiſche Vorgehen, 
dus indufiriefle Berhältniffe berührt, ° 
tanın daber ihrer Meinung nad gar 
richt vorſichtig und behutſam genug 
erfolgen. 

Die stonareß-Abgeordneten jedoch, 
die wahrend bes Sommers an der po— 
I chen Kampagne beibeiliat maren, 
fagen, dag Pırdlifum verlange  drine 
gend, daß eimas gethan werde, und fie 
wollen ihren ganzen Einfluß aufbieten, 
dieſem Ve rlangen entgegenzukommen, 
so Entwurf aber, der bon biefer 

ite db nm, dürften im Senat alfe 


ia 


| Sie dem würdigen Oberhaus zu Gebote 


ſtehen. 

Der Kriegsſekretär Root hat eine 

erlaſſen, wonach ſogut wie alle 
villigen Wundärzte, die noch in der 
am 1. Yebruar 
n. 2. entlaljen iverden. Dies bezmedt, 
daß diejenigen, welche noch auf den 
Philippinen-Inſeln dienen, nach den 
Ber. Staaten zurüdtehren Tonnen. 
Durch dieje Entlafjungen wird der un- 
mittelbaren Freimilligen-Armee, melche 
zur Befümpfung Spaniens organifirt 
wurde, bollends ein Ende gemacht fein. 

Die früheren Senatoren Carter pon 
Montana und , Thurfton von Nebraska 
die zur NRegierungstommiffion für bie 
St. Loutfer Meltausftellung gehören, 
erörterten heute mit dem Bräfidenten 
Roojevelt die vorläufigen Arranges 
ments für die Eröffnung der Ausftel- 
lung am 30. April n. 3. 

E3 ijt der Wunfch des Präfidenten, 
feine Pläne jo einzurichten, daß er an 
den Eröffnungs-Zeremonien perſönlich 
theilnehmen kann. Er erwartet, unge 
führ um diefe Zeit eine größere Tour 
Such den Welten und Nordmweften zu 


| machen, und möchte gerabe bei der for- 


mellen Eröffnung der Ausjtellung in 
der Lubmwigsftabt fein, wie man au 
jeitens der Ausftellungsbehörde ent» 
Khieden wünjcht. Carter und Thurfton 
—— das Erefutin-Gebäude bes 
friedigt. 

Der amtliche Chemiker Wiley, vom 
Uderbau-Deperiment, wird bielfa, 
regen bes erwähnten, zmölfmonatigen 
Erperimentirend mit mehreren jungen 
Leuten, um Jen Schaden ober bie 
Harmlofigkeit derBorarfäure, der Sa- 
licpljäure.u .j. m. ald Nahrungs-Kon- 
ferbieu ıngsmittel für ben menichlichen 
Magen darzuthun, jharf kritifirt, Sr 
antwortet darauf: „Das Bublitum 
verfteht die Sache anfdeinenb 8 
Die Chemikalien können in U 
Quantitäten jedenfalls nicht fonderli 
fheden, und irgend eine nacht f 
Wirkung müßte "rafch bemerfbar met 
ben. X felber nehme meine N 
ten mit ben betreffenden j jungen & 
ein. Das Rifito ift nur gering.” 


— Drudfebler. Er 
eine Bruft und 
23 ofo, Dein Goß 





bemertenämwertfe Meis. - 


— J—— von der ker Remniffien des 


J 
— 


F 


” Entwurf für eine Geieszvorlage. 


Mayors befürwortet. 


— — — 


Ein umfangreicher Bericht. 


— Die 
Dortheile Hädtifchen Betriebs belendhtet. 
— Zur Derbeflerung des Schulmefens. — 
Weniger Schulräthe. 


„Eine Alte zur Ermädtigung bon 
Städten, Straßenbahnen zu befien 
und zu betreiben. 

$ 1. Hiermit fei eg vom Volke von 


F Illindis durch ſeine geſetzgebende Ver⸗ 
fammlung vertreten, verfügt, daß jeder | europäijchen 


Stadt in diefem Siaate bag Reit zu⸗ 


E ſtehen ſoll, Straßenbahnen zu bauen 
© oder Fäuflich zu erwerben und zu betrei= 
ben, oder Tolche zu "befigen, 


ohne fie 
jelber zu betreiben, auch folhe Stras 


" Fenbahnlinien iiber die Gtabigrenzen 


binaus, aber nicht über Die Grenzen 
des County, auszude hnen. Vorbedin⸗ 
gung iſt, daß dieſe Akle für die einzel⸗ 


J menStädte erſt inKraft treten ſoll, wenn 


ſich in einer zu dem Zwecke vorgenom⸗ 
menen Urabſtimmung die — — 
ihrer Wählerichaft damit einverftanden | 
erklärt bat. 

8 2. Sn einer € 


2. Stadt, 
biefer Alte Gebraud 


mo man bon 
zu maden 


* wünſeet, ſoll der Stadtrath die Bor- | 


nahme einer entiprechenden Urabjtim- 


mung anordnen Die Abliimmung | ven let; 


der Stoatzlegislatur zur Annahme zu 


unterbreiten, Auf Diejen erjten Entwurf 
follen meitere folgen, melche bezimedten, 
die Stadt zu ermädtigen, aud) Anlagen 
aur Erzeugung von Licht, Wärme und 
Iriebfraft zu erwerben ober anzulegen 
und diefelben im Intereſſe der Bür— 
gerichaft zu betreiben. Diefelbe Kom- 
miffion wird aud) eine Vorlage aus— 
arbeiien, welde darauf abzielt, die 
Auffielung bon Kandidaten für df: 
fentliche Aemter fünftig den Maſchinen⸗ 
politilern aus der Hand zu nehmen, in= 
dem ſie, bei den Vorwahlen, direkt von 
den Wählern ſelber belorgt wird. 


In dem umfangreichen Bericht, mel- 
hen die Kommilffion ausgearbeitet hat, 
wird der Standpunkt vertreten, daß 
die Ver. Staaten, und beionders bie 
amerilaniſchen Städte, weit hinter den 
Zändern und Gtübten 
zurüd find, Die Ver. Staaten, meil fie 
noch feine Schritte gethan haben, um 
die Bahnen und die Telephonanlagen 
in -ftaatliche Unternehmungen umzu⸗ 
wandeln, die Städte, weil ſie die loka— 
len Verkehrs- und Beleuhtungsanla- 
gen nicht jelber übernehmen. An. Chi- 
cogo feien die Straßenbahnen um fie- 
benzig, die Anlagen für die Erzeugung 
bon Gcs um fünfzig Millionen über 
ihre Anlagefoften hinaus kopitaliſirt. 
Der Dienit, welchen die Brivatgejell- 
ı Ichaften Tieferten, fei jchlecht umd theuer, 


| und dem Bubliftum merde zugemuthet, 


| 


| das berwäflerte Aftienfapitol der Un- 
ternehmer = Gejelichafttt Koch au per=- 


zinfen. In Europa, beſonders in Eng: | 


land, Seien die ftädtifchen Gemeinden in 
bien Jahrzehnten uns in der Ber- 


ma$ vom Stadtrath angeorbnet iwer= | gemeindfiung diejer Betriebe mit qu= 


den, fofern zehn Prozent der Wähler: 
ſchaft ſchriftlich darum nachſuchen. 
Wird eine Mehrheit für die Vorlage ab: 
egeber, jo joll bieje Alte als für bie 
Dekeeifende © Stadt angenommen erachtet 
werben. — fi Die ennaime erfolgt, 


fo foll — auf ihriftlidies Anjudyen von 


gehn Prozent der Wäl lerſchaft — ber 
GStabtrath gebalten fein, von Neuen 
eine Mrabftimmung darüber vorneh- 
men zit laflen, oo Schritte gethan wer⸗ 
den ſollen zur Erwerbung, bezw. zum 
Bau und zum Betrieb, eines ftäbttfchen 
Strahßenbahn⸗Syſtems. 

$ 3, Jede Stadt, me unter biejer 
Alte eine Straßenbahn erwirht, bezw. 
baut und betreibt, foll berechtigt fein, 
alle zu dieſem Bebufe nöthigen Bor= 
fehrungen und Beitiminungen zu tref> 


fen, Enteianungsperfahren zur Erlan= 


gung bon Ländereien einzuleiten u. |. 
iw. Zur Beftreitung der Exrmwerbi= oder 
Anlagefoften jollen die betreffenden 
Siadigemeinden Pfandbriefe ausſtellen. 
Dieſe Pfandbriefe ſollen nicht unter 
ihrem Nennwerth abgegeben. zu nicht 
mehr ala 6 Prozent verzinit und in= 
nerhalb von 20 Nahren sach ihrer Ver- 
ausgabung wieder eingelöſt werden. 
Um die Verzinſung, bezww. Einlöſung 
der Pfandbriefe zu ſichern, ſoll ein an— 
gemeſſener Theil der aus den Straßen⸗ 
bahnanlagen zu erzielanden Einnah— 
men für biefen Ziwed ber Seite gelegt 
werden. Alle aus den Straßenbahnen 
erzielten Einnahmen find in einen be= 
fonderen „Fonds“ zu thun, der zunächſt 
nur zur Bezahlung der Kırlage und zu 
deren Verbefferung, aber fpäter, wenn 
die Bezahlung erfolat ijt, aud) für fon= 
fiige Zmwedle ver Stabtvermaitung joll 
verwendet. werden Dürfen. 

$ 4. Als Sicherheit für die Pfand: 
briefe, von melden im boritehenden 
Baragraphen die Rede ilt, fallen au®- 
ſchließlich die Straßenbahn-Anlagen 
dienen, für deren Anlegung oder Er— 
werbung fie ausgejlellt werden. 

85. Verfäumen es die ftäbtiichen 
Behörden zwölf Monate lang, die 
fälligen Zinjen auf die Pfandbriefe zu 
zablen, oder die fällig gewordenen 
Pfandbriefe einzulöjer, jo follen die 
Inhaber derſelben berechtigt ſein, die— 
jelben einzuflagen und mit Hilfe ber 
Gerihte die verpfändeten Anlagen 
meiftbietend verfieigern zu lafen, doch 
foll e8 dem Stabtrafh dann Freiftehen, 
den Betrieb der Linien ebenjo zu res 
geln, alö 05 diefe unter einent in regu= 
lürer Weife ausgeftellten ftäptifchen 
Sreibriefe angelegt morben wären. 
Chva bei der Berfteigerung erzielte 
Ueberſchüſſe ſollen in den Straßen— 
bahn-Fonds der Stadt fließen und 
vom Stadtrath beliebig verwendet 
werden dürfen. 

56. Sitraßenbahn-Pfandbriefe ſol⸗ 
len von keiner Stadt ausgeſtellt werden 
bürfen, ohne daß bei einer entiprechens 
ben Abftimmung die Mehrheit der 
Wählerfcaft ihre Einwilligung gegeben 
hätte. 

8 7. Der Stabtrath fol, mit Zus 
fHimmung der Mählerfchaft, berechtigt 
fein, bie ftäbtifche Straßenbahn unter 
genau feitzufegenden Bedingungen für 


eine Zeitbauer von nicht länger als 


zwanzig Jahren zu verpadhten. 

8 8. Zt die vorliegende Afte von 
emer Stabt angenommen, fo foll der 
Manor berjelben ermächtigt fein, mit 


E . ber meiteren "Dirhführung der Be: 


mung einen von ihm zu ernennen» 
Siraßenbabn-KRommiflär oder ei De 
ion zu beirauen. Für die 
ejtellten der ftäbtiichen Gtraßens 
follen die Beltimmungen ber 


R Beige Zivilbienft-Drdnung gelten. 


Stunden follen für fie einen Ar: 
beitätcg bilden. — Arbeit an den Stra⸗ 
enbahn-Anlagen fol, wenn ihre 
ften mehr als $500 betragen, fon« 


F alllich an den Mindeſtfordernden 
ergeben werden, falls der Stadtrath 
nicht mit Zweidritel⸗ Mehrheit be— 


ſch ließt fie unter birefter Leitung ber 


digen ftäbtilchen Behörden im 

n ausführen zu laffen. — Die 

pä Straßenbahn-Behörde fol, 
t Zu Kimmung bes Stabtfämmerers, 

m R Anfhaffungen im Be: 
e sis zu $25,000 auf eigene Hand 
dürfen, doch foll darüber in 
— des Siadt⸗ 


1, vor dem Flostel- 
m ITechnologi 


— — — — — — — — — — — — 
— — — — —— —— — —— — 


tem Beifpiel vorenaegangen. Die 
Tchlechten Folgen folchen öffentlichen 
ee: die man bier warnend an 
die Wand zu malen pflege, feien dort 
ausgeblieden und wirden auch hier 
auäbleiben, wenn man eine ber= 
nünftige Sivildienft - Ordnung, mie fie 
in Chicago ja bereitö eingef führt fe 
und mie fie auch Die Bundesregierung 
fiir ihren Poſtbetrieb mit Erfolg ein— 
geführt habe, für die zu unternehmen— 
den Betriebe ſchaffe. Ein Kongreß⸗Ab⸗ 
geordneter, der ſich mit den Bahnge— 
ſellſchaften gut ſtehe, könne gegenwär— 
tig hier ſeine Freunde bei den privaten 
Bahngeſellſchaften unterbringen, nicht 
aber im Poſtdienſt. — In Glasgom 3. 
B. hätten ſich von der Stadtverwal— 
tung mittels der von iht übernomme— 
nen, bezw. eingerichteten, Nutzanſtalten 
leicht | o arobe Geminne erzielen laflen, 
daß a: bon der Ginziehung aller 
hädtifchen Steuern leicht hätte Abftand 
nehmer: fönnen, doch babe man es für 
befier aehalten, den Vortheil dem all: 
gemeinen Bublitum dur Berbilliges 
tung der Raten zutommen zu lafien. 
in Chicago ftellten jich die Koften des 
elettrifchen Lichtes, melches die Stadt 
mittels ihrer eigenen Anlagen erzeugt, 
fhon jebt niedriger, als ded von Pri— 
batgejellfchaften gelieferte Licht. Dabet 
zahle die Stadt ihren Angeitellten in 
— Departement die höchſten Löhne 
und verlange von ihnen kürzere Ar— 
beitszeit, als Privatgeſellſchaften es 
thun. Wenn dieſe gezwungen würden, 
mit der Stadt in Bezug auf Löhne 
und Arbeitszeit einigermaßen Schritt 
zu halten, ſo wäre das von der beſten 


Wirkung auf das Wohl der Arbeiter⸗ 


ſchaft im Allgemeinen. 

Der Bericht weiſt des Ferneren dar— 
auf hin, daß in den neuen Freibriefen 
der Städte San Franzisko, New Nork 
und Baltimore für die Uebernahme öf— 
fentlicher Nutzanſtalten durch die Ge— 
meinde Vorſorge getroffen werde, und 
daß ſolche Beſtimmungen ſich ſehr nütz— 
lich erwieſen bei den Verhandlungen, 
die mit den betreffenden Privat-Kor— 
porationen behufs Erneuerung ihrer 
Gerechtſame gepflogen werden müßten. 
Die gleiche Wirkung würde eine ähn— 
liche Vorſorge auch hier haben, wo 
man einer ſolchen ſchon in nächſter Zu— 
kunft dringend benöthigen würde. Soll— 
te es im Laufe der Zeit kraft dieſer 
Beſtimmungen zu einer Uebernahme 
der öffentlichen Nutzanſtalten kommen, 
ſo werde man für dieſelben ihren wirk— 
lichen Werth bezahlen, ohne ji um Die 
Mafferaufgüfle zu kümmern, welche die 
Aktien dieſer oder jener Gejelichaft im 
Laufe der Zeit erfahren haben. 

Richter Dunne, einMitaglied der vom 
Mayor ernannten Kommiflion, hielt 
aeitern Nachınittag an der Hanb des 
Berichte der Kommiffion vor dem 
„Sroqunis Club“ einen längeren Vor 
trag, in welchem er die llebernahme 
und den Beirieb der öffentlichen Nutz— 
anftalten durch dDie&emeindbe befüirmor= 


tete. 
* 


Die von der Civic Federakion er— 
nannte „Erziehungs-Kommiſſion“, 
welche mit der Ausarbeitung eines Ge— 
ſetzentwurfes beauftragt worden iſt, 
durch welchen unſere Schulberwaltung 
vereinfacht und verbeſſert werden ſoll, 
hat nunmehr die ihr von ihren Anwäl— 
ten ausgearbeitete Vorlage angenom— 
men und wird dieſelbe der Staaslegis— 
latur empfehlen. Der Entwurf ſieht 
in ſeinem Hauptpunkte vor, daß die 
Zahl der Schulrathsmitglieder von 21 
auf 9 verringert, daß dem Superinten⸗ 
denten des Unterrichts ausgedehntere 
Machtvollkommenheiten in Bezug auf 
die Entlaffung von Schulvorftehern 
und Lehrern eingeräumt, und daß ei- 
nem bon der Erziehung&behörde anzu= 
ſtellenden Geſchäftsführer ebenſo aus⸗ 
gedehnte Machtvollkommenheiten in Be⸗ 
zug auf alle geſchäftlichen Angelegen—⸗ 
heiten eingeräumt werden ſollen. 


* * 


— Unverfroren. — „Hören Sie mal, 
Herr Bummel, ich kann Ihnen aber 
nun nicht mehr auffchreiben! —— „Ra, 
mir foll’3 recht fein, — aber merben 
Sie fih denn alles merfen können?“ 


— Splitter. Mand großer 
Schaufpieler von Beruf ift auf der 
Bühne des Leben? nur ein Dilettant. 


— Ein Realift, In der Säule * 


ein Schüler. —* — So 
— Tür ode ae Ben 


_ Sonntanpon, ‚ Ehicage, — ——— — 2. Mes 1902. 


Keſſelinſpellor Blaney unterbreitet 
dem Mayor jeinen Bericht. 


Anlagen in beiter Verfaſſung. 


Er glaubt, daf; die Erplofion dadurch ver: 
urjacht wurde, daß „‚todter‘‘ Dampf durdı 
das Oeffnen eines Dentils plötzlich freige: 
fett wurde. — Ergebniß der Unterfuchung. 


Der ſtädtiſche Keſſel-Inſpektor 
Blaney unterbreitete geſtern Nachmit⸗ 
tag dem Mayor Harrifon feinen DBe- 
richt iiber die Erplofion in der Kühl: 
anlage der Firma Swift & Eo., der 
15 Dtenfchenleben zum Opfer fielen. 
Er gelangte zur Ueberzeugung, daß der 
Dampf im fraglichen Keijel Ir. 8 län- 
gere Zeit eingeichlofien war, als in den 
übrigen neun Fefleln, mit denen er 
verbunden wor, und daß, al3 plöglich 

das Verkindungs <pentil geöffnet wur 


| 


| 


de, durch den jäben Strom des Dam: | 


pfes nad der Deffnung und den gleich- 
zeitigen größeren Drud auf den um 
das Ventil gelegenen Theil der Keilel: | 
wand, die Erplofion verurfacht wurde. 

Der Bericht, welcher zweifellos der 
Koronersjury am Mittwoch borgelegt 
der Ueber— 


Zur —— 
| 


—— wird, lautet 
fehung: 
Ich erlaube mir, den folgenden Be— 


in 


| zu unterbreiten, die fih am 29. Nov. 
| 1902 in der Anlage von Swift & Co. 
ereigneten: 

„Das Unglüd ereignete ji um 10 | 
Uhr 10 Minuten VBormiticas. ch be- 
fond nich zufällig in der Nähe und er= 
reichte die Szene der Erplofion um 10 
Udr 35 Minuten, Sch ordnete forort 
an, daß man jeden Kejlel- und Va- 
Ichinentheil fo zu lalfen habe, mie er 
gefunden wurde. Die Behörden baten 
um die Erlaubniß, die Todten und 
VBermundeten forizuichaffen. Sie iwur- 
de ihnen gewährt. Sobald die Todten 
und Vermundeten entfernt worden ma= 
ren, begann ich meine Unterluchung, 
um die Urfache des Unglüds zu ermit- 
teln. 

„Die Erplofion ereignete fich in der 
Eisanlage Nr. 3, in der fich zwei Bat- 
terien, zehn 'röhrenförmige und zwei 
wannenförmige Keſſel, befanden. 

„Aus meinen Büchern geht hervor, 
daß die zehn Keſſel in der Anlage Nr. 
3 gründlich beſichtigt worden waren. 
Die Beſichtigung wurde am 24. Mai 
1902 beendet. Mit der Beſichtigung der 


zehn röhrenförmigen Keſſel war am 


10. März begonnen worden. Am 24. 
März war ſie abgeſchloſſen. Die Bat— 
terie von fünf Keſſeln, unter denen ſich 
ber fregliche Keffel Nr. 8 befand, war 
zu folgenden Zeiten befichtigt worden: 
Keffel Nr. 6, am 10. März; Nr. 7 
und 8, am 25. März, Nr. 9 und 10, 
am 12. April 1902. Eine Abjchrift des 
Driginal-Prüfungsbefundes ift beige- 
legt. Aus ibr geht berver, daß die Fir- 
ma Smift & Co. jämmtliche Keffel 
diefer Anlage in ihrer Keffelfcehmiede 
auf den Union-Viehhöfen umarbeiten 
ließ und daß die erneuerten Kejfel etiwa 
fünf Tage nach jeder der borermwähnten 
Befichtigungen in Betrieb gejtellt wur- 
den. 

„Wie aus dert Bericht des betreffen 
den Snfpeftors hervorgeht, befanden 
fich die Keffel in gutem, ficherem und 
brauchbarem Zuftande. 

„a3 ih am Vormittage des Un: 
glückstages meine Unterfuchung be- 
gann, fand ic James %. Foord, den 
Haupt-Infpeftor, und andere Sad): 
veritändige, Vertreter der Hartford 
Steam Boiler Infpection & Infurance 
Company, auf der Unglüdsjtätte vor. 
Mir ermittelten, dat der Kejjel Nr. 8 
bon der nördlichen Batterie erplodirt 
war. infolge der Gewalt der Erplo- 
fion war ich nicht im Stande, fämmt: 
liche Theile und alles Zubehör des 
Keljeld zu finden. Nah Prüfung der 
bon mir gefundenen Sefjeltheile er- 
mittelte ib, daß der Kelfel aus 3%- 
zölligem Schraubenftabl angefertigt 
war und 60,000 Pfund Spann= 
druck aushielt. Ich ließ neun 
Stücke der verſchiedenen Theile der 
Keſſelwand durch Profeſſor G. F. 
Gebhardt vom Armour-Inſtitut und 
Robert W. Hunt & Company vom 
Rookery-Gebäude unterſuchen. Aus 
den Berichten dieſer Sachverſtändigen 
geht hervor, daß der Stahl, aus dem 
der Keſſel verfertigt war, dicker und 
widerſtandsfähiger, als der gewöhnlich 
zu gleichen Zwecken verwandte, Stahl 
ſei. In ähnlicher Weiſe äußerte ſich 
Profeſſor W. T. MeClements vom 
Armour-Inſtitut über andere, ihm 
zur Begutachtung übergebene Theile 
des Keſſels. Er gelangte zu der Ueber— 
zeugung, daß die Exploſion nicht in— 
folge zu niedrigen Waſſerſtandes im 
Keſſel verurſacht wurde. 

„Wir hatten im Verlauf unſerer 
unlerfuchungen infolge des troſtloſen 
Zuſtandes der Anlage und infolge des 
Umſtandes, daß das wichtigſte Zubehör 
des Keſſels verloren gegangen war, 
mit großen Schwierigkeiten zu käm— 
pfen. Immerhin gelangte ich aber zu 
der Ueberzeugung, daß ſich die ganze 
Anlage, beſonders aber der Keſſel Nr. 
8, in gutem Zuſtande befand. 

„Was nun die Urſache der Explo— 
ſion anbelangt, ſo bin ich folgender 
Anſicht: Der Keſſel wurde um 8 Uhr 
Morgens ausgewaſchen und dann mit 
Waſſer gefüllt. Es war dann nöthig, 
den Keſſel anzuheizen, um einen glei— 
chen Dampfdruck, wie in den übrigen 
Keſieln der Batterie, zu erzielen. Auf 
Grund meiner Unterſuchung glaube ich 
daß ſchließlich „todter Dampf“ ſich an— 
ſammelte und als das Ventil geöffnet 
wurde, erfolgte infolge be3 vermehrten 
Drudes auf die um das Ventil gelege- 
nen Stellen die Erplojion. Achtungs- 
poll, James E. Blaney, ftäntifcher 
Keſſel⸗Inſpeltor.“ 


| baukommiſſär Blocki ausgeſandt. 


Reinigung der —— 
Die Straßenbahn: Gefellfpaften follen ihren 
Verpflichtungen nachkemmen. 


Bürgermeiſter Harriſon ließ geſtern 
Nachmittag 28 hieſigen Straßenbahn⸗ 


Geſellſchaflen ſchriftlich eine Einladung 


zugehen, Vertreter zu einer Verſamm— 
lung zu entbieten, welche am nächſten 
Dienſtag, Nachmittags 25 Uhr, in ſei— 
nem Amtsgzimmer ſiattfinden ſoll, um 
Vorkehrungen für die Reinigung des 
Wegerechtes der Geſellſchaften zu tref- 
fen, gemäß der unlängſt erfolgten Ent— 
ſcheidung des Staatsobergerichtes. Die— 
ſes hat in der letzten Woche den An— 
trag auf wichmalige Verhandlung des 
Prozeſſes, welcher infolge ſeiner Verfü- 
gung eingeleitet wurde, abgelehnt, und | 
die Gejelfchcften werden fomit ges | 
zwungen fein, für die Reinigung des | 
ſechzehn Fuß breiten Streifens zwiſchen 


ihren Eeleiſen zu forgen, ſo häufig Harriſon, 


Oberbaukommiſſär Blocki dies anord— 
net, mindeſtens aber einmal in der 
Woche. Möglicherweiſe werden dieStra— 
ßenbahngeſellſchaften ſich an das Bun— 
desobergericht wenden. 

Die Einladungen wurden von Ober— 
Dle⸗ 
ſer, Straßenſuperintendent Doherty, 
Korporationsanwalt Walker u. Bürger— 


meiſter Harriſon werden an der Ver— 


ſammlung theilnehmen. 


richt betreffs der Erplofion von Keſſeln 


Es iſt mög— 
lich, daß den Geſellſchaften geſtattet 
werden wird, gegen Zahlung eines ver— 
hältnißmäßigen Antheils der Ge— 
jommifofien der Straßenreinigung Die 
Arbeit der Stadt zu überlaffen, welch’ 
lebtere auf, dieje Weile jährlihHunbdert- 
taufende von Dollars |paren würde. 

Korporationsanmalt Walter ent: 
pfohl die Veranftaltung der Zufam: 
menfunft ala beites Mittel, um eine 
gemeinfame Ausführung der MReini- 
qungsarbeiten zu vereinbaren und für 
die Durhführung der Drdinang zu 
forgen. Die Ordinınz war bon den 
Straßenbahn - Gefellichaften auf das 
Heftigfte befämpft worden. Im frie- 
densgericht fiegte die Stadt, Richter 
Holdom entichien zu Gunften der Stra= 
Bendahn = Gejellfchaften, und Das 
Staats = Dbergericht hob diefe Ent 
fcheidung auf, wie auch den Antrag 
auf nochmalige Verhandlung ab. 

Die Ordinanz jehreibt por, daß alle 
Straßenbahn = Gefellichaften in Chi- 
cago ollen Schmuß und Schnee bon 
dem Raume zmwilchen den Außeren 
Schienen ihrer Geleife überall in der 
Stadt entfernen müffen, auch von an- 
beren Iheilen der Straßen und Gal- 
fen, auf denen ihre ®eleife liegen, und 
aimar mindejtens einmal die Woche 
oder häufiger, je nadhdem ihnen dies 
vom Oberbaufommilfär aufgetragen 
wird. Auf Zumiderhandlung ift eine 
Strafe von 850 bis 8200 geſetzt. 


* Herman B. Wickersham, gegen den 
Richter MeEwen einen Haftbefehl er— 
ließ, erſchien in Geſellſchaft von Frau 
Harry Farwell im Kriminalgerichtsge— 
bäude und ftelte $1000 Bürgjchaft. 
Die neuefice Anklage gegen den ehemali- 
gen Präfidenten der Lincoln Parkbde- 
börde ift von Frant Taalia erhoben, 
dem Widershfam $300 „borentbalten” 
ſoll. 

— Muß die aber gut kochen können. 
— Hausher (zu ſeinem Gaſt, der ſich 
über die Unverſchämtheit der Köchin 
aufhält): „Ich bitte Dich recht ſehr, lie— 
ber Heinrich, ſei ruhig, ſtöre nicht den 
Frieden meines Hauſes!“ 


ER EEE eee 


Haegel’s 
Schwedifche Lebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthumlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Ap—⸗ 
petit, wirkt auf die Leber, und 
ihre Wirkung auf die Darmkanäle 
iſt eine milde und andauernde, ſo 
daß das ganze Syſtem gereinigt 
wird. Sie gibt neues geſundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und ſcheidet alles Unbrauchbare 
aus dem Körper aus. Sie ruft 
auch einen gelinden Schweißaus— 
bruch hervor und verhütet dadurch 
Fieber. 

Dieſes Mittel heilt Rheuma⸗ 
tismus, Magen-⸗, Leber⸗ und Nie—⸗ 
renleiden durch Entfernung von 
g Rrontpeitsleime bon dem Blute. 


‘€ ** we braucht 


2 —8 mit 
weifeln zu quä⸗ 
Probe; 

frei... 


len, ob diejes Heil- 
p>nn, 


* 


Por 0 2 gEEESELTETEFTEFEEFFEEF 


r mittel wirklich eine 

Rur für alle diefe 
* a Leiden it, da jeder 
8 ſeine Heilkraft mit 

einem freien Pro- 

bepadet verjuchen 
fann, ehe er 35 Gent3 (der regu= 
läre Breis für dies töftliche Mittel) 
ausgiebt. 

Laͤſſen Sie ſich daher das koſten⸗ 
freie Packet heute noch kommen, 
da es nicht nur ſogleich Ihre 
Schmerzen lindert, ſondern mög⸗ 
licherweiſe auch Ihr Leben rettet. 
Eine ſo liberale Offerte ſollte man 
nicht gering ſchätzen. Schreiben 
Sie an M. R. Zägel & Co., 
deutſche Apotheker, P. O. Box 
984, Sheboygan, Wis., und be—⸗ 
merken Sie, daß Sie von Ihrem 
gratis angebotenen Probepacket in 
der Abendpoſt geleſen haben. 

Zur Zahlung des Portos lege 
man eine 2-Gent a Zu bei. 
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$ie wül wählen. 


Harrijond Gegner im Lager jeiner 
eigenen Partei, 


Darrow ats Hebel. 


Mit Hilfe des befannten Arbeiter⸗Anwaltes 
foll der Mayor aus dem Sattel gehoben 
werden. — Anwärter auf die republifa- 
nifhe MayorssKandidatur. 


Die Gegner, melde Biürgermeifter 
Harrifon im Lager feiner Parteigenoj- 
j fen bat, und zu deren nelierding®, ziem= 
lich ausgefprochen, auch) fein früherer 
Hausmeier Robert E. Burke fich ges | 
jellt bat, jind anfcheinend feft entjchlof- 
fen, gegen etwaige Verfuche des Herrn 
feine politifche Laufbahn 
auch noch über nächftes Frühjahr Hin- 


nn 


Eine Zreitterenung. 


Wurde zum Rrüppel. 


Kreisrichter Sure wih wird auch als Appell:- 


richter amtiren. 

Richter Edmund W. Burke vom 
Kreisgericht ift geftern von denStants- 
oberrichtern zum Stellvertreter des Ap- 
pellrichier3 Henry M. Shepard er= 
nannt morben, welcher infolge ange- 
griffener Gefundheit die Wintermonate 
in jüdlichem Klima verbringen wird. 
Richter Shepard hofft, im nächftenMai 
fein Amt wieder antreten zu fönnen. 
Richter Burke wird im Kreisgerichte 
aber auch fernerhin am Mittwoch und 
Samflag Situnyen abhalten und Ans 
träge verhandeln. Seine Stellung wird 
in biefer Hinficht eine aanz eigen— 


| thüimliche fein, da er gleichzeitig 3mei&e- 


| richten berfchiedener Anftang angehören? 


| 


wird. Dem Appellationsgericht aebören 
künftig vier Kreisrichter an: Modems, 


| Waterman, Windes und Burke. InAd- 


aus zu berfofgen, entjchieden Front zu | 


machen. Sie ftellen nicht in Abreve, 
daß fie die Wiedernomination des 
Mayors durch den PBarteitonvent, falls 


| Richter 
| würde, da biejer 


er eine folche anfireben jollte, nicht iwer= | 


den verhindern können, 
mit eigenartigem Lächeln zu berſiehen, 
daß im nächſten Frühjahr die demokra— 
tifche Nomination nicht gleichbedeutend 
mit der Erwählung des Kandidaien 
ſein würde. Urſprünglich haben ſie die 
Abſicht gehabt, Clarence S. Darrow 
als Gegentandidaten vor den Konvent 
zu bringen — davon find fie indeifen 
jet adgelommen, weil dazu Darroms 
Einwilligung erforderlich fein mürde, 
diefe aber fchwerlich erlangt merden 
tönnte. Sie nenmen e3 jedoch al3 au®- 
gemadt an, daß Herr Darrom bon ei- 
ner noch erft zu bildenden Gewerk⸗ 


aber ſie geben 


ſchafts-Partei auf den Schild gehoben 
und vielleicht von den Sozialiſten in— | 


boffirt werden mwird. Sie deuten an, 
daß fie unter diefen Umftänden darauf | 
binarbeiten würden, Darrow genug | 
Stimmen 
zu berfchaffen, um den Erfolg de3 | 
demofratifchen Kandidaten, falls die-⸗ 
fer Harrifon heißen oder einer | 
von deffen Lebenäleuten fein follte, 
unmdglid zu maden. In ihrem | 
jornigen Eifer fcheinen die Her-— 
ren von der County Democracy 
ganz zu vergeffen, daß Harrifon ihnen 


im bemofratifchen Lager | 
Woche vorigen Jahres. 


| 


| 
| 


| 
| 


nicht dert Gefallen ihun wird, ich zu | s 
: Vertheilung der Todesfälle auf Alters» 
| Haffen, Gejchlehier und Todezurfacen: 


ihrer Ergötzung abſchlachten zu laſſen, 
ſondern daß er dem Verlauf der Dinge 
nur abzuwarten, u. wenn ſich dieſelben 
ungünſtig für ihn geſtalten, zu erklären 
braucht, er habe ja längſt geſagt, daß 
er das Amt nicht wieder haben wolle, 
man möge ſich gefälligſt nach ſonſt Je— 
mandem umthun, er laſſe ſeine Hände 
dabei völlig aus dem Spiele. 

Auf republikaniſcher Seite werden 
als mögliche Mayorskandidaten Graeme 
Stewart, Fred Upham, John M. Har— 
lan und Ex-Sheriff Magerſtadt ge— 
nannt. Die Auffielung Mageritadts, 
der ald audgefprochener Anhänger Xo= 
timers gilt, werden beffen Gegner nicht 
zugeben mollen, feinen Freund Harlan 
aber wird fich Lorimer nicht aufgmin- 
gen laffen wollen. Staat3-Schafmei- 
ter Buffe, der al3 eine Art neutrale 
Macht im Ratbe der Partei gilt, mag 
den Auzjchlag zuqunften von Stewart 
oder von Upham geben, die ihm feiner 
eigenen Verficherung nach Beide gleich 
genehm find. 

Präfident Chandler vom republifa- 
niihen Klub des 13. Bezirld der 7. 


Ward hat in diefem einen Beichluß: | Kane 


antrag durchgeſetzt, welcher verlangt, 
daß der Partei-Ausfhuß ein Zehner- 
fomite -mit der Ausarbeitung einer 
Iofalen Plattform für die Partei be- 
auftragen jolle. Zur Begründung wird 
angegeben, e3 gehe den Republitanern 
bier auf dem Iofalen Gebiete, wie den 
Demokraten auf dem nationalen: fie 
hätten fein Programm. Ein foldhes 
müffe entworfen merben, ehe bie Par- 
tei erwarten fünne, daß ihr die Zügel 
der ftäbtiichen Regierung anvertraut 
werden. 

Die „Legislative Voters’ League“ 
fordert in Rundfchreiben, die fie an bie 
Wähler auzgefandt hat, diefe dringend 
auf, in ihren Partei- Organifationen 
darauf Hinzuarbeiten, daß biefe ſich 
nicht mehr damit begnügen ſollen, in 
den einzelnen Senatsdiſtrilten nur 
zwei oder gar nur einen Kandidaten 
für das Unterhaus der Legislatur auf— 
zuſtellen. Es ſollten den Wählern von 
jeder Partei mindeſtens drei Kandida— 
ten zur Auswahl geboten werden. 


Schwaͤrmen für Selbſtregierung. 


Studentinnen der VNorthweſtern-Univerſität 
erbötig, den Dekaninnen die Verant⸗ 
wortlichkeit abzunehmen. 


Etwa 120 Studentinnen der North— 
weſtern⸗Univerſität, welche in der Mil: 
lard Hal wohnen, ichwärmen für 
„Selbitregierung”. Sie mollen ber 
Delanin Martha Foote Erom die Lajt 
ber Verantwortlichfeit für ihr gutes 
Betragen bon den Schultern nehmen 
und Komites ernennen, welche Verhal- 
tungsmaßregeln, die Zeit des Studi- 
tens, Bejuchempfanges u. j. w., feits | 
feßen ſollen, was anzuordnen biäher 
der Dekanin oblag. Vorläufig wurde 
ein aus Edith Delay, Aura Be— 
nedik und Helen C. Cox beſtehen⸗ 
des Komite ernannt, welches be— 
treffs dieſes Planes mit Frau 
Crowe Unterhandlungen pflegen ſoll. 
Frau Crowe erklärt, daß ſie im 
Allgemeinen den Plan ihrer Schutzbe— 
fohlenen billigt und man muthmaßt, 
daß er demnächſt praktiſch erprobt wer⸗ 
den wird. Sollte die Probe zufrieden⸗ 
ſtellend ausfallen, ſo werden ihn zwei⸗ 
fellos auch die übrigen Studentinnen 
annehmen, welche in der Chapin Hall 
und in der „Cottage“ looiren. 


— Der mwüthende Schathfpieler. — 
Auf einem Dampfboot Tpie zwei 
gr Schad) . Al fie bie erfte Par- 

tie beenbigt haben, beichliefien fie, eine 
madjen. Während —5318 


vokatenkreiſen hatte man erwartet, daß 
cin Superiorrichter zum Stellvertreter 
Shepard’3 ernannt werden 
ebenfall® dem Supe- 
riorgerichte angehört. 

Richter Burke wird zufemmen mit 
den Richtern Waterman und Freeman 
dem Zimeiggerichte des Appelihofes bor= 
hıehen. 

Richter Burke erklärt, daß jeine Ar: 
beiten joweit borgerüct jeien, DaB er 
beide Memter ohne Schaden für die®r- 
ledigung der Gerichttgeichäfte verfehen 
fönne. Er bedanere nur, dak Rider 
Shepard kränklich ſei, denn dieſer ſei 
bei allen ſeinen Amtskollegen und den 
Rechtsanwälten ſehr beliebt. 


Sterblichteits⸗SEtatiſtit. 


Der Wochenausweis des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamtes. 


Nach dem Wochenausweiſe des Ge— 
ſundheitsamtes ſind in vergangener 
| Woche 528 Todesfälle angemeldet wor: 
| ten, 80 mehr, als in der Vorwoche und | 
58 mehr, alö in der entfprechenden | 
Die Zahl der | 
durch Lungenentzündung verurfachten | 
| Gierbefälle ift im Vergleich zu voriger | 
Woche um 12 geftiegen, die Diphtberie 
hat 7 Opfer weniger gefordert, am 
Scharladfieber find während der Woche 
nur 2 Kinder geſtorben, gegen 5 in ber 
Woche zuvor. Nachjiehende verglei- 
chende Tabelle aibt Austumft über die 


Ochammtjahl der Todesfälle... 5R 
Eterblicpfeitsrate, per Yabr 

nenne 15.12 
Nah u en 


Ziichen I und 5 Jahren ; 

AR REN € 
Hauptſächliche Todes ur ſachen — 
Akute Darmkrankheiten 
Schlagfluk ] 
Prigbt'fhe Nierenfrankheit...... 2 
a uftröhreu-Entzündung ı 


Schwindſucht 


Krebs 
Kränpfe 
Diphtderie 
Serzleiden .. 
Anfluenya 
Maſern 
S— 
Lungen-Entzü 
Tupbus 
Schar lachſie ber 
Selbſtmord 
Unfälle und 
Keuchhuſten 


Zwangsmaßregel. 


Stadie-Elektriker Ellicott hat in 
Eigenſchaft als Vorſitzer der 
ſiädtiſchen Prüfungs-Kommifſion für 
Automobilfahrer an den Automobil— 
Klub die Aufforderung ergehen laſſen, 
ihm bei Ausfindi amachung der unver— 
nünftigen und rückſichtsloſen Menſchen 
behilflich zu ſein, welche vorgeſtern 
durch ihr tolles Fahren auf dem Mi— 
chigan Boulevard ſo großes Unheil ver— 


far 


iviı 


ı fchuldet Baben. Falls ihm die Namen 


| 


| bie 


der Betreffenden richt zur Kenntnik 
gebracht würden, erklärt: Herr Ellicott, 
werde er veranlaſſen, daß ſtrenge Kon— 
trol = Reformirungen für die, Auto— 
mobilfahrer getroffen werden. Auf je— 
den Fall wird er übrigens die Anord— 
nung befürmorten, daß Automobil =» 
TFubrmwerfe mit deutliden Nummern 
verjeben werden müfjen, die bei nächt» 
lichen Rabrten zu beleuchten find. Der 
Klub bat Herrn Ellicott verfprochen, 
fein Möalichites ihun zu mollen, um 
die Perfönlichkeit der Schuldigen von 
porgeitern feitzuftellen. 


Bier blatterufranfe Kinder, 


Bier Kinder einer aus zehn Perfos 
nen beftehenden familie eines in Süd» 
Chicago beidäftigien Arbeiter? Nas 
mens Kochams wurden geſtern Nach—⸗ 
mittag während des Schneeſturmes als 
Blatternkranke aus dem Hauſe derFa⸗ 
milie, 10,653 Mackinaw Ave. nach 
dem‘folirhofpital an der Weft 35. St. 
und Lawndale Ave., geſchafft. Es 
ſind dies die 14jährige Anna; Roſe 4; 
Eddie 10, und Joſeph 17 Jahre alt. 
Die Kinder waren nie geimpft worden, 
hatten aber trotzdem die Gallizpel- 
Schule an der 104. Str. nahe dem 
See, beſuchen dürfen. Der ärztliche 
Oberinſpektor Spalding ſagt, daß alle 
Kinder jener Schule geimpft ſeien und 
Gefahr einer Verbreitung der 
Krankheit ausgeſchloſſen wäre. 


Slinder Eifer, 


Der Verſicherungs-Agent E. L. 
Marnican, Nr. 4108 State Str., war- 
iete geſtern an der 39. Str. lange Zeit 
auf einen Zug der State Str.Kabel⸗ 
bahn. Endlich kam einer, weil er aber 
verlorene Zeit einzuholen hatie, fuhr 
er vorbei, ohne zu halten. Der zweite 
und der dritte that desgleichen; als 
aber auch der vierte im Begriff war, 
vorbeizuraſſeln, verlor Marnican bie 
Geduld. Er flug mit feinem Spa= 
zierjtod auf die Fenſterſcheiben des 
Zuges ein und zertrümmerte biejelben. 
Er wurde dann wegen Unfugs feftge- 
nommen. Daraus macht er fich nichtz, 
über | aber e& at ihn, daß er bei a 

g! feinen 


Die zehnjährige Jda Nedder über- 
jahren und verſtümmelt. 


Zödtliher Sturz. 


Charles W. Sud zerfchmettert fih den 
Schädel. — Polizeiwagen » Pferde brennen 
durdy und verurfahen einen Zufammen« 
ftoß.— Beim Sußballfpiel verunglückt. 


Während eines Fupdallipield in der 
Nähe von Fort Sheridan wurde geftern 
Nahmttag Sergeant B. J. Dohnen, 22 
Jahre alt, Mitglied der Staat2-Miliz, 
Ichiver verlegt. Er erlüit außer einem 
Bruch des rechten Schlüffelbein:: 3 Haut: 
abihürfurgen am Kopf und Rumpf. Er 
wurde, nachdem er aus feiner Betäu- 
bung erwacht war, nad) feiner inEnale 
mood gelegenen Wohnung geichaff:. Er 

it Mitglied des Kerfham-Klubs, me! 
cher mit dem Andrews = Klub um die 
Siegespalme rang. 

Die vor den Polizenwagen der 
zirtewache an Marmwell Str. gefpannten 
Pferde brannten geftern Nachmittag 
fünf Uhr an Taylor und Kohnfon Sir. 
durch. Der Wagen ſtieß ſchließlich mit 
einer Irolley:Car der Taylor Sir.-Li 
nie zufammen. Die Deichjel des Wa- 
gens brach, auch das Schutzbrett der 
Car wurde zertrümmert. Der Motor 
mann Harry Morten erlitt leichte Ver- 
legungen. Der Kutfcher des Polizei- 
| magen?, John Walfh, fomwie die Bolizi- 
fien Ihomag Fahney und W. D. Wal- 
lace, die fih im Wagen befanden, fumen 

| inverfehrt Davon. 

| Der 17jährige Emil Ayandoff, Nr. 

| STON. Aſhland Ave., ſtürzte geitern im 
| Gebäude Nr. 321 ©. Canal Str., aus 
der Höhe des * tien Stocks den Fahr— 
ſche ðt hinab. Er erlin einen Schadel⸗ 

| —* und ſonſtige ſchwere Verletzungen. 

Man ſchaffte ihn nach dem County— 
Hofpital, too fein Zuftand als hoff: 


| 
nung£los bezeichnet wurde. 
Beim Fenfterwafhen im 


Rs. 


I.” 


dritten 
Stod der Nordferte = Turnhalle, Nr. 
286 N. Clark Straße, glitt geftern 
Nachmittag Charles W.Sud, Mitglied 
der enlterwafcher = Firma Sud & 
Sutter, Nr. 125 Randolph Straße, 
cus und ftürzte aud einer Höhe von 30 
Fuß auf das Straßenpflafter. Er fand 
auf der Stelle feinen Tod. Die Leiche 
wurd: nad) Wrngen’s Delta ttungsge 
Ihäft, Nr. 247 N. Clark Straße, ge 
Ihafft. Der Verftorbene war 30 Jahre 
alt und wohnte mit feiner Familie im 
Gebäude Nr. 1342 Tripp Vve. Er hatte 
einen Schädelbruch erlitten und mar 
auch innerlich verlegt morden. 
Während die zehrjährige Ida Neb- 
ber, Nr. 404 Elybourn Aoe., geitern 
Nachmittag auf den Geleifen der Chi: 
cago, Milmautee & St.Baul-Ba ihn. an 
"Fullerton Ape., damit befchäftigt war, 
einen ihrer Säube zu fchnüren, Wurde 
fie von einem Zuge über den Haufen 
gefahren. Sie fand Aufnahme im 
Deutſchen Hoſpital, wo feſtgeſtellt wur— 
de, daß einer ihrer Füße zermalmt 
war. Zwei Zehen mußten ſchon am— 
putirt werden, und die Aerzte erklär— 
ten, daß wahrſcheinlich das ganze Bein 
wird abgenommen werden müſſen. Der 
| Eofomotivpführerr Thomas Darling 
hatte die Kleine erft gefehen, als es zu 
| fpät war. Er wurde nicht verhaftet. 
— 
— Gedantenfplitter. — Mande3 
Räedners Rede iſt nur ein Barademarfch 
pon Gedanten — anderer . 


I 
Wesdatb fell Bleiben, 
Wenn cd ein nenesgeitmittel gibt, 
weihes das Gewidht auf Dda3 
Normale reduzirt, ohne 


Diät oder Medizin, und 
abſolut ſicher iſt. 


Ei — 2.0 
Ein Probe: Pad:t koftenfrei per Bolt. 
Bleibt nicht zu fett, feucht und pufet nit, bringt 
Guer Leben nit in Gefahr durh eine Lebermaiie 
von frett und no mehr, ruinirt Euren Magen nicht 
mit einer Menge nuslojer, Droguen und Patents 


Bird jeden Tag Märkten. 
Medizinen. Shilt Euren Namen umb Wbreffe 
Rrof. 2. Rellogg, 1511, Nellogge@ebände, Kai 
—9* is 'higen, und er ihidt Cu ein ner 
feiner wunderbaren Pebandlung, iwelde das ‚Seas: 
normal mas, foftenfrei. Fürdtet Euch nit, dak 
ed böfe Folgen zeitigt. Die Behandlung pollftäns 
dig ticker, it natürlich und 5 —— und gt: 
währt jo »iel Erleihterung, dab D welche 
unter der Lat bon über iq Kt —5— 
erſtaunt fein werden. Es beieitigt * fiweren 
Bauch, gibt dem Herzen Mreibeit, une de 8 den 
Lungen, ſich natürlich —— und werdet 
ges hundert Mal Heiler be —— am erften 
safe dem Ihr dieſes —— dens minei 
er 
: Geren Namen und Bundle, wegen eine® 
robe:Badett, in einem 
noler Gr» 
don Hun · 


teen 





Bu Ehren des Ronfuls. 


Eine eindrndsvolle Anerkennung 
jeines Wirfens in Chicago. 


Beſcheiden und hoffnungsfreudig. 


So nimmt der Ehrenaaft alle Anerfennun- 
gen entzegen.— Mill fein Beftes für die 
freundfhaftlihen Beziehungen zwischen 
der alten und der nennen Heimaththun. 


Die gelisın Abend inn Banfettjaale 
des Germania = Klubbaufes zu Ehren 
des veutichen Konfuls Dr. Walther 
Never veranftaltete Feltlicgkeii geftal- 
teie N) zu einer grandiofen Kundges 
dung Der@efünle, welche hiefige Deutich- 
amerifaniiche Bürger für die alte Hei- 
maib im Herzen begen, und zu einer 
einprudspollen Anerkennung der Ber- 
enfte, welche jich der hiefige deutfche 
Fonlul um die freundfchaftlichen Be- 
ziehungen zwiſchen der alten und ber 
neuen Heimaih erworben. Die Feſttafel 
war in Quadratform geſetzt. An der 
oberen Seite, der Plattform des Ban— 
kettſaales zugewendet, ſaßen die Ehren— 
gäſte. Zur Linken des deutſchen Kon— 
ſuls hatte der Toaſtmeiſter, Herr Hy. 
Rubens, Platz genommen. In der 
Mitte de von mehr als dreihun— 
dert Gäſten beſetzten Feſttafel wa— 
ren Polmen und Blattpflanzen 
zu maleriſchen Gruppen vereinigt. Im 
nördlichen Foyer, das die Banketthalle 
mit dem Ballſaal verbindet, war 
ein ſtark beſetztes Orcheſter ſtatio— 
nirt. Nachdem man durch die lange 
Reihenfolge der leckeren Speiſen beim 
Fruchteis angelangt war, leitete Toaft- 
meiſter Harry Rubens die eigentliche 
Feier durch eine formbollendete, ein— 
drucksvolle Anſprache ein. „Wenn Men— 
ſchen auseinander gehen, dann rufen 
fie: Auf Wiederjehen. Und wenn fie fich 
iwiederfehen, dann haben fie für denZu- 
rückkehrenden einen Willkommensgruß 
in Bereitſchaft“ — ſo leitete Herr Ru— 
bens ſeine häufig von Beifallsſalben 
unterbrochene Eröffnungsrede ein und 
fuhr dann fort: „Der deutſche Konſul 
— unſer Freund Dr. Walther Wever 
— iſt nach längerer Abweſenheit wie— 
der zu uns zurückgekehrt, und aus die— 
ſem Anlaß ſind wir heute hier feſtlich 
perſammelt, um ihm einen ehrlich ge— 
meinten Willkommgruß darzubieten. 
Im Namen dieſer Tafelrunde, imNa— 
men Ihrer vielen Freunde und Vereh— 
rer, rufe ich Ihnen deshalb zu: Will— 
tommen, tauſendmal willkommen in 
Chicago! In Ihrer Abweſenheit wurde 
uns ja erſt ſo recht oft bewußt, was 
wir eigentlich an Ihnen haben.“ Der 
Redner hob im weiteren Verlauf ſeiner 
Anſprache hervor, daß der Willkom— 
mensgruß mehr noch als dem Konſul, 
demMenſchen Dr.Wever gelte, und daß 
die Anweſenden ihm ihre Sympathien 
deshalb voll und ganz entgegen bräch— 
ten, weil er es verſtanden habe, nicht 
nur al& Vertreter des deutfchen Reiches, 
fondern auch als Freund der hiefigen 
Deutien in’ Chicago, fo recht zuYaufe 
und am Blabe zu fein. „Er weiß es 
und-er muß es fühlen, daß wir ihn 
ser haben“ — jo jchloß der Redner 
feine mit arober Begeijterung aufge- 
sommene Anfprache — „und deshalb 
ertuche ich Sie, jih von Ihren Pläßen 
zu erheben und mit mir einzuftimmen 
in den Ruf: erlebe hodh. Mit ftürmis 
ihem Enthufiagmus wurde biefer Auf: 
forderung Folae geleijtet. DasOrchelter 
intonirte die „Wacht am Rhein”, Ste- 
hend ivurde bon der Yeltverfammmlung 
ber erite Vers dieſes deutſch-patrioti— 
ſchen Liedes geſungen. Mit beſcheide— 
nen, aber aus tiefbewegtem Herzen 
lommenden Worten dankte der deutſche 
Konſul für die ihm widerfahrene Eh— 
rung. Er erklärte, daß er jetzt erſt er— 
tenne, welch' kühnes Unternehmen es 
von ſeiner Seite geweſen, dieſer Einla— 
dung Folge zu leiſten. In ſeiner Fa— 
milie entzöge er ſich ſogar der kleinſten 
Feier ſeines Geburistages, weil er ſich 
unfähig fühle, den Dank, den er im 
Herzen empfinde, in Worte zu kleiden. 
Das zu thun, ſei er im Anblick und in 
Gegenwart dieſer Feſtverſamm— 
lung ganz und gar micht im 
Stande. Redner wies dann mit bered⸗ 
len Worten darauf hin, wie es ihm zu 
Anfang ſeiner Chicagoer Thätigkeit 
ſchwer geworden ſei, das richtige Ver— 
ſtändniß für ſeine Beſtrebungen zur 
Förberung der freundſchaftlichen Be— 
ziehungen zwiſchen dem alten Va— 
terlande und der jebigen neuen 
Heimat zu finden. Der ihm  be- 
reitete freundfchaftliche Empfang er- 
muthige ihn jedoch, auch fernerbin feine 
Hauptthätigieit in den Dienftder An⸗ 
näherung der beiden Völker zu stellen. 
Mit dem Rufe: „Die Freundicaft 
zwiſchen Deutſchland und den Per. 
Staaten — ſie möge wachſen, blühen 
und gedeihen, Hurrah Hoch!“ ſchloß 
der gefeierte Gaſt ſeine Erwiderungs⸗ 
rede, die mit lang anhaltendem Bei— 
fallsjubel aufgenommen wurde. 


Die amerikaniſche Nationalhymne 
„Star Spangled Banner“ ſtieg, vom 
Orcheſter begleitet, als zweites Jubel⸗ 
lieb. Der redegewandte Toaſtmeiſter 
Harry Rubens ſtellte Herrn Thies Le— 
fens als nächſten Redner vor. Er 
zollte der Gattin des deutſchen Konſuls 
mohlverdientes Lob für die taktvolle 
Weife, in welcher fie bier daS .‘$beal ei- 
net deutfchen Frau repräfentire und 
ihrem Gatten:in: feiner immerhin klip⸗ 
penreichen Stellung zur Seite jtehe. 
Dr. Wever erflärte, dab ihm ber Reb- 
ner mit diefem Zoaft eine . bejondere 
Freude gemacht habe, und er verbante 
e8 in ber That feiner bortrefflichen 
Gattin, daß fich ihm bier, in Chicago, 
viele Thüren bald nad} feiner Ankunft 
geöffnet hätten, die ihm fonft wielleicht 
nicht To fchnell erfchloffen morben mä- 
ren. Er beantwortete den Toaſt mit 
einem God auf die Damen ler An: 
wefenden. Herr Louis 
eine humortftifce Anf) 


Hui hielt. dann. 


rechten $Fled habe und der jich in der 
furzen Beit feines Hierfeind bie Ach- 
tung aller Derer errungen habe, die 
mit-ihm. in Beziehung getreten ſind. 
Er Sprach) ven Wunfd aus, daß „un- 
fer lieber Konful“ den Deutfchamerifa- 
nern in Chicago no Jange erhalten 
bleibe. Stürmifcher Beifall folgte den 
Worten des Rebner2.- Yn wahrhaft 
poetifcher Sprade gab darauf Herr 
Wilhelm Vode den Empfindungen 
der: Deutichamerifaner Augdrud, bie 
bor dem: aroßen Kriege 1870/71 
hier eingewandert waren und ruhig 
warten mußten, bis endbli ihre 
lange gehegte Hoffnung, daß ein ge= 
einigtes Deutfchland entftehen möchte, 
erfüllt wurde. „Dem beutichen Volke“ 
galt ſein Trinkſpruch, und ſtürmiſch 
wurde in das Hoch eingeſtimmt. Einer 
der Feſtgäſte ſtimmte das ſtimmungs— 
volle deutſchpatriotiſche Weihelied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
an; begeiſtert ſtimmten Alle ein, und 
nie iſt wohl dieſer Sang in den Räu— 
men des Germania-Klubhauſes mit der 
nämlichen großen Begeiſterung geſun— 
gen worden, wie am geſtrigen Abend. 
Den Toaſt „Die Deutſchen im Grenz— 
lande“ beantwortete ſehr geſchickt und 
eindrucksvoll Hr. Francis Dewes; 
Herr Halle kennzeichnete den deutſchen 
Konſul als einen „gewaltig taktvollen 
Beamten in einer Stadt, in welcher 
mehr als eine halbe Million Deutſche 
wohnen,“ aber eine wahre Perle der 
Schöpfung ſei die Gattin des deutſchen 
Konſuls, und ihr gelte deshalb ſein 
Trinkſpruch. In formbvollendeter eng— 
liſcher Begrüßungsrede ſprach Richter 
Brentano über die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland. Herr Gold— 
zier feierte den Ehrengaſt, Herrn 
Wever, als Mitglied der „Germania,“ 
als den geſelligen, liebenswürdigen 
Menſchen, welcher dem Verein ſtets 
reges Intereſſe und große Sympathie 
entgegengebracht habe, und zum Schluß 
hielt der deutſche Vize-Konſul, Dr. 
Zoepffel-Quellenſtein, eine mit großer 
Begeiſterung aufgenommene humori— 
ſtiſche Anſprache, in welcher er allerlei 
zutreffende Artigkeiten über die 
deutſchamerikaniſche Damenwelt ſagte. 
Ohne ſich der Uebertreibung ſchuldig 
zu machen, darf man wohl behaupten, 
daß eine derartige herzliche und auch 
alle Theilnehmer mächtig begeiſternde 
Willkommfeier kaum je zuvor einem 
Vertreter des deutſchen Reiches zu Ehren 
von Chicagoer Deutſchamerikanern ver— 
anſtaltet wurde, und daß Herr Dr. 
Walther Wever ſich rühmen darf, durch 
ſeine Tüchtigkeit in ſeinem hochſtehen— 
den Berufe, und ganz beſonders durch 
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit, wie 
auch durch ſein charaktervolles Verhal— 
ten, in Chicago in der kurzen Zeit ſeiner 
hieſigen Thätigkeit ſich viele aufrichtige 
Freunde erworben zu haben. 


—— — — — 
Geftrige Bergnügungen. 


Sie verliefen ohne Ausnahme in der 


befriedigenditen Weife. 

Einen mwirkli großartigen Erfolg 
erzielte der Germania-Klub 
mit dem Konzert, melches er geitern 
Abend im Soithiod-Hlubhaufe, Nr. 
1768 Wriahtwood Ape., aad. Der 
bübjche und geräumige Saal war bon 
den Mitgliedern bes fejtgebenvden Ber- 
eine, ihren eingeladenen Gälten vom 
Lincoln Klub und deren Damen, mehr 
mie aut gefüllt. Aufmerffam laufchten 
Alle den Vorträgen des Chors und ber 
mitwirfenden Soliften. Die Attiven 
des Germania-Klubs haben es fich zur 
Aufgabe gemadt, das deutjche Lied 
gründlich zu pflegen und es aud; in 
ben Streifen der dafür empfänglichen 
Anglo-Amerifaner einzubürgern. Das 
ii ihnen bereit2 in bielverfpreshender 
Weile gelungen. Etwa bie Hälfte ber 
Hörer waren Nichtdeutfche, und diefe 
zeigten ſich beſonders begeiftert und 
auch dankbar für die ihnen gebotenen 
muftfalifchen Genüffe. Der Chor zeigte 
in jeinen Liederborträgen — „Morgen 
im Walde,“ „Wale, Love, Amale,“ 
„Heute iſt beut’,“ „ch Balte ihr die 
Augen zu,“ „Did Kentudy Home“ und 
„Der Jrühling am Rhein“ — eine 
gründliche Schulung, und entfaltete alle 
Eigenſchaften, welche die Grundbedin— 
gung eines geſanglichen Erfolges aus— 
machen. Sein Dirigent, Herr Wm. 
Böppler, beſitzt entſchieden das nöthige 
mufifalifche Rüftzeug, um jeinen Sän- 
gern Begeifterung einzuflößen. 

Als Soliften that fi im 
geftrigen Konzert hervor Herr Fred 
Maas, welcher Liszts zweite Rhapſo— 
die in gediegener Auffaſſung und mit 
klarer, einwandfreier Technik zu Ge— 
hör brachte; der Baritonſänger Herr 
J. A. Schwickerath; die Sopraniſtin 
Frl. Ethel M. Congdon und der Teno- 
riſt Herr Richard H. Worsley. Durch 
die Illuſtrirung der Schlußnummet 
des Programms—-des Chorliedes „Der 
Frühling am Rhein“mittels farbi— 
gen, wunderbar klar ausgeführten An— 
ſichten der ſchönſten Rheingegenden, 
welche Herr Richard -D. Kanbdler, ver 
rührige und umfichtige Präfivent des 
Germania-Klubs ſtereoptiſch in ein— 
drucksboller Größe herborzauberte, 
wurde den Beſuchern noch eine beſon⸗ 
dere, höchſt angenehmeUeberraſchung zu 
Theil. Nach Erledigung des Konzert- 
programmes wurde efn Ballfeft eröff- 
net, da8 ebenfalls tn jeber Beziehung 
erfolgreich verlief. Als Mitglieder der 
berjchiebenen Komite8 machten fich bie 
Herren Richard DO, Kanpdler, PBräfident, 
Rudolph von Tardy, Vize-Präſident, 
D. B. Brilom, GSefretär, Jules 7. 
MWeaqman, Shabm., Fred. U. Meyen- 
fchein, Fred. E. Ehman, Alfred ©. 
Spielmann, Walter H. Reber, Karl 
Mendius, Chad, 9. Langer, Geo. 2. 
Pfeiffer, Buftap A. Hoffmann, Robert 
Längerih, Fred. Kraft und. red. 
Meyer um ben Erfolg des Abends ver- 
dient. — Das nächfte Konzert, mit mel: 
em die fü ER Altiven des 
Chors für "ihren Verein. umb ihren 
tlichtigen Dirigenten Chre einzulegen 

findet am 22. Jat 


— 


22. Januar. in Der |.fir 
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burger Braderbund mit dem 
Erfolg der geftern Abend von ihnen in 
Brands Halle veranftalteten. Unterhal- 
tung nebſt darauffolgendem "Ballfeft 
ſein, denn trotz des ungemüthlichen 
Schneewetters war der Saal bis auf 
den letzten Platz beſetzt und alle Beſu— 
cher amüſirten ſich vortrefflich. Nach 
recht gut von der Luxemburger Concor⸗ 
dia -Kapelle vorgetragenen Konzert⸗ 
Stüden hielt Großpräfivent %. N: 
Watry die jehr beifällia aufgenommene 
Begrükungs = Ansprache. Gebiegene 
Chorlieder, vom Luremburger Sänger- 
bund und der Siüdfeite-Liedertafel mu- 
lterhaft vorgetragen, erhöhten die frohe 
Stimmung der Feligäfte noch wefent- 
id. Andere Redner, vornehmlich die 
Herren Peter Weiland und M. X. Huß, 
verjekten die Hörer dıtrch ihre launiaen 
Ausführungen in Heiterkeit und trugen 
jo nicht weniq zur Hebung der allgemei- 
nen Semüthlichkett und der ungezwun- 
genen Freude bei. Dann murden die 
Ziicte und Stühle aus dem Saale fort- 
aeräumt und das Ballfelt begonnen. 
Sn ungetrübteiter Freude wurde Die 
fchöne Fefilichkeit Dig weit in den Sonn=- 
tag Morgen hinein fortgeführt, und 
bochbefriediat verließen fchließlich auch 
die Yebten die Halle. Außer den Fzeit- 
ordnern, den Herren Nic. Bodepin, Mi- 
chael Müller und Nil. Maufen, haben 
ich die Großbeamten und die Großre- 
präfentanten um das Gelingen der fchd- 
nen Feſtlichkeit verdient gemacht. Es 
ſind dies die Herren Groß-Präſident, 
ſind dies die Herren: Groß-Präſident, 


Bernhard Klein; Groß-Sekretär, Nick 


Nilles, 4843 N. Clark Str.; Groß— 
Schatzmeiſter, Chas. J. Lemmer, 2916 
Archer Ave.; Groß-Verwaltungsräthe: 
Bernhard Proſt, Theo. Abens, Mich. 
Müller und Groß - Marichall, Beter 
Ihome, wie auch) die Gwoß - Repräjen- 
tanten: Nik. Bodevin von Seltion Nr. 
1; Nic. Maufen, Seftion 2; Peter Mal- 
get, Sektion 3; Peter Reiter, Sektion 
4; Henry Schmalen, Sektion 5; Peter 
Ylammang,Sefktion 6; Mich. Dieberich, 
CSeltion 7; Mich. Schumer, Geftion 8; 
Andreas Welter, Seition 9, und Nit. 
Lutgen von Sektion Nr. 10. 

Die greundfhaft-LoaeNr. 
73 und die gmmergrün= Loge 
Nr. 82 vom Hertha» Grade des deut- 
[hen Ordens der Harugari veranftalte- 
ten gejtern Abend gemeinfam in der 
Aurora = Turnhalle an der Afhland 
Ave. und Divilion Straße einen Mas- 
fenball, der fich eines großartigen Be: 
fuches erfreute. Zum linterfchiede von 
fo vielen Masfenbällen, auf denen die 
Maskirten die Ausnahme bilden, war 
das hier gerade umgefehrtt. Es wim— 
melte in der Halle nur jo von jchönen 
Masten und die Arbeit der Richter, 
welche den jchönften Masten Preije 
auszufegen hatten, wurde dadurch be- 
deutend erfchmert. Die eitlichkeit 
nahm einen durdf feinen Mißton ge— 
trübten jchönen Verlauf, und die Ver— 
anftalterinsen haben alle Urfache, mit 
dem Erfolge zufrieden zu fein. Die 
Feitorbnerinnen Maren die Frauen 
Henriette Meier, Annie Jenzen, Charts 
Iotte Koehler, Marie Reimer, Aurqulte 
Karow, Charlotte Dittmann, Louiſe 
Schreider und Mary Strombridge. 

Iroß des unfreundlichen Wetters 
war der vierte Kahresball, welchen die 
SettionElfvesGrgenjeiti- 
aen Unterffüßungs- Berei- 
ne8 von Chicago aeitern Abend in der 
preibeit - Turnhalle, 3417 ©. Hal: 
fted Straße, abhielt, recht qut bejucht. 
(Sin auberordentlich reichhaltiges Tanz— 
programm wär von den vortrefflichen 
Feitorbnnern entworfen worden und Mit 
und Jung nahm an dem fröhlichen 
Ianze theil. Ein porzügliches Abend: 
effen war vorageiehen, und nach deiien 
Einnahme ftürzte man jich mit Frifchen 
Kräften wieder ins Vergnügen. Erſt 
am frühen Moraen .erfolate der Auf: 
bruch; den Theilnehmern wird der ae- 
ftrige Abend aber noch lange in ange— 
nehmer Erinnerung bleiben. 

ER 


Betricbsitörung. 


Im Wafhinaton Str. » Tunnel mußte ein 
neues Kabel geleat werden. 

Um 43 Ahr geftern Nachmittag 
riß das Nabel der Meitjeite- 
Straßenbahn im Tunnel an ber 
Wafhington Straße; Tofort gemachte 
Verfuche, ven Schaden auszubeilern, 
erwiefen fich ala fruchtiog, und die 
Union Fraction Co. entichloß Tich 
fodann, ein ganz neues Kabel einzule- 
gen. Die Arbeit wurde fofort in An- 
griff genommen, aber erit heute früh 
fertig geftellt. Infolge des Unfalls 
itodte der Verkehr auf beiden Kabel- 
bahnen der MWeftjeite üöjtlih von der 
Sefferfon Str. vollftändig, und man 
war für den Verkehr auf bie verjchte- 
denen Linien der Metropolitan=Hod- 
bahn angemiefen. Die „Om! Cars“) 
waren jedoch im Betrieb. Diefe werdey 
von Pferden gezogen. / 

— — —— 
Zu Schaden gekommen. 


Der im Leſſing ApartmentGebäude, 
Evanſton Ave. und Surf Str. wohn— 
hafte, 45 Jahre alte G. F. Bellows 
kam geſtern auf dem Seitenweg an 
Madiſon und Dearborn Str. ſo un— 
glücklich zu Sturz, daß er das Bein 
brach. Nachdem ihm ein Verband an— 
gelegt worden war, wurde der Verun— 
glückte nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Edward Crafts, ein in Dienſten der 
Wabaſh Bahn ſtehender Weichenſteller, 
wurde geſtern im Rangirbahnhof der 
genannten Geſellſchaft von einer Lo— 
komotive erfaßt und ſo ſchwer verletzt, 
daß die Aerzte an ſeinem Aufkommen 
zweifeln. Der Verunglückte, welcher 
verheirathet und 4841 Archer Ave. 
wohnhaft iſt, wurde nach dem Sama⸗ 
riter Hoſpital geſchafft. 

— Rafernenhofblüthe. — Unterojfi- 
zier, zu. ‚einer Wbtbeilung, . melche 
er den Griff: „Das. Gewehr. — 
über“ üben -Iaht): Das. Wegnehmen 
ber Hände geſchieht immer noch nicht . 


ſchön“, 


Schönhofens 


tungsfeſt 


| Sabthundert 


Vorweihnachlliche Felle. 


Der Freude an der Gejelligfeit 


werden feine Schranfen gezogen. 


Tröhliches Leben auch heute. 


— — 


Der 
Stiftungsfeſte und andere Veranſtaltun— 


Vergnügungskalender weiſt Konzerte, 


gen in reicher Abwechslung auf. —Auch 
Maskenbälle finden ſtatt. 


Wer ſich vortrefflich amüſiren will, der 
verſehle nicht, am heutigen Sonntag in der 
Wicker Part-Halle;, Nr. 501 W. North Ave. 
vorzuſprechen. Der Schles wig-Hol— 
ſteiner Sängerbund hält nämlich 
dert ein großes Konzert, verbunden 
mit Ball, ab. Dirigent Ottomar Geraih hat 
den Zängern folgende jchöne Lieder einftu: 
dirt: „O Melt, wie bift 
von Gerice; „Te lüttje Burdirn“, 
von Krüger: „Mein Wunſch“ und“*Jäger's 
falſch' Lieb“ von Dregert; „Am Rhein“ von 
Hyßlinger. Ferner gelangt die köomiſche 
Sjene „Es wird geſtreift“ zur Aufführung, 
und es werden auch tüchtige Soliſten mit— 
wirken. Die Ballmuſitk liefert John Mein— 
kens Militärkapelle. Der Eintrittspreis pro 
Perſon wurde auf 25 Cents, der Beginn des 
Konzerts auf 3 Uhr Nachmittags feitaciekt. 
Schwäbiſch-⸗Badiſche 
Frauenverein Nr. l begeht heute in 
großer Halle ſein 6. Stif 

Unterhaltung und Ball 
Damen vBarbara Euch 
Anna Kä 


Hagemann, 
Johanna Heinke und Ama 


** 
it 


mit 
Tas aus Den 

Vräſidentin, 
Güntert, 


ner, 


the 


lia Verſchooer beſtehende Arrängements-Ko-— 


mite hat ein abwechſelungsreiches, aus hu 
moriſtiſchen Dektlamationen, Vokal- und In 
ſtrumentalvorträgen beſtehendes Unterhal 
tungs Programm vorbereitet, mit deſſen 
Durchführung um 3 Uhr Nachmittags be— 
gonnen wird. Nachher wird flott getanzt. 
Die gemüthlichen Schwaben, die luſtigen 
Badenſer und alle frohgeſinnten deutſchen 
Landsleute, welche ſich zum Beſuch einfinden, 
werden dort unzweifelhaft ſehr vergnügte 
Stunden erleben. 

Tie Sejangsjeftiond yrauen: 
Krankenunterſtützungs Ver 
eins „Fortſchritt“ veranſtaltet heute 
in der renovirten Sozialen Turnhalle, 
Ecke Belmont Avenue und Paulina Straße, 
ein großes Konzert, verbunden mit Ball. 
Bei dieſer Gelegenheit werden auch zwei 

dargeboten, nämlich 


Bühnenaufführungen 
das Singſpiel „Die Spinnſtube,“ aufgeführt 


von der Geſangsſektion „Fortſchritt“, u. die 


Geſangspoſſe „Fräulein Dottor.“ Außer 
dem werden die Geſangvereine „Brands Lie— 
dertafel,“ „Heine-Männerchor“ undGeſangs— 
ſetgion des Debattirklubs mitwirten. An— 
fang 3 Uhr Nachm. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 15, an der Kaſſe 25 Ets. die 
Perſon. 

Zu dem Agitationsfeſt, verbunden mit 
Konzert ınd Ball, das die Vereinigten 
vogen Der Nordjeite von der Ger: 
man American yederation of Allinois heute, 
punft 2 Uhr Nachmittagg in Von= 
dorfs Halle abhalteı, wurden von 
dem aus erfahrenen  Feitordnern be 


Die Entdekung des Kaffees 
Durch 


einen arabiſchen Ziegenhirten. 


Kaffee wurde zuerſt im ſechsten 
durch einen arabiſchen 
Ziegenhirten entdeckt, der bemerkt hat— 
te, wie die Thiere ſeiner Heerde ſpran— 
gen und taumelten und andere Anzei— 
chen einer Berauſchung zeigten, nach— 
dem ſie die Kaffeebeeren gegeſſen hat— 
ten. Er beſchloß, die Wirkung der 
Beeren an ſich ſelbſt zu verſuchen und 
entdedte jo ihre aufregenden Cigen- 
ſchaften. 

Dieſe Entdeckung war des Hirten 
Verderben, denn er gebrauchte rück— 
ſichtslos große Quantitäten, grün, 
wegen der aufregenden Wirkung, und 
bild ftarb er on Vergiftung. ' 

sm jechzehnten Jahrhundert wurde 
er in Frankreich eingeführt und murde 
jo ftarf und übermäßig aetrunfen, be= 
jonder3 von den Barifern, daß man 
fond, daf er der Hautfarbe und auch 
per Verdauung Shädli war. Diefe 
Entdefung verhütete die allgemeine 
Einführung in anderen europäifchen 
Ländern während des nächlten Jahr: 
hunderts. 

Seit dieſer Zeit hat er allmälig Ein— 
laß in der ganzen ziviliſirten Welt ge— 
funden, trotz der Thatſache, daß 
Schmerzen und Tod ſeinem Pfade 
folgten, Dyspepſie war kaum vor deſ— 
ſen Einführung bekannt. Er iſt ein 
„Nerven-Stimulant“ und betäubendes 
Gift und obgleich durchaus kein Nah— 
rungsmittel, wird er wegen feines auf: 
regenden Beltandiheiles, Caffeine, ae- 
trunfen» welcher die Nerven unmatür: 
ich aufregt und den Körper der Refer- 
vefraft beraubt. Kaffee regt die Ner- 
ben eine Zeit lang an, ftimulirt fie bi3 
aufs Aeußerſte und entzieht, ihnen. ihre 
Relervetraft. Nachdem die erjte Wir- 
fung vorüber ift, fallen die Nerven- 
Zentren zufammen und eine allgemeine 
Nervenftörung iritt ein. Hierauf folgt 
in vielen, aber nicht in allen Fällen eine 
lange Reihe von Beichwerden,» Barunter 
die hauptlächlichiten Symptome, Iro- 
dendeit im Munde und Kehle, Ropfmweh, 
Bilivfität, Schmerzen im Magen oder 
Unterleib, Schmerzen in den Wugen 
und Kopf, Appetitverluit, Dp3pepfte 
und noch mehrere, eine lange, lattde Li— 
fie, aber die eine Urfache von all’ den 
verjchiedenen Symptomen ift diefelbe. 

Die Nerven find zerrüttet, ihre Re- 
fervefraft erfchöpft. Viele der Synp= 
tome der Vergiftung find — Außerite 
Nervöſität, Ruheloſigkeit, Geiſtes- und 
Herzensqualen, große Schwäche von 
Körper und Geiſt, Trübſinn. Unfähig— 
keit richtig zu denken, Schlafloſigkeit 
während der Nacht, Müdigkeit des 


Morgens eic. 
von Sebaſtopol, Cal., 


Eine Dame | 
fchreibt: „R* war eine frante und 


vergiftete Frau, als ich PoftumsFood- 
Kaffee ftatt Kaffee zu gebrauchen be- 
gann und nadj: zweifährigem, fortge- 
jegtem Gebraude Finde ich, daß Po- 
jtum die Merben beruhigt umd. aufrich- 
tet, NRefewetraft und Stärke. für den 


* 


Fall der Noth ſchafft, cinen in den 
Siand ſetzt, gut zu ſchlafen erftiſchend 
aufzuwachen und für di agesarbeit 


j, dos muß mit-einer.folden | ti 2 
ik auBgefüßet tra abeh ‚gun 


Du io toumder= | 


ftehenden Arrangements-Komite die umfaj- 
jendften Vorbereitungen getroffen. Der aus 
Vertretern der berfchiedenen Logen beſtehen⸗ 
de FFeftausihuß erwartet einen jehr zahlrei= 
hen Bejuch und hat fi jeinerAlufgabe, einen 
durchichlagenden gefelligen Erfolg herbeizu- 
führen, mit rühmenswerthem Eifer ent— 
ledigt. Deshalb dürfen die Bejucher auch 
wirklich vergnügten Stunden entgegenjehen. 
KFintritt 25 Gents die Perfon. 

Ter Borwärts-Turnderetin hält 
heute Abend gemeinjchaftlih mit der „So: 
ciety for Ethical Eufture* in feiner Halle, 
an MW. 12. Str. und Meftern Uve., eine gei: 
ftig-gemüthlihe Nerfammlung bei freiem 
Sintritt ab. Herr Salter, Sprecher der be 
treffenden ethiſchen Geſellſchaft, wird über 
das Thema ‚Weshalb wir ein moraliſches 
Leben führen ſollen“, einen Vortrag halten 
und der Harugari = Männerchor wird einige 
jeiner jchönften Lieder zum Beften geben. 

Die deutſche Spiritualiften = Gemeinde 
Liht und Wahrheit hält, ivie jeden 
Sonntag Übend, jo auch heute in Sotup's 
Halle, T4T N. Noben Str., eine geiftige Ver— 
fammlung ab. Fintritt 10 Gents pro Per 
fon. Am Sonntag, den 28. Dezember, wird 
von dem nämlichen QVerein ivieder ein Zither: 
fonzert unter Mitwirkung von 12 Schülern 
der Rahnrihen Mufil-Afademie veranftaltet. 

in Libuhes Halle, 934-936 MW. 12. Str, 
zipiichen Donne Avenue und NRoben Straße, 
wird es am mächiten Zamitag Abend hod) 
hergeben. Sektion 16 Des Gegen: 
feitigen Unterfiüßungspereins von Chicago 
wird alsdann ihr jührlicges WBallfeit in 
der befannten gemütblich-frohen Meife ab 
halten. Ircheiter unter Yeitung don 
Prof. R. Stegemann wurde für die Pall 
mufil gewonnen. Much im llebrigen tpird 
ji) Das mit den "orbereitungen betraute 
Komite Die größte Mühe aeben, dem TFeite 
einen glänzenden Verlauf zu jichern, damit 
jeder Bejucher aus dem Palljaal dem biei 
benden Eindruck, ſich vortrefflid, veranitgt 
zu haben, mit nach Hauſe nimmt. 

Der Schwäbiſche Frauenver 
e in begeht am nächſten Sonntag, Nachmit 
taas und Abends, in Nondorfs Halle 
Ecke North Avenue und Halſted St 
ſein 3. Stiftungsfeſt. Mit Eifer und Ernſt 
iſt der Feſtausſchuß an ſeine Aufgabe heran— 
getreten, dieſes Feſt zu einem glänzenden 
Erfolg zu geſtalten. Der Schwäbiſche Sän— 
gerbund hat auch diesmal ſeine Mitwir— 
kung freundlichſt zugeſagt: ebenfalls wird 
die Geſangſektion des feſtgebenden Vereins 
unter der bewährten Leitung ihres Dirigen— 
ten Otto W. Richter ihre ſchönſten Lieder 
zum Beſten geben. Herr Gauß wird die 
Feſtrede halten. Ferner ſtehen komiſche 
Vorträge auf dem Programm und den Be— 
ſchluß wird ein von Frau Minna Schmidt 
einſtudirter und inſzenirter Einakter bil— 
den. Für vorzügliche Unterhaltung iſt ſo— 
mit geſorgt. Doch hat das Komite auch 
nicht vergeſſen, durch Speiſe und Trank der 
beſten Art für den inneren Menſchen Sorge 
zu tragen. 

Der Phoenix⸗ 
feier: am nächſten Sonntag im unte— 
ren Saale der Nordſeite -Turnhalle ſein 
Stiftungsfeſt mit Konzert und Ball, verbun— 
den mit einer Verlooſung. DenBeſuchern ſoll 
viel geboten werden. Da die Vergnügim: 
gen dieſes Bereins jtetS einen genußreichen 
Nerlauf nahmen, fo jtehen den Gäften des 
Stiftungsfeites jicherliid auch Diesmal 
nußreihe Stunden in Ausjicht. Gintr 
farten, von Mitgliedern gekauft, toiten 2 
Kents, Abends an der Stajie hingegen das 
Toppelte. 

Der Damen =- Verein 
cago Turngemeind 
Mitglieder und Freunde der 
twie auch das Publifum im Allgemeinen 
der großen Interhaltung mit daranffolgen 
dem Tanzkränzchen ein, die er am nächſten 
Mittwoch, Nachmittags und Abends, zum 
Beſten der Weihnachtsbeſcheerung unter Mit 
wirkung des Turner-Männerchors und 
zahlreicher tüchtiger Soliſten in der Nord 
ſeite-Turnhalle abhält. 

Die aus 500 Sängern 
Städtevereinigung Chicago 
des Arbeiter-Sängerbundes der Xordweſt 
lichen Staaten von Nord-Amerika veranſtal 
tet am nächſten Samſtag Abend in derNord 
ſeite Turnhalle ein großes Konzert mit 
Ball. Für das Konzert ſtehen drei große 
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Das 


Frauenvereinl 
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alle 


der 
ladet 
urngemeinde 
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beſtehende 


Maiſenchöre u. mehrere Einzelchor-Mummern EEE ED RT DET EL A EEE 
niers auf diefer Bühne fo bieie Freur 


| de erworben haben. tl. 
3 | fe wird in der weiblichen Hauptpar 


auf dem Wrogramım, an Deren Yus,..grung 
jich die Nereine Xiedertafel Freiheit, So 
zialiftiſcher Männerchor. Geſangsſekti 
Turnverein Eiche, Sozialiſtiſcher Sänger 
bund, Geſangsſektion des Debattir-Klub Nr. 
l, Südſeite Liedertafel, Vorwärts Männer 
chor, Geſangsſektion Frauen-Vereins 
Fortſchritt, Nord Chicago Männerchor, Bä 
cher-Geſangverein, Internationaler Männer 
chor u. ſ. w. betheiligen werden. Der Be 
ginn des Konzertes iſt auf 8 Uhr feſtgeſegßzt. 
Im Vorverkauf koſtet die Eintrittskarte für 
Herrn und Dame 25 Eents, an der Kaſſe das 
Doppelte. 

In PYondorfs Halle veranſtohtet der Veſ 
ſing Klub Nr 1, der „Leſſing 
Social and Benefit Aſſociation“, am nächſten 
Samſtag Abend einen großen Preis-Mas 
lenball. Der Verein, welcher jeden erſten 
und dritten Freitag im Monat ſeine Ver 
ſammlungen in der Leſſing Halle abhält, 
Nr. 64 bis 66 Oſt Fullerton Ave., hat für 
dieſe Feſtlichteit ſo umfaſſende Vorbereitun 
gen getroffen, daß ſchon dadurch der Erfolg 
des Maskenballes geſichert iſt und alle An 
hänger des Prinzen Karneval, welche ihre Ye 
bensgeiſter in ungetrübter Faſchingsfröhlich— 
feit wieder auffriichen möchten, jich dahin 
begeben jollten.. Die für (Hingelmasten und 
Gruppen ausgeiegten reife find nicht von 
gewöhnlicher Art 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund iſt zwar erſt drei Monate alt, hat ſich 
aber in dieſer kurzen Friſt zu ſchöner Blüthe 
entfaltet. Was dieſer, vornehmlich der ge— 
genſeitigen Unterſtützung ſeiner Mitglieder 
dienende, Verband auf geſelligem Gebiete lei— 
ſten kann, wird er am nächſten Sonntag in 
der Vorwärts = Turnhalle, Nr. 1168 W. 12. 
Str, durch die Abhaltung einer „Karten: 
Party mit mufifaliihen Vorträgen und 
Tanzkränzchen darthun. Das Feſtkomite — 
beſtehend aus den Damen Bertha Schubert, 
M. Schirmer, Kaethe Schwarz, Nic. Geis, 
Baumbach, Beſſerdig, Merle, Glaſen, Had— 
der und den Herren Hart, Charles Meyer, 
Becker, Schubert, Runkoff — läßt nichts un— 
verſucht, um die Vorbereitungen ſo zu tref— 
fen, daß alle Beſucher vergnügte Stunden 
verleben und den beſten Eindruck vom Feſt 
mit nach Hauſe nehmen können. 

Der rührige Turnverein Einig— 


des 


von 


| 


| in 


I — 
Erfolg 


| laffen dürfte. - 


feit hat bejchlojjen, am Tonnerftag Abend, | 


den 25. Dezbr., in Hoerbers Halle, Nr. 714 
Plue Island Uve., eine Weihnachtsfeier im 
größeren Stile abzuhalten und mit derjel- 
ben ein Schauturnen und Tanzkränzchen” zu 
verbinden. Die Weihnachtsbeichheerung der 
öglinge und QTurnihüler an jenem Abend 
joll ebenfall3 bejonders großartig ausfallen 
und eindrudsvoll geitaltet werden. Gin aus 
erfahrenen Feſtordnern beſtehendes Komite 
iſt bereits mit den Vorbereitungen emſig be— 
ſchäftigt. Die Feſtlichteit wird nicht nur 
einen glänzenden Verlauf nehmen, ſondern, 
bei der Beliebtheit des feſtgebenden Vereins, 
auch ſehr gut beſucht werden. 

Der Rheiniſche Verein trifft groß— 
artige Vorbereitungen für ſeine am 4. Ja— 
nuar in Yondorfs Halle ſtattfindende erſte 
Narrenſitzung dieſer Saiſon. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen folgende karnevaliſtiſche Auf⸗ 
führungen: „Die luſtigen Weiber von 
Weinsberg“, „Henry Can Bubbele“ oder „Die 
Schreckensherberge an der Sate Straße“, ſo— 
wie das bekannte Kölniſche Volksſtück: „Die 
Hochzeit in der Spielmanngaß“ und eine 
große Anzahl Vorträge hieſiger befannter 
Karnevalsfreunde. Den Schluß wird ein 
Tanzkränzchen bilden. Der die Vorbereitun— 
gen treffende „Elfer Rath“ befteht aus den 
Mitgliedern John Cremer, Dr. %.-Scheuer: 
mann, Chas. Auder, John Dorn, Hubert 
Eier, Hein. Koenen, Guft. Didmann, Theo. 
Zons, John Weik, Math. Nadenau und Au: 
fius Raul. 


.— Spahn. — Die Ehe iftein Zanz, 


bie Schwiegermutter fehmingt bazın bie 
mind Die 


Kein 


gleicht 


EISEN 


Fleiſhers. Man 


ſtrickt viel mehr damit, und das Geſtrickte 
\ hält viel beſſer als das jeder anderen 


Marke. 


Sgedem Strang tft ein Kärtchen mit unferem 
Hanbelszeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 
2 Gent3 für Porto einfchidt, erhält unentgeldlich 
eine neue praftiihde Stridfhule vonS.B. & 


»  B. W. FLEIsHER, Inc., Philadelphia. Be: 
W_® = unge ee 


Die engliihe Bühne. 


Studebafer 
Die fünfte Saifon der englifchen Oper 


% er a, x 
Theater. | tig nach Siben unnfchauen müffen, denn 


ı * dieſelben finden reißenden Abſatz. 
des Colonel Savage hat begonnen, und ß ſat 


mit dem Empfange, welcher ſeiner Ge-⸗ 
ſellſchaft hier auch heuer zutheil gewor- 


den iſt, darf der Unternehmer wohl zu 
frieden ſein. Gounods „Fauſt“, wo— 


mit die Spielzeit in vergangener Wo⸗— 


che eröffnet wurde, ging in glatter Dar— 


J 


die Bühne. Die Leiſtungen des Chors 
waren gut, die der Einzelkräfte durch— 


aus befriedigend, und die des Orche- | 


fiers immerhin genügend. Für Die 
nächite Woche fteht eine Nopität auf dem 
Spielplane, Buccinis „La 
Diefe Oper befand fich zwar im ber- 
gangenen Xahr auch auf dem Repertoire 
der qroßen italienifchenOper des Herrn 


Tosca“. 


Grau, wurde aber aus irgend welcher 


Veranlaſſung von deſſen Geſellſchaft 
hier nicht gegeben. Um ſo geſpannter 
werden die Muſikfreunde ſein, mit die— 
ſer neueſten Schöpfung des tempera— 
mentvollen italieniſchen Komponiſten 
bekannt zu werden. 
kes iſt nach dem bekannten Sardou'- 
ſchen Drama bearbeitet, welches das 
tragiſche Geſchickk der Sängerin „La 
Tosca“ zum Gegenſtande hat. 
Dearborn Theater.—,Mis. 
Dane's Defenſe“, eindrucksvolle 
Schauſpiel von Henry Arthur Jones, 
welches in ſeiner Darbietung durch eine 
der Frohmanm'ſchen Geſellſchaften hier 
Powers' Iheater mit Recht großen 
b erzielte, ſteht für die nächſte 
Woche auf dem Spielplane der ſtändi 


ur 


gen GSejellichaft des Dearborn Theaters. | 
x | Sabre alt. 


Die TitelroNe if: der tüchtigen Darjtele 
tin Lida MeMillan übertragen worden, 
die talentvolle Naive der Gefellichaft, 


srl. Mamie Ryan, hat ebenfalid eine | 
| s ie i Stücke, — — 
ſehr dankbare Partie in dem Stücke, Spezereihändlers 
| Nr. 8742 Commercial Xbe,, 


und au; die anderen Hauptrollen be- 
finden fich in quten Händen, fo daß die 
Wiedergeobe nicht? zu wünschen übria 
- Öeaen das Ende des 
Nabres werden dem „Dearborn” „Die 
Störche“ wieder einen furzen Bejuh 


abftatten, welche fich während desSom- 


May DeSou— 


ri 


tie 


Der Tert deWers | 


| eine gejeglich verbotene Operation dem’? 


ar nz a 1. Bei: 
.bietung,. bortrefflidy ausgeftattet, über | Stüc von leichterem Genre zur Auffüh- 


gegeben werben, inbeffen mirb man 
lich, falls man es jehen moill, rechtzei- 


Buih Temple — Nachdem die 
unter Herrn Emmett Corrigans fun: 
diger Leitung fiehende Gejelichaft fich 
mit Hall Gaines Schauſpiel 
Chriſtian“ hier ſo aut eingeführt, 
ſcheint ihr 
Für die kommende Woche iſt ein 


rung gewählt worden, nämlich Auguſtin 
Dalys „The Lottery of Love“. Herr 
Corrigan ſpielt den Schwerenöther 


Adolphus Soubledor, John D. Mur⸗ 


phy den zornmüthigen Benjamin But» 


„Ihe“: 


dauernder Erfolg ficher zu” ' 


* 


terſon, Carrie C. Ward die luſtige Ze 


nobia Sherranig, und. Jane Kenmarf, 
die neue erfte Liebhaberin, mird ihr” 


Debut in der Partie der „Yo" maden. 


.- > — 


VerhangnißvolleOperation. 


Auf Betreiben von Louis E. Han⸗— 


cock, Nr. 767 N. Springfield Avbe. 
wurde gejtern der Nr. 1061 Trippilpe: 


mohnhafte Dre. Kohn R. Blair verhaf: 


tet, unter der Anjchuldigung, durch 


| Tod der Frau Hancod verurfacht zu 
| haben. Dr. Blair jagt, die Frau fei 


| jchwer Fran zu ihm gelommen mit der»* 

Meldung, fie habe felber an fi 
er habe ihr dann eine . 
aber ficher, x 
ihr nicht gefchadet haben. 


ı blerd 


aufgetaucht. 


(„Selen“) auftreten, und zwei andere 


Hauptpertien find von talentirten Chi 
cagverinnen, Harriet Standon und 
Ethei Johnion, übernommen worden, 
fo daß das hieſige Publikum beſondere 
Urſache hat, erneutes Intereſſe an dem 
Stücke zu nehmen. 
Howards. In HowardsThea— 
ter hot ſich in vergangener Woche wie— 
der einmal das ſeinen Eindruck ouf ein 
gefühlvolles Publikum nie verfehlende 
Schickſal der „Two Orphans“ melo 
dramatiſchabgeſponnen. In der nächſten 
Woche wagt ſich Direktor Howard an 
eine dramatiiche Riefenaufaabe, näm 
lich an die Wiedergabe von Stephen 
fon unheimlidem Doppelcharakter 
„Dr. Zetyll and Mr. Hyde.” 
Illinois. — Clyde Fiilchs 
tenbild „The Way of the World,“ 
bereits von früheren Aufführungen her 
bekannt, ſteht für zwei Wochen auf 
dem Spielplan des Illinois-Theaters. 
Frl. Elite De Wolfe, welche auch bet 
der Darbietung des Stüdes Durch die 
Frohmann’she Fmpire Company bie 
weibliche Hauptrolle des Stiides inne 
aetabt, alänzt auch jegt mwmieder in ber: 
felben. Sie wird von einer aroßen 
Anzahl namhafter Kräfte unterftüßt, 


— 
rt 
f 
‘ 


i 
er 


wähnung finden mögen: John Maſon, 
Harriſon Hunter, Grace Heyer, Thos. 
Meaghan, Alliſon Skipworth, 
Robinſon-Duff, W. H. Poſt, 
Hobior, Evelyn Wood, Ralph 
vore, Lydia Winters. 


nen 
Irene 
Theo 


Wolf Hopper und ſeine Geſellſchaft 
werden hier auch im Laufe der nächſten 


Banken-Ausweis, 


herumoperirt; 
Medizin verſchrieben, 
daß dieſe 
könne. Hancock behauptet, ſeine Frau 
habe ſich, 
Willen, von Blair wiederholt operiren 
laſſen. Die verſtorbene Frau war 32 


ſei 


— END — — 


Iſt in Sorge. 


die Gattin des, 
Mankowska, 
hat der 


Frau Mankowska, 


Jan 


wider ſeinen Wunſch und 


Rolizei in South Chicago aeftern $50: 


zugelichert, Falls jie ihr über den Ver— 
ihres: Saiten Ausfunft ‚gib, 
Mankowstka iſt geſtern früh mie ges 
wöonlich m feinen Laden gegangen, 
als aber feine Frau ıin’s Geſchäft kam, 
it er forigegangen und nicht wieder 
Die Frau jagt, ihr Manr 
in letter Zeit über ben 
Seifchäftsaang Sorge ge: 
1t und werde ich mwahrfcheinlich ei: 
angetdban haben. Manftomwsta 
 schre alt, fünf Fuß und zehn? 
Zoll aroß und etiva 190 Pfund fchmer, 


— 1 > - —— 
v 


Die Effettenbörfe. 
New Dort, 6. Dez. Der wöchentliche. 
welcher ſchon ſeit ei⸗ 
nigen Tagen die Aufmerkſamkeit der 
Effektenbörſe-Spekulanten ſtarl be: 
ſchäftigt hafte, iſt nicht beſſer und nicht 
ſchlimmer ausgefallen, als man mei— 


ſich 


abo 
ube 


* 
iz 


' jtens eriwartet hatte! Die Nbnahme des; 


Baar-Beltandes un $6,800,000 Itimmt- 
beinahe genau mit den gerigen Abjchä- 


tzungen überein. Da ſowohl der letztwö— 
ſchige Ausweis wie der dieswöchige auf 


verhältnißmäßig 


abnehmende Ueberſchuß-Reſerven hin— 
weiſt, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß der 
thatſächliche Beſtand an Hartgeld und 
geſetzlichen Zahlungsmitteln ein oder 
zwei Millionen geringer iſt, als die 
durchſchnittlichen Zahlen beſagen. Die 
Keine Zunahme an 


| Musleiden — $1,611,000 — entipridi 


ebenfalls To ziemlih den vorherigen‘ 
Berechnungen. E35 braucht taum ge 
fagt zu werben, daß das Borgen ganz 


von denen hier nur die folgenden Er- | außerhalb des Effeltenmarktes ftatige- 


| funden bat. Die heutige Abnahme der 


Ueberſchuß-Reſerven 
Frl. | ı 
ı 400,000 höher, 
' und Sofern die Mbnahme 


um %5,812,550 
läßt noch immer den Betrag um $5% 
als vor einem Jahre, 
des Ueber— 


ſchuſſes im ſelben Zeitraum des Vor— 


Woche noch in der gelungenen Dramati— 


firung von Szenen aus Didens „Pid- | _ >! Pe 
ı fentlichung des heutigen Banten-Aus: 


wie Bapers“ auftreten, mit denen fie in 
boriger Woche zahlreiche 
Ihaften jo qut unterhalten Haben. 


Zubörers ı 
De | 


Wolf Hopper als „Mr. Pidiwid“ und | tungslofer Weife. Die Manipulatis: 


Digby Bell als „Sam Weller“ nehmen | 


das Haupt-ntereffe in Anfpruch und 


lichen Leifiungen den größten Beifall, | un 1 L 
' zeigten wieder ben ftärfften Unterbud, 
' Indeß mar der VBorrath an Papieren, 
| welche zum Berfauf geboten murben, 
| in den meiften Fällen bejchränft ge= 


doch find auch die anderen mitmirfenden 
Kräfte in ihren zrejpeftiven Fächern 
jehr tüchtig. 

Pomers’. — Herr Sothern erntet 


bier reiche Lorbeeren dur) feine treff- | 
liche Wiedergabe der Partie des Bänz | 


felfängers Francois Billon in dem 
Koftüm=Quftipiele „IF I were King.“ 
Von den mitwirfenden Kräften zeich- 
net fich befonders auch Frl. Margaret 
Slington aus, eine junge Chicagoer 
Rünftlerin, die aus einer hiefigen Thea- 
terſchule hervorgegangen iſt. 
MeBiders.— Am Dienftag findet, 
für Chicago, die 125. Aufführung des 


| melde am Schluß vorfamen, 


Grand Opera Houfe -—— De! jahres um 1 Milton größer war, als 


| diefes Mal, fo fan man von einer Hei: 


nen Beiferung der verhältnigmäßigen 
Stellung des Marktes fprechen. 
Sowohl vor, wie nach ber Veröfs 


weiles bewegte fih der Effektenmarft 
in ziemlich ftumpffinniger und bebeu: 


nen, welche herbortraten, fanden mei> 
ftens auf der furzfriftigen Seite. ftatt, 


ernten verdientermaßen für ihre treff- | St. Paul-Bahn-, Louisoille = Bahn: 


und Manhattan =» Hochbahn- Papiere 


nug, um die Preife verhältnigmäßig 
ftetig zu erhalten. Die Veränderungen, 
waren . 


| nur unbedeutend und nicht repräfen- 


zeitgemäßen Ausftattungsftüdes „Ihe | 


Suburdan“ ftatt. Die Direktion von 
MeBiders Iheater wird aus biefem 
Unlaffe an: die Befucher hübfche Sou- 


penits bertheilen-Taflen. _ Das. Stüd 
zum 20. Dezember hier jo 


J 


tativ. 
Der neue Bundesoberrichter. 


Waſhington, D. K. 7. Dez. Oliper 


Wendell Holmes, der neue Beiſiher 
des Bundes = Obergerichteg, iſ 
geftern hier eingetroffen umb wird 
fih fdhon am Montag bereibigen 
laffen. Am Montag und in den nad 
ſten Zn a En dieſes 

eine Anza welche Berfaflungs- 
gen berühren und die 

Mitglieder des 
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The eironlation of the ‘“Sonntag- 

' post” is stöadily increasing, exosedk 

- »%&he combined eirculation of all the 

* other German Sunday papers of 

Chioago and is, at ieast, twice as 

as the circulation of its nearest 
eampetitor. 
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Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
nimmt ftetig 3u, übertrifft die Auf 
lage aller anderen dDeutfhen Sontts 
kagsblätter Chicagos: zufammen 
genommen und ift mindeftens Dops 
. pelt fo groh, wie Die jeder anderen 
biefigen »eutfhen Gonutagszeis 
kung. 


. — 


Unnöthige 
Die guten Patrioten, meldhe bes 
Nachts nicht Schlafen können aus Angft 
vor der drohenden Verdeutſchung der 

amerikaniſchen Armee, hatten in ber 

letzten Woche ſchlimme Tage und— ſie⸗ 
he oben — noch ſchlimmere Nächte, 
denn es ſah wirklich bepenklich aus. Es 
ſchien in der That, als wolle der 
ſchreckliche Deutſche alle gutamerikani⸗ 
ſchen Einrichtungen aus der Armee 
berbannen und da8 mar bas 
‚Shlimmifte — er habe den in Heer und 

Flotte herrſchenden amerikaniſchenGeiſt 

ſchon bergiftet. 

Da waren zuerjt die verſchiedenen 
Kundarbungen zugunften des „Bieres 
der Soldaten". 

E8 märe natürlich aud eine Schwä- 
Kung des echtamerifanifchen Geiltes in 
der Armee, wenn das Bierausjchant- 
bot für die „Kantinen“ miberrufen 
tpüirde und e3 wirb ungmeifelhaft Leute 
geben, welche auch das und die darauf 
zu folgende UWeberlieferung ber engel- 
reinen Soldatenfeelen an ven Satanas 
dem Einfluß der verhaßten Deutichen 
zufähreiben werben, denn ilt da8 Bier 
nicht vornehmlich ein beutfches Yndu= 
ftrieprobuft und find die Deutjchen 
nicht die größten Bierfreunde? Aber 
im Allgemeinen wird man bemDeutjd)- 
tbum doch nicht die Verantmwortlichkeit 
für den etwaigen Widerruf zufchteben 
tollen, da derjelbe vorausfichtlich aute 
Folgen haben wird und man dag Gute 
gern fir fich felbft nimmt. Sodann ift 
da die Generaljtabsbill. Daß man jeßt 
für die amerifanifche Armee einen Ge- 
neralftab jchaffen will, das merben 
auch meitere Kreife den Deutjchen zum 
Vormurf machen und der Vorwurf 
wirb bleiben, da man fih in Wafhing- 
ton aus Angft vor den Leuten, melche 
aus Aruyft vor der möglichen Verdeut- 
Kung der Armee nicht Jchlafen füntten, 
bemüht hat, dem neuen Generaljtab ein 
amerifaniiche® Gepräge zu geben, jo 
dab er mahricheinlich nicht viel werth 
fein wird, wenn er einmal fertig it. 
Denn, wenn es fchon an das lImmo= 
bein geht, muß man ausAusländifchemn 
immer gerade das Beſte ausmerzen, 
weil eö fi nicht mit den amerifani- 
jhen Einrichtungen verträgt oder um 
e3 für amerifanifche Verhältniffe paf- 
fend zu madhen. Wenn fich daber fpä- 
ter, wie beinabe zıt erwarten ift, her- 
ausjtellt, daß der neue „Oeneralitab“ 
nicht gut arbeitet, dann mwirb er fo 
beutich fein wie Sauerkraut und mon 
wird beftig fchreien, daß man ja gleich 
gejagt habe, mit der Nachäffung der 
Deutjchen kürme feine Ehre eingelegt 
werben, fintemalen die deutjchen Ein 
richtungen mohl für ein halöverfflan- 
te8 Volk und Land, niemals aber für 
das Land der Freiheit und des Fort- 
ſchrittes und der ſelbſtbewußten Sou— 
veräne gut ſein können. 

Doch genug davon. Ob man mit der 
Einrichtung eines Generalſtabes den 
Deutſchen nachahmt oder nicht; ob ein 
Generalſtab gut wäre oder nicht; das 
iſt ja ſchließlich unbedeutend; wenn je— 
nes geſchieht, ſo geſchieht es durch die 
Politiker und die Adminiſtration, und 
es wäre damit noch lange nicht geſagt, 
daß die Armee ſelbſt verdeutſcht ſe 
daß der in ihr herrſchende kühne und 
freie amerikaniſche Geiſt vergiftet ſei 
durch das böſe deutſche Beiſpiel — ge— 
rade Das aber iſt es, was eine Mel— 
dung, welche dieſer Tage aus dem Sü⸗ 
ben bed Landes kam, befürchten ließ! 

Um's kurz zu machen: es wurde aus 
Sabannah, Georgia, gemeldet, daß 
„Saptain” John Sullivan Schley, ein 
Vetter de Kontre-Abmirals Schley, 
den „Captain“ %. €. Wilfon zum 
Duell auf Biftolen geforbert habe, weil 
er ihn an einem öffentlichen Orte eine 

‘ Obrfeige gab; und daß einer der DBeis 
den ober alle Beide jchon fo gut mie 
tobt jeien, fintemalen jeder von ihnen 
daß AB aus einer Karte herausfchießen 
könne. E8 ftand alfo ein tödtliches 

Duell in Ausficht und töbtliche Duelle 

finb bDeutfhe Duelle. Die franzo- 
- fifchen find befanntermaßen harmlos 

und Angehörige anderer Nationen ma- 

Ken ben Duellunfug nicht mit, oder 

mäblen boch zumeift nur Degen. \e- 

denfalls ift daß töbtliche Piſtolenduell 

fpezififch deutfch und wenn zwei Offi- 

u iere ober ehemalige Offiziere ein deut: 

> fer Duell beabfichtigten, fo mar ba& 

ein fhhlagender Beweis für eine jchon 
weit voragejchrittene Dergiftung bes 
amerilanijchen Geiftes in den Offi- 

—— burh „germanifche“ 


Zwei Tage lang jchiwebten die guten 
rin Ungft und Sorge, dann 
Ham bie Erlöfung. Der Amerikanis⸗ 
mus” Hatte gefiegt. Man hatte bie 
I einem „Ehrenrathe” vorge⸗ 

Kg — Ehrentath? allerbingd aud 


! 
daß fein Duell ftattgufin 


Sorge. 


4 ag! 


" 
? * r 
— Ka a 
t a 
er — ———— 


bat den Tadel aber nicht ruhig hin⸗ 
Jenommen, ſondern in anſtößiger Weis 
erwidert und darauf hat Wilſon ihm 
eine Ohrfeige gegeben; und das war 
Unrecht. Erſt handelte Schley unvecht 
und dann Wilſon. Sie haben beide 
gefehlt, alfo: “kiss and make up”. 

Ob fie fih füßten, bas weiß man 
nicht genau, aber fie vertrugen fich und 
aus dem angekündigt geiwejenen bluti- 
gen Duell murbe micht?. 

Das ift erfreulich, denn da3 Einan- 
bertobtichießen ift immer dumm und — 
von einer Verbeutfchung berSitten uns 
ferer Offizierstreife kann nun feine 
Rebe mehr fein. Die Patrioten mers 
ben ruhig fchlafen fünnen. Das Pi: 
ftolenduell ift beutfch, eins aus dem in 
ber legten Stunde und nachdem e3 bor= 
ber mit lauten Yanfaren angekündigt 
mworben mar, nicht wird, aber micht. 
Der Ehrenrath ift deutjch; ein Ehren» 
rath, der in folchem Falle jagt: “kiss 
and make up”, aber nicht. Der Aus» 
gang ijt jo um beutjch wie nur mög» 
lic). 


— 
„Amerikaniſches.“ 


Unter dem in deutſchen Blättern 
„Aus fremder Welt” Erzählten, nahm 
das „AUmeritanifche” ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit einen hervorragenden Platz 
ein und es war recht intereſſant, was 
man dan in den Zeitungen laß und 
dann in den traulichen Abenditunden, 
bei Schneefturm und Punjch in trau- 
tem Freundeskreiſe wiedererzählte — 
auch für Amerikaner. Denn wenn man 
es vielleicht auch ſchon gehört hatte, daß 
ein ſonderbarer Kauz eine Augen—⸗ 
brauenbürſtmaſchine erfand und eine 
züchtige Wittib ſich ein Kleid machen 
ließ, welches, wie des Igels Fell, mit 
unzähligen ſpitzen — die Spitzen nach 
außen gekehrt — Stacheln beſetzt war, 
die ungeftümen Liebhaber fern zut hal- 
ten, fo war eg ung doch reu zu lefen, 
daß dergleichen hier Brauch fein foll. 
Und fo find jene unter der Spitmarfe 
„Ameritanifches” erjcheinenden Mit- 
theilungen in der Regel gehalten, daß 
e8 den Anfchein geminnt, al& habe hier- 
zulande ein eder eine Augenbrauen- 
Bürftmafchine zu täglicher Benußung 
und jede Witte ein Rührmichnichtan- 
Heid — nicht etwa im Kaften zu 
Haufe, fondern auf dem minniglichen 
Leibe. So ift e8 aber doch nicht?! 

Seit Amerika vom Prinzen Heinrich 
ſozuſagen wiederentdeckt wurde, iſt man 
etwas kritiſcher geworden und die grö— 
ßeren deutſchen Blätter ſtellen nicht 
jede ſeltſame Meldung aus den Ver. 
Staaten als „bezeichnend amerikaniſch“ 
hin, aber ganz kann man doch nicht 
darauf verzichten, denn ſolche Lektüre 
iſt ſehr intereſſant und auch patriotiſch. 
Denn ſie mußte zweifellos von der 
Auswanderung nach dem ſonderbaren, 
wenn nicht mehr ganz wilden Lande 
abſchrecken — keiner deutſchen Wittwe 
würde es einfallen, ihr Vaterland zu 
verlaſſen und hierher zu kommen, nach— 
dem ſie von der „eigenthümlichen ame— 
rikaniſchen Wittwentracht“ geleſen 
hätte. So wird man, wenn die Kunde 
hon dem Brande des Lincoln Hotel 
nach Deutſchland kommt, wahrſcheinlich 
darauf verzichten, die Sache ſo hinzu— 
ſtellen, als hätten die Chicagoer Behör— 
den abſichthich dafür Sorge ge— 
tragen, daß die vierzehn Menſchen er— 
ftieften und al3 fei eg hierBraudh, einen 
gewiſſen PBrozentfaß der Fremden Befu- 
cher umzubringen, aber man wird Doch 
fortfahren, Die amerifanijchen Blätter 
nach „SIntereffonten“ und „Bezeichnen- 
dem“ zu durchftöbern und — man wird 
genug finden. 

Die Zeitungen der lebten Woche ma- 
ren eine wahre Fundarube für Tolche 
Suder. Aus St. Paul wurde gemel- 
det, daß der Agent einer Spirituofen- 
firma verhaftet und unter $200 Bürg- 
ichaft geftelt murbe, weil er einem 
Kunden mehrere Probe» „ Drints“ 
MWhistie gab, ohne eine Ligen zu be- 
fiten, welche ihm da® „Irieten” er- 
laubt. Aus Rihmond, Virginia, mur- 
be mitgetheilt, daß ein Mitglied der 
Staatslegiglatur, eine Bil einreichte, 
melche das Kiffen zu einem Verbrechen 
macht und mit einer hoben Geldbuße 
bebroht. Eine Wafhingtoner Depefche 
theilt mit, daß ein Gejehgeber im 
Kongreffe eine Bill einreichte, welche Die 
Befchreibung von Selbjtmorden in den 
Zeitungen verbietet, fo meit da3 bem 
Bunte möglih it. Und fo meiter. 
Wein das nun im der richtigen Weife 
gefagt mird, etwa: „im ameritanijchen 
Staate Minnefota wird ein Neber, der 
einmal einen Freund traftirt, unmeis 
gerlich eingefperrt“; „in Virginia ifl 
dag Küffen gejeßlich verboten“ und „in 
Amerika ift nicht nur der Selbitmord, 
ſondern aud) das Erzählen von einem 
Selbftmord ein fchmwered Verbrechen“, 
fo kann fi) das ganz fchon machen und 
piele boffnungspolle Jungfrauen und 
fröhliche Kneipbrüder von der Aus- 
manberung abhalten, — auch beim Les 
fen oder Anhören der Gefchichten im 
tohldurchheigtem Zimmer, während ber 
Sthneefturm tobt, ein gelindes Grufeln 
berporbringen. Aber e& fommt noch viel 
Schöner. 

In Kenofda fand unlängft ein Ball 
ftatt, an dem nur weibliche Perfonen 
theilmahmen, von denen jeboch bie 
Hälfte Männerkleider trugen, unb ein 
hervorragender fortfchrittlicher Chi- 
cagofrauenverein bejchloß, dag Liebes: 
lied völlig auß jeinem Mufifrepertoire 
zu berbannen und binfort nur noch 
Sreibeitd- und SKampfezlieder zu fin- 
gen; böchftens jollen nod ein Paar 
Frühlingslieder geftattet fein, aber auch 
nur folche, weide den berannabenden 
Frauenfrühling, den Frühling deralfei- 
nigen Frauenherrfchaft, befingen. Man 
bat mit der neuen Mufik gleich den Un- 
fang gemacht. in ber Er öffnungs- 
figung ber- — Winterkam⸗ 
pagne — bas Wort „Saijon“ wäre 
bier nicht zutreffend — mwurben ein 
„Stlavengefang", ein „Rampflieb* und 
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Zhlixe binburd) ben Xegt deB Syreibeits- 
liebes zu erlaufchen. Er lautete: 


Si hir Weib! 
am 


Und fliegt der Stord 
Dur die Lüfte dordh, 
&o fagt fie: nebenan. 


Das Lied Hatte noch mehr Strophen. 
aber dag war Alles, mas ber Reporter 
—behalten fonnte. Jedoch noch aus ei- 
nem anberen Lieb erhafchte er ein paar 
Strophen: 

Weisheit, die id meine, 
Die mit dienen kann, 
Erbell’ mit deinem Scheine 
Meinen bummen Dann. 
Dak er endlich merke, 

Wie die Mlnaheit und 


Auch die Geiſtedſtärke 
Sind mit mir im Bund. 

Und noch ein Sang ertönte in mäch— 
tigem Diskant durch die weite Halle 
und die enge Thürritze: 

Wer länger Sklavbin bleiben will, 

Die iſt kein rechtes Weibl 

Den Mann erziehen, daß er ſtill 

Sıh fügt, ift Schuldigleit. 

Wir baden nicht Velen noh Kochtopf erforen, 

Das Rinderiwarten verichmähen toir, 

. Wir fühl'n zum Megieren uns geboren, 
Wofl’u beberrihen das männliche Arbeitsthier. 


Da Tchlich fih der Neporter achte 
fort, derm ihm fing an zu grufeln. 

Und das Grufeln unb eine jchöne 
Gänfehaut werben bie guten Deut- 
Ichen friegen, wenn fie in ihren Leib- 
blättern lefen merben, daß die Chica- 
goer rauen — die tomangebenden, 
und das find die Mitglieverinnen jenes 
Frauenklub ihrer Anficht nach—jedes 
Wort von Liebe berbannten und die 
Liebeslieder jammt und fonders ftri- 
den; und bie füßen und liebeburftigen 
deutjchen Gretchen werden ein Grauen 
friegen, wenn fie an das Land benfen, 
mo nur weiblich getanzt wird. Sie wer- 
den meinen, ba8 Lieben ziwiichen Mann 
und Weib jei bier völlig außer Mode 
gefommen und verpönt bei den Frau— 
en; und jie werden ich befreuzigen umd 
die heilige Jungfrau anflehen, fie bor 
der Auswanderung in das fchrediliche 
Lond zu bewahren. Denn daß fie die 
Mode der Männerverahtung und -Ver- 
ſchmähung würden mitmachen müffen, 
wenn fie einmal bier fein würden, das 
it ihren ja Har — Sklavinnen der 
Mode find die Frauen ja überall und 
allemal; die freieitsbegeifterten Mit- 
glieder jenes Frauenklubs nicht ausge- 
nommen. 

Aber ifi’3 wirklich fo fchlimm hier? 
Ach nein! Sie alle können ſingen, „Ich 
hab's ja nicht ſo bös gemeint“. Saure 
Trauben und Reklame ſind für 
das „Amerikaniſche“ verantwortlich, 
was unſern deutſchen Freunden in den 
langen Winterabenden bei Kaffee und 
Punſch ſo intereſſante Lektüre bieten 
wird. Sauere Trauben — übrigens zu— 
geſtandener Maſſen, das muß zu ih— 
rem Ruhme geſagt ſein — bei den ohne 
Herren tanzenden Damen Kenoſhas 
und bei den Klubs, welche die Liebe 
verbannten; Reflamefucht, bei dem 
tußfeindlichen Arzt und den anderen, 

Wir find wirklich nicht fo jchlimm, 
mie mir im Spiegel de3 „Ameritani- 
ſchen“ ausſehen und unſere lieben ſüßen 
Mädchen und Frauen erſt ſind nicht ſo 
liebefeindlich, wie die Klubfrauen — 
ſich ſtellen. 

Das angeblich „Amerikaniſche“ iſt 
nur „Abſonderliches“. 


Schutz für Schuldner. 


„stein Borger fei, und auch Verlei- 
ber nicht.“ E8 it ein guter Rath, wel: 
en in ben borftehenden Worten ber 
alte Bolonius jenem abreifenden Soh- 
ne nebjt anderen weijen Sprüchlein ala 
Tittliche Wegzehrung gibt, denn e8 baben 
DBorgen und Verleihen von jeher viel 
Sorgen gemacht und Unfrieven und 
Unheil gefliftet. Aber e& ift einer bon 
ben Rathichlägen, die beim beften Wil- 
len nicht immer befolgt werben fün- 
nen, Mandmal muß der Menich 
borgen, wenn auch zum Verleihen fei- 
ner gezwungen werben farm. Das 
Verieihen — oft ein höchft einträgliches 
und bequemes Gejhäft — bleibt ims 
mer freiem Ermeffen überlaffen. Der 
Borger handelt nicht felten unter uner- 
bittlidem Zwang. Er kann nicht an» 
berd; er muß borgen, wenn er nicht 
betteln, oder zu Grunde gehen till. 

3 ift dies einer ber®riünde, warum 
au die Gefeggebung de3 Staates in 
bieler Hinficht mehr den Schuldner ala 
den Berleiher begünftigt und oft dem 
legteren die Befriedigung feiner For: 
derung bermwehrt, wie unbeftreitbar und 
wie „gerecht“ fie auch jei. Wenn bei der 
Eingehung des Schuldvertrages ber 
Borger und ber Verleiher in gleicher 
Freiheit handelten und als wirthſchaft⸗ 
lich Sleichgeftellte, nicht als ein Schwä- 
cherer dem Gtärkeren, fich gegeniiber 
ftänden, jo märe fein Grund vorhan- 
den, marum ber Staat fich in ihre Ab- 
machungen mifchen oder unter Umftän- 
ben beren Ausführung verhindern foll- 


te, jofern nicht die Wbmadhung an und - 


für fi eine unfittliche ober verbrecheri- 
iche ift. 

Die fogenannten Eremptiong- und 
Banterotigefege find jolche Verbinder 
rungen. Dur die erjteren verbietet 
der Staat, daß man zur Befriedigung 
irgendwelcher Säulblorberungen eing 
Yamilie aus ihrer bejcheivenen Heim 
ftätte vertreibe; ober ben nothmwenbigen 
Haudrath, daß Bett aus derStube, den 
Dfen aus ber Küche oder bie Kleider 
aus dem Schranfe nehme. Nur bann 
verjagt biefer Schub, wenn derSchuld- 
ner felber darauf Verzicht geleiftet bat, 
burh ausbriücdkliche Verpfändumg ber 
Heimftätte oder ber fonftigen Habe, auf 
welche das Gefeh Sich bezieht. Auch 
forst das Gefeh dafür, daß der Ar- 

itslohn des Familienhauptes (wenig⸗ 
ſtens bis zu einem gewiſſen Betvage) 
nicht ohne Zuſtimmung des Schuldners 
vom Gläubiger weggenommen werden 


Allen dieſen maßregeln liegt 
ber Gedante zu Gr daß es beſſer 
iſt, oder ein geringetes Uebel iſt, daß 
hin und wieder ein Gläubiger um ein 
kommt, als 


— Schulbut mit ei⸗ 


ber 
Familie des 


nach Kräften den Gläubiger in ſeinen 
gerechten Forderungen zu ſchützen, aber 
es ſoll und darf dieſer Schutz nicht ſo 
weit gehen, daß dadurch der Schuldner 
der Mittel beraubt wird, ſein eignes 
Leben und das ſeiner Angehörigen zu 
friften: daß ihm ummöglich gemacht 
iwerbe, fich durch feiner Hände Arbeit 
zu erhalten, und daß jede Gelegenheit 
zur Befferung feiner Lage ihm abge— 
ſchnitten werde. 

Es iſt, von dieſen Geſichtspunkten 
aus betrachtet, kein anderer Schutz ſo 
wichtig, als der Schutz des Arbeitsloh⸗ 
nes. Ohne eignes Heim und ſelbſt oh⸗ 
ne eignen Hausrath mag der in Noth 
gerathene Schuldner ſich wieder her— 
ausreißen und emporarbeiten, ſofern er 
mr überhaupt arbeiten kann und der 
Ertrag ſeiner Arbeit ihm nicht genom= 
men werden darf. Wird ihm dieſer 
genommen, ſo wird ſehr bald aquch das 
eigne Heim und der eigne Hausrath 
aufgezehrt ſein. 

* * * 

Grade in Betreff des Arbeitslohn— 
Schubes erweift nun das beftehende Ge- 
fe fich ala unzulänglich und verbeile- 
rungsbedürftig. Heimſtätte, Haus— 
tath und ſonſtige Habe können nicht 
verpfändet werden, ehe man ſie hat. 
Werden ſie genommen, ſo iſt das 
ſchlimm, doch es wird dadurch wenig— 
ſtens keine Laſt auf die Zukunft gelegt, 
es wird nicht die Gelegenheit zu künf— 
tigem Erwerbe vernichtet. Wenn aber 
auch ber Arbeitälohn berpfändet und 
genommen” werben fan, und zwar 
nicht nur ber bereits verdiente Lohn, 
fondern auch der noch unverdiente, fo 
mag dadurch des Schuldners ganze 
Zufunft in die Gewalt feines Gläubi- 
gers fommen und eim Zuftand der Ab- 
bängigfeit fich ergeben, der von Sfla- 
berei nur dem Namen nach verfchieden 
fein würde. 

Das Gefeh Sagt nicht, daß Toldhe 
Verpfändung bes Urbeitzlohns geftat- 
tet fein Joll, aber e3 hat fie auch micht 
ausdrüdlich verboten und bie gemerbs- 
mäßigen Wucherer und Halsabichneider 
baben diefe Lüde im Gejehe fich zu 
Nutze gemacht. In lockenden Anzeigen 
wird Angeftellten und Arbeitern unter 
Zufiherung der leichteften Bedingun- 
gen und ber ftrengften Verjchtwiegenheit 
Geld angeboten, ohne Hnpothef oder 
fonftige Bürgfchaft, nur auf ihre per- 
fönliche Unterfchrift bin. Von den 
Wucherzinfen, die der Verleiher ver- 
langt und die im Laufe des Jahres den 
Betrag des geliehenen Kapital® über- 
fleigen, wird in den Anzeigen nichts ge= 
fagt. Dem Gejeß gegen Wucher zu 
entgehen, werben bie Zinfen bon botit- 
herein auf das Kopital gefchlagen, zu 
deffen Empfang fich der Schulbner be> 
fennt. Leicht find die Bedingungen in 
fo fern, al® der Schuldner nur feinen 
Namen auf den auzgeftellten Schuld 
ſchein zu ſchreiben braucht und dann 
noch auf einen Zettel, wodurch er für 
den Fall, daß die ausbedungenen Zah— 
lungen nicht eingehalten werden, dem 
Gläubiger das Recht gibt, bis zur 
Deckung der Schulden ſeinen (des 
Schuldners) Arbeitslohn zu erheben. 
Mit ein paar Federzügen iſt die Sache 
abgemacht, aber es wird damit eine 
Kette um den Hals des Schuldners ge— 
ſchmiedet, die ſchon Hunderten und 
Tauſenden zum Verderben geworden 
iſt, Verluſt der Stellung und zerſtörtes 
Familienglück, Thaten der Schuld und 
der Verzweiflung zur Folge gehabt 
hat. 

Richter Tuley hat vor einiger Zeit 
die Verpfäudung oder Uebertragung 
noch unverdienter Löhne für ungeſetz⸗ 
lich erklärt, und es iſt möglich, daß das 
Obergericht dieſer Auffaſſung ſich an— 
ſchließen würde, folls ſich jemand fän— 
de, der die Sache bis dahin durchfechten 
wollte. Bisher iſt das nicht geſchehen 
und die Maſſe der Friedensrichter fährt 
fort, die Verſchreibungen als giltig zu 
behandeln und auf Verlangen der 
Halsabſchneider die Lohnbeſchlagnah⸗ 
men vollſtrecken zu laſſen. 

ierin Wandel zu ſchaffen und die 
Opfer ihrer Noth oder ihres Leichtſinns 
vor dauernder Verelendigung zu 
ſchützen, hat, wie ſchon früher gemeldet, 
das biefige „Bureau of Yuftice” eine 
zweckentſprechende Geſetzvorlage ausge— 
arbeitet, welche alle Verpfändungen 
oder Uebertragungen von zur Zeit der 
Abmachungen noch unverdienten Ar⸗ 
beitslöhnen oderGehalten vonArbeitern 
und ſonſtigen Angeſtellten als geſetzlich 
ungiltig ftempelt, und auf beren Ans 
nahme in der beborfiehenden Tagung 
der Staatslegislatur gebrungen tmet- 
ben fol, Der Beginn der Tagung jteht 
nabe bevor. E8 erfcheint daher an ber 
Zeit, die Vorlage in Erinnerung zu 
bringen, damit im bem intereffirten 
Kreifen, namentlich denen ber Urs 
beitet ⸗Gewerkſchaften, die Sache in 
die Hand genommen und den Mitglie— 
dern der Legislatur rechtzeitig und mit 
dem nöthigen Nachdrucke ans Herz ge— 
legt werde. 
——— 2 = —— — 

Lokalbericht. 


Für die „Sonntagpoft.*) 


Bie Wode im Grundeigenthums: 
markt. 


Die Miethöfrage wird jegt von den Mal: 
jeen jeher eifrig diskutitt, und zwar handelt 
es ſich um Geſchäfts- und Fabrikräume, bei 
denen die Jahteswende größtentheils „Um— 
jiehtag" ift. In Bezug auf die genannten 
Lofalitäten ift e$ völlig angebracht, von ei: 
nem Steigen der Miethsraten zu fprechen, 
wenn ji die Steigerung auch nicht in Pro: 
jenten ausdrüden läßt. Bei Miethsverträ- 
gen handelt es fi im jedem einzelnen Falle 
um ß viele Bedingungen, dak fi) eine all- 
emeine Norm nicht teftftellen läßt. So 3. 
J iſt in dem Falle des vierſtödigen Gebäu⸗ 
des an der Sudoſt⸗Ede von South Water 
und Clark Str. die Jahreſsrente von 8000 
auf erhöht toorden, ohne daß Der Be: 
jitee irgend melde Wufwendungen macht. 


8 if natürlich eine ditefte Steigerung 


von. 124 Progent. 
Im N 
Randoiph Str. 


! 


— — 


Kontrakte ablauſfen, werden ſich die Mie⸗ 
ther wohl zu etwa 20 Prozent Steigerung 
verſtehen müſſen. Am Bergleihe zu den 
Preifen vom * Jahr iſt die Steigerung 
durchſchnittlich 10 Prozent. 

Große Verſchiedenheiten herrſchen auch in 
Bezug auf Officerenten. Räumlichkeiten in 
älteren Gebäuden ſind immer noch zu 60— 
75 Cents per Quadratfuß und Jahr zu ha— 
ben, wähtend im National Life Gebäude ;. 
B. die Durhfchnittliche Miethsrate $1.25 per 
Duadratfuß beträgt. Es ift das die höchfte 
Durhichnittsrate, ivelche je erzielt wurde. 

Teine MWohnhäufer mit allen modernen 
GFinrihtungen find in guter Nachfrage und 
nur zu höheren Preifen als vor Jahresfrift 
zu haben. Elegante SFlats, die man gemwöhn: 
lich als „Apartments“ oder „Suites“ bezeid)- 
net, find im Uebermaße vorhanden, dagegen 
jind Heinere Tylat3 von vier bis fünf Zims 
mern zum Preife don 822.50 bis $25 per 
Monat jehr Inapp. 

Fabrifräumlichleiten und Lagerhäufer find 
ihwer zu annehmbaren Preijen zu haben, 
und Miether, deren Kontrafte mit diejem 
Sahre ablaufen, werden ji zu etwa 20 
Prozent Steigerung verftehen müfjen. Bau: 
wirternehmungen auf diefem fyelde find fjehr 
zahlreich, allein faft ausichlieklicd für Ned: 
nung von Miethern, twelche bereits Kontrafte 
auf Jahre hinaus abgeichlofien haben. 


* * * 


Die Grundeigenthums-Börſe wird ſich in 
zwei Beziehungen mit dem Stadtrathe zu 
ſchaffen machen. Erſtens handelt es ſich um 
ſog. ztodte/ Straßenenden und um Kondem— 
nirung von Gaſſen für Privatzwecke, und 
zweitens um den Rauchunfug. In erſterer 
Beziehung beſteht der Stadtrath darauf, für 
Straßenenden und Gaſſen den vollenGrund— 
eigenthumswerth zu erhalten, und die Alder— 
men behaupten, daß ſie durch die Preſſe zu 
dieſer Stellung getrieben worden ſind. 

Der Stadt ſteht das Eigenthumsrecht über 
Strafen und Alleys nicht zu, folglich Tann 
fie feinen rechtsgiltigen Befistitel für Abtre: 
tung von Theilen derjelben geben, und it 
Daher auch nicht zur Zahlung des vollen ker: 
thes berechtigt. Werden joldye Straßentheile 
an Privatleute überlajien, dann melden jich 
die Erben der Vefiger, oder dieſe ſelbſt, wenn 
fie noch leben, welche das Eigenthum für 
Straßenzwecke hergaben, ſehr ſchnell mit th 
ren Anſprüchen, und halten ſich natürlich an 
die Leute, welche das Eigenthum benutzen, 
denn in folchen Fällen ſteht, falls die Kon— 
demnirung ausgeſprochen wird, den ur 
ſprünglichen Beſihern das Reverſionsrecht zu. 

Wenn nun die Stadt den vollen Werth be— 
reits erhalten hat, ſo müſſen Leute, welche 
derartige Straßentheile benutzen wollen, ſehr 
häufig doppelt bezahlen. Die Aldermen ha— 
ben angeblich eine ſo heilſame Furcht vor der 
Preſſe, daß ſie dieſem Uebelſtande nur mit 
Einwilligung der „vierten Großmacht“ abhel— 
fen wollen. 

An Bezug aufden Nauchunfug, beziv. der 
Verordriung zur Wbftellung dejjelben, be: 
haupter die Grundeigenthums = Vörfe, dah 
der Stadtrath der Municipal Art Xeagııe 
und Society of Engineers in foldem Maße 
Gehör geſchenkt hat, daß Induſtrieen inner: 
halb der alten Stadtgrenzen unmöglich ge 
macht werden. Die Förderer der Kunſt ge— 
hen natürlich vom Schönheits— Standpunkte 
aus, während die Ingenieure dem Prakti⸗ 
ſchen huldigen, erſtens in Bezug auf Rauch— 
verbrennungsapparate, von denen durch— 
ſchnittlich zwei pro Tag erfunden werden, 
und zweitens in Bezug auf Anſtellung von 
lizenſirten Ingenieuren für jede Dampf— 
Feuerſtelle. 

Die Börſe behauptet, daß Fabriken unter 
den Beſtimmungen der betr. Verordnung 
nicht betrieben werden können, und weiſt 
darauf hin, daß, wenn ein prattiſcher 
Rauchverbrenner erſt einmal erfunden iſt, 
die Fabritanten dieſen ſchon aus Sparſam— 
keitsrückſichten einſühren würden, anſtatt wie 
jegt etwa 25 Pröyent des yeterungsmates 
vials in die Quft fliegen zu lajfen. 

Der. Markt fteht fortgejegt jehr nünftig in 
alfen Branchen, mit Ausnahnte des Baurftel: 
lengeichäftes, welches in Diejer Sahreszeit ge: 
wöhnlicd) int Argen liegt. Der Woche naus⸗ 
weis über Zahl und Betrag der regiſtrirten 
Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 

Lehte oc 8 83.291.305 
Vorhergehende Woche. .uruure re 42 J 383, 60 
101 . 30 3,142,042 
8,330.137 
1,579,034 
1.461,910 
1867 2.141,79) 
Edwin RN. Verfins, Vertvalter des Cham: 
berlin’schen Nachlaffes von Gleveland, kaufte 
die Grundftüte 258260 Franklin Str. und 
225227 Market Str., je 50 bei 147 Fuß, 
mit fieben= beziv. fechsftödigen Gebäuden, für 
$400,000, gegenüber einem Steuermwerthe 
don $307,070. Das Land wurde urjprüng: 
lic für die Metropolitan = Hochbahn ange: 
fauft, vor drei Jahren aber für $220,000 an 
Robert 9. Kar verkauft, welcher etiva 875,: 
000 für die Gebäude berausgabte, jodak er 
alio den netten Mrofit von *105,000 machte. 

Das Grundftüd 229-233 South Water 
Str., 57 bei 150 Fuß mit vierftödigem Ges 
bäude, wurde an Frau Elizabeth U. Ware 
für $125,000 verfauft, gegenüber einem 
Steuerwerthe von $113,045. AS Theilyah: 
fung wurde 1600 Fuk Front in Riverfide 
für $40,000 überjchrieben. 

Fred E. Lee, ein Kapitalift von Domagiac, 
Mich., taufte die Liegenfhaft 4724 Drerel 
Boul,, 100 bei 214 Fuß, mit dreiftöcdigem 
Wohnhaus von vierzehngimmern, für $110,- 
000. Der Steuerwerth beträgt nur 62,150. 

Der North Chicago Mutual Baupverein 
verkaufte die Liegenjchaft an der Nordielt: 
Fe don Dayton und Bladhawt Str, mit 
175 bei 176 Fuß, für $23,000. Von dem 
Kaufgelde wurde $14,000 durch Hnpothet auf 
fünf Jahre zu 5 Proz. gefichert. 

Das dreiftödige Wohnhaus 2959 Michi: 
gan Boul., mit 26 bei 163 Fuß, wurde an 
Richard I. Crane für 24,000 verkauft. 

S. E. Groß faufte in Verbindung mit W. 
X. Moore eine Anzahl Landfomplere für 
einen Gefammtbetrag von $175,000, datuns 
ter 76 Bauftellen an der Nordoſt-Ecke von 
North 48. und Warwid Upe., für $60,000; 
36 Bauftellen an der Nordoft = Ede von 02. 
Mace und St. Latorence Ave. für $40,000; 
25 Bauftellen an 47. und Berenice Ave. für 
225,000, und 152 Bauftellen an GentralPart 
und Hamlin Ave. für 850,000. 

Die KAniderboder Ace Co. faufte von der 
Pullman Gefellichaft 108 Meres am Calumet 
See, nahe 121. Etr., für 831,980. 

Trlatverfäufe waren ungewöhnlich gahlreich, 
aber zum größten Theile Tauſchgeſchäfte. 
Darunter befanden jih: Achtjtödiges Ver— 
mont = Gebäude, mit 100 bei 208 Fuß, 56% 
—575 51. Str., öftlih von Cottage Grove 
Ave., 8150,000; vierſtöckiges Rocheſter⸗Ge⸗ 
bäude mit 50 bei 125 Fuß an der Nordoſt-— 
Ecke von South Park Ave. und 23. Str, 
850,000; dreiftödiges Store und Flatgebäu- 
de mit 73 bei 122 Fu an der Nordoft:@de 
von Halited und 58. Str., $36,000; dreijtödis 
ges Gebäude mit 49 bei 150 Fuh, 5322 —24 
Salumet Ave., $20,000; Ddreiitödiges Gr: 
bäude mit 100 bei 158 Fub an Jnglejid 
Ade., nördlich von 53. Str., 30,000; dreis 
födiges Gebäude mi 50 bet 124 Fuß an 45. 
Str, Öftlih von Grand Boul., 345,000 
dreiftödiges Gebäude mit.50 bei 151 Yuß an 
Greenwood Wpe., füdlih von 63. Str., 
26,000. 

Die Liegenfchaft 323 ClartStr., 25 bei 100 
Fuß mit fünfftödigem Gebäude, von der 
hinefifhen Hip Qung Ep. benugt, ift von 
Benj. Arnheim an A. M. ger Dei für 
$43,000 Baar berfauft worden. Der Räu: 
fer, dem auch die angrenzende Bauftelle ge- 
hört, will ein großes modernes Gebäude er: 
richten. 

Das fünfftödige Fabrifgebäude mit 120 bei 
170 Fuß an der Nordoft:&de von zulton und 
Unton Str. wurbe von Frank R. Crane für 
$71,000 an Albert 8 Loeb verlauft. Bon 
dem Raufgelde verblieb $30,000 zu 4 Pro. 
ala Sppothet gu breimonatlicher Kündi- 
gung, ’ . 

L 


Der X hat nunmehr bas bon 


STUDEBA 


⸗ 1 


Michig au Boulevard, neben 
dem Auditorium⸗Hotel. 
Abend um S:15. Matinees um 2:15. 
Matinees Mittwoh u. Sarlitag. Nopuläre* 
Matinee Mittw. Breije: 25e, 50e, Te. 


— Zweite große Bode. —— 
Morgen Abend. 


CASTLE SQUARE 


OPERA COMPANY 


Aufführung der 


Großen Oper in Engliid. 


Prähtige Darftellung von Pucinnis 


„2 O550C 2 


Fri. Norwood oder Rennyson, 


Ramey; Herren Sheehan oder 


D’Aubigne, Pauli oder Goff, Boyle, Coombs, Fulton. 
Orihelter von vierzig &olilten. 
110---Amerikanische Künstler———11lO 


Neguläre TH 


räumung der gegenwärtigen Gebäude joll am 
1. Mai begonnen werden. 
* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 81,054,325 
T 217 805,744 
ww 7 1,785,180 

906,449 
5,948,776 
2,541,115 
1,986,179 

Die Brunswid:Balte-Collender Co. hat 
auf ihre große Unlage mit 206 bei 200 Fuß 
an der Südweit = Ede von Superior und 
Trleans Str. eine Bondausgabe von $60U,= 
000 gemacht, Die von der Union Savings 
Bank & Truft Go. von Chio begeben wurde. 
Die Bonds tragen 5 Proz. Sinien; in der 
Urkunde it jedoch Feine Verfallszeit angege: 
ben. Die Sicherheit jchlieht außer dem 
Srundftiide auch das Perjonaleigentyum der 
Firma ein. 


Auf das für $125,000 gefaufte Grundftüd | 


229—233 South Water Str, 57 bei 150 
Fuß mit vierftöfigem Gebäude, wurde eine 
Sppothet von 50,000 für vier Jahre zu 
4 Proz. aufgenommen, die an die Fourth 
National Bank von Grand Rapids, Mid, 
zahlbar ift. 

Die Northiwveitern Mutual refundirte eine 
Sprozentige Hnpothef von $40,000 
Yiegenichaft 225 Dearborn Ave., 100 bei 150 


Fuß mit dem vierftödigen Hotel Newberry, | 


auf fünf Jahre zu 44 Bro. 


Auf 96 bei 100 Fuß an der Nordoit = Ede | 


von Meft Nandolph und Jefferion Str., 
mit minderiwerthigen Gebäuden, tvurde eine 
Anleihe von 825,000 für drei Jahre zu 9 
Pro3. aufgenommen. 3 foll hier ein dier- 
ftödiges Store: und Flatgebäude errichtet 
werden. 

Sonftige nennenswerthe Anleihen der 
Woche waren: 820,000 für jechs Jahre zu 5 
Proz. zweite Belaftung nach 815,000, auf 
50 bei 126 Fuß an der Nordoit 
66. und Angleiide Ave, mit 
812,600 für fünf Jahre zu 4 Proz., Theil 


von $16,800 Kaufgeld, auf leere Banitelle | 
von 28 bei 106 Fuß, 144 Pacific Ape.; $16,: | 


000 für fünf Jahre zu 53 Proz, Bauan 
leihe, auf zehn Bauftellen an Morgan Str., 
jüdlich von 65. Str; &16,000 
Ssahre zu 5 Proz., auf 50 bei I61 Fuß an 
sndiana Uve., jüdlich von 45. Str.; 815,000 


für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 136 | 
Fuß an Prairie Ape., jüdlich dom 45. Str.: | 
$12,500 für fünf Jahre zu 5 Proy., auf 25 | 


bei 140 Yuß an der Südoft:Ede von Ever: 
green und Galifornia Ave, mit 68 


Jahre zu 


$12,000 für Drei Jahre zu 5 Broz., auf 50 
bei 130 Fu an Champlain Ave., fitdlich von 
49. Str.; $12,000 für fünf Jahre zu 5 Proj., 
auf 623—625 N. Clark Str., mit'Store und 
Flatgebäude. 


Zahl und Koſten der Neubauten, für welche 
im Lauf der Woche Bauerlaubnißſcheine aus 
geſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 


Südſeite 

EEE — 
ER day aa ee lu 
MICHBIRHERE: isses dsnecacne » 


a 155 
Norbetgebende Woche 
1 


Die fatholifche Gemeinde Zum heiligen@a= | 
frament hat die nöthigen Norbereitungen fitt | 
an der ı 
und Gentral |! 


den Bau einer großartigen Kirghe 
Nordweit = Ede von 22. Str. 
Park Ave. getroffen Der Bau wird einer 
der bedeutendften in der Chicagoer Diözefe, 
und twird etiva K100,000 toften. 


Größere Flatgebäude find: Vier dreiftödige | 


Gebäude von je 40 bei 52 Fuh an der Streu: 


jung von Grace und „ılton Uve., $70,000; | 


dreiftödiger Bau von 44 fFlats mit 106 Yu 
Front an Sheridan Road umd je 125 Fuh au 
Rofceby Str. und Walton Ave., 


Fuß an Prairie Ave, jüdlich von 47. Str., 
$36,000; dreiftödiges Gebäude, 46 bei 80 
Fuß, 6543—45 Harvard Ude., 828,000; drei: 


ftödiges Gebäude, 50 bei 72 Fuß, 534143 | 


Normal Ave; 820,000. 
Für Rechnung von X. Harley Bradfen foll 


595—55 N. Tesplaines Str. ein fünfitöcdiges | 


Lagerhaus, 40 bei 150 FFurk, erbaut werden, 
defien Koflen auf $75,000 veranschlagt find. 
Das Gebäude ijt bereits verparhtet. 

Albetr Echwill & Go. Taffen 1030535 
Avenue ©. eine große Mälzerei errichten, die 
100,000 Ekoften wird. 

—r — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Margarcethe Beitz 
im Alter von 50 Jahren und 9 Monaten am 
Samſtag, den 6. Dezember, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag Vormittag, 
den v. Dezember, vom Trauerhauſe, 1331 New⸗ 
port Ade., nad der St. Heinrichs Kirche, Hig 
Ridge, und von dort nach dem St. Bonifaziü 
Gotlesacker. Um ſtilles Beileid bitten die trau— 

ernden Hinterbliebenen: 
Heury Beis, Gatte, nebſt Söhnen, Töch— 
tern und Schwiegertochter. ſonmo 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß 

unſer geliebter Sohn und Bruder 
Walter Auguſt Hausmann 

im Alter bon D Jabren und 11 Monaten nad 

angem Leiden am 6. Dezentber fanft imt Herr 

ntichlafen ift. Die Berrdigung findet itatt dom 

trauerbaufe, 1117 W. 43, Str., Dienitag Mor« 

ven um 10 Uhr nah Waldheim. Tief bettauert 

on: 

alob und Katharine Oausmann, Eltern. 

illie und Kohn Hausmann, Brüder, 

nebft Bermandten. fonmo 


Todes⸗Anzeige. 


Hiermit Tprede ich.dem Concordia Hain Nr, 
15, 8. ©, U. D., meinen berzlihen Dant aus 
tür die prompte Muszablung des Sterbegeldes 
meines beritorbenen Gatten 

Joſeph Wollmann. 
Die trauernde Gattin: 
Sophie Wollmann. 





Gechtarben: Charles ale, am 6, Dezember 
1902, 58 dapre alt, Beerdigung dom Trauers 
baufe, 248 Burling Str., am ontag, ben 8, 
Dezember, um 2 Uber Nadhım., nah dem Grace 
land Friedbof. 


Dankſagung. 


n eunden und Belannten, we 
antäblia bes Todes umnferes geliebten 


e ums 
hues 


auf die 


Ecke von 
Flatgebäude: 


für fünf ! 


u. 
1 . gun | 
Front in demjelben Geviert; $11,000 für 5 | 
5 Proz., auf 50 bei 133 Fuß, | 
948-950 Walnut Str, mit Flatgebäude; | 


815,000; | 
zwei dreiftödige Gebäude von je 50 bei 72 


Dentiches 
Iheater in 


eater: Preise. 
POWERS' 
Siegmund Eelig 
Sonntag, 7. Dezember 1902. 
George 
Ohnet's Pi 
or | Hüllenbeliker 
ipiel: Le 
bofaion 
Erjtes Stiftungsfeit, 
verbunden mit 
arrangirt vom 
Hemifchten Chor z:: Plattdeutfch. Hilden, 
fend Halle, Ede Milmaufee und Nibland Ave. 
| Anfang 3 Ubr Nabm. Tidets im Vorverkauf 25e 
| Berfon. 
8 >42 n verbunden mit 
9. Sliflungsiell, Konzert und Ball 
Schwäbiſchen Frauen-Uerein. 
in Yndorf's Halle, Ecke North Ave. und Halſted 


Leon MWahöner 
12. Ubonnements:Vorftellung. 
brillautes 
Sitze jegt zu haben. 

Konzert und Ball, 
am Sonntag, den 14. Dez. 1902, in Schvenho- 
| für Herren und Dame. An der saffe 25e die 
beranftaltet dom 
Etr., am Sonntag, den 14. Dezember 1902. — 


| Anfana 3 Uber Nachmittags. — Eintritt 25 Eta, 
die Perſon 22nob,7,13de3 
' Großer Jahres: Bau 

— der — 


Sektion No. 16 des G. U. V, von Chicago 


abgebalten am Samftag, den 13. Dezember, in 
\ Libubes Halle, 9034-96 W. 12. Str., wiſchen 
Hopne Ave. und Robey Str. Anfang 8 Uhr Abps 
Tidets im Vorperfauf 2Ge; an der Raile 50e 
für Serr und Dame. Hno»,7,12dcs 


Stiftungsseft und Ball des 
Phoenix Frauen * Verein. 


Sonntag Abend, den 14. Dezember 1902, in 
Nordieite- Turnhalle, 37 N. Clark Str, (unterer 
Saal). Tidets, von Mitgliedern gefauft, Ze; * 
| Abends, an der KRajie 506. 


der 


ie Deulfche Spiriluafiten-Hemeinde 
Licht und Wahrheit Io. 2 


hält geiftige Berjammlungen jeden Eonntag Abend 
| 8 Uber in 


Sofup's Halle, TAT N. Robey-Str. 


Eintritt 10e 

Um Sonntag, den 8, Dezember, 
das beliebte Zither Ronzert von 
Mahn'ſchen Muſit-Akademie ſtatt. 


findet wieder 
Schülern der 


® “ 

Tivoli - Palmgarten, 
149-151 Oft North Ave, 
Sonntas Matinse 2:30 
Konzert und Theater. 
Karnevaliſtiſche Extra-Vorſtellung 


unter Mitwirkung ausgezeichneter humoriſtiſcher 
Kräfte, bei freiem Eintritt. 


| Ein SparsKonto ift die 


fiherite Anlage. 


@8 bezahlt $1.08 guriid für jeden depontrten 
Dollar. Es ift in einem QAugenblid in Baar 
umjekbar. Selbftftändigfeit und Imabhängigs 
feit geben Sand in Sand mit einem guten 
Bank-Konto. Depojiten, die am oder bor dem 
10, Dezeniber gemacht werden, ziehen SBinjen 
| von 1. Dezember an, 


FEDERAL TRUST & 
SAVINGS BANK. 


82,000,000 
500,000 


Capital - - - - 
Deberfhuh - - - - 


T. P. Phillips, Präfident. 

Nathan G. Moore, Vize-Präſident. 
Charles S. Eaftle, Kaſſirer. 

F. J. Scheidenhelm, Hilfs-Kaſſirer. 
Edwin L. Wagner, Hilfs-Kaſſirer. 
Irving J. Shuart, Selkretät. 


Direktorenrauth: 
E. 9. Gary, PVorfiger; Norman B. Ream, 
Charles Deerifig, Ratban &. Moore, 
W. 3. Chalmers, €. 3. Buffington, 
x. V. Phillips, D. W. Burrows, 
C. B. Sbedd, W. E. Phillibs, 
A. E. Nusbbaum, I M. Vance. 


N. O Ecke Laſalle- und Adams⸗Sir. 





Sshwarzwäßer 
Ahren 


babe ih eine g 


roße 
und gute Auswahl 
in 


gofdenen u. filbernen 
Taſchenuhren, 

Retten, Bingen 

I und Diamanten. 


-&sa, Kuehl, 


Importeur, 


178 Randolph Str., 


Erfter Store öftlih dom Bismard Hotel. 


mifon—21dey 


ADOLPH TRAUB, 


Reditsanmwalt, 
Firma: GALLOWAY 3 TRAUB 


i — 185 Dearborn Gr 
— RB Eentrai 1768. 


. „ :elepbone, Irping 975, 
Wohnung: 1174 Berey Str Sec nilelen, Im 


Dr. H. €. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Ohren, Hals, 


ift von Europa zurüdgefehrt und hält Sprebitunden: 
10-2 Uhr: 34 Waibingtoen Straße, 
34 Up 626 VaSalle Uvenue Wuon,imt 


eiten und ihteisen 
ek a ae Un 


Aurora Halle, 
Milwaulee Upbenue und Yuron Straße, 
220l.milafon® 


< 
wietbet 





r 
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Weihnacht: Pianos 


können jetzt ausgefucht und zu irgend einer beliebigen Zeit vor 
ben Teiertagen abgeliefert werden. Em Chicago Piano, herges 
ftellt in der ausgebehnteften und vollftändigft eingerichteten Fa- 
brif der Welt, wird ohne zugefchlagenen Vortheil der Händler 
ober Zmwifchenhändler verfauft und 


Der Preis ill nicht erhößl. worden. 


Einfache Zahlen an jedem Inftrument zeigen überzeugend, daf 


Das Kimball 


IBertbe ftatuirt. Gebraucht und 
ten Musiker unferer Zeit. 


Die verichiedenen Kaften-Mufter find beliebt, Haffiich, 
Eolonial, Art Nouveau u. f. m. 


Das 


gelobt von Hunderten der qröß- 





Sie verbolljtändigen 


Heim 


und fönnen bezahlt werden, wenn in Eurem Belit. Die Preife 
'ind viel leichter zu beitreiten, al3 hr glaubt und wenn Ihr 


mr A 
auch 


Jahre der Arbeit, 


des Studiums und der Muſik-Uebungen ſparen wollt, dann 


kauft ein Kimball Piano 


welcher Euch augenblickliche und unbegrenzte Beherrſchung der 
Klaviatur ſichert. Verſäumt nicht, zu kommen und es zu hören, 


im Fabrik-Waarenlager von 


— — 


W. W. Icimball Co. 


Etablirt 


Wabasnh Avenue, Ecke Jackson Boulevard. 


Plahdyer, der Mechanismus, 


1857.) 





Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 


— — nn — ⸗ 
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Kür Miſſitfreuade. 


—— 


Der Dresdener Bofopernſänger Georg An: 
thes errinat in YlewVorf als „Kobengrin‘ 
einen immerbin benretfens werthen Erfola. 

Der andere deutſche BHeldentenor 
Emil Gerhäufer bingegen vrntet mit fei- 
ner, Tamıthänfer‘”-Geftaltusy mehr Ta: 
del als Lob. —, ‚Kis t's aewadige ,„Dante‘= 
Symphonie mW d: 8 geitrige Sitmphonie 
konzert. —- Mascagı i-Konza:te im „An: 

r lofr.le Ankündi— 


d torium“. Ande * 


gungen. 


beriihmte Tenor Georg Anthes 


Der uathe 
bon der Dresdener Ho boper. hai mit Jets 


nem Nerv Yorfer Debüt nicht gerade | 


Kurorte, ober auf die £urt doch tiefen 
Eindruck gemacht. 10 
wer eine vet tüchtige und aropien- 
!Geilg aus recht erfreuliche Leitung’ — 
ſo ſchreibt ein dortiger, durchaus zuver— 


V 
läſſiger Refenen: „reidih uber nicht 


= 
nr 


k.sl 
heran, die wir ouf derjelben Bühne in 
derſelben Rolle zu 
heit hatten. Hexr Anthes iſt von mitt 
lerer Größe, würde feiner Er: 
Scheinung mehr Jırpalanz und Eleganz 


geben fornen, werm er nicht: To oft Den 


aber 


zeitig feine Körperiront x 
wollte. Xhm Das zu jagen, iM gewiß 
feine Rieiniafeissframerer, Denn Der 


Sraläritter muß vor Mlem cud durd | 


feine Erjcheinung wirken. Die Stimme 


des Heren Anthes iſt zwar von lyri⸗ 
ſchem Charalter, entbehrt aber deshalb | 
der Kraft nicht. Auch mit der Handbas ' 


bung feiner Stimme fann man im 
Ganzen wohl einerjtanden fein, und 
was er bier und da verfad, mie das 
Verſchlucken wichtiger Konjonanzen, 
darf wohl auf Das Konto einer begreif- 
Iihen Befanaenheit während der eriten 
halben Stunve zurüdzuführen fein. 
Im Laufe des Abend: Wurde fein 
Vortrag erheblich feiner. Ernftliche 
Rüge verdient aber das gelegentliche 
Athemiholen mitten in emer Phrafe. 
Wir armen erilirien, halbwilden 
Kunſtliebhaber ſollten doch gerade in 
dieſer Beziehung Muſtergiltiges * von 
Denen erwarten dürfen, die von den 
Quellen der muſikaliſchen Weisheit 
berfommen. Nun, um fich eine endgül- 
tige Meinung über Herrn Aniie3 zu 
bilden, wird man ihn erjt häufiger hö- 
ren müffen. Er bat geitern genug Ous 
te8 geleifiet, um Jnterefle für jeine fer- 
neren Leiltungen mahzurufen.“ Nicht. 
ſo günſtig kommt Herr Gerhäufer, der 


andere deutſche Operntenor der Rew 


VYorkerGeſellſchaft, bei der Beſprechung 
ſeiner Tannhäuſer-Leiſtung weg. „Herr 
Gerhäuſer,“ hetßt es da, „iſt weder ein 
großer Sänger noch ein großer Dar— 
fieller; erreicht er als letzterer ein an— 
ſtändiges Mittelmaß, ſo bleibt er als 
erfier®t auch darunter zurüd. Selbſt 
mer ihm die Reizlofigfeit, den hölzernen 
Klang feines Organs, nahjehen will, 
ir gicht über die fonftigen unvoriheil» 
haften Eigenichaften de3 Sängers hin» 
megtommen lönnen. Daß er faft nie 
rein intonirt, fordern immer ein paar 
Schmebungen zu tief fingt, Taßt fi 
nicht verfchmerzen, und daß er den Ion 
hinten im Halte poduzirt anftatt ihn 
nach vorne zu fchieben, Fällt auch er- 
fchwerend ing Gewicht. Man muß fras 
gen, mo denn der Herr Gerhäufer das 
Singen gelernt hat; und ferner, wie e& 
möglich ift, daß foldde Gefangsmethoden 
en deutfchen Hoftheatern geduldet wer: 
den. Man muß ed bedauern, daß die 
Beariffe vom Singen fo in die Jrre ges 
gangen find, und um fo mehr muß man 
e3 bedauern, daß im ganzen beutfchen 
Reiche gerade derjenige darımter am 
meifien zu leiden hat, der fo „gefang» 
poll“ geichriben hat, Richard Wagner. 
Und man darf'es auch bedauern, daß 
Herr Gerhäufer diefer Methode, refp. 
diefem Mangel anMethode, zum Opfer 
gefallen ift, denn wenn auch fein Organ 
niemal? zu befonderem Wohllaut hätte 
berangebildet werben können, fo hätte 
fich doch ficherlich Beffereg erreichen laſ⸗ 
fen, alö er jegt zu gehe vermag. Darts 

wat Herr Gerhäufer genügenb 


Toto 


Sein „Xobenarin” | 


dieienisen mander andenn Sanger | 


bewundern Delegens i 


Kopf in den Naden werfen und aleich= | 
su jehr runden | 


t 

Adams, Geſchäftsführer vom hieſigen 
„Auditorium. als auch von demImpre— 
ſario F. Wight Reumann, angekündigt 
| wird, fommt der italieniſche Komponiſt 
Pietro Mascagni mit ſeinem Orcheſter 
und den Huuptkräften ſeiner im 
Oſten geſtrandeten Operntruppe 
in der Woche von dem Weih— 
nachtsfeſt nun doch Chicago. Die 
Schwierigkeiten ſind beſeitigt. durch 


welche die New Yorter Unternehmer-⸗ 


firma, die ihn ‚herüiderfommen ließ, b.8- 
ı her feine Wbitcht vereitelte, die Tournee 
durch die größeren amerilanifchen 
Städte auf eigene Koſten weiterzufüh— 
ren. ZweiKonzerte werden angekündigt; 
das eine auf Samjtag Nachmittag, den 
: 20. Dezember, und des andere auf den 
darauffolgenden Sonntag Abend. Für 
die Samſteg-Matinee iſt die Auffüh— 
rung des einaktigen Mascagni'ſchen 
Meiſterwerkes „Cavalleria Ruſticana“ 
in Ausſicht genommen; ſonſt ſtehen 
Arien, Duette, Enſemblenummern und 
andere Auszüge aus Mascagnis Opern 
auf dem Spielplan. Billige Preiſe, 
von 51.50 bis zu 50 Cents abwärts, 
worden für dieſe Konzerte gelten. 
* * x 
Der deutichamerifaniie Bariton: 
änger, Herr Emil Hofmann, wie au) 
Dre Bioliniftin Frl. Charlotte Demuth, 
die in Oberlin, O., geboreneTochter des 
nambaften Mufitlehrers Prof. Demuth, 
baben in Deutfciand ihre legte Aus« 
stldung eslongt. Beide werden am 
nächftenDienjtag Abend in der Murfit- 
' halle des Studebater-Gebäudes gemein 
ı Ihaftlicy in einem vom Impreſario F. 
ı Wight Neumann arrangitten Konzert 
| aufireten, Herr Hofmann war drüben 
| Für VBahbariton-Rollen, wie der Heer- 
| rufer in Lohengrin, mit Erfolg thätiq 
| und hat als Liederfänger fih au in 
| Nav Porter Konzerten hervorgetban, in 
| Degen er gemeinſchaftlich mit Frau 
Schumann-Heink ſang. Frl. Demuth 
ſtudirte nach gründlicher muſikaliſcher 
| Unierweiiung durch ihren Vater im 
; Leipziger Konjervatorium drei Jahre 
| die Violtnfpieltunft unter Meiiter Hanz 
Sitt und Holte ji dann ala Schülerin 
bon dem auch bier bejtens befannten®ir- 
tuofen HeariWtarteau den letten fünft: 
feriichen Schliff. Sehr alinftige Befpre- 
ı ungen ihrer Leiftungen in öffentlichen 
Konzerten erjchietien miederholt im 
Rufikalifehen Wochenblatt, den Leipzi- 
ger Neuejven Nachrichten, dem Leipziger 
Tageblatt und im Generalanzeiger. 
Auf ihr erited Auftreten im Chicago 
darf man deshalb gejpannt fein. Das 
ı Brogramm ift vielverfprechend mie 
| folgt zufammengeftellt: 
| „Where’er you malt,“ aus dem 
| Dratorium „Semek“ .... . Händel 
| When thro’ the Pinzetta ) 
| Niemand ) . Schumann 
Frühlingsnacht ) 
Am Meer, und Wohin? .... Schubert 
Emil Hofmann 
Konzert Nr. 4, D-Moll. . VBieurtemps 
Andante, Adagio, Finale, 
Charlotte Demuth. 
Come raggio di fol...... Caldarı 
Bon ewiger Liebe. ..... . Brahms 
| raum burd) die Dämmerung . Strauß; 
| Die Walphere. . .. . ... . Rubinftein 


> 


Emil Hofmann 

| Andante aus der Spanifchen Stym- 
nee 
TE =. 0.5:0:6 05:52. ME 
Charlotte Demuth. 

Morgenhymne ........ Henſchel 
Mohac’3 Field ........ Korbay 
Ymmortal Love... ..... Moin 
Der Rhein und der Wein... . Ries 

Emil Hofmann. 

Klapierbegleitung von Eleonora FFi- 
ſcher. 

* * 

Ein ausſchließlich aus Mendels— 
ſohn'ſchen Kompoſitionen beſtehendes 
Konzert⸗Programm gelangt am näch⸗ 
‚sten Samftag Nachmittag in ber Kim- 
ball-Halle vor ven Schülern und gela= 
denen Gäften des Hatitſtädt'ſchen 
„American Sonferbatory“ zur Dur» 


— 


litzer, Jan Kalas; 


rung. Von den tüchtigen Lehrkräf⸗ 


Sonntagpof, Chirago, Sonntag, Den 7. Derember 1902, 


ferner die Damen 
Tel. Rouife Blifh, Frl. Amanda Elo- 
fius, Frl. 2. Robyn und Frau R. 
Hofmann mitwirken. 

* * * 


Für das heute im Grand Opera 
Houfe ftattfindende populäre Sonn- 
tag Nachmittags=-Fonzert ift der por- 
treffliche PBianift Mark Hamburg ge- 
tonnen, welcher Klapierftüde von 
Chopin, Gluf-Sgambat!, Schumann, 
Tſchaͤkowsky umd eigene Kompofitio- 
nen fpielen wird; der fleikige und 
tüchtige Chicagver Tenorfänger George 
Hamlin fteht mit den deutfchen Liedern 
„Der Traum“ und „Es blinkt der 
Ihau* von Rubinftein, Beethovens 


| unvergänglicher „Adelaide“ und Schu: 


mann? „Widmung“, mie aucd „‚m 
mwunderichönen Mai” auf dem Pro: 
gramm. Herrn Hamburg mird nad 
jeinem jüngft mit dem New Porter 
Philharmoniſchen Orcheſter in der Dor= 


| tigen Carnegie-Halle erfolgten Auftre- 
| ten eine fehr bedeutende Technik und 
| große Kraft nahgerühmt. Er ift einer 


der jüngiten unter den nad Birtuofen- 

ruhm jtrebenden Klapierfpielfünftlern. 
* * * 

Die Dante: Symphonie von Liszt, 

welche geitern Abend und vorgeftern 

Nachmittag hier zum erften Male vom 


| Ihomas-Orchefter gefpielt wurde, iſt 


ein giaantilches Wert; daß es aber 
als eine willfommene Repertoire-Berei- 
cherung des Orcheiters betrachtet wer— 
den fann, läßt fi nicht behaupten. 
Eine wirklich Schöne, temperamentvolle, 
gewaltige Zoniprahe athmet Diele 
groß angellgte, geiftnol entworfene 
Inmphonifche Dichtung dod) nur in ib: 
rem erjten Theil, der zmeite ift gar zu 
feierlich und elegifch aehalten, als daß 
ein mit den farbenpräcdtigen Tonbil- 
bern eines Richard Strauß, Glazou— 
now, D’Yndy etc. wohlvertrautes Bu- 


ı | blitum, wie da3 unfere, fich feiner von 


Herzen erfreuen fünnte. Der aus nahe- 
zu 60 Sängerinnen beitehende, gut 
geihulte Damendhor des Evanſton 
Mufical Club verdient Anerkennung 
für die Löfung der undankbarer Auf: 
gabe, Die er mit dem Schlußchor der 
Dante- Symphonie übernommen hatte. 
Iheodor Ihomas Ddirigirte auch die 
anderen Dlufiiiwerfe — Die Ouvertüre 
„Denvenuto Gellini“ von Berlioz, die 
Borjpiele zu „Zohengrin“ und „Mei: 
Iterfinaer” von Richard Wagner und 
Richard Strauß’ „Till Eulenfpiegels 
lufttae Streiche” — mit verblüffender 
Sicherheit, und die Mufiter folgten 
ihm mit voller Hinaabe. 

Mit geipanntem nterefle jieht man 


in den Kreifen der Chicagoer Muiits | 


freunde den Symphoniefonzerten am 
nädlten Freitag Nachmittag und 
Scamjtaa Abend entgegen. Wird doch 
alsdann eine Symphonie des Seit etwa 
zehn Jahren bier thätigen Mufitleh- 
rer3 U. Depin Dupibier zur Ausfüh- 
rung gebracht, welcher fich al3 Kompo= 
niſt in Paris und London einen be= 
rühmten Namen gemacht hatte, ehe er 
nach Chicago überſiedelte; außerdem 


wird Hr. Leovold Kramer, der tüch- 


tige erſte Konzertzneiſter des Thomas— 
Orcheſters mit der Durchführung des 
Solopartes 
lintonzert Nr. 3 


Das vollſtändige Programm lautet wie 
folgt: 


Ouvertüre, „Lodoiska“, .. Cherubini 
Konzert für Violine Nr. 3, H-Moll, 
Opus 61 Saint-Saëns 
Allegro non troppo — Andantino quaſi 
Allegretto. 
Molto Moderato E Maeſtoſo — Alle— 
gro non Troppo. 
Dramatiſche Symphonie, F-Moll, 
Duvivier 
Grave—Allegro Maeſtoſo. 
Marche Elegiaque: Andagio Molto. 
Intermezzo Scherzando: Andante Gra— 
zioſo. 
Finale: Lento Moderato — Allegro 
Ma Deciſo. 
Suite, „Raymonda“, ... Glazounow 
KRaifermarih . . .. 2... . . Wagner 
— 


Deutfdhes Theater. 


Heute Abend: „Der Hüttenbefiter‘‘, S 
jpiel von Georges Ohnet. 


Die Direktion Wachsner zeigt ich 
bemübt, die trefflicden Kräfte, über 
welche fie gegenmärtig verfügt, in zived- 
entiprehender Weile zu verwenden. 
yür den heutigen Sonntag hat fie mie- 
der ein gediegened Schaufpiel auf dus 
Programm gefegt, die Dramatifirung 
bon Georges Ohnetd Roman „Der 
Hüttenbefiger“, in der deutjchen Bear- 
beitung von Scedel. Das Stüd tft 
bier fchon jeit einer Reihe von Jahren 
nicht mehr gegeben worben, und jeher: 
lich je in einer fo guten Bejeßung, tie 
das nachliehende Perfonen-Berzeichnik 
fie heute erwarten läßt: 

Marguite von Beaulien............Hedivig Beringer 
Glaite, f — — Meta 33 


Saron von Prefont Auguft Meyer:Eigen 
Saronin von Prefont, Nichte der Margıife, 


elene Frehde 
Philippe Derblay Berne Wetthous 
Sujanne, dejien Schweiter Jenny Ganella 
Herzog von Bligup, Neffe der Marquiie, 
ß Ludwig Kreiß 

\ * Theodor Pechtel 
Athangis, deſſen Tochter Henni Gteimann 
dermann Werble 
Rn EEE RER: Willy Schaff 
Gobert E:ieamund Selig 
—— Julius Schmidt 
re im Dienite der — 
rigitte, im Hauf blay's·Martha George 
Diener, * Be ...., Arthur Lohſe 


Heute ift die Ihenterfaffe von 10 
Uhr PBormittagg bi3 1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet. 


aus 


Nicht Das Richtige. 


Die Zivildienfi-Kommiffton hat für 
die verichievenen Wbtheilungen des 
ftäbtifhen Dienftes Formulare für 
Führunazliften auzgegeben, in welchen 
die betreffenden Abtheilungs-Vorfteber 
Bermerfe über „Fleiß und Belragen“ 
ihrer Untergebenen machen ſollen. Es 
wurde beabſichtigt, dieſes Syſtem auch 
für die Feuerwehr einzuführen, davon 
will aber der Mayor nichts wiſſen. 

— meint er, müßten nad) 
ihren Leiftungen auf den Brandftätten 

ttbeilt werben, und man fo 


daß Che Dr | 


| meld’ 


bon Suint-Saens’ Vio: | 
ipieder einmal feine | 
hervorragende Künitlerfchaft befunden. 


I halte die Schwindfuhl, 


Griff ergriffen. 


Das Börfenmaßlergefhäft von $. IM. Tray: 
for & Lo. polizeilich unterdrüdt. 


-„Wir bedauern ehr, Jhnen mitthei- 
len au müffen, doB die ung zur Anlage 
übergebene Summe verloren ift,“ hatte 
geftern Nachmittag U. E. Griff gerade 
ſeiner hübſchen Stenographin Mary 
Olſon, 7105 Lexington Avenue, in 
ſeiner Geſchäftsſtelle im Imperial-Ge— 
bäude, 260 Clark Str., in einem Brief 
an einen werthenKunden der Firma V. 
M. Trahlor & Co., diktirt, da öffrete 
ſich die Thür und uneingeladen traten 
mehrere Hüter des Geſetzes ein, griffen 
Griff und legten Beſchlag auf ſein 
ganzes Geſchäft. Der Verhaftete wurde 
nach der Bezirkswache an der Harriſon 
Str. gebracht und dort auf Grund von 
Staatsgeſetzen und ſtädtiſchen Ordi— 
nanzen Anklagen wegen Betriebs einer 
Spielhölle und Winkelbörſe gegen ihn 
gebucht. 

Griff ſoll der alleinige Inhaber der 
Firma Traylor & Co. ſein und laut 
Angeben der Polizei ein Bombenge— 
ſchäft gemacht haben. In der Geſchäfts— 
ſtelle von Traylor K Co. wurden zahl— 
reiche gedruckte Zirkulare gefunden, ſo— 
wie Hunderte von adreſſirten Brief— 
umſchlägen, welche zur Abſendung be— 
reit lagen und in denen die Empfän— 
ger auf die günſtige Lage des Getreide— 
marktes für Spekulationszwecke auf— 
merkſam gemacht wurden. Die Ueber— 
ſchrift der Zirkulare war: In Einig— 
keit liegt Macht. Der Plan des Syn— 
dikat-Pools für Anlagen in Getreide 
und Börſenpapieren. 

„Der Plan des Syndikat-Pools“, 
heißt es in dem Zirkular weiter, „iſt 
eine weue Phaſe der Idee der Intereſ— 
ſen-Gemeinſchaft, welche durch J. P. 
Morgan ſo beliebt gemacht worden iſt. 
Der einzige Unterſchied iſt der, daß un— 
ſer Syndikat -Pool aus einer unbe— 
ſchränkten Anzahl kleiner Kapitalsan— 
lagen beſteht, während Herrn Morgan's 
Geſellſchaften aus einer beſchränkten 
Anzahl reichermMänner zuſammengeſetzt 
ſind.“ Des Weiteren heißt es, daß 
keine Beträge unter 850 und keine über 
$500 angenommen werden würden. 
Das Rundſchreiben iſt vom 1. Dezem— 
ber 1902 datirt. Die Firma führt auch 
an, daß ſie von der „Commercial Bank 
of Illinois, Chicogo, 356 Dearborn 


Str.“, empfohlen werde. 


In der Geſchäftsſtelle 
auch Briefe, die an eine 
Perfon gerichtet waren 
Anweifungen über $500 
leßtere aber an 
auggeftellt waren, die in ganz ans 
deren Landestheilen wohnen; dieſe 
Briefe wurden, wie die Polizei behaup— 
tet, abaefandt und die Empfänzer 
mehrere Txae fpäter dann erfucht, ib: 
nen nieffeicht durch Srrthum zugelandte 
Bantonmeifungen zurüdaujenden. Die 
Empfänger hatten dann aus dem „Xrr= 
thum“ erjeben, dab die Firma ihren 
Kunden große Gewinne auszahlte, und 


FE 


fie gingen umfo eher auf den Leim, ivie 


fanden jich 
beitimmie 
und Bant- 
erhielten, 
Berfonen 


| die Bolizei behauptet. Die Bankanivei- 


fungen follen durchaus merihlos fein. 
Bei biefigen Börienmaflern maren in 
den legten Wochen viele Klagen von 
Kunden eingelcufen, und da8 hatte die 
Polizet zu einer Unterfuchung der Ge- 


wurde aber 


in Chicago geheilt. 


„Ich litt an Yungen = Blutungen. Meine 
ruft jcymerzte mid und hatte einen Hu— 
ften, den fein Arzt zu heilen vermochte. Ach 
fonnte nicht fchlafen, weil mein Huſten zu 
heftig war. Ach warf große QDuantitäten 
Schleim aus meiner Xunge aus und hatte 
täglih Schüttelfroft und Fieber. Jd verlor 
bedeutend aW Gewicht und wurde allmälig 
ſchwächer. 

„sc hatte keine Hoffnung, je geheilt zu 
werden, bis ich von der neuen Koch'ſchen Be— 
handlung mittelſt Einathmung hörte. Ich 
ſprach ohne Vertrauen oder Hoffnung wegen 
Unterſuchung vor, einfach, weil ſie nichts ko— 
ſtete. Aber als ich ihr gründliches Behand— 
lungsſyſtem ſah und ich die heilenden öligen 
Dämpfe in meiner Lunge einathmete, begriff 
ich, daß es kein Wunder ſei, daß ich nie Lin— 
derung durch andere Behandlungen gefunden 
hatte. 

„Ich hatte lange Medizin in meinen Ma— 
gen geführt und aus vieler Erfahrung wußte 
ich ſehr wohl, daß die Medizin in den Luft— 
röhren meiner Lunge nöthig ſei. 

„Durch die Einathmung dieſer Dämpfe 
überzog ſich das Innere meiner Lungen von 
Tag zu Tag mit dieſen heilenden Oelen, und 
in kurzer Zeit öffneten ſich meine Lungen 
und ich vermochte leichter und beſſer zu ath— 
men. Mein Huſten wurde geringer, ebenfo 
die Zungenblutungen. cd begann an Kräf: 
ten zuzunehmen und ftatk an Gewicht zu 
verlieren, begann ich zu gewihnen, Kurz ge: 
jagt, in weniger als drei Monaten wurde ich 
von der Koch Yung Cure, 151 Midigan Ape., 
Chicago, als geheilt entlajien. 

„Da dies eine wahre Darftellung meines 
Falles ift, werhalb follte ich nicht dankbar 
jein und mein Zeugnik offeriren al3 Weg: 
weifer für Andere, Die ebenjo leiden wie ich 
litt. Meine Nachbarn fennen alle meine 
wunderbare Heilung, wie in diefem Zeugnis 
angegeben, fie werden e8 Euch jagen, wenn 
Ihr Beweife judht. Wenn Ihr nach der Un: 
terjuchung jeht, Daß e8 eine wahre Thatjache 
ift, werdet Ahr felbft jagen, wunderbar. 

„Mit Vergnügen werde ih Jedem Aus: 
tunft geben, der in meiner Mohnung, 125 
Elm Str., Chieago, voripricht. Mein Name 
ift Mary ChHriftenfon und da mein Leben ge: 
rettet ift, tverde ich ftetS bereit jein, von den 
gütigen Doktoren, die mith heilten, zu ers 
zählen, 

„Ich traf Dr. Koch perjönlich. in jeiner Of: 
fice, in 151 Michigan Ape., Chicago, und ich 
geek, fein Syſtem iſt die munberbarfte 
ntdedung für Lungen-Krankheiten. 

„Was idy gejagt Red drüdt nicht halb 
meinen Dank für biefen großen Arzt aus 
und ftet3 werde ich bereit Kin. u verſuchen, 
andere Leben zu retten. Ich halte es für 
meine Pflicht, denn ich wurde ſelbſt von 
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Ehicagos berühmte Spielmanen-Ausllelung... Erler Floor = 


Den ganzen Tag ftrömen die Maffen Hierher, um eine Ausftellung von Spielf adden, Puppen und Spielen zu jehen, 


mie fie in Amerika unübertrefflich dafteht. 


Unfer präcdtiaer Verkaufsraum 


auf dem eriten Floor, Wabafh Une. 


Seite, ift der Ausftellung der intereffantejten mechanifchen Spielfachen in Chicago gervidmet. Jede Nobität der Gais 


Aufrehte Piano? für die Slleinen 
—hübihe Mahagony Volitur—reg. $2.50 
Werth, hier zu $1.85; andere zu 150 
bis 812. 

Spieljahen Porzellan Thee 
Set zum Spielen, 45c, andersivo ver: 
fauft für 750; andere im Preis rangi— 
rend von 15c bis $20. 

Magiihe Laterne —gemaht von 
ihwerem Stahlbleh—u. 1 Dutz. hübſche 
Pilder-Stides, Yöe; andere 81.50, $2 
und $3. 

Aufrehte Heißluft Majdhine 
— arbeiter tadellos und lauft jhnell—res 


gulärer Werth 82.50 —hier 1 er 9 
zu nur 8 od) 


Heißluft Maſchine — die ſtärkſte 
Maſchine, die gemacht wird, kann in 2 
Minuten in Gang gebracht 


84.50 
werden —anderswo 56, bier «pP +») 


Kinder - 


ihäftsmethoden von Traylor & Co. 
beraniaßt. Die Folge war die Tzeit- 
nabme des Milter Griff. 
B. G. Wilfon, einer der 
und Direktoren der Commercial Bant 
of llinois, erflärt, dab die Bank auf 
Empfehlung von W. W. Briftol, ei- 
nem früheren Direktor derfelben, Griff 
auf fein Anfuchen nach erfolgter Unter- 
fuchung feiner NReferenzen geitattet 
babe, jich auf fie beziehen zu dürfen, 
aber die Bank habe feine Ahnung ge: 
habt, daß Griff mit einer folchen Fir: 
ma in Verbindung jtebe, habe ifm jene 


hen Seichäfte ertbeilt. 


Beamten | 


Bargain-Gelegenhei 


Einer der „irrtbümficher Weife* zur | 


Verfendung gelangenden 


3. B. an €. X. Williams, Denver, 


Kol., adreffirt. Eingefchloffen war eine |! a ‘ 
Bantanmeifung üder $450 an John. | Eingeleiteten Unterfuhung wurden aber 
Heren | 
Munjoar wurde mitgetbeilt, daß feine | = - 

‚ Berjonen die 


Munjvar in Detroit, Mid. 
Summe 
babe. 


ihrem Rath 


Unlage von 60 Die 
bon $450 abgemorfen 
Firma fei froh, daß er 


Folge gegeben Fabe , und danteb ihm | ! ! Im 
Handbabe zu bieten. Infpektor Stuart 


bat dem Bericht als Belege auch meh: | 
beigeleat, | 


für den Auftrag. Ste habe inzwifchen 


zuverläflige Nachricht erhalten, daß bes | 


Briefe war | 


Die | 


deutende Schmwanfunaen auf dem Ges | 


treivemarkte zu erwarten feien und 


twürben ihm empfehlen, nochmals $100 | 


anzulegen. 


Briefempfänger Williams | 


erfah jofort, daß ein „Srrthum“ pai= | 


firt war und erfannte, mıa3 Munfoar | 


do für ein Glüdspilz jei. Die Folge 
mar, daß er den Brief zurüdjandte und 


die Firma bat, für ihn doch $100 ans | 


zulegen, oder vielleicht noch mehr. 


Morgen wird Griff im Polizeigericht | 
vorgeführt | 


an der Harrifon Gtraße 


erben. 
— — 


Peters nicht in Gefahr. 


O’Shea wird immer erbofter auf feinen Dor: | 


geſetzten Kiolbaſſa. 


Dafür, daß der Bauinſpektor Pe-— v ” ’ 
ters als Sünvdenbod für die Kehler und | Den; Dis zum Schluß war ber Befud | 
werde 
ſcheint keine Gefahr 


Die angeſtellten tog thäfle 
Erhebungen haben ergeben, daß Peters | 19 Mer v 
hebungen I 3 Be | war ber Spoor’fche, welcher, wie im | 


Unterlaffungen des Bauamts 
büßen müflen, 
borhanden zu fein. 


feine Infpektionspflihten gewiſſenhaft 
erfüllt hat, und daß er in feinen Be- 
richten über die baulihen Mängel im 


Lincoln Hotel nicht noch au2drüdlich | 
gemeldet hat, daß diefes Hotel als ein 
Hotel benußt würde, daraus darf man | 


ihm am Ende, feinen befonderen Bor: 
wurf machen. — Hilf2-Baufomm iflär 


D’Shea wird mit jedem Tage erbofter | 
I ee ı in Begleitung ihrer Lehrer die Ausftel: 


lung beſuchten. 


auf ſeinen Vorgeſetzten Riolbaſſa. 
Wenn ihm jetzt Berichte zugeſtellt wer— 


den über mangelhafte Fahrſtühle und 
fehlende Brandleitern, ſo ſchnauzt er 
die betreffenden Inſpektoren grimmig 
an, ſie ſollten mit ihren Berichten zu a 
i der Ausftellungsgefellfehaft hat geitern 
; einen Ausichup ernannt, deſſen Auf: 


Kiolbaſſa gehen, der habe die Beredti- 
gung, die betreffenden Gebäude zu 
Ihließen, er, D’Shea, aber befige Die- 
jet Recht nicht. 


Berdorben—geftorben ! 


Der Koroner wurde geftern von dem 
im ftädtifchen Arbeitshaufe erfolgten 
Ableben des 43-jährigen Häftlinge 
John Woods in Kenntiniß gefeht. Den 
Angaben des Anſialtsarztes, Dr. Char⸗ 
les Sceleth gemäß, ſtarb Woods, der 
ſchon vorher zwei Straftermine in der 
Anſtalt verbüßt hatte, in einem Anfal⸗ 
le von Säuferwahnſinn. Er war am 
Donnerſtag von Richter Doyle wegen 


ſtörung unter 315 Strafe dem 
pre | ‚ri 4 wor | &, 


ı der landmwirthichaftlichen 
Ames, Yowa, zugeiprochen wurde, und | 


Schöne Puppen. 


D.R befleivdete Ruppen —ge 
gliederter Körper, Visque Kopf, bewegli: 
ge Yugen, feinfte Qual. Haar, ein voll 
ändigeg Set Unterkleider; 2130. $4; 
2uöll. 83; 19301. $2.50; 17301. 95e. | 
SantaGlieder-PBuppen—feine ı 
Cualttät Papier Mache Körper, Bisque | 
Kopf, bewegliche Augen, ſeidenweiches 
Haar in der Mitte geſcheitelt — 283011. 
83.75: 253öll. 83: 22301. $2.50; 21: 
ze. $2: 19301. 81.50; 18501. $1.25; 
16;öll. Y5e; 14351. 75c. 

Nuppen mit Smperial Kid 
Körper — Pisque Kopf auf der fein: 
fien Cualität Kid, mit Kork gefitliter 
Körver, beivegliche Augen, genähte Pers 
rüde, Schuhe und Strümpfe — 183Ö1l. 
$2.00; 17;3ö11. 81.50; 1630ll. 95c. 





Die Schmuttzbriefe. 
Zwei noch unermittelte Perſonen ſollen die 
Verfaſſer ſein. 
Poſtamtsinſpektor Stuart hat einen 


| vollitändigen Bericht über die zabllofen 


Schmußbriefe ausgearbeitet, welche 
reihen Bewohnern der Nordfeite im 
Zaufe der lebten Jahre zugelandbt wor= 
den find. Laut dem Bericht, welcher 
für das Generalpojtmeifter = Amt in 
Wafhington beitimmt ift, lenkte jich der 
Verdacht der Thäterſchaft auf eine 


Dame der Gefellichaft, doch eraab ®h | 


Stlaubniß au nur für ferne perfönti- | deren Unfehuld mit Bezug auf dießrie- 


Beichwerede 
Diejenigen Briefe, de= 


fe, Deretivegen 
worden par. 


ren Urheberfchaft auf fie zig.üdgeführt 
amwei ab: | 


Murden, waren bor 
ren verfandt worden; nach der damala 


berfandt. 
daß zmei 


bon ihr feine Briefe mehr 
Der nipeftor behauptet, 
neuerdings 
Briefe verfaßt haben, aber daß fich fehr 
wenig Beweigmaterial ergeben hätte, 
ind jedenfalls nicht genügend, um eine 


rere der anzüglichen Briefe 
deren Inhalt aber derart ift, 
zu einem Cinfchreiten der Bundesbe- 
börben nicht berechtigt. 

Der vierte Hilf3 = Generalpoftmei: 
fter hat dem genannten Beamten mit 
geteilt, daß er alles Bemeismaterial 
geheim halten und Niemand einen 
Einblid in dasfelbe geitatten fol. Die 


ı MWafhingtoner Behörden werden daher 


auch fchrwerlich mehr in der Sache thun 
fünnen. 
— — — — 


Kindertag. 


—— 


Schluß der Viehausſtellung. — Jetzt kommt 


die Katzenausſtellung. 
Die 


höfen iſt geſtern Abend beendigt wor— 


derſelben ein rieſiger und der finanziel— 
le Erfolg daher ein ſehr günſtiger. Die 
Preisrich zr waren bis geſternNachmit⸗ 
Einer der letzten Preiſe 


vergangenen Jahre, auch heuer wieder 


der für allgemein vortreffliche Ausſtel— 
lung vergeben wird. 

Unter den geſtrigen Beſuchern waren 
viele Tauſende von Kindern von Pri- 
vat- und öffentlichen Schulen, welche 


Um die Kleinen vor 
Unfällen zu beſchützen, wurden ſie auch 
von den dienſtthuenden Poliziſten ſorg— 
ſam überwachj. 

Vizepräſident A. H. Saunders von 


gabe die Bildung einer „International 
Live Stock Aſſociation“ ſein ſoll. Die— 
ſe ſoll unter den Staatsgeſetzen von 
Illinois inkorporirt und jeder Vieh— 
züchter wird eingeladen werden, der 


Geſellſchaft als Mitglied beizutreten. 


Auf dieſe Ausſtellung folgt in eini— 
gen Tagen, am 17. 18 .und 19, Des 
zember, eine ſolche von Katzen, und 
zwar im neuen Coliſeum-Anbau. Die 
Katzenausſtellung ſteht unter Leitung 
des Beresford Cat Club und dafür 
ſind aus dem ganzen Lande Katzen und 
Kater angemeldet worden. Katzenjam⸗ 
mer wird aber nicht prämiiert werben. 


erhoben | 


beriandten ! 


daß er, 


Viehausftellung in den Vieh: | 


Schule in! 


dvoR“. 


fon, die Vorzüge aufzumeifen hat, ift hier vertreten. Hunderte von Spielfahen - Majchinen find fortwährend im 
Gange und bieten eine großartige Augenweide. 


2.6 Urmee und Marine» Unk 
for nm für Heine Rnaben— 
jowie Briefträger-Angüge—reg. Br 

$1.50:Werth zu 95c 
Verbefjerte Schreibmaſchi— 
nen—gut gemadt u. fehr dauers 81 


haft —guter Werth — 

Puppen-Go⸗Carts — gemacht 
von echtem Rohr mit Seide-gepolſtertein 
Sitz, Gummin- Reifen, Enamel Gear— 


werth $7.50, zu einem Bar⸗ 38 
gain-Preis — 84. 95 
Wolliges Shaf — blödt fehr nas 


türlih u. hat wirkliche Wolle— 75c-Wth. 
zu 50e; andere zu Zöe bis 87.50. 


Knaben» Sählitten — hat Stahls 
Läufer und ift ſehr Hübfh verziert — 
95c; andere rangiren bon 35e bis 95. 


ten...tadilon Sit, Bafement, 


Bemerkensmwerthe Bargainz, für welche wir in unferem neuten Mabifon Str.-Bajement Pla gemadt habem— 
es wird für Euch von Vortheil fein, diefe Ankündigung zu unterfuchen. 


” nr v . 
Wander für die Feiertage. 
Große Herabiegungen an einem riefigen Ueberfchuß-Lager, eine Anfammlung von kurzen Stüden, Reftern und an» 
gebrochenen Partien von jchlichten und fancy reinjeidenen Bändern, pafjend für fancy Arbeit etc. — Werthe, bie 
Schnell verfauft wurden bis zu 2öc, jeßt offerirt zu 10e, Se und 3e, 


LA ” . . 

Zafchentücher für die Feiertage. 
Zafhentüder — 5,000 Schadteln, [licht und fanch bordirt. 25e und L5c die Schachtel 
Reinleinene Tafhentücher für Mädcen, Kinder und Damen — 10c = MWerthe für Se, 
Hohlgefäumte Tafhentücher für Männer, Damen und Kinder — wunderbare Werthe zu 3e, 
Stifhb Leinen Tafhentücdher für Männer und Damen, fhlichte, mit Initialen, fpigenberänderte und Bes 

jtiette — merth bis zu 35 — zu 15e und 106. 


Valeneiennes-Spitzen. 


Waſchbare Spitzen, Taſchentücher-Spitzen, fanch Arbeit Spitzen, kurze Stücke aller Arten von weißen und ſeidenen 
Spiben, werth bis zu H5c— Auswahl von 5,000 Yards zu 19e, 1Oe, Se und Ze. 


Shbams und Scarfs, 


Fanchy beitidie und honlaefäıımte—32 beit 32 und 20 bei 45 — requl. verkauft zu 54c— Auswahl morgen zu 10«, 


Mordverfud. 


| Wm. Cahill feuerte fünf Schüffe auf Mm. 
| McKomn ab, verfehlte aber fein Ziel. 
| Aus Wuth darüber, daß er ihm 
vorgeftern Abend einer geringfügigen 
Urfache wegen Vorwürfe gemacht hatte, 
| feterte geitern Nachmittag der Drofch- 
| fentutfcher Wm. Cahil im Ausichant 
| des Palace Hotel, Nr. 103 N. Clart 
Str, auf den bort beichäftigten 
| Schanttelmer Wm. MeKomn fünf 
ı Schüffe ab, die ihr Ziel verfehlten. 
MeKomn, der mit Frau Sarah Eaftle, 
ı Nr. 1843 Wabaſh Ave., an einem Ti- 
fteiche im hinteren Theile des Lofala 
fpeifte, verfroch fi} nach dem 
Schuffe unter dem Billard. Cabill war 
damit befchäftigt, fein Schiekeifen aufs 
Neue zu laden, ald er von den Deteftives 
MMahon und McCarthy verhaftet 
wurde. In der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. wurde er wegen Mordan⸗ 
griffs und Tragens verborgener Waf⸗ 
fen gebucht. Der Häftling iſt der Va— 
ter des Droſchkenkutſchers James Ca⸗ 
hill, welcher in Verbindung mit der Er⸗ 
mordung bed PBoliziften Wm. Noban 
gewünfcht wird. Er machte bem In— 
fpeftor Campbell gegenüber fein Hehl 
daraus, daß er dem Meftomn nad 
dem Leben getrerdhtet habe. 


u: 


Ein Dortrag von Dr. Bird. 


„Die Errungenfhaften und TYfehl- 
Tchläge des neungehnten Xahrhunderts” 
ift da8 Thema eines Vortrages, melden 
Dr. Emil G. Hirfch geftern Nachmit» 
tagq dor der literarifhen Ab» 
theilung bes Verbandes der Tathos 
liihen Frauen im Treimauters 
tempel hielt. Der VBortragende berübrte 
die wiſſenſchaftlichen Fortfchritte nur 
oberflächlich, und legte dad Schwerge- 
mwicht feiner Ausführungen auf bie 
mwirthichaftliden und humanitären 
Hortichritte der Welt. 

Die Zubörerinnen nahmen befonderd 
| beifällig die Kritif des Rebnerd ob des 
Mangels an fittlihdem und religiöfem 
Unterricht in den öffentlichen Schulen 
auf, fomwie feine Schlußbemerkfung, daß 
Katholiten und Auden in einem fehr 
wichtigen Puntte de3 Lebens ber 
menfchlichen Gejellfhaft übereinftimm= 
ten, nämlich in ihrem. Widerftande ge= 
gen Eheicheibungen und in ihrem®lau= 
ben an die Heiligkeit der ehelichen Bes 
ztehungen. 


Zeitgemähe Mahnung. 


Sekretär Pritchard vom Geſund⸗ 
heitgamt hat an die Berwaltungd- 
behörden der verſchiedenen Hochbahn⸗ 
Geſellſchaften die dringliche Aufforde⸗ 
rung gerichtet, ſie möchten, wenn es 
jebt Talt wird, die Waggond ihrer 
Linien, melche fie biß zu ben berlehrs⸗ 
reihen Morgen- und Abendftunden in 
Referve halten, menigftend eine halbe 
Stunde lang heizen laffen, ehe fie die- 
felben in Dienft ftellen. Bisher glichen 
diefe Wagen zu Beginn ber erften 
Fahrten, die fie an falten Tagen mad)» 
ten, Eishäufern auf Rädern. Sie find 
dadurch zur Urfacdhe zahllofer Erläl⸗ 
tungen geworden. 

— — — — 


— Nicht zu verblüffen. A.: Vas 


ſehe ich! — Sie, ein Vegetarier, ber». 
gemüthlich. einen Hafen?“ : 


en — Rache, nur aus ;bas 


Beefi fat nämlid) meinen —— 


it + 


erften, 


fen, wobei ich ihn erwifch ; ; 


SCHLESINGER&MAYER 


3 


2 
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Sonntagpoft, Uhicage, Sonntag, Den 7, Dezember 1902. 


Berantgungd-TZBegweilen 
om 1 —BahR TheatersEnfenible in „Dee Hüt- 
ger. 

ne—,Gharlen’® Uunt“, 

ter. Bauft*. 
ethbern.—Mard und BWoles, 
The Billtonaire”. 
8.—. be Euburban“. 

DSpera Houfe— Bauberilie. 

8.—Grimes of London*. 

—— jeden Abend und Sonntag auch 

ags. 

Kolumbien Mufeu m. Samfass 
ud Sonntags ift ber Gintritt Loftenfrei. 
eagb Art An ituie—Sreie Beſuchs⸗ 

ittwoch, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Dreisaufgaben, 


Eilbenräthfel (1129), 
ra Frau Etta 9 HinkKe, Chicago. 


Mit „ſchaft“ iſt's erfreulich, 
Ein inniges Band; 
Mit „heit“ abſcheulich, 
Verdient Schimpf und Schand'. 
Worträthſel (1130). 
Gewidmet einem und von einem „Räthfel- 
neffen®. 
Schon als Kind ftreift’ ih gerne 
Durch) das Feld und Maldesgrin, 
Vflüdte gern die blauen Blumen, 
Die imitten des „Eriten“ blüb’n: 
Dazumal, foiwie noch heute, 
Macht ihr Anblid mir fies yreuor. 
Schön’ find ja die Augendjahr! 
Dentt doh an das frohe Spiel, 
Wenn beim Knaben-Vogelſchießen 
Ganz zuletzt das „Zweite“ fiel! 
Für uns luſt'gen kleinen Leute 
War dies ſtets 'ne große Freude. 


Solche Bilder meiner Jugend 

Ruft oft die Erinn'rung wach. 

So auch geſtern, als ich's „Ganze“ 
Unerwartet ſah und ſprach. 

Herzlich ich mich d'rüber freute. — 
Lieber Freund, nun rath' und deute. 


Gleichung t1181). 
a+(b—ce)=x 
Was gibt's?! Heut’ ift Geburtätag ja! 
Da maht des Hauptmann? Purjche „a“ 
Sich zeitig auf die Sohlen, 
Um mandyes einzuholen. 
Erft fchleicht er in die „be fich hin 
Zur ihmuden Marletenderin. 
Dann aber, neugeitärit, geht’ flint 
Zum Bücherladen an dem Ring. 
Dort holt er, was jein Herr beitellt: 
Ein Wert von „c”, dem großen Weifen. 
Dieweil der Herrin e3 gefüllt, 
Thut man als Frau von Geift fie preiien. 
Dann holt er v ı3 der Gärtnerei 
Noch einen großen Straup herbei, — 
Darin, fo ift des Herru Verlangen, 
Die allerichönjte „X“ joll prangen, 
Denn eine „X“, das glaub’ ich wohl, 
xt feiner ftolzen Frau Symbol, 


SEN 8 


na 5a 


KRreuzräthiel (1132. 
Von &. Michael, Hammond, And. 


122 Umerifanijche Repiblit. 
3—4 Deuticher Flup. 

35—6 Liegt im Meere. 

36 Münze. 

3—6 Körpertheil. 

db Deutiher Dichter. 

4 Bedarf ein Seder. 
5—3 Eine biblifche Stadt. 
1-23 Batent- Medizin. 
>”-3—1 Schöner Ruheplat. 


Nöffeljprung (1133). 
Gingeih. von Sohn Pinger, Chicago. 


! 
| Wa | &eh | auf | Ien 
eg 

} I 


Btlderräthiel (1134. 
Von Ferd. Joggerſt. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Bud für jede Aufgabe, wobei daS 
2008 netjheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nach der Anzah! der Löfungen. Die Ver: 
losfung findet Freitag Morgen ftatt 
md bi dahin fpäteftensg müflen alle 
Sujendungen in Händen der Nedaltion fein. 
Roftlarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müffen tolche 
eine 2 Gents-Markte tragen, aud wenn fie 
wicht geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abenbpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poch zugefhidt haben mill, 
2 die ihn hom Gewinn benadprichtigende 
Boftlarte und 4 Cents in Briefmarken cin- 
ſchiden. 


UebenräthfelL 


1. Scherzräthſel. 
Eingeſch. von A. F. Hintze, Chieago. 


Fällt ein Ei in den — Schmutz, o ſehet nur, 
#8 wird zu einer geometrifchen Figue. 


. 
2. Räthſel. 

Eingef. von Fran $. 8., Dabenport. 
Mit dem Erften fehrie ein Bauer mich an, 
Als ich umrannte den wadern Mann; 

Das Zweite halten die Schwaben in Ehren, 
Sie können es wirklich nicht entbehren; 

Das Dritte wädhft in Sachen, 

Dort läht man’s gern zu Armilling erwachſen. 
Das Ganze iſt ein Mädchenname, 

Wohl würdig einer holden Dame, 


8 Duadraträthfel 
Don Mathias Strala, Chicago. 


| dorf, Davenport, Sa. (4 


| Am. Barth, South Bend, 


Die Buchftaben in dem Quadrat find fo 
zu ordnen, daß die wagerechten und die fent: 
rechten Reihen, von linls nach rechts und 
bon oben nad unten gelefen, baffelbe nei= 
nen, und zwar: 

1, Einen Eoelftein. . 

2. Den Endbudjftaben eines Ufphabets 

8. Eine böhmifdhe Stadt. 

4. Einen Mädchennamen. 

d. Ein Eigenfhaftswort, 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Gleihllang (1123) 
Gefaßt. 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 


Räthfel (1124). 
Schwamm. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Zahlenräthijel (1123. 
123456 — Parabies, 
NRitig gelöft von 90 Einfendern. 


Krengräthfel (1126). 
12--PBiber; 84-Geihret. 
Richtig gelöit von 75 Einiendern. 


Rbdfielfprung (1127. 
Die Liebe Ift der Dichtung Stern; 
Die Kiebe ift des Xebens Kern. 
Ind wie die Lieb’ hat ausgerungen, 
Der hat die Ewigkeit errungen. 
Kichtig gelöjt von 49 Einfendern. 
Bilderräthijel (1128. 


Ein Bilderräthiel. 
Richtig geldft von 26 Einfendern. 


Löſungen zuden „Hebenräthfeln‘“‘ 


in voriger Hummer. 


1. Gleichklang. — Pfropfen. 

2. Gleichklang. — Schnitt. 

3. Kreuzräthſel.Karpathen, Kar— 
thago, Pathen, Page, Tage, Gothen. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

J. J. Hennele, South Bend, Ind. (64 
Preisaufgaben — 2 Nebenräthiel); 3. ©. 
MWeigand (5-9): Ko2. Singer (5—2); &. ©. 
Windler (5-2); Mathias Strafla (6—9); 
Dora Herzoa (I—1ı; Frau Emma FKredler (4 
5): Theo. C. Goebel (4—2); Frau N.Xang: 
bein (10); 
And. (3-1): Alfred Wernet (2—1); Yohn 
Xtrion (3—11: Ernit Kluge 8—2); Henry 
Kangfeldt, Tat Part, IL (4-2); Dlga 
Mtielle, Davenport, Ga. (30); Frau M. 
Mühl FM: ©. Michael, Hammond, Nud. 
5-3; Frl. S. Mueller (6—1): Olga Hanz 

D : C. Rattinger 
Frau Agnes Fellinger (4233 
Rieled (4-21; Mich. Roeſchlein (4539; H. 
seger, Davenport, Ka. Hd; F. A. 


3-9); 


x 
F 
— 


JA 
Frintner (53). 


Frau Minnactto, 
Frau Wilhelmine 
3); Lorenz Blae— 


Herm. Drorler (d—1); 
Davenport, Aa. (4-2): 
Kod, Davenport, Na. (D- 
fer (?2-—01: Ara WM. Beterien, 


— — — — — — — — — 


Frau Elife Neu, Hammond, | 


8 | 


Davenport, | 


Ja. (5-35 John Hohl (3-01: Fran Minne | 


Mundt, Slinton, Ja. (4): Frau Flie 
Haman (4-1): Frau Pauline Gebaur, New 
York (d-Di; Elfrieda Heeje (5-5): Frau A. 
Kiier (591: HDeury Meyer (d—3): Andy 
Seifert, South Bernd, And. (5-1): Gen. 
Geerdts, Maywood, Ill. (5—3); Frank Bie— 
ber (?— 2): Emil Schweitert (4—0); U. Sett 
(3—D: Carl Dejebrod, Milwaukee, Wis. (5 
3: ©. Kuchn 3—0): Frau €. Yomberg 
(5--D: Frau Bertha Yanz (5—2); rau 
Anna Pinnow, Manwood, SU. (5-2); Pe: 
ter Arold (422); Wr. Schaper (5-31: 
Ind. (5—-0). 
Fritz Leſchman (5—1); Louis Mueller (2 
153 J. J. Fichacker, Homeſtead, Ja. (5 


O1: Frau Marie Lawin (5-9: „Meta“ (3 


1: Fran Klara Wagner (5—0); D. Korn: 
rumpf (5-3); €. Schmidt 501; E. A. 
Wagner (4-3); Frieda Woerner 3—2); 9. 
Simmermann (53); Frau Anna Huber (4 

31; Fran Bertha Plewe (5-3): Frau Anz 
na Lueneburg (I); M. x, Irving Bart 
4-31: NR. Ziegenhagen (9-—2); Rudolph 


Schweiger (5-3): Frau Helene Genstein (4 | 


— I: T ©. (5-9; Ckcilia Wiltin (69); 
Frau 9. Froehlih (5— N): Ehas. Baumann 
(-—-D: Frau 8. Schnigler (3-3); Louis 
Yievens (d—2). 

Frau Martha Rogge (5— 3); Richard Ra: 
melomw (3-0); Ernft Theodor (5-0); Frau 
%. Huennebed (5—D): „Hummel“, Cat Rarf, 
al. 5-31; 9. 9. NRoehler (5-91: rau F. 

Y,, Dapvenport, Ja. (52): Hans Nejlen, 

Nacine, Wil, (53); Koi. Hartmann (4 

N; Kath. &. Porzel (ID): Frau 2. Müller 

(3); Fran 5. Zielle (521: C. 8. Scha⸗ 

rien (5-3); Helene Delle (4-— 2): Frau Emi- 

fie Kridom (HI; M. Kofsty (3-1): Frau 

Laura Meier (4-31; Fran Clara Heyman 

(4-3): Alerander Vogel (d—1); Fr. U. Mei: 
ner? (I: R. Windler (59); Oeo.Hah: 
ner (3—1); U. FF. Qinge (69); Fr. Louife 
| Schon, Davenport, Aa. (4-2; Fr. Vena 
Strenbig (4-1). 


Prämien gewannen: 

Stleihtlang (1123. — Loofe 1b. 
Louis Lievens, 1048 Wrightinnod Ave, Cbi- 
cags; Loos Nr. 68. 

Räthjel (1129. — Loofe 1-88. ©. 
Nattinger, 368 Ordard Str., Chicago; Xoos 
Nr. 18. 

Bahlenräthfel (1125. — Looje 1— 
9. €. 8. Scharien, 724 N. Halfted Str., 
Chicago; Loos Nr. 84. 

Kreuzräthpfel (1126). — Sooje 1I— 
75. Um. Barth, South Bend, And.; Loos 
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Nr. 21. 
Röifelfprung (112N. — Sooje I— 
49, Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill.; 
Loos Nr. 19. 

Scherzaufgabe (1128. — Lonie 1— 
% Frl. &. Mueller, 1560 Ban Bıren 
Etr., Chicago; Xoos Nr. 5. 


Aäthfel-Briefkaften. 


Frau Anna Huber; €. 8. Eharien; Frit 
Leihmann; Wr. Schaper; Henry Sangfeldt, 
Oak Park, Ill.; John Irion; H. N. Greif: 
feld; %. U. Hinge — Neue Aufgaben erhal: 


ten. Dant. 
rn nn u  — — 


Aus dem Leben einer Chanfonette 


Der Konflikt, in welchen die Chan: 
fonette Emma Dahl mit ihrem lang- 
jährigen Verebrer, dem Klavierfahri- 
fanten Edwin Bechftein, aerathen ifi, 
beihäftigte zum zweiten Male die zivei- 
te Strafkammer des Berliner Landge⸗ 
richts J. Emma Dahl hatte Jahre hin⸗ 
durch ein Liebesverhältniß mit Herrn 
B., der ſie in den Stand ſetzte, mit ihm 
ein recht luxuriöſes Leben zu führen. 
Schließlich kam es zu einem Konflikt, 
der darin ſeinen Grund hatte, daß die 
D. zu kränkeln anfing und von Herrn 
Bechſtein abgeſchüttelt werden ſollte. 
Das wollte ſich die D. aber nicht ohne 
Weiteres gefallen laſſen. Sie iſt an ſich 
ſchon hyſteriſch, war infolge ihrer 
Krankheit leicht erregbar und gerieth 
durch die plößlich herbeigeführte Wen- 
dung in ihrem Gefchid in eine mamen- 
Iofe Aufregung. Sie glaubte, noch al- 
Verlei berechtigte Ansprüche gegen Herrn 
Bechftein zu haben, und e8 kam zu einer 
Zivilflage, die durch Vergleich beendet 
wurde. Gie erfannte dabei jchliehlich 
an, daß fie keinerlei Anfprüche mehr an 
8. habe. St: will dies aber mißperftan- 
ben haben und pochte weiterhin ‚darauf, 
daf ihr Herr B. eine Rente verſprochen 

"Re fi einmal trennen joll- 
3. gelegentlichen s 


5 


nierige 


dung mit einem Angeftellten des Herrn 
Vechſtein ſoll ſie in höchſter Erregung 
die Drohung ausgeſtoßen haben, daß 
ſie Herrn Bechſtein bei paſſender Gele— 
genheit Oleum ins Geſicht gießen wür⸗ 
de. Daraufhin erfolgte Anklage wegen 
verſuchter Erpreſſung, und der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte die Angeklagte zu zwei 
Monaten Gefängniß. Sie lag dann län⸗ 
gere Zeit todtkrank darnieder und hat 
ſich einer ſchweren Operation unterwer— 
fen müſſen. 

Die von ihr eingelegte Nevilion wur: 
de vom Reichögericht verworfen, bage- 
gen hatte fie Erfolg mit einem Untrage 
cuf Wiederaufnahme des Verfahren2. 
Sie hatte nämlich behauptet, daß, wenn 
fte jene Drohung ausgeitogen habe, fie 


abfolut nichts davon tiffe und fi in | 


einem Zuftande völliger geiftiger De: 


achten des Anftaltäarzies Dr. Otto 
wurde dad Miederaufnahmeverfahren 
angeordnet. — In der legten Verhand- 
fung trat Dr. Störmer in einem einne- 
hend begründeten Gutachten der An- 
ficht des Dr. Otto dahin bei, daß in 
der hier fraglichen Zeit die Angeklagte 
infolge ihrer ganzen Lebensweiſe, ihres 


ſchweren körperlichen Leidens, bei wel- 
hen fie vielfah Zufluht zum Mors | 
phium genommen, infolge Der feelifchen | 
| Erregung, in welche jie durch den Wedh- | 


i ta uf . 16Es iſt 
ſel ihres Geſchickes gerathen, und end⸗ Eiſt 


lich infolge ihrer Hyſterie 


fei, und deshalb Paragraph 51 St.-G.: 


3. Anwendung zu finden babe. — | 


Staatsanwalt Fur hielt noch meitere 
Bemeitaufnahme für nothwendia, der 


erkannte unter Aufhebung de3 
Urtheils auf Sreifprehung der Ange 
klagten. 


— nn 


— Ausdauernd. — „ch möchte doch | 
jeden | 


willen, was Fräulein Eulalia 
Iaq Punkt fünf Uhr im Schillergar- 
ten zu thun hat?” 
„sabren ein Herr hier ein Nendezbous 
berfprochen, und da gebt fie immer 
Ichauen, ob er nicht doch noch fommt!“ 


—⸗ 4 


Eotalbericht. 


Konzert in der Turnhalle. 


Für das heute Nechmittag in der Nord 
ſeite 
Be — ee * 
Dirigent Karl Bunge die Sopraniſtin Frli. 
Eliſaberh Peickert zu ſoliſtiſcher Mitwirtkung 
geſwonnen und das Programm wie nachſte— 
hend feſtgeſtellt: 
1a) Marſch, Imperial 
b) Marih a. d. Oper 
. Sue rc Da * 
Einladung zum Tanz“ 
Schefteiit von Feli 
Phant 
Ouvertüre, „Wilhelm 
Lied für Sopran 
Frl. Elizabeth 
für Violine 
Streichntsheiter 
el Beder und Emma Wieſt-Bichl. 
sa a Rufticana” 


9 Son * 
Mascaegnt 


Edward“ 
Farmen 


arte 


Yargo 


der Op 
„Ihe Sultan of 
Jolantyhe“ 
Unter dem Doppel 


Rienzi⸗Konzerte. 


Mehr die heitere Muſik hat Herr Ball— 
mann, Dirigent des Rienzi-Orcheſters, bei 
der Zuſammenſtellung des heute Nachmittag 
zur Ausführung gelangenden Konzertpro— 
gramms berückſichtigt. Bruchſtücke aus den 
Operetten „Der Zigeunerbaron“, „Robin 
Hood“, „Maritana“, „Falka“, die Stephanie— 


Gavotte von Czibulka und die Lumbye'ſche 


Phautaſie ſind die Haupt— 
das Hauptkonzert, heute 


Traumbilder 


nummern. Für 


Abend, wurde folgendes Programm aufge- 


ſtellt und ſorglich vorbereitet: 
Walzer 
a) „Meveric 


b) Gavotte 


apres 
Zirkus Fliege 
Overette „La Cigale“....Anbran 
lomiſchen Oper, „Orpheus 
tt Offenbach 
Mascaoni 
Eilenberg 
VLaldteuſel 
* Halevy 
Die ee Eilenberg 
Ziehrer 
Fulton 


Selection a. d. 
OMbertitre zur 
in der ilı 
Phantaſie 

Idylle 


Szene a. d. Oder, 

azurka 
Melzer, „N 
Galopp, 


Zivoli-Balmgarten, 

Im Tivoli = Palmgarten, 149 und 151 
Sit North Uve., finden heute Nachmittag 
und Abend Konzerte fowie eine farnevaliiti- 
ihe Ertra = Vorftellung ftatt, auf welche der 
Veranftalter ganz bejonders aufmerkfam 
macht. Das Programm ift au) im 1lebri= 
gen jehr anjprehend, an Erfrifchungen wird 
mr Das Befte geboten und da der Eintritt 
itberdies frei ift, jo Dürfte der Bejuch wohl 
ein lebhafter werden. 


Tranen brauden 


neue Rraft, | 


Ich denke Jon Bhora iit das beite Tonic 
und der beite Kraftwiederheriteller, 
den c& gibt. 


sind Die MWoste von Frl. Mae Pierce, H8 


a Di 
Ich 


rx. Grand Ravids, Mich. Ihr Brief 


2 geſchrieben, lantet wie folgt: 
va Q ind ß ſagen, 


N 
BEE 


MIR Mae Pierce, Grand Mapids, Mid. 


Anfall dee Grippe war ich fehr entlräftet und nichts 
vermochte meine —— Kraft wiederherzuftellen, 
bi8 ih oa Phora kennen lernte: Ich begann mit der 
Medizin und iogleih beiierte i$ wid und dauerte 
fort ‚biß meine frühere Gefundheit volftändig mies 
derfehrte. AG denke, Boa ora ift Das Beite Tonic 
und der beite Rraftivieverherfieler, den e8 gibt.“ 
Thora heilt Vorfall, Yencorrhoea, jchmerzs 
bafte oder unterbrüädte Menftruation, lichen, os: 
löfungen, Nterene, Geber oder Blafenleiden und 
Sebensimwegiel. 
bora wird bon alien Upsihelern in Ein: 


Son 

———— derlauft. Sgreidt an bie 

* A ee ‚ iegen einer feden 
2 ner "2 
Fang 


es s 
ER 
desiellen Rath frei = er⸗ 


508 Kedzie -Gebäude: 
preſſion befunden habe. Auf Antrag des 
Gerichtsarztes Dr. Störmer wurde ſie 
auf ſechs Wochen der Anſtalt zu Herz-⸗ 
berge zur Beobachtung überwieſen, und 
auf Grund des umfangreichen Gut- 


nicht mehr | 
Herrin ihres Freien Willen? aemwejen | 


— Der hat por drei | 


I bar 


| Bolizetrichter 
' traend Einer Gelegenheit 


Turnhalle Atartfindende Konzert hat | 


mann. 


daß es 
einem ſchweren 


Aus Bereinstreifen. 


Der Orden ber Untted Seague of 
Umerica hat in Chicago fechzehn Zweig: 
logen und ift in großem Wufblühen begrif: 
fen. Er gibt femen Mitgliedern dadurch 
die Garantie, daß fie billig zu einer ge 
ſicherten Lebensverſicherungs ſumme im Be— 
trage von 831000 bis *6000 gelangen können. 
daß er die Verſicherungspolice jedes Einzel: 
nen von der Des Moines-Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ausſtellen läßt. Die Geſell— 
ſchaft iſt eine der ſolideſten und zuverläſſig— 


ſten ihrer Art, denn alle von ihr ausgeſtell- 


ten Policen ſind durch ein Depoſit von 
8308,588 bei der Jowa'er 


den jährlich nach vorher vereinbarten Raten 
erhoben. Die jüngſt 


Exr-Großpräſident, Louis 


gendes Ergebniß: 


Schmalz; Supreme Präſident. BP. ©. Yuit: | 
Zupreme Nize-Präfident, Gey. 9. Zimmer: | 


n 


Supreme Sekretär, F. H. 
Supreme 
ſter, Guſtav Voigt; Supreme Kaplan, S. 
J. Hayes: Supreme Guide, H. Dilcher: 
preme Guard, Joſeph Hoppe: 
Sentry, Theo. Breulheide. 

Die geſtern vorgenommene Neuwahl der 
Beamten des William T. Ball: 


Kreuter, Zimmer 


zu 
il. 


das nachftehende Eraebnik: Chef - 
F. W. Lambden: Chef-Ranger, 
Kuhardt; Vize-Chef-Ranger, S. B. 


J N 


burgher; prot. Sekretär, F. WW. Me 


nanz-Sekretär, John W. Sharp: Schagmei-— 


—— 
ti 


Lambden: 


N In. 14* 
Junior-Warden, 


ſter, John S. 
Benjamin Bennett;: 
Rippinger. 

— — — — 


Vom Buͤchertiſch. 


Gedichte. — Von Mar 


VURLE 


über hundert Gedichte enthalt. 
ie Frühlinggoden un) 


ige, die und 
andere meden 


Waldesduft anmehen; 


die Erinnerung an fchöne jonnen= und | 


ENTER Nnorthn use san 2m. 
Gerichtshof lehnte dieſe aber ab und liebesheiße Sommertage, mit Blumen 


erſten 


duft oder Wellenrauſchen. Dieſe ſin 


einfach und innig, und Frieden atb- on. 
| mend; jene voll von Lebens- und Kam-⸗8B 


pfesluſt. Und in allen liegt Hoffnung; 


alle ſind voll Licht und Frohſinn, ſo daß 
man meinen möchte, ein Jüngling in 34 
lockigemHaar, der des LebensHärte noch Zu 
kaum kennt und überall noch nur das 8 
Schöne ſieht und ſah — ein Glücklicher, 

in Waldesduft und cuf Bergeshö— 


Wii 


ben, in blumiaen Gärten und am rate 


| fehenden Meeresitrande jeine Juge ver= | 
bringen mag, hace fih da ausgeluns | 
| sen. lInd wer ift der Dichter? Ein ges | 
reifter Mann, der feit langen Jahren | 
Chicagos it und menit | 
hatte, des Le— 
Seiten zu jehen. E& ge: | 
| Eört wohl em Dichtergemüih dazu, fich | 
in jofcher Umgebung die Dichtluft und | 
| Fäbiakeit, fo zu Tingen, beivahren zu | 
| tönen. Verlag, Röllina & Klappen: 


bens traurigſte 


bach, Chicago. 

Der Inhalt des Bandes zerfällt nach 
der Widinung und dem Gedichte „Aus 
dem Obio-Thal,“ morin der Didier 


feine Jugend und feine erjte Befannt= | 


jhaft mit der Mufe jchildert, in: 1. 
Frühlingstage; 2. Zeitſtimmen; 3. 
Sonnengluth undWetterſtürme; 4. Im 
Zeichen des Geiftes; 5. Aus Morgen- 
duft und Sonnenflarbeit. — Verlag 
bon Koelling und Klappenbach, Chi— 
cago. 

How to sing. — Von Lilli Leh— 
Aus dem Deutſchen überſetzt 
von Richard Aldrice; Verlag: The 
Macmillan Comp., New York undLon— 
don. 

In dieſem Buche gibt die berühmte 
deutſche Opernſängerin Lehren und 
Winke, die (von Illuſtrationen unter— 
ſtützt) für jeden Sänger und jede Sän— 


gerin von großem Werthe ſein müſſen. 


Brieftaften. 


Au Rechtsfragen find direft an die „Abendpof® 
iu richten. 

Tas betr. Gedicht ift von iyer- 
deifen aelanımtelte Gedichte Sie 
von Ahnen namhaft gemachte 


bezie können. 


die 
eziehen 


verden 


Banterott:Erflärungen. 


— — 


Sm VBundes Diſtriktsget icht wurden Geſuche um 


Santerott:Erflärung eingereicht ven: 
Verbindlicgkeiten $424; Ber 


— Berbindlichleiten $402; Beitände 


Var. Seidenberg 
ſtaͤnde gr. 
Fred 8. Smith 


Todesfälle, 


Kabfolgend veröffentlichen 
Deutien, tiber deren Zud 
Meldung zuging: 

Bonien. F 75 Jahre; M N. Halſted Stt. 

Boſeck ohanna. 73 Jahre; 62 Vedder Str. 

Miſch 4 Jahre: 4843 Dearborn Str. 

Weber, Henrv, 11 Jahre: 560 S. Paulina Str. 

Wendelborn, Kotberine, WI.: 654 Jefford Str. 

Tollkün. Auguſt, 63 J. 373 N. Wincheſter Abe. 

Bochowitz. Peter, 37 J. 9020 Green Bay Ave. 

Thinder. William FF. 65 J. 4G13 Lanaley Ave. 

Ca e, 75 J. NM Normal Avbe. 
3, 6 Töreop Str. 


nz wur 
‚I W. 


wir Die Namen der 
dem Gejundpeitsant 


Monte S 


— — —  — 


XX 


Chicago. den 7. Dezember 1002. 
Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel. 


Getreide und Gem. 
(Baarpreije.) 

Fe: EHE 

Nr. 2, bert, 714 


u 


iv. 
2, dc; Nr. 3 
iz. 2, gelb. 5S5ke; Wr. 3, 
geld, HHt. — 
Safer Ne 2, Mle: Ne. 2%, meib, 
Nr. 3. D-30%; Nr. 3, weiß, 313 Me 
weiß, 30 8e. 


weiß 


ol IX; 


4-08; 


Nr. 4 


| Med, WintersPatents, „Soft”, 3.100-83.%0 das 


Her; „Straight“, 83.20-83.30; „Hard _BVatents“, 
83.60-88.70; beiondere Marken, $4.00—$4.10. 
Ser (Verkauf auf den Geleiien— Leite Timothy: 

$13.00-813.50; Nr. 1, $12:00-812.50; Nr. 2, 
g10.50-811.59; Nr. 3, $9.00-$10.00;,, beites 
Preirie, $12.00-$12.50; ditto Ne. 1, $10.50— 
811.50; Nr. 2, 88.00-69.00; Nr. 3, 87.00—- 
63.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Merzen, Dezember T24c; Mai 75; Yuli T2fc. 
Mats, 


42. 
Date 


Dezember 550; Mai 19008, B86; Juli 


Dezember, neu, 31%; Mai 1908, 32%c. 
Ersviiiouen. 
Schmal, Yanuar 89.75: Mai 8.5. 
\ age n, Januar, 8.258.274; Mai 8.10— 
.124. 
dBteltes Shmweinetleifg, Janus, 
16.30; Mat 1908, $15.22%. 


Schlachtvleb. 

® en * es A a ann, . * 
er eunie bie aus gefucht⸗ 
„Beedes“, 1200-2500 a. 36.50-47.10; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verfandt, $6.00— 
5.40; gute bis ausgejuhte Kühe, per 1 
hun, Bis Has: gute Fü said, ac 

b 00; ode gewöhnlidde Kälber, 
806.5; TerateGtiere, per 100 Pib., 94.3 


wei ; Bußgefuähte . behe (jum Berfanbtı 
" ee —*34. gewb € Bi ante 


: s außges 
RER 


60: fortiete hie 


Staat2verwals | 
tung garantirt. Nur zwölf Ailegments wers | 


vorgenominene Neuz | 
wahl der Großbeamten des Ordens hatte fol: | 


Schatzmei⸗ 


| Geflügel 
t 


Zuvreme | 


90:]| 
tes dom Unabhängigen Förkterorden hatte | 
Deputy 
und“ Repräſentant, Icohhn Wagner: Arzt, Dr. 
Charles v. 


Eberhard. 
ein hübſch gebundener ſtattlicher 
Band, der auf ſeinen 259 Seiten weit 
Und | 
unter diefen Gedichten find nicht me= | 


| 


Ar 3 1 


8 wurden während ber Mode bierhergebrant: 
69,361 Rınder, 5 Kälber, 216,897 Sähmwelne und 
123,234 Schafe. Bon bier verfhtdt teurden 20,589 
Ba 35 Kälber, 2,463 Echmweine und 26,129 

e. 


Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei · Produete. 
®utiler- 


„Greamerp", extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, Her Pfund X 
„Doiries*, Eooleys, per Pfund.... 0. 
Nr. 1. per Pfund 0.2 
NE. 1.2000 BUN nennen 
„Lanles“, per Pfund............. 017 —0.17} 
Vadwaare, frifche...nenennnnssneere 0.16 
Raye— 
Rehmkäfe, „Treins", per Pfund. 
Deirieg*, per Pi 
„VBoung American‘ e 
E&weizer, per Pfund... 
Limburger, per Pfund. .cocoscesce 
BIT. 
€ ie: 
Garantirt friſche Waare, 
zug von Verlufi ver Duszend 
(Kiften zurüdeegeben). 
Stiſche Waare, ohne Abzug voa 
Berluſt. per Dutßzend (Kiften ein⸗ 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kaubſfleiſch, ãiſche, Wild. 
(lebend! 
⸗ WM 


ina⸗ * 
Hithne x Y 


.. 1 

0.11 24.12 
——— 
0.10 —0.10} 
0.19 —0.10} 


ohne Ab- 


Kerbien. ver 
ch, bes Pfun 


ver Dugen» 


0.123-0.13 


kiefige, per 


Louiſiana, 


Bohnen — 
Grüne Schnittbohnen 
ne r Rıuinel 
Tiodene „Bea3”, auserleſen 
ver Buihel 
eh 
Zraume jchmepdifche 
Rertofjeln, ger Bufhei, in Gar 
Yadunaen: 
Yurbanfs 


Inchahchsrer 
Wachsbohne 


Gedankenſplitter. — Mancher iſt 
nur deshalb ein Tyrann, weil ſeineUm— 
gebung aus Sklaven beſteht. 

D * . 
Kleine Unzeigen. 
Berlangi: Männer und Knaben. 


Ungeigen unter Diefer Rubri! 2 Gert3 dag Wort.) 


Rerlongt: 


PBronzer an Ghaudelier-Arbeit. Neme 
Metal Mfg. Co,, - 


K Gancl Eır. Tome 
zin deutſcher Junge im Grocery Ge— 
ſchäft. *, Staats, 911 Fifth Avenue, May— 
wood 

Gehilfe. 


Verlan Apothefer 


Elybou 


Schneider an feinen Rö 


Verlonat: Ginige zuderläſiege Männer 
und Weiſtſeite, die Erſahrung i 

iosgeſchäft beſigen und eineng 

n können. Ferner tüchtiger Aſſifte ⸗ 
perintendent. Guter Verdienſt. Nachzufragen Zim— 
mer 72, Nr. 140 Dearborn ſaſo 


Str. 
Wurſtmacher: friſch eingewander 
974 N. Halſted Str. 


terlanat: Guter 
wied vorgezoger 


23) udi Ave . ’ 


Erfahrene Piano- 


und Clark Stt. friato 


A. Trjeie 


Eiſenbahn-Arbeit 
für Winterarbeit, autem Loh 


er nit 
YAaencnh, 117 S. Canal Str. 


tige Arbeiter. Nachzufragen: 


Berlangt: Manner und Frauen. 
Anmzeigen unter dieſer KRubrik 2 Gents das Wort.) 
Männer und Damen, um Briefe zu 
Höchſte Preiſe bezahlt; Geld wö— 
Schickt Kouvert mit Adreiſe 
Standard Pen Co., 


Verlangt: 
Haute zu fopiren. 
chentlich vorgeſchoſſen. 

3 Nr 4 sın ’ 
nad Kopie und Inftruftionen, 
IR Fulton Str, R. 9. 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter Dieier Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Geſucht: Buchbinder, ſowie 
Vergolder, ſehr tüchtig, ſucht Stelle. 


Abendron. 


Hand- und Preß⸗ 
Adr.: S. 709 


s: Ein jımger Deuticher, 8, ledig, fucht 
Feuermann oder Wächter; beiwandert mit 
verkszeug und Maſchinerie. Adr.: F. Hoh⸗ 
109 MW. Safe Str., 1. Floor. jomo 


ht: Eine zweite oder dritte Hand, fann 
Kaiſer-Semmeln machen, ſucht Stelle. 
100 Canelport Ave. 


gut 


Wrs: 
Barteuder, 


17: Abent: 


Meiiccht: Huvderläfjiger, erfahrener 
tkann aufwarten, jucht Stelle. Apr: €. 


2 junge deutihe Männer, über ein Aahır 
‚ Juden Bla im Ealoon oder Kegeibabit. 
d Mihard sriedler, 105 — 41. Enır 


Pr 


uchhalter ſucht Beſchaftigung 
Bücher zu führen und Korr 
M 


denzen zu erledigen. Adr.: 30 Abenppoi. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


ı bauptiähiih auf 
| tuell Abend? nah Haufe geben. Guter Sohn. Nah: 


| zufragen 1511 Bra 


..Tafon | 


Magen in der Stadt zu | 


yarmbande und | 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Ungeigen unter dirier Mubrif 2 Genis das MBort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewbhnliche Haus— 
arbeit. X22 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
melne Haubarbeit. $5 die Woche. 402 Morſe Abe., 
Rogers Bart. 

Verlangt: Mädchen 
und einfaches Kochen. 


für allgemeine Hausarbeit 
5 per Wode. 3125 South» 


port ve., nehmt Evanfton Ave. Car und fleigt ab | 


Southvort. 


an S 

Verlangt: Mädchen, etwa 15 Jahre alt, um bei 
der Hausarbeit zu belfen. W. Keine Babies, Feine 
Wäſche; muß in der Rähe wobnen. ANO N. Her 
mitage Avenue. 





Mädchen für allgemeine Haus 
t Vieren. F. H. Smith, 6 St. 
Verlangt: Nette Findermübden, 
’ Kaun evenz 


Deutscher 


Baby aufzupaiier. 


dien Wlace, nabe Halfted Str. 
203,°% 
_ ala 
. Butes 


) Galumet Ave, 
jaio 
rur 
n zwei Mer 
e nenne. 
doſon 
deutſches Mädchen für all 
Familie. 
Kenmore 


N 
NA 


28 Kenmore |, 
I Ra 


1aromo } 


2= 


Stellungen juhen: Frsuen. 
nzeigen unter Dieter Rubrik 2 Cents das 


Wor 


BGeſchäftsgelegenheiten. 


Arjeigen unter dieſer Rubril 2 Cents 


Zu vermiethen. 


(Anſeioen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


gerade € 
von Mila 
von 103 31 
Pod im { 
ii fe, Blettforimen 
c. am Plane. Cbenio befindet fih Da cin großes 
weiſtödige J Saloon und 


Seite, neben 


etc. wende ı 
tm Chicago Title 
ington Straße 


7,14,21,280e 


Anzufregen bei 


Fimmer und Board. 
(Unzeigen unter Dieter Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu micethen und Board gejudht. 


Anzeigen unter Diefer Rubrif ? Gent: das Meort.) 


ı ftetiaerr Mann 
ih mit 


Adr.: 


mwünid 
Frühſtück 


M. 575 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ec. 


iAunzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents 


das Wort 


Kıllia 95 Erf 
billig. oo out 


zu verkaufen: 


ort Nipe. 


2 große Wierde 


—— — 
nvögel zu 82.50 
845 R. Clarh Str. 


Sehr 
Stüd, 


feine 
Columbia 


Soprechende Pabageien. Harzer S 
ufm., billige Breife 
Raemyfer, 83 State Straße. 


uswahl bei 7. 


Möbel, Ssausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter bieier Rıcbrit 2 Cents das 


Wort 
e® 16 Zim⸗ 
Möbeln, die 
ate im ®e> 

ch 9; verlaufe 

k: n elegantes Mabos 

su weniger alS der Sälite »e3 

Spredt vor irgend cinen Tag 
Abland Qipd. 3de3,ImXt 


fi aud) 

any Upright Biand 
Driginal-Preiſes 
oder Abend, 2 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort 


gebrauchtes Upright⸗ 
780 Abendpoſt 

Abreiſe nach Deutſch 

n pe, jonmoni 


wi: und Berfaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor 


— 


n unter diefer Rubrif ? Eents das Wort.) ! 272 


Süden und Fabrifeı. 


Verlangt: 20 Verfänferinnen für verichiebene 
Abtheſtungen. Höcfter Lohn. Vorzuſprechen beim 
Superintendenten um 8 Uhr Morgens, 5. Floor, 
A. M. Nothſchild. 


Ill 


Berlangt: Eine erfahrene Yiniiberin, muß aud 
qute Linerin fein; guter Lohn für die richtige Per» 
for. 491 Wells Str. friomo 

Verlangt: Mädchen im Alter pon 14 Bis _18 Jahr 
ren an Dreh: und Gloaf Trimminge. €. %. Baum 
Co, O2 Madifon Gtr., Ede Franklin.  jaio 
— — — 

Verlangt: Mädchen für Delilateſſen- und Bäder: 
Laden. Guter Lohn und Board. Adr.: M. 513 
Aben dyot. jaſomo 


Hausarbeit. 
Berlangt: ober fü Zarbeit. 
#. H Etare — nahe *. Er 5 


—— we ein Wacken Mir are Acdet, sr 


I find zu richten 


water Satan, 


m m — —— 


Unterrigt. 


| (Anzeigen unter dieifer Rubrit ? Cents de Wert.) 


ſcht Unterricht in 
n mit "Breisangabe 
> Abendpoit. 


ine Dante 


Abends. 
in der 


Unmeldun: 


Freier Kurfus in Enaliih 
Univerfität. 


gen Montag, 6:9 bi 7 Uhr 
531 Wels Str. 


Unterrigt in Enalifch leſen, ſchreiben, Konverſa—⸗ 
tion. Geringes Honorar. Näheres unter M., 6 


Stbendpoit. DezöllioX 


Shmidt'3s Tanzihule. Unterricht 25. Mittwoch. 
isreilan, Sonn 30 Abends, 601 Wells Strape. 
Donnerftag, Nordoft:Ede California Ave. und Dibi—⸗ 

20mod, Ink 


Rechts anwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 





Bills jeder Art auf Prozente Tollektirt. The Bil 
fon Ugench, Zimmer 504, 171 Wafbington Strape. 
RT _ Sankt 30nob, Imã 

Rath frei in alen legalen Angelegenheiten. Bureau 
oj Legal Information, WE— 60 Dearbora Sit. 
Unob, In 


Patentanwälte. 
Anzeigen umter diejer Rubril 2 Genis das Wort 


- Patente für elle Länder, Maichinen:Ponkrufteur. 
Rlog, Patentanwalt, 1308 Her Building. 
on 24olt, frionmomt,2u 


ee * 


allge⸗ 


ji etwas 
I beite Yargain 


#4 oder $4.. | 
Ave., 


vald | 


etwas 


Mil 


| £eute auf leichte 


| (Unzeigen nnter diefer Rubrik 2 
da3 x u ra Up 


l4nov®X | 
er, Goldfiic: 


tgl, jo* | 


| wı3 Vermögen 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Unzeigen unser diefer Rubril 2 Cents Bas Wort.) 


Farmländereien. 


The Workingman's Co⸗-oderative Heme Aſſociati 
inforporirt 
unter den Gelcken de3 Staates M 
Arbeiter, welde jidh ein Deim in 
denden Kolonie, 14,000 Ud i 
wollen, bitten wir vorz 
oder brieflich bei John 
Homer Etr, Chicago. 


verfaufen: Ude 
en, ansögezeichnete® Land, % 

$S5 pro Nder, gut 
men werden; fein 


verkaufen: Gine Yarm von € 
on Chicago. mit gutem Hau und 
> ın KRorniheune. © Meilen 
75, werth $M der der. 


Zu beriaufchen: & 
Grorerpitore. ] 


Nordweitieite. 
Zu verfaufen: 


Enstthiffi 
Spottbi 


5 Zimmer⸗Cottage — B 
rm — 075.0 - 


Broke Ati € 
ieie Cottege ik weu, bat $5 
aber über 1 Nabr 
Reparatur. te 
in Chicags; { r 
zuiprehen Sonntag don 2—6, No. 1189 
Part Xiod., 8 Blods weitlig von Gliton Y 
Koekter & Zander, 69 Dearborn 
Moderne Gottage, 
I, Einenthümer, 


ı & 
< 


Rordieite, 


} ſhöne 
— ſchone 


Nordſeite verbeſſert 


uldenfreie lee \ 


1) Bimmer:-Haus, 7 Simmer ver 
tem Huftande, Bilig. 84 Pearee 


m Hu 


Geld auf Möbel zc, 


winter Dieter Rubrit 2 Gents das Wort.) 


icago Finance G&s— 
2) Dearborn Etraße, Bimmer 304, 
Xelephone: Central 1060. 
am 3. Flur vom Fahrſtuhl ab 
gnpetg » Offtee: 
125 Milwaukee Adaue, 
Wde Robey Str, 
Telephon: TReft 61 


Du 1. 


i borgen. Lercht abzubezal fen. 
Heid für Winterbedart, 
KFure He ngen zu bezablen. 
Geld mm andere Leib = GBefellichaften zu 
bezablen. 

Geld um Möbel + Geihäfte und Piano 
Sefchäite zu begabien. 
Und meitered Geld vorgefhofien, wenn 
wunſcht. 
Konzentrir Fure Schulden 
a ile u 


den 


Ost sy 
dr a 


Geld 


m 


Pianos, Car 
‚ Wagen, fire 
aaren in Lagerhäuiern, 


herbeiien, 


vie Ahr 


Ba fie 
Das tie 


t von Krankheit, 
lofiafeit oder Unglüd, 


bistben ungehindert in Eurem 
unverfürzt. 


Nachfragen bet 


r maher Euch einen Kontraft, 
{halten Fönnt. 


den br 


Bitte ſprecht vor WEinzelheiten 


Geſchäfte 


m Pönmt, schrei 


trauensmann 


Srivat: Darlehen auf Mösel und PBianos an gute 
monatiihe Übjchlunges zu 23 
‚‚trten miedrigen monatlihen Waten: 

430 für “2 8506 für 82.00 8 75 fr 22.58 
940 tür 91.75 860 Tr 82.25 10 Für 83.09 
Rede Behandlung; altetasiırtes uns auverläffigen 
Beidäft. Dtto FE. Doelder, 79 SaSalle Etr,, 3. 4, 

Ziard 


Finanzielles. 
Fents das Mort.) 


smmifjiion 
bt Privatfapitalien 


33 
u 


37. N 
ago Ave. Rach 


wear) 


Elier & Weftine 
506, machen U 
herbeit, auf 
Sppotbelen oe ntbı 
fauft; alle Transaktionen prompt bejorat. 
Mnolm,todide 


Seld verliehen ohne } 
ben verjihern Iatfen wollen. 
poft. 


‚ Verlangt: Dirigent flir einen Geiangberein, (Fr: 
tahrung" und Bedingungen beizulegen. Abr.: M. 
AUbendpoit. 
— 


soll 


Geld zu verleifen an Damer uns Serren mit 
Aſter Anftelung. Brivas. Keine Gppotbel. Niedrige 
Roten. Leichte Aszahlungen. Zimmer 16, SG Maih: 
iegton Eir. Offen bis Übends 7 br, 2_9ma?t® 


Erfte und ‚zweite Sppothel-Unleihen prompt ge: 
maht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Chi« 
cage Opera Houje Blod, Zimmer 504. 19no,ImX 
—r — — — — — — — 


Perſonliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents de? 


Kort 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafbıny: 
ton GEtr., - Zimmer 206, unterfuht ebſtaͤhle. 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe u. 
. w. Einzige deuiſche Ageniur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Telephon Main 18606. Tnov,imX 
Weihnacht?G nk! Fcechte, handoe⸗ 
Schwarzwälderellt in Teutfhland ge 
t. Schön, genau, dauerhaft. Spesiell nichri 
Breis, $1.0. Room 402, 14 State 
Chicago. 


n ideales 


Importer 
Heute Abend, ttag, Gaden's Halle 
Truppe in „Deuifche ın Umerika“ und 
Berjammer Kids, 
Echte deutſche Filzſchuhe, 
nacht sgeſchent. fabrizirt und dalt 
mermenn, 148 Elybourn Aden, 


ein daſſendes Weih⸗ 
vortäthig A. Zim⸗ 
Store. Wnod, Iimx 


Heirathogeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dellar.) 


ann wünſcht die Be— 
Mädchens mit dun— 

e alt oder jünger, mit et» 
Heirath zu machen. Agenten 
W. 154 Ubendpoft, 


Heirathsſgeſuch: Geihäftsm 
fanntihaft eines fu 
felbraunem Saar 
ımed3 


verbeten. Adı.: 3- 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Centse das Mort.) 
Nur für Damen 
Dr. R. &. NRapymonds monatlider Reyulas 
tor bat Hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Shmerzen, leine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Urbeit. Sinderung garantirt in drei bis Fünf 
Tagen. Hat nie Riherfolg gehabt. Alle Briefe wıbr« 
beitSgemöß und bertrauli Leantwortet. Bre:s $2. 
gi baben in Beblles Üpothele, al State Sicaze, 
huag». € Suon,*2 


u. @dlers, 126 Weis Gır., tal»Argt.-- 
um) Re 
ee 


“tung 





er. 
en. Charlen’® Uunt“, 
ater.Bauft*. 
orthern. Ward und Boles, 
5. The Billtonaire”. 
28.—&xbe Suburban“. 
Dpera Hou fe — Baudenilie. 
8.—Grimes of London”. 
n at.—Rongert jeden Abend und Sonntag au 
mittags. 
d Golumbitan Mufeun m. Samftass 
uud Sonntags ift ber Gintritt Tokenfrei. 
ne Urt An ituie.— Freie Beiuhs: 
tage Mittwog, Eamitag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben, 


Silbenräthfel (1129), 
Von Frau Etta 8 Hinye, Chicago. 


Mit „ichaft“ ift’s erfreulich, 

(rt inniges Band; 

it „heit“ abicheulich, 

Berdient Schimpf und Schand’, 

Worträthfert (1180). 
Gewidmei einem und von einem „Räthfel- 
neffen“. 

Schon als Kind ftreift’ ih gerne 
Durch) das Feld und Maldesgrin, 
Vflüdte gern die blauen Blumen, 
Die imitten des „Eriten“ blüh’n: 
Dazumal, foiwie noc) heute, 
Macht ihr Anblick mir ſtets Freude 


Schön' ſind ja die Jugendjahr! 
Denkt doch an das frohe Spiel, 
Wenn beim Knaben-Vogelſchießen 
Ganz zuletzt das „Zweite“ fiel! 
Für uns luſt'gen kleinen Leute 
War dies ſtets 'ne große Freude. 


Solche Bilder meiner Jugend 

Rupt oft die Erinn'rung wach. 

So auch geſtern, als ich's „Ganze“ 
Unerwartet ſah und ſprach. 

Herzlich ich mich d'rüber freute. — 
Lieber Freund, nun rath' und deute. 


Gleichung 118. 
a+(b—ce)=x 
Was gibt's?! Heut’ ift Geburtätag ja! 
Da maht des Hauptmann? Burjche „a“ 
Sich zeitig auf die Sohlen, 
Um mandyeß einzuholen. 
Erft fchleicht er in die „be ji Hin 
Zur ſchmucken Marletenderin. 
Dann aber, neugeitärit, geht's flink 
Zum Bücherladen an dem Ring. 
Dort holt er, was jein Herr beitellt: 
Ein Wert von „ec“, dem großen Meifen. 
Dieweil der Herrin ce3 gefüllt, 
Thut man als Fran von Geift fie preien. 
Dann holt er c ı2 der Gärtnerei 
Noch einen großen Strang herbei, - 
Darin, jo ift des Herru Verlangen, 
Die allerichönfte „X“ joll prangen, 
Denn eine „X“, das glaub’ ich wohl, 
It jeiner ftolgen Frau Symbol 
KRreuzräthiel (1132. 
Ron G. Michael, Hammond, And. 


122 UAmerifanijche Nepirblit. 
3—4 Deuter Flup. 

356 Liegt im Meere. 

3-6 Münze. 

3—6 Körpertheit. 

46 Deuticher Dichter. 

+4 Bedarf ein Keder. 
3-3 Eine biblifhe Stadt. 
12-3 Batent-Medizin. 
”-3—1 Schöner Ruheplat. 


Nöffeljprumg (1133). 
Gingeih. von Sohn Pinger, Chicago. 


[1er | 


nd | Sar | den wir ah 
| | 


Biiderräthijel (1134). 
Von Ferd. Joggerſt. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos netſcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beſonders viele vöſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nach. der Anzah! der Löfungen. Die Ver: 
lopfung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi5 dahin fpäteftens müflen alle 
Qujendungen in Händen der Medaltion fein. 
Boftfarten genügen, iwerden die Löfungen 
aber in Briefen geihidt, dann müffen folche 
eine 2 Gents-Marke tragen, auch wenn fie 
richt geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abenbpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Nrä- 
mie buch die Poch zugefhidt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benadprichtigende 
Boftkarte und 4 Cents in Briefmarken cin= 
ſchiden. 


Aebenräthſel 


1. Scherzräthſel. 
Eingeſch. von A. F. Hintze, Chieago. 


ällt ein El in den — Schmutz, o ſehet nur, 
8 wird zu einer geometrifchen Figue, 


* 
2. Räthſel. 

Eingef. von Fran $. 8., Davenport. 
Mit dem Erften fhrie ein Bauer mid an, 
Als ich umrannte den wadern Mann; 

Das Zweite halten die Schwaben in Ehren, 
Sie fünnen e8 wirklich nicht entbehren; 

Das Dritte wählt in Sacjen 

Dort läht man's gern zu Amilling erwachjen. 
Das Ganze ift ein Mädchenname, 

Wohl würdig einer holden Dame. 


— — — 


8. QDuadraträthfel 
Don Mathias Strala, Chicago. 


| m. Barth, South Bernd, 


Die Buchftaben in dem Quadrat find fo 
zu ordnen, daß die wagerehien und die jent- 
rechten Meihen, von linlS nah vet und 
bon oben nad unten gelefen, daffelbe nen= 
nen, und zwar: 

1. Einen Eoelftein. * 

2. Den Endbuchſtaben eines Alphabets 

8. Eine böhmiſche Stadt. 

4. Einen Mädchennamen. 

5. Ein Eigenſchaftswort. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Gleichtlang (I1123). 
Gefaßt. 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. 
Räthſel (1124. 


Schwamm. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Bahlenräthjel (1123. 
23456 — MWarabies, 
Rigtig gelöft von 90 Einfendern. 


Krengräthfel (1126). 
12--Riber; 34-Geihret. 
Richtig gelöit von 75 Einiendern. 


Rödfijelfprung (1127. 
Die Liebe Ift der Dichtung Stern; 
Die Kiebe ift des LXebens Kern. 
Ind wie die Lieb’ hat ausgerungen, 
Der hat die Ewigkeit errungen. 
Richtig gelöjt von 49 Einfendern. 


Bilderräthfel (1128. 
Ein Bilderräthſel. 
Richtig gelöſt von 26 Einſendern. 


 Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


| 1. Gleintlang. — Rfropfen. 
2. Sleihtlang. — Schnitt. 
3. Kreunzräthiel—Karpatheu, Kar: 
thago, Rathen, Page, Tage, Gothen. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

J. J. Hennele, South Bend, Ind. (4 
Preisaufgaben — 2 Nebenräthſel); 3. C. 
Weigand (6—8): Jos. Singer (5—2); C. E. 
Winckler (5—2); Mathias Straka (6—3); 
Dora Herzoa (1—1ı; Frau Emma FKredler (4 


— — — — — —— ————— — 


Sonntagpof, Chicago, Zonntag, Den 7, Dezeniber 1902. 


dumg mit einem Angeftellten bes Herrn 


Bechſtein jol fie in Höchfter Erregung 
die Drohung außgeftoßen haben, daß 
fie Herrn Bechftein bei pafender Gele- 
genheit Oleum ins Geſicht gießen wür⸗ 
de. Daraufhin erfolgte Anklage wegen 
verfuchter Erpreffung, und der Gericht?- 
hof verurtheilte Die Angeklagte zu zivei 
Monaten Gefängniß. Sie lag dann län- 
gere Zeit tobtirant darnieder und hat 
fich einer chmeren Operation unieriwer- 
fen müffen. 

Die von ihr eingelegte Revifion wur= 
de vom Heichögericht verworfen, dage- 
en hatte fie Erfolg mit einem Untrage 
cuf Wiederaufnahme des DVerfahren?. 
Sie hatte nämlich) behauptet, daß, wenn 
fte jene Drohung ausgeitogen habe, fie 
abfolut nichts davon mwiffe und fih in 
einem Zuftande völliger geiftiger De: 
preffion befunden Habe. Auf Antrag des 


Gerichtsatztes Dr. Störmer wurde fie | 


auf jechs Wochen der Anstalt zu Herz- 


berge zur Beobachtung übermwiefen, und | 


auf Grund de3 umfangreichen Gut- 
achten: de Anftaltäarztes Dr. Otto 
wurde dad Miederaufnahmeverfahren 
angeordnet. — m der lebten Verhand- 
fung trat Dr. Störmer in einem einge: 
hend begründeten Gutachten der An- 
ficht des Dr. Otto dahin bei, dab in 
der hier fraglichen Zeit die Angeklagte 
infolge ihrer ganzen Lebensweiſe, ihres 


\chiweren förperlichen Leiben®, bei wel= | 


chem fie vielfah Zufluht zum Mor: 


phium genommen, infolge der feelifchen | 


Erregung, in welche jie durch den We | _ PrPıSdte ei 
Ri + " ; Es ift ein hüdfch gebundener ftattlicher | 


Band, der auf jernen 259 Geiten weit | 
Und | 
unter diefen Gedichten find nicht ime= | 


fel ihres Geihides gerathen, und end- | 


Ih infolge ihrer Hnfierie nicht mehr 


Herrin ihres freien Willen? gemejen | 


fei, und deshalb Paragraph 51 St.G.⸗ 
3. Anwendung zu finden habe. — 
Staatsanwalt Kur hielt noch meitere 
Bemeitaufnahme für notäwendia, der 


erkannte unter Aufhebung de3 erften 


| Urtheils auf Freifprehung der Ange: 


-9); Theo. €. Goebel (4—2); Frau J. Lang-⸗ 


bein (1-0); Frau Elife Neu, Hammond, 
Ind. (5—1); Alfred Wernet (2—1); John 
xrion (3—Li: Ernit Kluge 8—2); Henry 
Langfeldt, Dat Part, IL (4-2); Dlga 
Dtielle, Davenport, Ga. (3—0); Frau M. 
Mühl IN: ©. Michael, Hammond, Nud. 
5-9; Frl. &. Mueller (6—1): Olga Han: 

| dorf, Davenport, Ya. (4 
(3-2): Frau YUanes Tellinger (4-31: ©. 
Bieled (4-21; Mich. Roeihlein (+31; 9. 

| Traeger, Davenport, Ka. FI; FM. 
Frintner (5—3). 

Herm. Drorler (HD; Frau Minnaütto, 
Davenport, Aa. (42): Frau Wilhelmine 
Kod, Davenport, Ia. (3-3): Lorenz Blae: 
fer 2-0): rau MW. Beterien, 
a. (5-31; John Hohl (3—01: Frau Minna 
Mundt, Slinton, Ja. (d-I): Frau MFlie 
Haman (4-1): Frau Pauline Gebaur, Sem 
York (dd; Elfrieda Heeje (5-3): Jra A. 
(Fiier (5-9: Heney Mener (45): Andy 
Seifert, South Bernd, And. (5—I): Gen, 
Geerdts, Maywood, AU. (5—3): Frank Bie— 
ber (2—2): Emil Schweitert (d—0); U. Sett 
3—): Carl Dejebrod, Milmantee, Wis. (5 

31: 0. Kuchn 3—0): rau €. Yomberg 
(5—1): Frau Bertha Yan; (5-—2); Frau 
Anna Rinnow, Mapnwood, I. (5-2); Pe: 
ter AUrold (42); Wr. Schaper (5-3: 

Ind. (5-0). 

Fritz Leſchman (5—1); Louis Mueller (2 

— J. J. Eichacker, Homeſtead, Ja. (5 
O1: Frau Marie Lawin (5-9): „Meta“ (3 

| Di: Frau Klara Wagner (5—0); 8. Korn: 
rumpf (5—3); €. Schmidt 01; E. A. 
Wagner (4-3); Frieda Woerner 3—2); 9. 
Simmermann (5—3): Frau Anna Huber (4 
— 31 Fran Bertha Nlewe (5-3): rau Anz 
na Kueneburg (5-3); M. 2., Irving Bart 
(4-31: NR. Biegenhagen (9-—2); Rudolph 
Schweizer (d 
— I: T. C. (5-9); Cicilia Wiltin (6 
Frau 9. Froehlich (558): Chas. Baumann 
(5—h: Frau L. Schnitzler (3.8); Louis 
Yievens (d—2). 

Frau Martha Nogge (5-3); Richard Ra- 
melormw (3-0); Ernft Theodor (5-0); Frau 
A. Huennebet (5— 1): „Hummel“, Dat Rarf, 

Ill. (5—3); F. H. NRoehler (5-51: Frau F. 
X, Davenport, Ja. (5—2): Haus Jeſſen, 
Nacine, Wig., (59); Sol. Hartmann (4 
N: Kath. E., Porzel (ID): Frau 2. Mitller 
(5-3; Frau 5. Zielle (5-21: &. L. Scha⸗ 
rien (5-3): Helene Delle (4-2): Frau Emi: 
lie Aridom (HI): M. Kofsty (3-1): Frau 
Laura Meier (4-39; Frau Clara Heyman 
(4-3): Alerander Vogel (d—1); Fr. U. Mei- 
ner (FB): R. Windler (5—3); Geo.Hah: 

I ner (3—1); U. F5. Hinge (63): Fr. Lonife 
Schon, Davenport, Ra. (4-2; Fr. Vena 
Etreubig (d—1), 


Prämien gewannen: 

Steihtlang (1123. — Loofe 1-80. 
Louis Sieven!, 1048 Wrightinood Ave., Chi— 
cago; Loos Nr. 68. 

Käthſel (1129. — Loofe 1-88. ©. 
Nattinger, 368 Ordard Str., Chicago; Xoo3 
Nr. 18. 

Sahlenräthfel (1125). — Sooje I— 
9 €. 8. Scharien, 724 RN. Halfted Str., 
Chicago; Zoos Nr. 84. 

sKreuzräthfel (1126). — Sonje 1— 
5. Um. Barth, South Bend, And.; Zoos 
Nr. 21. 

Röifelfprung (112N. — Sooje I— 
49. Frau Anna Pinnow, Manmood, U.; 
2008 Nr. 19. 4 

Scherzaufgabe (1128). — Loofe 1— 
%. Frl. S. Mueller, 1560 Ban Bıren 
Etr., Chicago; Xoos Nr. 5. 


Räthfel-Briefkaften. 


Frau Anna Huber; €. 8. Sharien; Frit 
Leihmann; Wr. Schaper; Henry Langfeldt, 
Dat Kart, AL; Kohn Irion; H. N. Greif: 
feld; %. U. Hinge — Neue Aufgaben erhal: 
ten. Dank. 


3); 


Aus dem Leben einer Ehanfonette 


Der Konflikt, in welchen bie Chan- 
fonette Emma Dahl mit ihrem lang- 
jährigen Verebrer, dem Klavierfabri- 
fanten Edwin Bechftein, gerathen iſt, 
befhäftigte zum zweiten Male bie zivei- 
te Siraflammer de Berliner Landges 
richt I. Emma Dahl hatte Jahre hins 
durch ein LXiebe2verhältnig mit Herrn 
B., der fie in den Stand feßte, mit ihm 
ein recht Iururiöfes Leben zu führen. 
Schlieklih kam es zu einem Konflikt, 
der darin feinen Grund hatte, daß die 
D. zu kränteln anfing und vom Herrn 
Bechſtein abgeſchüttelt werden ſollte. 
Das wollte ſich die D. aber nicht ohne 
Weiteres gefallen laſſen. Sie iſt an ſich 
ſchon hyſteriſch, war inſolge ihrer 
Krankheit leicht erregbar und gerieth 
durch die plötzlich herbeigeführte Wen— 
dung in ihrem Geſchick in eine namen⸗ 
loſe Aufregung. Sie glaubie, noch al— 
lerlei berechtigte Anſprüche gegen Herrn 
Bechſtein zu haben, und es kam zu einer 
Zivilklage, die durch Vergleich beendet 
wurde. Sie erkannte dabei ſchließlich 
an, daß ſie keinerlei Anſprüche mehr an 
B. habe. Si: will dies aber mißberftan- 
den haben und pochte weiterhin darauf, 
daft ihr Here 8. eine Rente verfprochen 
habe, falls fie fi} einmal trennen joll- 
ten, Bei eigge gelegentlicgen Unterre- 


2); €. Rattinger | : 
berfprochen, und da geht fie 


Ichauen, ob er nicht oh kommt!“ | j * 
nr rnit doc) mod) fommi!” | fnenpen Meereäftrande jeine Tage ver- | 


bringen mag, base jih da ausgefuns | 


Davenport, | 


-3): Frau Helene Genslein (4 | 


klagten. 


— — — — 

— Ausdauernd. — „Ich möchte doch 
wiſſen, was Fräulein Eulalia jeden 
Tag Punkt fünf Uhr im Schillergar- 


ten zu thun hat?” — Der hat por drei | 


„sahren ein Herr hier ein Nendezpous 


Lofalberiht. 


Konzert in der Turnhalle. 


nn 


* re j 
‚Für Das heute Necdimitiag in der Nord- 


jcire Turnhalle ſtattfindende Konzert hat 


Dirigent Karl Bunge die Sopraniſtin Frl. 
Eliſabeih Peickert zu ſoliſtiſcher Mitwirkung 


gewonnen und das Programm wie nachſte- Fähigkeit, ſo zu ſingen, bewahren zu 


können. Verlag, Kölling K Klappen— 


hend feſtgeſtellt: 


I a Maric 
1) Marich 


JImperial Edward“ 
d. Oper „Sarmen“... 
Ouvertüre. „Bigue Dame”.. 
Einladung zum 
x cheftrict 
t Große Phantaſi 
Onvertüre 
filr Sopran., 
Frl. Elizabe 
für Violine, Harfe und 
J Händel 
en: Karl Becker und Emma Wieſt-Bichl. 
;0 0. d „Envalleria Ruſticana“ 


u Yied 


election auß Der Operette 
„Ihe Sultan of Suin“. 
„Jolantye“ 
Unter den Doppeladler“ ....A. X 


Rienzi⸗Konzerte. 


Mehr die heitere Muſik hat Herr Ball— 
mann, Dirigent des Rienzi-Orcheſters, bei 
der Zuſammenſtellung des heute Nachmittag 
zur Ausführung gelangenden Konzertpro— 
gramms berückſichtigt. 
Operetten „Der Sigeumerbaron‘, „Robin 
Hood“, „Maritana“, „Falka“, die Stephanie— 


Gavotte von Czibulka und die Lumbhe'ſche 


Phautaſie ſind die Haupt— 
das Hauptkonzert, heute 


Traumbilder 


nummern. Für 


Abend, wurde folgendes Programm aufge- 


ſtellt und ſorglich vorbereitet: 
REIN nennen ans 
Nünſtlerleben“ 
ie apres 


Leutner 
Rouited 
„La Gigaler... .Anbran 
ı Cper, „Orpheus 
JJ Offenbach 
Phantaſie, „Cavallerie Rufticana“...... Mascagni 
Idylle, „Die Mühle im Walde“ Eilenberg 
Spaniſcher Walzer, „L'eſtudiantina“.. Waldteuſeil 
Szene a. d. Oper, „Die Jüdin“ Halevy 
Polka Mazurka, „Die Forelle“........ Eilenberg 
Walzer, „Nachtfalter“ 
Galopp, „Midnight 
— id —— 


Zivoli-PBalmgarten, 

im Tivoli Ralmgarten, 149 und 151 
Dit North Ave., finden heute Nachmittag 
und Abend Konzerte fomwie eine farnevaliiti- 
ihe Ertra = Vorftellung ftatt, auf welche der 
Veranftalter ganz bejonders aufmerkffam 
macht. Tas Programm ift au) im 1lebri: 
gen jehr anjprechend, an Erfrifhungen wird 
mer das Befte geboten und da der Cintritt 
itberdies frei ift, jo Dürfte der Bejuch wohl 
ein lebhafter werden. 


Frauen braunen 


neue Rraft. | 


Ich denfe Zon Phora iit das beite Tonic 
und der beite Kraftwiederheriteller, 
den es gibt. 


ie Worte von Frl. Mae Pierce $ 
2 Grand Raids, Mich. Ahr Brief, am 
2 geichriebe lautet wie tolat: Ad) 
va gel in uß ſagen, 


Miß Mae Rierce, Grand Rapids, Mid. 


Anfall der Grippe war ich fehr entlräftet und nichts 
vermochte meine —— Kraft wiederherzuſtelen, 
bis ich Zoa Phota kennen lernte: Jh begann mit der 
Medizin und fogleih beiierte i$ wid und dauerte 
fort ‚biß meine frühere Gefundpeit vollftändig ties 
derfehrte. AG denke, Boa Phora ift Das beite Tonic 
und der beite Kraftiwiederherfteller, den e8 gibt.“ 
Phora Heilt Vorfall, Vencorrhoen, jchmerzs 
bafte oder unterbrädte Menftruation, lichen, 28: 
löfungen, Nterene, Sebers oder Blafenleiden und 
—— ird en Apo therern 
oxa wird bon a in s 
seien-Siden derfauft. Schreibt — die * 
amazoo, Mid., wegen einer 
10 s ihres. „Bottors 
da — Math Me Braseeen Ber 
8 . bereit, foesielen Math frei zu ‚er» 
speilem, ig. — 


Ral 
amd 
nie 


.. 

. 
* a 
mer 


- | der 
immer ! 


| Volizetrichter 


| mann. 


PBruchftüide aus den | 


Strauß | 


daß es 
Nach einem ſchweren 


mebl— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Orden der Unttedb Seague of 
America hat in Chicago fechzehn Zweig: 
logen und ift in großem Wufblühen begrif: 
fen. Er gibt femen Mitgliedern dadurch 
die Garantie, daß fie billig zu einer ge 
jteherten Lebensverfiherungsjumme im Be: 
trage von $1000 Hi8 $5000 gelangen fünnen, 
daß er die Verfiherungspolice jedes Einzel: 
nen von der Des Moines = Lebensperjide: 
vungsgeiellichaft ausftellen läßt. Die Gejell- 
Ichaft ift eine der jolideften und zuverläffig- 
ften ihrer Art, denn alle von ihr ausgeitell- 
ten Policen find durd ein Depofit von 
$3083,588 bei der Jowa'er Staatsverwal—⸗ 
tung garantirt. Nur zwölf Aſſeßments wer— 


den jährlich nad) vorher vereinbarten, Naten | 
vorgenominene Neuz | 


erhoben. Die jüngit 
wahl der Grogbeamten des Ordens hatte fo!- 
gendeß Ergebniß: Gr-Großpräfident, Yowis 
Schmalz; Supreme Präfident, B. ©. 
Zupreme Nize-Präfident, Seo. 9. 


1 


Guſtav Voigt; 
Zupreme Guide, 9. Tilcher: 
preme Guard, Joſeph Hoppe: 
Sentrn, Theo. Preilheide. 

Die geitern dorgenommene Neuwahl 
Beainten des William T. Ball: 


ſter, 
J. Hayes: 


zu 
—it- 


das nachftehende Ergebnik: Chef 
(Sharles x. 
Han 


— 


F. WM Yambden: Cheisftanger, 
Kırhardt; Vize-Chef-Ranger, S. 2 
burgher; prot. Setretär, 5. W. Me 
nanz= Sekretär, Sohn W. Sh 
fter, John ©. Namboen: 
Benjamin Bennett: Nuntor:Warı 
Rippinger. 

— — — — 


Vom Büuͤchertiſch. 


Gedichte. — Von Mar 


ECodero 


über hundert Gedichte enthalt. 


rige, die und mie Frühlingsoden ud 
Waldespuft anmehen; andere meden 


die Erinnerung an fchone jonnen= und | 


Gerichtshof Ieante diefe aber ab und | Mebesbeiße Sommertage, mit Blumen 


Luſt; 
Zimmer: | 
Zupreme Selcerär, 5. 8. Kreuier, Zimmer | 
508 KHedzie «Gebäude: Supreme Schatzmei- 
Supreme Kapları, ©. | 


Zuvreme | 
9 0214 
fes vom Unabhängigen Förſterorden hatte 


Devputy 
und Repräjentant, Ichn Wagner: Urzı, Tr. | 


Eberhard | 


&8 wurden mährend der Woche bierhergebracht; 
69,361 Rınder, , 216,897 Schweine und 
123,294 —— Von hier werfehtet tmurden 20,589 
Rinder, Kälber, 3,43 Ehmweine und 265,129 
Schafe. 

(Maritpreife an der S&. Water Sir.) 
Molterei· Produtte. 
®utler— 
„Greamerp", extra, per Pfund 
Bis 1, De MMdesccacc» area 
Rr. 2, per- Pfund. ...-eaonorese eo... 0.2 
„Daitied“, Cooleys, per Pfund.... 0. 
a PER? 0.22 —.% 
Nr. 1, per Pfund............... .2] 
„Ladlese, per Pfund............ 017 0.17} 
Bodwaare, frifche..onsosennessssuse 0.16 
Füfe, „Zrwies®, per Pfund.... 0.11 —.11t 
EETeB®, Der DTRRd: ea r ei 0.11 2.12 

„Boung Anerican“. per Pfurr.... 24 

E&tweijer, per Pfund k k 

Cimburger, per Bund + 0.10 —0.10} 

Br ver, Binde susnesanaenencne 0.19 —0.10} 
it 

Garantirt friſche Waare, ohne Ab- 

zug don Verluft, per Dutzend 

Kiſten zurückgegeben).............. 

Frtiſche Waare, ohne Abzug voa 

Berluſt. per Dutzend (Kiſften ein⸗ 
geſchloſſen) . 0.20 
Gerilügel, Katvilciih, wiimye, Wis. 
stügel (lebend! — 


Huhnẽt fra 


Ech e friſche) — 
Schwatzer Barſch, der Pfund 
Tiderel, ver Pfund... 
Gehte, per Pfund... 
Rarpten, ver um 

rd, ber Ki 


0.13 
... 0. —0.05 
. 0.05 -0.8 


e1234-0.3 


duft oder Mellenraufchen. Diefe iind | ©: 
einfach und inniq, und Frieden atı= | Q. 


| mend; jene voll von Lebens- und Ham | T 
' pfesluit. Und in allen liegt Hoffnung; | 

| alle find voll Licht und Froblinn, jo daß | 
ının meinen möchte, em Sünaling in | 
lockigemHaar, der des LebensHärte noch 


we 
kaum kennt und überall noch nur das |: 


Wii 


ben, in blumtgen Gärten und am rate 


sen. Und wer ift der Dichter? Ein ge: 
reifter Mann, der feit langen Jahren 


bens traurigſte 


in ſolcher Umgebung die Dichtluſt und 


bach, Chicago. 

Der Inhalt des Bandes zerfällt nach 
der Widmung und dem Gedichte „Aus 
dem Ohio-Thal,“ worin der Dichter 
ſeine Jugend und ſeine erſte Bekannt— 
ſchaft mit der Muſe ſchildert, in: 1. 
Frühlingstage; 2. Zeitſtimmen; 3. 
Sonnengluth undWetterſtürme; 4. Im 
Zeichen des Geiſtes; 5. Aus Morgen— 
duft und Sonnenklarheit. — Verlag 
von Koelling und Klappenbach, Chi— 
cago. 

How to sing. — Von Lilli Leh— 

Aus dem Deutſchen überſetzt 
von Richard Aldrice; Verlag: The 
Macmillan Comp. New PYork undLon— 
don. 

Indieſem Buche gibt die berühmte 
deutſche Opernſängerin Lehren und 
Winke, die (von Illuſtrationen unter— 
ſtützt) für jeden Sänger und jede Sän— 
gerin von großem Werthe ſein müſſen. 


Driefkaſten. 


Auch Rechts fragen ſind direkt an die „Abendpoß⸗ 
tu richten. 

Nuline RB. — Das betr. Gedicht ift von Fer— 
dinand jyreiltgratb, deifen aefarıntelte Gedichte 
zweifellos Durch die von Ahnen nambaft aemachte 
Buchhandlung werden beziehen können. 


ie 
Sie 


Banterott:Grflärungen. 


Im Bundes: Difieiftägericgt murden Gejude um 
Santerott:Erflärung eingereicht ben: 
Verbindlichkeiten $424; Be— 


— PVerbindlichleiten 402; Beitände 


Dar Seidenberg 
fände 8275. 
Fred Z. Smith 


an. 


Todesfälle, 


Kabfolgend veröffentlichen 
Deutſchen, Uber deren Tod 
Meldung zuging: 

ion, Friedrich, 75 Nabre; AT N, Halited Sir. 
Xobanna, 73 Jahre; 62 Vepder Eitr. 

Yih, Carl, 45 Jahre; 4843 Dearborn Str. 

Weber, Send, 11 Jahre: 560 €. Paulina S 

Wendelborn, Kotherine, 50 J.: Jefford Str. 

Auguit, 3 N.. TIN. Winceiter re. 
deter, 373 J. 9029 Green Bay Ave. 
J. 4813 Langley Ave. 
JI. M Normal Ave. 
6 Thoroop Str. 
1097 W. Montoe S 


wir Die Namen der 
dem Gefundpeitsamt 


Str. 


6 


Bariiborise. 


Chicago, den 7. Dezember IR, 
(Die Breife gelten nur für den Örokhandel.ı 


Getreide und Gem. 
(Baarpreije.) 
Nr. % 


en : 
I: Ar. 2, hart, TII—Tre; 3 


weiß, 


IR; 


Mr. 2, Mille; Ne. 2%, wei, 34 86e; 

3. 30%; Nr. 3, weiß, 31a—d4c; Nr. 4 

weiß, 30 8e. 

WintersPatents, „Soft, 8.40-83.5%0 das 
Ger, „Straight“, 83.20-83.30; „Hard Batents“ 
83.60-88.70; bejondere Marten, 24.00-84.10. 

Seu (Verlauf auf den Geleiien—Beite3 Timothy: 
813.00—813.50; Nr. 1, $12:00-$12.50; Nr. 2, 
$10.50-811.9; Nr. 3, $9.00-$10.00;,_ beftes 
Preirie, $12.00-812.50; ditto Pr. 1, $10.50—- 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 87. 00- 
63.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Merzen, Dezember 7%; Mai 75k; Auli T2kc. 

Mais, Dezember öde; Mat 1908, 4A— Be; Yuli 
2c. 

Haſer. Dezember, neu, 31c; Mai 1008, 32%c. 

Vroviſiouen. 

—A Yanuar 8.75: Mai 8.5. 

Rip» & en, Sanuar, 8.258.274; Mai 8.10 
$.12}. 

Gepdteltes Shmweinetleifg, Janue, 
816.30; Mat 1903, $15.29%. 


Cählactvieh. 
EN Pod per 100 Wfl.) aute bik aussefuct 
— er .; gute biß ausgefucht: 
„Beedes“, 12001500 ul $6.50-$7.10;. mitt: 
lere biß gute Beef⸗Stiere zum Verſandt. $6.0— 
Bu us bis audgejuhte Kühe, per 18 
n 


ö, 234.85; geh i8 außgejuhte Kal⸗ 
ber, 85.50-97.00; grobe biß gewöhnliche Kälber, 
2.0; ZerassStiere, per 100 


Tr. 4.3 
Shweine: Au te b. beite (zum Berfanbt! 
8.86. t 


Bfd., geimb bi8 gute 
; ausge: 
60; ſortirte leichte 


Chicagos iſt und wenn 
irgend Einer Gelegenheit hatte, des Le- 
Seiten zu jehen. 3 ae: | 
' Fört wohl em Dichtergemürh dazu, Tich | 


I 0% 


4 550; | 


ar 


Schöne fieht und ſah — ein Glüclicher, | SU 
in Waldesduft und auf Bergesbo- | 3 


Lohnen — 

Grüne Schnittbohnen 
zSbohnen, er Buſhel 
En ERROR 


To 
ver Buibel 
„Medium? ............ 23 
Eraune_ jchmedifche i 
Rertoffjeln, per Qufpei, in Gar 
Yadun 
4 


— Gedanfensplitter. — Mancher tit 
nur deöhalb ein Tprann, weil feinellm: 
gebung aus Sklaven beiteht. 


ö——— nn nn nn mn 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und 


Anzeigen unter dieſer Ruübrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 


Pronzer an Ehandelier-Arbeit. BReme 
Metal Mfa. Co,, 


1 Ganrcl Eır. ſomo 


Verlangt: Ein deutſcher Junge im Grocery Ge— 
ſchäft. Win. E. Staats, 911 Fifth Avennue, May— 
wood, Ill. 


115 


Verlangt: egiiieirter Upotbefer = @ehilie, 
Clybourn Ave. 


Schneider an feinen NRödfen. 


inige zuverläii.ge Viammer 
Nord: und Weitjeite, die Erſahrung ir 
Neriiherungsgeichäft beitgen md einen gute: 
nachiveii fünnen. Ferner tiichtiger 
d Guter Verdienſt. Nachzufragen Zim— 
Nr. 140 Dearborn Str. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher: friſch eingewander 
ter wied vorgezogen. 974 N. Halſted Str. ſaſon 


Verlangt: Ein Mann um Wage 

treiben. 23) Sudion Upe . 
Frfahrene Wano-Moper?. 
und Glarf Str. rſaſo 


A. Wieſe 
frir 


Eiſenbahn-Arbeiter, Farmhaude und 
gr für Winterarbeit, mit antem Yobn. 
; 2abor Aaench, 117 €. anal Str. 


tüchtige Arbeiter. Nachzufragen: 


1d3, Iwx 


Männer für Wholeſale⸗ und Lager⸗ 
t. Janitors, Engi A 
rs, Fuhrleute,. Fabrilarbeiter, Vor 
5 Clerks, Verkäufer, Shpip—⸗ 
AN State Etr., 


Zonov In, jſonmodimido 


Kaſſi rd, 
Neliance Ageney 


‚Anzeigen unter Dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Männer und Damen, um Briefe zu 
Haute zu fopiren. Höchite Preiie bezablt; Geld mö- 
yentlih dvorgeichoifen. Shift Koupvert mit Adreiſe 
nad Kopie und Inftruftionen. Standard Pen Co., 
28 Fulton Str, R. 9. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geſucht: Buchbinder, ſowie 
Vergolder, ſehr tüchtig, ſucht Stelle. 


Aben dvoſt. 


Haund- und Preß⸗ 
Adr.: S. 709 


: Ein jumger Deuticher, 28, ledig, Tucht 
Sirclle als Feuermann oder Wächter; beivandert mit 
Handwerkszeug und Maſchinerie. Adr.: Hoh⸗ 

1. 1090 W. Lake Str., 1. Floor. ſomo 
kann aut 


Me2 
Mira: 


pt: Eine zweite oder dritte Hand, 
Kaiſer-Semmeln machen, ſucht Stelle. 
109 Ganelport Ave. 


Selucht: SZuperläijiger 
auftvarten, jucht Stelle. 


erfahrener PBarteubder, 
Apr: €. 777 Abent: 


Beiuht: 2 junge deutihe Männer, über ein Aahır 


| im Lande, juhen Blak im Ealoon oder Kegelbahır. 
| Guttab und Mihard Ficnfer, 1 


Br 


Eoyrt 

nahe titage Ave. 

Geſucht: ichbhalter ſucht Beſchäftigung in 

Bücher zu führen und Kor 
— m 


; — — 
Adr.: W. 90 Abenppoit. 


Läden und Fabrifcı. 


| 


| 


I 


Berlangt: 230 Verfänferinnen für verichiedene 
Antseilungen. KHöchfter Lohn. Worgufprehen beim 
Superintendenten um 8 Uhr Morgens, 5b. Floor, 
A. M. Nothjſchild. 


IN 


Berlangt: ine erfahrene Yiniiherin, muß auch 
gute Linerin fein; guter Lohn für die richtige Pers 
for. 491 Mel Str. friomo 


Verlangt: Mäbden im Ylter von 14 bit 18 Jab- 
ren an Dreh und Eloat Trimminge. €. %. Yaum 
Co, OR Madifon Gtr., Ede ‚Franklin.  jaio 


— — — — — 

Verlangt: Mädchen für Delilateſſen- und Bader— 
Laden. Guter Lohn und Board. Adr.: M. 513 
Aben dyoft. jafenıo 
Handarbeit. 


erlangt: oe ür Geuzarbeit. 
MM Blare Orr nale Engmit Ein 


A —— 


©. Bat 


r N 


Knaben. | 


jaio 4 


n in der Stadt zu | 
—— 


gim⸗ 


JBaar. Inlius 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Unzeigen unter bieier Rubril 2 Cents das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 322 Wabaih pe. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädden für allge: 
meine Saußarbeit. 65 bie Woche. 462 Morje Ave., 
Roger Bart. 


Terlangt: Mädden 
und einfaches Kochen. P 
port Uve., nehmt Evanfton Ave. 
an Southport. 

Verlangt: Mädchen, etwa 15 Jabre alt, um bei 
der Hausarbeit zu helfen. W. Keine Babies, keine 
Waſche; muß in der Rähe wobhnen. NO N. Her— 
mitage Avenue. 


für allgemeine Hausarbeit 
per Woche. 2125 South⸗ 
Car und ſteigt ab 


Mädchen für allgemeine Kausarl 


Rerlangt: 3 
Smith, 2 


Familie von Vieren. F. H 
Place, 2. Flat 


Verlangt: Neites deutſches Kindermädchen, 


bauptjſächlich auf ein Baby aufzupaſſen. Kaun even⸗ 
| tuell Abend? nah Hauſe geben. Guter Lohn. Nach— 


zufragen 1511 Bredley Vlace, nabe Halſted Str. 
203,*% 
Mädchen als 
Kinder. Gutes 
ige Verjon. Rad 
Dulfted Str. 
IpzrXt 


: guier Xo 


, 3363 Galumet Ave, 


jaio | 


aes Mädchen für allacs | 


Ber 


Avenne. 


von zwei 


Prairie 


doſon 


Mädchen für all 
n Familie. 
hen 839 Kenmore 


deutſches 


Ave., 


aid | 


2080 Ren 


etwas 


en. DL} 


ſoſon 


Haus⸗ 
aſfo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Sefhäftsgelegendeiten. 


m, “in em r tl ehrt * 2 
(Arjeinen unte eier Nubrit 2 Conts de 


Altetablirter 
et mus 


Schulbedarf für Hoch 


dſeite, deuntſche 


Zu vermiethen. 
(iAnzeigen unter dieſer Ruübtik 2 Cents das Wort.) 


da cin großes 
Sal und 


zweiſtöd iges r 
i te, neben 


grauer 
Ginzelbeiten 
e Departmen 


Im Waſhington 


Fimmer und Board. 


(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | 


Yu bermierben 
11 
— 


Zu miethen und Board geſucht. 


Anzeigen unter Diefer Rubrif ? Gent? das Mort.) 


t Itetiaer Mann mw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogelee. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 26 


ents das Wort 
2 billia. 375 South 


Su verkaufen: 2 grohe Pferde 


r In 
| port übe. 


feine Harzer Sanarienpögel 
Solumbia Bird 


— — 
zu $2.50 da3 
Store, &b N. 


Sehr 
Stüd, 


Sprepinde Bapaneien, Harzer Sänger, Goldfiih: | 


ufw,., billige Breife und große Auswahl bei FF. 
Raemyfer, 88 State Straße. ; 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rırbrit 2 Cents das Mort 


Bu verfaufen: 
merzhaufes. beft aus den 
für Geld zu 

ohne 


Ser ganze inhalt eine® 16 Sins 
feinjten Möbeln, die 
a nur dier Monate im Ges 
rgend welche Beſchädigung; verkaufe 
ſeparat: ferner ein elegantes Maho⸗ 
id zu weniger als der Hälfte des 
Spredt vor irgend cinen Tag 
Aihland Qlpd. 3pey,imt 


1 jind 


gany i 
Original⸗Preiſes. 
oder Abend, Mil 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort 


gebrauchtes Upright⸗ 

» Abendpoft 
Abreiie nah Deutich 
yon t 


629 6de3, Im 


Kawis: und Berfaufs:-Angebote 
Anzeigen unter Dieier Rıbri? 2 Gent! 
F * ——— 
ſpottbilligen 


das Wo: 

verkaufen: Storeeinrichtungen 

Re Geſchafte je 
318 bis Ok 


jeder 
Art gefauf 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


wünſcht Unterricht in 
fierten mit Preisangabe 
786 Abendvoſt. 
in Engliſch. Abends. Anmeldun— 
7 Uhr, in der Univerſität. 


gen Montag, 6:9 5:2 

531 Well! Str. 
Unterricht 

tion. Geringes 

Abendvoſt. 


in Enaliſch leſen, ſchreiben, Konverſa—⸗ 
rt. Nüberes mM. 
de z11wx 
Schmidts Tanzſchule. Unterricht 250. Mittwoch 
Freitag, Sonntag. 73309 Abends, 601 Wells Straße. 
Donnerſtag, Nordoſt-Ede California Ave. und Dipi: 
fien Str. 2dnov, Ink 


unter 86 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? da3 Wert.) 


Bis jeder Art auf Prozente Follektirt. The Wil: 
fon Mgench, Zimmer 504, 171 Wafbington Straße. 
3ÜOnod,imX 
Rath frei in alen legalen Angelegenheiten. Bureau 
05 Legal Information, 306 — rboru Gr. . 
1lnovo, Imt 


Baientanwälte. 

Ungeigen uiter diejer Rubril 2 Genis das Wort 
ür alle Länder, Maſchinen-Konſtrukteur. 
ee 
x mmier&ßRummier, Mutide Patent: 


x 


welches kechen 
n 


#4 oder S4.M. | 


raromo } 


Elarf Str. | 


l4nov®X | 


tal,io® | 


2 


Grundeigenthbum und Säufer.. 


| Leute auf leiäte 


(Unzeigen unser diejer Rubril 2 Cents bus Wort.) 


Farmländereien. 
The Workingman's Co—operative Home Afſociation, 
inlorvor itt 
unter den Geſeten des Staates 
Arbeiter, welche ſich ein Heim in um 
denden Kolonie. 14,000 Ader. in 
mol bıtten Mir 
bei Kobu ©. 


ich 
Str, Chicago. 


MWisconfin 


Wisco 


dor zuiprechen von 7⸗29 Ü 
oder, Seltretär, 
Dnow,imo,isiomi 


gu verfaufen: 117 AUdersgarm, mit gqute 
äuden, ansgezeichnetes Land, 3 Meilen weit! 
ss K 


pro Ader, gut $100 iwerth. 
time 2 al 


werden; kein Tauſch. 


Zu verkaufen: Eine arm bon € 


Zu vertauſchen: 
Groceryſtore. 119 LaſSe 


Nordweſtſeite. 
Zu verlaufen: Spottbillig — 
6 Zimmer Cottage — Brick Baſement. 


5.0 — 875.0 — $975.mM — 875.0 
Große Attie. Schöne Lot. 
ieſe Fottege iſt neu, hat 813003 
aber über 1 Jabt frei geſtanden 
was Reparatur. Lot koſftet 850 
ſte Bargain in Chicago; 2 Block 
ag von —6, No. 118 
#5 J M 
ods weſtlich von Elſton 
Koeſter K Zander, 690 Dearborn 


Moderne Cottage. 
ell. Eigenthümer. 
ı Suuare Metropoli 


verfaufen: 
nach? Th 


Nordseite, 


en: trefft ( ? 
Ueberzeugt Euch. 


Ave. 


ıft werden! 
5 jrlat:Gebäude, 
e Zimmer in jedem Flat, 
Yot, H0X125,_Roseoe Str. 


ı Seichäft 


verbejfertes Gigenthun 


Weſtſeite. 
Haus, 7 immer ver 
ıdı, billig. 


19 Bimmer: 


n Zuſtar 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Ebicag» 


85 Deo 


nance Co.— 

Straße, Zimmer 304. 
Telephone: Central 1060. 
am 3. Flur vom Fahrſtuhl ab 
Zweig⸗Offtee: 
Milwaulee Anaaue, 

Ede Robey Str,, 
Telephon: Weſt 611. 


1235 


: — 8 
eicht zu borgen. Leicht abzubezahlen. 
Beid für Winterbedart. 
Gnre Kedinungen zu bezablen. 
um andere Leib = Geiellichaften zu 


del y 
Held 
: um Möbel » Geihäfte und Piano: 
Sefchäite zu begabien. 
Und weiteres Geld vorgefhofien, wenn ge 


GFure 


ure Schulden, 


Schulden an 
Macht 


einem 
einen 


bon Krankheit, 
Unglüd, 
tt in Eurem 


Darlehen unverkürzt. 


B ern hr 
Kein Nachfragen bei 


xt 
fr 
„sur 


r machen Euch einen Kontrakt, den 


ht einhalten könnt. 


Bitte ſprecht vor 
‚br borgt oder 
traulich. 


wegen Ginzelheiten, ob 
nicht. Alle Geſchäfte r⸗ 
Ihr nicht kon 
dont u 


ser Wuch Dorypreden, 


85 Dearborn 


Veraeßt die A 


Zweigoffice: 123 
Weſtſeite Office offe 


Srivat: Darlehen auf Mösel und PDianos an gu“ 
monatiige VÜbzchlungea zu 2» 


‚toten medrigen monatlihen WKaten: 
930 für un 850 für 82.00 8 75 für 22.58 
940 tür 91.75 860 jur 82.25 1 für 83.09 
Rede Behandlung; altetaslırted uns auverläffig:s 


Geiſchäft. Otto C. Voeldert, 720 LaSalle Str. 3. 34, 


LDia a 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort.) 


Kemmiſſion 
1% obne 

Unfoften jeibit. 

farf lets an Hann. Bo 

Ave., Ede Sornelia, nahe € 

Unity Gebäude, Zimmer 


Eljer & Weftinan, 85 Dearborn Str, Suit 4 
6065, mahen Anleihen zu 4 t 4 Br 2 
herbeit, auf verbeijertes 

Snpothelen ges und verfa 


Ss[d verliehen ohne | n an 
ı dverfihern laifen wollen. Adr.: 
poft. 


Leute, die ihr Kr 
U. 825 Abend 


Verlangt: Dirigent für einen Gejangberein. Er— 
ahrung' und Bedingungen beizulegen. Adr.: M. 
511 Abendpoſt. 


Selb zu verleifen an Damer uns Serren mit 
!ıfter Wnftelung. Brivas. Keine Gppothel. Niedrige 
Roten. Leichte Aszchlungen. Zimmer 16, 86 Maib: 
ieston Eir. Offen bis Übends 7 Uhr. _9mat? 


Erfte und zweite Hppothel-Anleihen prompt ge: 
macht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, Chi« 
cage Opera Houje Blod, Zimmer 504. 19no, Im& 
— — — — — — — — 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents dae? W 
Alexanders Geheimpoltzei⸗Agentur, 171 Waſ 
ton 6Gtr., - Zimmer 206, unterſucht Diebſtähle, 
Shmindeleien, unglüdlihe yamilienverbältnilje u. 
. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
e5 bis 12. Telephon Main 1306. 7nov, Imx 
ideales Weihnacht? !Echte, handge⸗ 
Schwarzwälder⸗Uhren, in TDeutſchland ge 
maht. Schön, genau, dauerhaft. Epesiell nichri 
ger Preis, $1.50. Importer Room 492, 14 State 
%, Ebicagd. 


Gehe 


Heute Abend, Sonntag, Baden’8 Syalle: 
Truppe in „Deutſche in Umerika“ und 
Katzenjammer Kids“. 

Echte deutſche Filzſchuhe, ein jſen 
nacht3geichen?, fabrizirt und halt_vorräthig U. Zims 
mermenn, 148 Elybourm Ane., Store. Wnod, Imx 
— — —— — — —— 
Heirathsge ſuche. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent$ das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Harlem! 


N ſer's 


paſſendes Weih⸗ 


wünſcht die Be⸗ 
mit Dam» 


Heirathsgeſuch: 
lanntſchaft eines 
lelbraunem Haar et 
was Vermögen, zmed3 Heirath zu mahen, Agenten 


verbeten. Adı.: 3. W. 154 Adendpofl. 


Aeratliches. 
Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Ceuts das Wort 


— 


Nur für Damen 
Dr. R. 6. Raymonds monatlider Reoulas 
tor bat hunderte befoıgte Frauen glüdlih gemast. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Ubbaltung von 
der Urbeit. Linderung garantirt im drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Wie * * 
ze: . 


heitsgemöß und dertraulich beantwortet. 
State Siraye, 


ge baden in Behlkes Apothele, 411 
dob. 


btcago. © 
Sn SEE: 


re. &blers, 18 


—V 


Y 





ee —— 


Raturtunde und Zenit. 
Seltfame eleftrifhe Erfcheinungen. 

‚Seit einiger Zeit find mehr oder me- 
niger unbeftimimte Ungaben im Umlauf 
über fonberbare elektrifche Erfheinun- 
gen, Die der Ingenieur Franz Rych- 
nomati in Lemberg beobachtet habe und 
die nach feiner Befauptung das Vor- 
fommen eine neuen Stoffes, dem er 
den NamenEleftroid gegeben, beiwiejen. 
Der Iehtere Zufah machte die Sache et- 
was fraglich, indeflen bringt nunmehr 
das Wiener Yahblatt „Der Elektro: 
Techniker“ Mittheilungen, aus denen 
ſich ergibt, daß wenigſtens merkwürdi⸗ 
ge Wahrnehmungen durch den genann— 
ten Beobachter gemacht worden ſind, 
wenngleich über die Angelegenheit noch 
ein gewiſſes Dunkel ausgebreitet bleibt. 
Rychnowski bemerkte, als er ſich mit 
der Anlage der elektriſchen Beleuchtung 
im Landtagsgebände in Lemberg be— 
ſchäftigte, bei einem während der Nacht 
vorgenommenen Verſuche mit einer von 
ihm konſtruirten Dynamomaſchine Fol⸗ 
gendes: In einem anliegenden, durch 
eine meierdicke Mauer von dem Ma 
ſchinenraum getrennten Gelaſſe erſchie— 
nen im Augenblick einer Stromunier— 
brechung kleine grünlich blaue, leuch— 
tende Kugeln, und nachdem ein Appa— 
rat zu raſchen Stromunterbrechungen 
in Thätigkeit geſetzt war, gelang es 
ihm, eine größere Angahl diejer jelbit- 
leußhtenden und anfcheinenp materiellen 
Kugeln zu erhalten. Nychnomsti gibt 
feine Befchreibung biefes Apparates, 
angeblich, weil er noch nicht durch Pa— 
tent geſchützt ſei. Indeſſen wurden, 
wie der Elektro-Techniker“ ſchreibt, die 
Erperimente mit einem Apparat ange- 
ſtellt, der durch eine Kurbel in Ihätig- 
keit geſetzt wird und nur eine Glasröh⸗ 
re mit zwei Ebonitmündungen erkennen 
läßt. Beim Berühren der oberen Mün— 
dung fühlt man deutlich einen kühlen 
Wind, der ſich aber objektiv durchaus 
nicht nachweiſen läßt; außerdem ſpürt 
man einen Geruch von Ozon, das aber 
auch chemiſch nicht feſtzuſtellen iſt. 

Am augenfälligſten ſind die Lichter— 
Y IKeinungen. Wenn der Apparat gut in 
Ihätigfeit ift, erkennt man mit freiem 
Auge eine Kleine, grüne, unmittelbar 
über der Mündungsfläche ſchwebende 
Lichtkugel. Photographirt zeigt ſie ſich 
als Fleck mit Aureole, jener angeblich 
roſaroth, dieſer grün. Iſt der Apparat 
nicht in vollſtaͤndiger Arbeit, ſo er— 
ſcheint das Licht an der oberen Mün— 
dung wie das Strahlenbündel einer 
Holz'ſchen Maſchine oder des Rum— 
korff'ſchen Funken-Induktors, d. h. es 
erinnert an elektriſche Entladungen an 
ber Kathode, die erfolgen, werm der 
Kondultor in eime jcharfe Spitze aus— 
läuft. Außerdem fpürt man bei An- 
näberung des Fingers, im Falle nicht 
forreter Funktionirung des Apparats 
einen elektrifchen Schlag. Das Wir- 
kungsfeld läßt ſich durch die Mantel— 
fläche eines Kegels begrenzen, der mit 
der Spitze auf der Mündung des Appa⸗ 
rats ſteht. Die dem freien Auge wahr⸗ 
nehmbaren Strahlen erreichen eine 
Höhe bon nicht iiber 1 Gentimeter, ihre 
photographifche Wirkung ift jedoch bei 
der Entfernung der Platte von 20 
Centimeter noch vorhanden. Mit Hilfe 
einer Kautjhufröhre Tann man das 
„Eleltroid bis auf gewiſſe Entfernun 
gen ausſtrömen laſſen und dadurch die 
Kugeln, die um eine vertikale Achſe 
leicht drehbar ſind, in kreiſende Bewe— 
gung berſetzen. 

Eine Glasſcheibe, die zwiſchen eine 
80 Gramm ſchwere, in 80 — 
Entfernung vom Ende der Kautichuf- 
zöhre angebrachte Kugel eingejchaltet 
war, hat die Rotation dieſer Kugel 
nicht verhindert, wohl aber war dies 
der Fall bei Einſchaltung einer Metall— 
ſcheibe. Hinter der Glasſcheibe em— 
pfindet man außerdem einen leichten 
elektriſchen Schlag, während hinter der 
Metallſcheibe die Schläge weit ſtärker 
empfunden werden. Legt man auf eine 
Glasunterlage eine kleine Glas— oder 
Zelluloidkugel, ſo beſchreibt dieſe unter 
der Einwirkung des Apparats Kreiſe, 
wãhrend ſie ſich gleichzeitig um dre 
Achſe dreht. Die Strahlen des „Elek— 
troid ei dutch verjchiebene Körper 
hindur und wirken dennoch auf pho— 
togtaphiſche Platten, ähnlich wie die 
Röntgenftrahlen. Daneben follen die 
Strahlen auch eine konſerbirende und 
antifeptiiche Wirkung ausüben, au 
das Wahsthum der Pflanzen beför- 
bern, Endlich jollen Verfuche, die un- 
ter Aufficht von Aerzten angeſtellt wur— 
ben, überrafchende Heilwirfunen der 
„Elektro⸗Ausſtrahlung“ ergeben haben. 
Es bleibt abzuwarten, was und wie viel 
ſich von dieſen Wirkungen beſtätigen 
läßt, jedenfalls ſcheint es ſich um eine 
bisher unbekannte ober doch nicht ae 
— erforſchte Strahlung zu han— 
eln. 


Sonnen-Motore. 


Schon por mehr ald einem halben 
Sabrhundert hat der " geniale Ericfon 
Mafchinen gebaut, die ihren Betrieb di- 
teft dur.’ die Energie der Sonnen- 
ftrablen + empfangen. Er jebte einen 


Die Bürjte 
für Frauen. 


— — 


Oa Fidre Schrubburſten ſparen die halb 
Arbeit and haften zweimal fo fange vor. 


Mit einmaligem Meiben mit einer Or Fibre: 
Shrutbürfte (HubrMarke) wird ebenio viel Shmub 
entfernt, als mit giweis oder breimaligem Reiben 
mit irgend einer anderen, benn bie ajern geben 
in die Meinften Rigen und Spalten und ziehen ge: 
zabezu den Ehmus berans, anktatt, wie andere Xür> 
‚Ken, auf der Oderhläde zu fragen. 

Dr Fibre Shrubbürften find fo geinadht, dak fie 
bie Wandbefleidungen nicht jerkratzen oder beſchädi⸗ 

Sie find Mafferbicht und Werden nidht ei, 
und die Wufern können nicht abbreden oder ausfal- 
Ien, ie deingen in jede Ede und Rise. 

Ale andere Bücfte ift jo gut, inie eine Or Fibre 
- Shenbbürfe (Hub-Marke), und mern Abt eitinat 
eine Mumft, fo werdet Ihr nie ohme eine im daufe 
> feht EB AR die reinfte Thorheit, Euer Reben ineg- 
e hält jo Ta 
ewöhnlice Vürften und fi 
beträgt 


‚gimet- 


feinen Dampfteffel in den Brennpunft 
eines perabolifchen Spiegel, der, durch 
ein Uhrwerk beranlaßt, dem Gang der 
Sonne folgte, und empfing fo. gefpann- 
te Gafe zum Antrieb eine® Dampf- 
motors. Inzwiſchen iſt dieſe Vorrich— 
tung faſt der Vergeſſenheit anheimge— 
fallen. Es iſt daher intereſſant zu er— 
fahren, daß es jetzt der Kunſt der mo— 
dernen Techniker gelungen iſt, Ericfons 
Vorſchlag praktiſch auszugeſtalten. Auf 
einer Straußenfarm in Kalifornien ha 
man mittels eines großen Parabolſpie— 
gels von zehn Meter Durchmeſſer, der 
aus 1,788 kleinen Spiegelplatten zu— 
ſammengeſetzt wurde, in einem Dampf—⸗ 
keſſel einen Arbeitsdruck von 12 Atmo— 
ſphären erzeugt und dieſe Energie zum 
Betriebe einer 15pferdigen Dampfma— 
ſchine benutzt. Der im Brennpunkt des 
parabalifchen Spiegel3 ftebendeDampf- 
feffel enthält 670 Liter Waffer und be- 
darf einer Stun, um unter den rich: 
tigen Drud zu fommen. Die Dampf: 
mafchine wiederum betreibt eine Zentri- 
fugalpumpe zur Bemwäfferung derigarın 
und verleiht einer Dynamomafdine den 
Antrieb zur Ladung einer Akkumula— 
toren=Batterie. So jorgt hier in der 
ZIhat die Sonne, die Königin des Ta- 
ges, für Kraft und auch mährend der 
Nadıtfiunden für Licht. 
Selbitlanfende Schuhe. 


Für Dreirad, Zweirad und Automo- 
bil erwächſt demnächſt in den mecha- 
nifh betriebenen Rollichuhen, die an 
den Füßen angeichnallt werden, ein Lu- 
achtensimwerther Mitbewerber. Die Be- 
triebsfraft wird von fomprimirten Ga- 
jen, 3. 8. Kohlenfäure oder PBrepluft, 
geliefert, die der Fahrer in einem flä- 
fernen Behälter auf dem Rüden mit 
Jich führt. Von dem Behälter führen 
zwei Schläuche nach den beiden Rofl- 
Ihuben, und zwar fpeilt ein Schlau 
einen an jedem Rollichub befeitigten 
Zylinder immer dann, wenn der Fab- 
re die Fußipibe fentt und dadurd) ein 
Einlaßpentil öffnet. Die erpondirte 
Koblenjäure jtöpt dann einen im 3y- 
Iinder bemeglichen Kolben nach vorne 
und berjegt dadurch mittels Kraftüder- 
tragung ein Rad des Kollihuhs in 
Umpdrehung, fodaß der auf den Roll- 
Schuh fich ftütende Fahrer in Bewegung 
gefeht wird. Diefe Bewegung hält jo 
lange an, ald der Kolben durch die 
Koblenfäure vorwärts getrieben wird. 
Hebt der Fahrer die Fußipige, dann 
entmweicht durch paffende Ventilftellung 
die Kohlenfäure aus dem Zylinder und 
der Kolben geht unter der Wirkung ei- 
ner vorher gejpınnten Feder in feine 
Anfanasftellung zurüd. In diefer 
bleibt er, bi3 er durch einen Drud der 
Fußfpite zu neuem Spiel wieder noch 
borwärt3 getrieben wird. Beide Füße 
des Fahrers arbeiten in berfelben Wei— 
je. Er bat e3 vollftändig in der Hand, 
die Fahrt zu beichleunigen oder au ber=- 
zögern, je nachdem er die Füße Jchneller 
oder lanafamer jegt und die Fußſpitzen 
niebervrüdt. Außerdem bat er Mittel 
in der Hand, um die Zufuhr des Be- 
triebsmittel8 genau zu reaeln, d. 5. 
mehr oder weniger Koblenjäure zugus 
laffen. Zu mwünjcen ift nur, daß eine 
andere Betriebäfraft eingeführt werde. 
Der jehmwere Behälter auf dem Rüden 
fann zur Einführung nicht ermutbigen. 
Hier muß der Verbefferer eirjehen, um 
etwas Brauchbares zu fchaffen. 

Shwimmftrümpfe. 

Freunde des Schmimmfports, inäbe- 
fondere Dauerfehwimmer, werden an 
einer erit vor Kurzem befannt gemwor- 
denen Erfindung Freude haben, Die die 
Leiſtungsfähigkeit des Schwimmers 
ohne einen beſonderen Aufwand von 
Kraft erhöht. Der Schwimmer erhält 
ein Paar Strümpfe, die aus Leinwand 
oder ähnlichem Stoff gefertigt und mit 
taſchenartigen Lapben bedeckt ſind, wel 
che ſich über die ganze Oberfläche des 
Strumpfes vertheilen. Die Lappen ſind 
von demſelben Stoff wie die Strümpfe 
ſelbſt, nur iſt der Stoff doppelt gelegt; 
außerdem erhält er noch eine Verſtei 
fung. An jedem Lappen ſind rechts 
und links Flügel angenäht, die durch 
weitere Nähte am Strumpf befeſtigt 
ſind, ſo daß Taſchen entſtehen, die ſich 
bei der Bewequng des Fußes im Waſ— 
fer ſelbſtthätig öffnen und ſchließen, je 
nachdem der Fuß gegen das Waſſer ge— 
ſtoßen oder an den Leib zurückgezogen 
wird. Im erſten Falle wird der Kör— 
per dadurch, daß ſich die aufgetriebenen 
Taſchen im Waſſer fangen, vorwärts 
getrieben; im lehteren Falle legen ſich 
die Lappen wie die Floſſen des Fiſches 
dicht an die Füße an und erleichtern 
dadurch das Zurückziehen des Fußes an 
den Leib. Zur Erhöhung der Wir— 
kung ſind die Lappen am Strumpfe 
wechſelnd ſo geſtellt, daß immer 
Lappen ber oberen Reihe über Rüden 
ber unteren Reibe fieten. Die Strüiinpfe 
felbit werben durch Bänder an den Ber- 
nen befeftigt. 


Die 


Die Ungariihe Maria. 


(Ein Eifenbabn-Abenteuer von Agnes Harder.) 


Der Dreiuhraua Wien-Budapeft war 
natürlich wieder überfüllt, Vier-Stun- 
den, um mweaneriiche Qutmütßiofeit mit 
ungarifchen Schneid zu vertaufchen! 
Kein Wunder, dh Mander ein peu: 
niares Opfer brachte, um fich in bie 


vier Waagen. eriter und zweiter Klaffe 


zu quetjchen, der ſonſt die dritte Denußt 
hätte. Ein Mab ift in dem Frauen: 
abtbeil noch frei. Die fleine Ungarn 
legt ſchon ihr Handtäſchchen herauf, 
auf dem in gelber Seide der Name 
„Etelka“ prangt — da kommen ein 
paar mächtige Padete, wahre Wanten- 
ballen, hinter ihnen -erfcheint ein Kopf 
mit einem turbanähnliden Aufpub, 
und noch im Gange, nur fichtbar, wenn 
die Beirönie beim Unterbringen ihres 
Schnittwaarengefhäft. eine . ‚halbe 
Wendung macht, ein bildhübſches, jun— 
ges Geſicht unter einem großen bäuri⸗ 
ſchen Kopftuch. Das Täſchchen mit 
Etelka“ 


—muuenoe— J 
— F 


——— 
— 


Sonntagpof, 
un bleibf felbit im Gage fiehen. Wis 
Alles. untergebracht ift, ift - der Ste- 
phansthurm Thon den Augen ent- 
ſchwunden. Der Schaffiter Tommt, 


und e8 entwidelt fi) mit der bühfchen 


Kleinen, die ftölz ihre Fahrkarte zeigt, 
ein längeres Gejpräd, in dag ber Zur- 
ban mwieverholt gönnerhaft eingreift. 
Shlieglih bleibt das Mädchen im 
Gange ftehen, obgleih der Schaffner 
mieberholt auf den Nichtrauherabtheil 
nebenan zeigt, mo noch ein Bla frei 
iſt 


Ich verſtehe kein Wort, denn Jeder⸗ 
mann ſpricht ungariſch. An den Ge⸗ 
ſichtern meiner Mitreiſenden ſehe ich 
aber, daß die junge Bäuerin, ein In— 
tereſſe erweckt, das duürch ihr bildhüb— 
ſches, ſtrahlendes Ausſehen allein nicht 
gerechtfertigt ıft. Wenigfiens nicht im 
Srauenabtheil. Nebenan, bei ben 
Nichtrauchern — Das ift etwas anderes. 
Als der Turban jchlieglich einen Waa- 
venballen binausbuafirt- hat, und die 
Kleine glüdlih und lachend, daß die 
eiben Zähne bliten, darauf Pla ge- 
nommen bat, die Augen immer auf 
ihre Beichüberin heftend, wendet fich 
diefe plößlih an mich und fragt mic, 
ob ich ungarifch verjtünde. 

Ich verneine. 

„Sie will lieber im Gange ſitzen, die 
Maria. Bei den Herren, das ſchicke ſich 
nicht für eine junge Frau, meint ſie.“ 

„Sie iſt verheirathet?“ 

„Hat ſchon einen prächtigen Jungen. 
Ja, die fährt nun auch anders heim, als 
ſie heut mit mir aus unſerem Dorf 
kam — ich habe einen Spezereihandel 
eine Stunde hinter Preßburg. Sie 
hatten ihr nämlich geſagt, ihr Mamn 
ſei in Wien erſchoſſen bei den Solda— 
ten, müſſen Sie wiſſen, weil er einen 
Vorgeſetzten geſtochen habe, nicht, Ma— 
ria?“ 

Die junge Frau lauſchte mit funkeln— 


den Augen unſerem Geſpräch. Sie 


konnte kein Wort deutſch. Aber offen— 
bar war ſie in einem halben Rauſch. 
Keine Spur von der Eitelkeit, die ein— 
fache Menſchen ſo leicht zeigen, wenn 
ihr Schickſal ſie plötßlich zum Mittel— 
punkt macht. Ihre blauen Augen ſtrah— 
len, ihre Hände, die ſie gefaltet im 
Schoß hielt, zitterten, und von Lachen 
unterbrochen, fortwährend die blanken 
Zähne zeigend, ſprach ſie mit den An— 
dern, offenbar mit der Harmloſigkeit 
eines Kindes alle Angft und alles Glück 
ihrer Seele zeigend. Die Krämerin 
nickte, jtolz darauf, daß fie bier bie 
Reitende fei, und al® fich der erfle 
Sturm der Theilnahme gelegt Bbatte, 
erzählte fie mir auf deutjch in wunder: 
poll breiter, plaftifcher Art Marias Ge- 
ſchichte. 

„Maria iſt aus meinem Dorf. Ein 
bildſchönes Mädel, verſichere ich Sie. 
Jetzt iſt ſie ſehr abgefallen, kein Wun— 
der, vierzehn Tage gelebt wie auf der 
Folter. Der Herr Richter und der Herr 
Pfarrer haben ihr zwar gut zugeredet. 
Maria, haben ſie geſagt, es iſt nicht 
wahr. Es kann nicht wahr ſein. Wenn 
Einer erſchoſſen wird, vorher ſchreibt 
man es an ſeine Angehörigen. Haſt 
Du einen Brief bekommen, oder ſeine 
Eltern? — Bei denen lebt ſie, denn als 
ſie in einer Wirthſchaft eine gute Stelle 
hatte, ſchrieb der Mann, das ſchicke ſich 
nicht für ſie. — Weine Dir nicht die 
Augen aus dem Kopf, der Janos lebt. 

„Aber was das ganze Dorf war, das 
war anderer Meinung. Sie wußten es 
auch ganz genau. Jeden Tag wußten 
ſie mehr. Der Herr Oberſt habe den 
Janos gefragt, wen er vor ſeinem Tode 
noch ſprechen wolle, ſeine Eltern oder 
ſeine Frau. — Keinen von Beiden, ha— 
be der gefagt, der Bruder der Maria, 
der Beim felben Regiment fieht, fol 
mich erfchießen. Und fo ift es auch ge= 
Icheben, gerade mit Söonnenmufgang, 
mitten durch’8 Herz. Was jo man fa- 
gen? Unfereins hält e8& ja mit dem 
Herrn Richter und mit bem Herrn 
Pfarrer. Aber dem Janos feine El- 
tern — fie mohnen au in unten 
Dorf, einfache Tugelöhner, aber ehrli- 
cbe Reutte — und die Maria find ja rein 
rafend aemorben. Unb wahr blieb es, 
Pfinaften hat ber \yanoz Urlaub Haben 
ioffen, zwei Tage, und die eineinhalb 
Nahre, bie er nun beim Militär iji, hat 
er feine Frau nicht gefeben, meil er erft 
in der Bufomina fland, und fein Kind 
fennt er noch aor nicht. Nun, Pfing- 
ften mar.er nicht aelommen, und at: 
Ichrieben hat er auch nicht.“ 

Sie Spradh ein paar Worte mit der 
jungen rau. Die hatte jet den Kopf 
zurückgelehnt, unwillkürlich machte er 
die Schwingungen des Wagens mit. 
Das weiße Kopftuch war ein wenig zu— 


um Truntkenbolde 
zu heilen. 


Ein einſacher ZBeg, Trunſieubolde gegen 
ihren Wilſen zu heiſen. 

Durch Anwendung des neuen geruch⸗ und ges 
ihmadlojen Mittels, welches in Kaffee oder Spcife 
gemtſcht wird, kann jeder Trunfenbold kutirt ivers 
den. Jeder laun es veräbreichen, ohne daß der 
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den Preiſen der 
Früh-Saiſon. 


50 Herabfegung von 


Diele Serabieung wird ermöglicht Durd) unferen Fürzlihen 
großen Einfauf von Taufenden Der feiniten Anzügen und 
Weberziehern, von zwei Der geößten Fabritanten im Lande, 
Deren Namen befannt find und Die cinen Ruf zu wahren has 


ben, 


Der Name der Fabritanten befindet fih auf jedem 


Stud und ift cine ancrtannte Garantie, Daf Paflen, Schnitt 
und Arbeit fo aut find. wie feine Kundenihneider: Arbeit. 
Nie zuvor waren wir im Stunde, Durhaus hodhfeine Kleider : 
zu Serabfchungen von reihlid 25 Prozent von unferen ger 
wöhnlih nicdrigen Preifen zu offeriren, befonders nicht im 7 
der Sohfailon und zu einer Zeit, wo Ihr Die Kleider am nd | 
thigften braudt, aber Der jpäte Herbit machte es Dringend, 
Daf die großen Wholefale:Borräthe vermindert werden folls 
ten und Zhr erhaltet Den Bortheil Der großen Preis:ger: 
abjichungen, Die wir erzielten. 


Hochfeine Ueberzieher und Anzüge für 


Männer.... Früher von. uns 
zu $30 bis $35 verkauft, jeßt 
offerirt Zu $20 und 

Hochfeine Ueberzieher 
Männer. Früher von uns zu 

$16 und $18 verkauft — 

BEE ie aan ae 


& 


und Anzüge 


512 


Früher von uns du $11 
und $12 verfauft, 

BER: 0 4. alas dran 
„87 und $7.50 Hofen 

für jeßt ; 


Be denen era el 


Ueberzieher und Anzüge für Männer..... 


97.15 


Neine Morited Männerbojen ap se 30 
e)+ 


| 
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Ar 
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The Hub hat die einzige vollſtändige und tadelloſe Auswahl von feinen Pelz- Ueberziehern und ſchweren Sturm⸗ 


Brauchbare und praktiſche Feiertags-Geſchenke 


Großer Derkauf von fsinen Damen" Schuhen 


fal gegeniiber auf dem rein äfthetifchen 
Wunih, fie möchte ihren Anaben auf 
dem Schoß haben. 


„Sie jagt, er Habe nicht aefchrieben,. 


meil er nicht wolle, daß ihre Mutter e3 
wife Danach Babe er fie gleich ges 
fragt.” i 
„Sie kat ihn alfo' geiprodhen?“ 
„Wie fie geftern Abend wieder aut mir 
in die Hinterftube fommt, ol3 ich den 
Laden zugemacht habe, fi auszuimei- 
nen, Marta. Tage ich, ich fahre morgen 
nah Wien. Gleih iIprinat fie auf, 
glühroth, und feat, fie fonıme mit. Sie 
fann nämlich fein Wort deutich, da 
thät fie fich fürchten in. bem 
Wien. Nun, e8 ift eine 
Bier Gulden vierzig mit dem iheuren 
Aug, und ber andere bat feinen Un- 
Schluß. Aber wie ih ihr de Tage, 
wird fe ganz mild. Geld wur, Geld 
fommt wieder. Yn der 


dient, mit Rübenbaden. Und mie ie 
beute früh auffiebe, fteht fie jchon vor 
meiner Thür und wartet.” 


Mieder einige Zwilchenfrogen. Dann | 


mit einem nachlichtigen Lächeln: „In 
unferem Dorf wohnt ein reiher Mann, 
ber beit Müller. Sie meint, nicht ein- 
mal mit dem reichen Müller möchte jie 
taufhen. Nicht um-breihundert Gul- 
den, . mann. fie heut’ "Abend ihr Sind 
in den Arm nimmt und zu feinen El- 
tern gebt. 

„Kun, wie toir heut’ in Wien aus 
fteigen, gleich y fie- einen, Soldaten, 
der den AYanos feine Uniform trägt, 
und Kauft auf ihn.: zu. : Denken. Sie, 
tar er bon derſelben Kompagnie! Und 
da mußten. mwir’3 denn gleich: todt war 
der Jamos nicht. Aber fünfundpierzig 
Tage Arxeft hatt im 


e er, und ers 


4 


1 


| afes Weitere aar zu gern von Maria 
»felbft gehört. 
unſchuldiges Geſicht, die Gefchichte ihrer | 
| Todesangft, hat ihr leicht die Thüren | 
| geöffnet. 
| bat ein Sergeant zu ihr gejagt, und auf | 
ein Fenſter zwei Sibck hoch gedeutei. 
An dem Fenſter hat der Janos geſtan— 
den. Einen Schrei hat ſie ausgeſtoßen! 
Da iſt der Janos aber ſo blaß gewor— 


großen 
theure Reiſe. 
in der Bruſt hat, wird er auf demGang 
zwanzig 


letzten Weche 
bat fie fünf Gulden im Zagelchn ver= | 


Ulfters, die in Chicago zu finden ift, und unfere Preife find um völlig 25 bis 40 Prozent bie Billigften, 


—— —— 


Eine funfivolle Auslage von praftiihen Geichenten, die jedem Manne 


herzlich) gefallen. Zrefft 


Eure Auswahl früh, jo 


lange das Lager nod vollitändig ift. 


Rauch-Radets und Hausröde für Männer. 


Seiten gemuftertes Tuch). Vollſtändige 
Auswahl von 
Feine Matelaſſe Cloth Rauch-Jackets, 


Feine Bade-Roben für Männer, alle neuen feinen 


Farben, von 


Bequeme Dreſſing Gowns für Männer, alle 


Facons und Muſter, von 


Feine Pelzhandſchuhe, in Sealſtin, Muskrat, Beaver und 


Hundsleder, von 


Vollſtändige Auswahl von feinen Mufflers für Männer, 
v 


oil 


Halstrachten....alle Facons und alle 
SEES din seen ae 


Ebenfalls eine volle Auswahl von Taihentüchern, Unterzeng, Hemden, Nadıtbemden, 
Weiten, Tnjchen, Drei Suit Cafes, Swenters und Macintofhes zu den allernienrigften Breifen. 


...gemadt aus Janus (oder auf beiden 


54.50 bis $15 
..87.50 bis 825 
7.50 bis $15 
53.50 bis $10 
54.50 bis #35 
53 bis 520 
50c bis $6 
50c bis 53.50 


Pajamas, Strümpfen, fancy 


zu weniger als Den 
Herſtellungstoſten. 


Das ganze Lager eines berühmten Boſtoner Fabri— 
kanten von hochfeinen Schuhen für Damen, gekauft zu 
einer bedeutenden Ermäßigung infolge ſpäter Saiſon. 


Patent Colt, Patent Kid, Enamel, Vox Calf, Vici Rid, 
Oxide Kid und alle anderen neuen „up-to-date“ Lederſorten. 


Mittelfchwere . doppelte Sohlen....chmale und Ertenfion Edges....Cuban, Military und 
Zouiß XV, Abfäte.... Schuhe, gemacht um in diefer Saifon zu $4 und $5 
verfauft zu werben. Unfer jpez. Preis, folange der Vorrath reicht 


2.79 


Hocfeine Männerfchuhe....all die neuen hochmodernen Facons in Patentlever, Bor und 
Velour Calf und Vici Kid....Tchwere doppelte Sohlen... $3.50 und $4.00 6 
“ + — — J ” “ . » . . . 52,50 


Schube....Tpezieller Preis 


würde da auch übrig fein für fie.” | 
Bei diefem Bunkte ihrer Erzählung | 


! wlinfchte ich zum erflen und vielleicht | 
| zum lebten Male in meinem Leben in- | 


Sch hätte | 


nig, ungarifch zu berfteben. | 


I 

a» > . er. I 
Es ſcheint, ihr hübſches, 
| 


„Sieb einmal da hinauf”, | 


den mie.eine Leiche. Nun, fie haben fidh | 
dann breidiertel Stunden Tprechen dür⸗ 
fen, und wenn der Wächter ein Herz | 


geitanden haben in der Zeit. Einund- 
it Maria, und fchon zmei 
Kabre verheiraibet. Die Mutter bat es | 
ja auch nicht’ zuacben wollen, aber fonft 
hätte e3 ja mohl ein Unglüd gegeben. | 
Der Nanos iff ein Heißer! Aber mus | 


l 
} 
| 


fterbaft geführt baf er fi. Er m olite, 


ja bald beim; fo halb e8 ging. Drei | 


rüdgealitten. Ich ertappte mich plöß- | tant Sat am Nafchmarkt, und Mittag | ihn an’3 Meer geführt hat, damit er die 


lich diefem erareifenden Menjchenfchid= | 


Fifchleber finde, die den Vater fehend 
machen fol, erzählt mir no, der Ja— 
n08 fchreibe feiner Frau immer jo wun- 
derfchöne Briefe, er fei überhaupt gut 
zu ihr, aber ment er tmmieberfomme, 
babe er aefagt, wolle er noch hundert» 
mal beffer fein. 

Da hält der Zug. Drüben, jenfeits 
der Donau, fteht ‚auf dem Berge bie 
Ruine der alten Burag. 

„Preßburg!“ 

Maria ſpringt auf. 
nimmt fie dem beturbanten Erzengel 
einen Theil der Waatendallen ab. Noch 


| einmal leuchtet ihr jchönes, junges Ges 


jiht auf. 

„Ala' scolgaja!“ — gehorſamſter 
Diener. — 

Es iſt viel leerer geworden im Ab: 
theil. Der zierliche Beutel: mit dem 
geftidten Namen „Etelta“ liegt auf dem 
freien Plah. Ih kann im Gange am 


| fyenfter fteben und hinausſehen. Felder 


bon Zuderrüben und Maid. Und 
blühende Akazien. Rückſchauend träu— 
me ich einen Roman. Der Mais iſt 


reif zur Etnte. Zwei ſchöne, junge 


Dienſteifrig 


| „Ala’ Ecolgaja“, fein Wort meiter. 
| Uber fie malen eine @afe bor ihr, 
| daß fie hHinducchfchteiten fan zu feinen 
Eltern und zu ihrem Kinde! 
— — — — — — wu 


„Rur Raum für Folen‘“ 


Die Hoffnung der deutichen Sen: 
trumspartei, dafı e& bei den Reihte 
tagswahlen in Oberſchleſien gelingen 
könne, die Polen wieder für Zen—⸗ 
trumskandidaten zu gewinnen, geht 
| immer mehr in die Brüche. Der politi- 
| fche Wahlverein für Dberjchlejien ve— 
| öffentlicht einen Aufruf, in dem es 
| unter anderem beibt: „Wir find Polen, 
| Dies ift das politiſche Bekenniniß 

der leitenden Männer, und al& Polen 
| fönnen fie nicht zulaffen, daß auf pols 
i nifchem Boden irgenbielche deutſche 
Parteien ihreHerrſchaft ausüben. Hier 

auf der volniſchen Erde, die von fiber 
| einer Million Polen bewohnt wird, 
| gibt ed „ir Raum für Polen.“ Bis das 
ı Bin hatten in Oderfählefien ausſchließ⸗ 

lich die Deutfchen geherricht. Seltiam 

iſt es daher, ge Deutiche, wenn au 
I-tatholifcher Konfeffion, dad polnische 
Element jo lange Jahre vertreten 


Sabre find eine ange Zeit, da tft jede | Leite brechen die Kolben. Die hoben, | tonnten. Dann fagt freilich det Want: 


Woche ein Geminnit. Und nun befo:r | 
men fie. einen neuer Unteroffizier, der 
quält fie Alle, aber den Janod am mei- 
ftern Dazu ift er noch au& dem Nach— 
batborf, ein alter Spiellamerab. Der | 
Sands beißt diegähne zufammen, mie’s 
aber nicht aufbört mit dem Selliren, 
faat er’3 ihm in's Geficht, er werbe eß 
ibn: gedenken, wenn er frei ift. 
Erichoffen- tft er nicht. Uber gleich 
abgeführt in ben Arreft, zwei Yage vor 
Bingen, atvet Zage, ehe er, feinen er- 
n Urlaub befam nad) anderthalb 
abren! Und baß e8 Marias Mutter 
erfahren, das ärgert ibn am meiften! 
Ob Maria viel gegeifen hat bei be: 
Reftantatenr am Nafchmarft, ob viel 


ti 


grünen Schaften umgeben fie mie ein 
undurhbringlicher Wald. Gerade aus 
der Erde heraus, bie fie, jeit fie leben, 
mit ihren Händen bearbeiten, fleigt 
eine Liebe, fo ftark wie das Leben. 
Und bei dem jungen Weibe muß biefe 
Liebe burh die Schauer des Todes 


geben. 

Sch jehe bie Weiber bes Dorfes, wie 
fie jich vor dem Spezereiladen treffen, 
aufgeregt durch den Blutgeruch, jede 
mit einer neuen Einzelheit, die jede ſich 
ſelber glaubt, weil die einmal etregte 
Phantafie zügellos if. Sie marten 
auf den Wagen, ber die Srämerin zu⸗ 
rüdbringen fol. Sie allein? Die 
Mario feet nimmer Beim, das. if 


verein, er molle fi nicht gegen ba8 
Zentrum menden, dba Polen und Ka— 
tboliten und Zentrum in fatholifchen 
Sachen immer zufammengehen fünn- 
ten. Kein Deutfcher habe aber bas 
Recht, ein polnifches Mandat zu bean» 
fpruchen, und da fich aukerdem baß 
Sentrum immer mehr zur NRegie 
rungspartei ausbilbe, jo müßten alle 
polnifchen Ubgeordneten der polnifchen 
Fraktion angehören. 


— Fachgemähe Kritit. — Jun 
muhlte Malerin: „Ach das * 
Stillleben find doch bie Flitterwochen 
— Eine —— ge Verwandte, 
— Tochter: „Mein Bräutigam 
als für 
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sport, Chicago, Sonntag, 
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Kauft jegt und 
vermeidet 
das Gedränge. 


Mit jedem Tage 
‚ werden die 
- Majien größer. 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Kur noch fünfzehn Einkaufstage bis Weihnachten. 


Größte Auswahl in Puppen | Große Auswahl von Siber-ITenfeiten. | Schöne Sancy Mauren für Weihnachlen, 


Phone Central 4444 Nr. 12. Dritter Floor. Main Floor. Phone Central 4444—Nr. 72. Bhone Central 4444—Nr. 21. 


Seine geglieberte Puppen, 18.30 hoch, hübfches Bisque Geficht, beivegliche Augen, 
langes flatterndes Haar und PBapier-Mache Körper. Eine Puppe, die ge 

möhnlich theurer verfauft wird ‚ald zu bem fpeziellen Preife, den wir am I5cC 
Ungefleidete Puppen, 14 Bol hoch, Bisque 


Montag dafür verlangen, 

Kid Body Puppe, 17 Zoll Hoch, Bisgue 
Geficht, beivegliche Augen, lange Kraushaas 
re, Koftüm gemacht aus fanch Satin faced 


Geficht, bewegliche Uugen, lange Kraus⸗ 
haare, gufiet jointedr—diefe Puppen mer» 
Stoff, mit dazu pafjendem Hut — AZ 
Montag — = 9 
18 Bol Hoc, 


den am Montag zum — 95 
— 
Nette angekleidete Puppe, 


Verkauf gebracht zu — 

Schön angekleidete Puppe, 14 Zoll hoch, 
Bisque Kopf, bewegliche Augen, Iange ges 
fräufelte Haare, Koftüm aus fanch Rlanell, 


(epier Made jointed Körper, Bisque⸗ 

ejicht, bewegliche Uugen, lange Kraus» 

haare, Koftüm aus fanch Satin-faced 

Stoff, bejeßt mit Spigken und Band — i 
Kappe mit zur Boa pajjendem Belz 95 c 
befeßt — J 
Ganz gegliederte Buppen, 18 Bol hoch, 
mit Bisque-Geficht und beweglichen Augen, 


En PB = ip . era bejest mit 
anch farbigen dazu pafjenden 
ä — en 1.65 

lange Kraudhaare, diefe Buppen werden am 
Montag zum fpeziellen Verkauf ges 


Bändern — 
15 ol 
bradt — zu 


Hübſch angefleidete Puppen, 
hed), Bapier Mache jointed Körper, Bi3- 
ue Kopf, beivegliche ugen, lange Sraus= 
Nag-PBuppe, 14 Bol hoch, mit fehönem ge=- 
preßtem Geficht, Naturfarbe, gefleidet in 
fanch farbigem Stoff, 


aare, Koftüm gemadt aus_jatinsfaceb 
am Montag Q” 
zum Verkauf gebracht zu 95e 


Stoff mit Plüjchpelz-Bejag, Hut mit das 
gu pafjenden Bändern garnirt — zum 
Tat Baht Gummipuppe, 10 Boll hoch, anges 
leidet in fanch gejtridtem tmollenem Ko— 
en ar, Be un werden 
am Montag zum ſpegiellen Ver— Rx 
fauf gebracht, zu 1.25 


Nag-Puppen, 13 Bol hoch, mit Fladh3-Los 
den, in fanch Koftüms bon getupftem Swiß, 
nett mit Spitzen beſetzt und mit dazu vaſ⸗ 
ſendem Hute, Montag zu einem ſehr 85 

niedrigen Preiſe, nur — € 


Zweiter Floor. 


Fancy Transparent Celluloid Käftchen für Tafchentlicher, Handfchuhe, Nedttesz, 
Schmudjachen und Trintets, alle prachtvoll hHandbemalt und gebunden mit hübichen, 
dazu paffenden Band = Schleifen. Eine große Quantität zur Ausmahl — — 
jede einzelne ein ſpezieller Werth. Preiſe rangiren von $4.50 herunter bi3 IF | 
— auf un 

Hanch Satin Nadeltiffen, gemacht au3 beiter Qualität Satin, 
beſetzt mit tiefer Ruffle von Satin und Spitzen; eine 99€ 
y große Farben: Auswahl; Preife von $6 bi3 herunter auf © | 


Fanch Nadelkiffen, import. Mufterpartie, in Novelty» 15c 


Enmwürfen und eigenartigen Facon3 — 
Banch ovale Toilettenflaihen u. Plaques, 
ıhön” bandbemalt, goldgepreßte 25 c 
Ränder; Breife v. $5 b1S herab auf 9] 
fertig 3. Ges 


Bedrudte Sofakiſſen-Tops, 
2ic 


Jewel Boxes, mit 
Glas = Dedel, filber: 
plattirt, mit Seide ge- 
füttert, 75e. 

; . Band Buhmarken, 3 
ober Bieingeld» Strand, mit Sterling 
Halter — große Sifher Trimming, — 
Sorte, nur 500. 2560. 


Mufchel Trintet Korb, 
bon einem Stüd maj: 
fiver Mufchel gemacht, 
fancy farbige Bänder 
am Griff, 350 


Engl. Wallnüffe, 
Thimble Cafe, 


Ihee Set3 von dreiStüden, Zuder 
Bowl, Ereamer und KLöffelhalter, 
vierfach plattirt, grapirt und Gold 
ausgejchlagen, Benlerpigee, — *— 18⸗3öll. Gvöße, 
in Blumen- und Fruchtmuſtern, mit 750 


Buttonhole Rand, Montag zu nur 
Handgemachte Battenberg Doilies, mit od. 
ohne Leinen-Centers, zum Spezial—⸗ 12c braud, große Nusmahl neuer Sus 
berfauf am Montag zu nur — jetS, herabgef. im Preiie auf 
Geprekte Sofafiffen-Tops mit Riüdjeite, beliebte Mufter 
— einſchl. Kreuzitih Korb von Datjies u. Veil— 25 
chen u. X. — 49c und DC 
Dreffer u. Sideboard Scarfs u. Kijfen-Ueberwürfe— in 
Seid Point oder Spachtel, nene Partie von Mu- 19 
Kern, au 7Ödc, 50c, 25e und — c 
Fanch Sammet Sofakiſſen, fertig zum Gebrauh— gefüllt 
mit Daumen- und Federnmifchtung, in all den 1 75 

+ 


neuen Farben — 

Die neuen oriental. Sofakifjen, aebrauchsfertig, Eden mit 
Quaften befegt, gefüllt mit Daunen und Fe— 1 25 
dern⸗Miſchung; extra große Sorte — «md 

ſchwarze SKerzenleuchter, neuefte Facons, 10; andere bis $5. 
Japanifche jetdene Mantel- oder Bilder-Drapes, goldbeitidt, 50c. 


Candle 
Sticks, 
vierfach 
plattirt, 
9 Zoll 
hoch, 
einfach 
polirt, 
1.50, 


Kinder s Becher, viers 
fach filberplattirt, mit 
Gold ausgeſchlagen, 
50e; andere aufwärts 
bi3 5.00. 

Schwere Sterling Sil- „, _r: 
ber Math Safes; SONO 
ſehr huübſche Entwür— Theelöffel, elegante 
fe; Butter Finiſh; Muſter; Set v. ſechs 
mit Gold ausgeſchla- in Leatherette Caſe, 
gen, Stück 3.00. 2.95. 

ee Sterling Silber 
rei = Scheere; eine 
Stahl, = Points; po= Baby = Löffel, 
lirte Griffe, das St. gebogenem 
7öc. 956, 


Moderne Delmaaren fir MDeihnachlen 


Eine fehr-fchöne Auswahl in;Elufter Scarfs In fihtrifchem oder Sable Oppoffum, de- 
Echte Marder Clufter Scarf3, gem. von feinen vollen Fel- 
G Eichhörnchenpelz Novelty Halsband Scarfs, Tab 
raue Ei chenp 96 Scarf 10.90 
Moderne Hals-Scarfs, feine Qualität, Mink od. Chin— 
Arbeit; ſpegzieller Werth für Montag zu 


macht aus hochfeinen vollen Fellen mit großen, buſchigenSchwänzen; jedes 7 
EG os. > 
len,.nett mit Schwänzen bergiert, Montags fpezieller Preis, 
Front mit Ruffle — Montag zu mur 
25.00 
sche und How 
BausNRöce und Öomwns 


Stüd'ein erftaunlicer Werth — zu unferem fpe= 
3:00 
Mint’ Elufter Scarfs, gem. von at zufammen pafjenden 
Doppelte Fuch3 Scarfs, Sable oder Kfabella Blend, ztvei 
” 
&illa, m. einf. od. brofad. Satin gefütt., fpez. Wih. zu 25.00 
Phone Central 4444 Nr. 153 


erfauf gebradt am Montana 
ya 2.30 
Hübjch angefleidete Wuppe, 15 Zoll hoch, 
allzjointed Körper, Bisque Kopf, beiweg= 
liche Augen, lange Kraushare, Koftim 
gemacht aus fatınsfaced Stoff, befett 
mit Bändern, Hut mit dazu pafjender 
Straußenfeder garnirt — 
zu + 
—— All⸗Joint Puppen, Papiermache⸗ 
törper, 15 Zoll lang, Bisque Kopf, be= 
teglide Augen und langes 60 
Kraushaar, großer Werth zu c 
Angefleidete Buppen, jointed Körper, 13 
Zoll hoch, Bisque Geficht, beivegliche Aus 

Andere fhöne Puppen in einer mundervol: 


gen, lange ie 8 aus net⸗ 
tem Baumwollſtoff gem, dazu 438 len Auswahl, in Preiſe rangi— 
45C rend bis zu 40.00 


Weihnachls-Schmucklachen su niedrigflen Preifen 


Main Floor, Telephon Central 4444I—Nr. 72 


Kinder = Sets, drei Stüde, 
Mefier, Gabel und Löffel, dreis 
fach plattirt, in gefütterter 
Schachtel, 250. 


Chatelaine Powder Box 
—vierfach ſilberplattirt, 
enthält Spiegel und 
Powder Puff, 500 
Silber- Stag Handle Manieure und 
Desk-Stücke, Sterling Silber 
mounted, 450. 

Silber plattirte Trinket u. Pin 
Tray, verſchiedene Entwürfe, Baby-Löffel, Sterling 
500. Silber, gebogener Griff, — 
Kinder = Set, 3 Stüde, Mei: 81. u 
fer, Gabel, Löffel, in gefüts 
terter Schachtel, 560. 
Zigarren-Jars, von imitirtem 
geſchliffenem Glas, Gold plat— 
tirte Deckeln, Ase 


Andere bis zu 5.25. 


Muſter, einſchl. 
Gardinenſtrei— 


mit Geſtempelte Battenberg 
Taſchentücher, Tie Enden, 
fen und Kragenmuſter; 
Preis nur — 


Nicht-überzogene Sofakiſſen, gefüllt m. Dau— 
nen- u. Federnmiſchung, Größe 22 39 
bei 22 Zoll, Montag zu nur c 
Ander nichibezogene Sofakifjen bis zu 1.75 


$ Suits, Coats und Waifts 


Norfolt Walking Suits für Damen, infhwarzem Ihibet Tuch, Satin ge= 
fütterter Yadet und plaited Sfirt, ein modifcher paffender Suit, und ge= 8 10 
wiß ein guter Werth zu dem von uns verlangten Preiſe, 

Kerſey 
und pebbled Cheviots, in ſchwarz u. 


Damen Bluſen Suits, in Zibelines, & Länge Coats für Damen, 
Gheviots und anderen populären&tof- 

Oxfords, Coat-Kragen, umgekrem⸗ 
pelte Cuffs, ganz mit Atlas gefüt⸗— 


fen, ſchwarz und farbig, neueſte Fa— 
cons Röcke, die meiſten im 820 
tert, früher $16.00, 1: 7 pe 
zu x ö 
Monte Earlo CoatS für Damen, 32 


Preis herabgejegt, 
(Andere Suits bis zu 165.00.) 
Boll lang, von jchiverem SterjeyG&loth 
gemacht, in Schwarz und farbig, mit 


Kerſey Soats für Damen, hafb anges 
ftitched Bands bejest und mit 


paßt, 24 Zoll lang, ganz mit Atlas 
Atlas gefüttert; jpes © 
"20.00 


Stiel, Iheelöffel, SterlingSil: 


ber, fancy Stiel, 50 


Nickel⸗Uh⸗ 
ren für 
Knaben, 
amerikan. 
Werk, 
garantirt 
JM für ein 
Jahr, ge⸗ 
nauer 
Zeitmeſſer 


Kleeblatt 
men-Medaillon, 
14 Sarat vers 
golvet, für 2 
Bilder, 3.00 


Herren-Mes Dar 
daillon, hält 
2 Bilder — 
mit echten 
Opal — 
1.50 


Herren Charm⸗ 
Medaillon, 14 
Sarat vergold., 
hält 2 Bilder— 
1.50 
Andere zu $4. 


Star u. Cres: 
cent Medaillon, 
14 8. vergolp., 
hält zwei Bil- 


Neufilberne 
Meih » Tas 
fchen, oridirs 
tes Geftell 
und Halten, 
außerordents 
lich paffend 
für 
Weihnachts⸗ 
Geſchenke, 
8.75 


für 
Kragen und Yronts, (And. Eoat3 auftv. bi5 100.00) 


gefüttert — zum Verkauf 7 2 
.95 
Kerſey Coats für Damen, in ſchwarz Be } 
und farbig, Nutria Biber 10 zieller Werth für 
«il 
Damen-Maifts, franz. Flanelle, Brilliantines und andere —* 95 
Stoffe, in ihiwarz und farbig, jehneidergemacht, trimmed Facons, +3) 


Hute Schuhe und Slippers 


Das elegantefte und außgebehntefte Lager in Slipper und 

Schuhen für das falte Wetter in Chicago. Unter bdiefen fpe- 

ziellen Werthen befindet fich eine große Partie von Damen 

und Herren-Schuben zu 1.95, in Straßen- u. Dreß Yaconz 

—in Enamel, Bor Ealf, Kid und Patentlever, leichte und 

Schwere Sohlen und Obertheile; wurden Eu 05 
3 


ziellen Preife von 

Kellen; mit 6 Fuchsfchwänzen befeßt; jehr nett, Breis nur 1:30 | 
große bufchige Schwänzge— größer Werth, zu nur 

Near Seal Coats, Bor a — beſtes Futter und 35.00 


Solide goldene 
Broſchen, Tur⸗ 
quoiſe, Garnet 
od. Rubin⸗Zen⸗ 


Orient. Perlen⸗-⸗Bro⸗ 
ſche, goldplattirt auf 
Sterling Silber, m. 
halb Perlen u. Olis 
veenes, 1.95. 


Vergoldet 

man Finiſh und Emaille, 
garantirt für 10 Jahre, 
wie Bild — 1.50 


Zweiter Floor. 
Andere bis zu 88.50. 


Haus-Röcke und Gowns für Männer zu 85. Die Haus-Röde find ganz neu in bies 
fer Saifon und find gemacht aus zmeifarbigen Stoffen; angefertigt von Männern, melche 
ausschließlich das ganze Jahr hindurch an Kleidern arbeiten. Röde, 
bie gut gejchneibert find und richtig pafjen; alle mit feidenen Cord 
Kanten. Die „Gomn3“ find durchaus ganzmollene Qualitäten und 
fommen in fehr beliebten Muftern in verfchiedenen Schattirungen, 
in voller Größe und voller Länge geſchnitten. Sowohl die 
Haus = Röce wie die „Somn3“ find ausgezeichnete Werthe 5 
zu 
Kleider für naben 
Nuffian Ueberzieher für Knaben—hübfhe Facond in Orford grau, mit 
Sammetkragen und Gürteln gemacht, alle Größen, 2% bis 86) 95 
Sabre — großer Werth für Montag, »+ Je) 
Snaben-Ueberzieher, in Orford grau, lange Längen; dunkle, kleidſame 


Schattirungen in der lofen Kgacon. Wir haben hunderte dDabon an Leute 
verfauft, die damit jehr zufrieden waren. Alle Größen. von 4 3 95 
+07» 


bi3 16 Jahren — 
Holenträder Doaar-Waaren 
Zweiter Floor. Xelephon: Central 44 — Nr. 118. 


Main Bloor. Xelepbon: Gentral 444 — Mr. 68. 


Nancy folide gol. 
DamensRinge, feis 9 
ner meißer Dies W 
mant, # Karat, 


Solid gold. Das 
men « Ring, mit & 


Perlen und Zurs — S 


quoiſe, 5.00 Baby Armband, vergoldet, mit gutem 
Schloß und Schlufſel, wie Bild, 450 


zu höleren Preifen verfauft. Auswahl 

für 

Fanch Damen-Juliets, warmer Filz, Pelz-beſetzt, handge⸗ 75 c 

machte Lederfohlen; guter Werthe, 1.35, 1.00 und eo 
Mädchen- und Kinder = Haus = ee in rothem und 
ihmwarzem Filz, Lederfohlen, 1.00, 75c 2 0 
und e) c 
Kid Männer-Stippers, fhmarz und lohfarbig; handges 
machte Opera und Everettsfyacons; jpezieller 1 00 

’ 


Werth per Paar zu 
m 
1.25 


Marme Filzs u. Leder-Schuhe, gefüttert, für 
Spiben und Schleier | Weihnadhts-Strümpfe 


ältlihe Damen; fpez. Partie Montag, Paar, 
Haupt-fyloor. Zelephon Central 4444 — Nr. 75. Haupt⸗Floor. —A HH Nr. Ta. 


bübjchen 


10c 


Teine franz. Valenciennes Spigen-Ränder, m. 
dazu pafjenden Einjägen; wir jind befannt iwe= 
gen vollftändiger Sortimente und niedris Ic 
ger Preife— per Nard, od 

Drei Spezialitäten, p. Yd., 123e, Se und 5c. 
Fancy gemachte Chiffon-Schleier für Hut-Dra= 
perien; 13 bis 2 VdS. lang; das vollftändigite 


Sortiment aller neueften Novitäten; 85c 
jeder Schleier in fancy Schachtel, >) 


Soltd goldene Babys Armbänder, m. baran 
befeftigtem &erzen, mie Bild, 2.95 


Medatllons in Hergsfform, mit echten Opas 
len und MRhinefton, für zweit Bilder, 2.50 


Athletiſche Waaren. Photographie⸗ Alhums 


Zweiter Floor. PDhone Centtal 444 - Rr. I.. Zwelter Floor. Phone Central 4444 — Nr. 


\ 
Soltd goldene Da: 
men „ Ringe, mit 
drei Rofe Dias 
manten, 5.95 


Baby » Ringe, in 

folidem Gold, mit 

Roje Diamant — 
1.50 


Photographie » Albums, Größe 6 bei 73 Zoll, 
bübfch gepreßte Dedeln mit Plüfch = Bas und 
Nidel Elafps, Halten 20 Bilder, fpes 

sieller Verkauf, Montag, 25c 
F Nhotographie: 


A Albums, Größe 
u 88 bei 10 Zoll, 
* bält 24 Gabinets 
und 16 Karten; 
Dedel in feinen 
Farben gepreßt, 


— Blumen⸗ 93 
Tntwurfe, Pluſch Bag u. Meſſingelaſp 85c 


20th Century Strifing Bag und Platform, — 
tw. Abbildung, kann an irgend einer Thür od, 
Senfter-Rahmen ans 
ebradht werden; iſt 
en eräufchlos 
u. feſt wie irgend 
eine  profeflionelle 
Platform im Handel 


6.50 


Striking Bag Plat 
er d, befterQuas 
* we Eichen a 

übar i en und fehr 
—— — andere Plat⸗ 4. 7 5 


forms aufwärts bis $15.00— 
Hwei neue Mufif-Bücher 


Main Yloor. Phone Gentral 4444 Nr. 79. 


Die Star-Tanz-Ausgabe Re. 2, IE | Die Witmarl-Tanz-Ausgabe, IE 


Mir behaupten, daß mir eines der 
beiten Haar-Artitel » Departements 
in Amerifa befigen, nicht3 murde 
unbeachtet gelafjen, um dasſelbe 
durchaus vollitändig zu machen. — 
Montag offeriren wir zu jpeziellen 
Preifen einellnzahl von mwünfchen3- 
werthen Items. 


Natürlich lockige Pompadours, 1.50 
Andere Pompadours bis zu 5.00 
Slechten, 2 Unz., 20 Zoll lang, zu 1.00 

} Undere Flechten bis zu 20.00 
!' Buppen-Perrüden, vd. wirfl. Haar, 750 
Andere Perrüden zu 4.00 u. 5.00 
Bärte und Perrüden zu miethen f. 50c 


Schwarze baummollene Damenftrümpfe, 
mit boppelten Ferfen und Zehen; gute, 
dauerhafte Qualität,; fommen als Spe— 
zialität am Montag zu einem w 
herabgeſetzten Preiſe zumVer⸗ IF 
fauf—3 Paar in Bor für 
Schwarze baummollene Tamen » Strümpfe, 
beftidtte Boots, doppelte Ferſen u. ges 2 
hen, drei Paar in einer Schachtel für 45e 
Strümpfe, ſchwarz mit weißen Pol: 


drei > 5 c 


Seidene Hofenträger für Männer, pracht- 
bolle Mujter, goldplattirteSchnallen und 
Kid Enden, in hübfchen Feiertagsichach- 


teln, fertig zum Verfchenten— 3 0c 


fehr fpezieller Werth 
zu 
Satin Männershofenträger, Seide » Stiderei, 
goldplattirte Schnallen, Schachtel mit 50 
Glasdedel, fehr Hübih — c 
Feine feidene MännerSofenträger in hübfchen 
Schachteln, mit goldplaitirten oder 

1.00 


Montags ganz befonders fpezieller Seiertags-Derkauf von Parfüm für Keihnachten. 


Telepbon Gentral 4444 — Rt. 76, 


Point d'Eſprit Footings mit 
Spitzen-Kanten, 15 Zoll breit, 
ſpeziell für Montag, per Yard 
zu 


Damen = 
ta Dot3 und fancy Mujtern, 
Paar in einer Schachtel, 


Sauptsfyloor. 


Catlin's Fonzentrirte Extrafte. Eatlin’3 Za-Na Violet Parfüm, äußerſt 


mwohlriechend und von wirklihem Veilchen⸗4 


Anhalt. 
„Mifter Dooley, Time Step. Schwartz. 
„Bad to the Woods-. Ehmwark. 
„Rip Ban Winkle mas a Qudy Manr. 
„HU Wed You in the Golden SummerTime* 
„Sofephine, My Yo. Brynm. 
Zuſt ſeiß — Goob⸗By⸗. 
Jennie Lee⸗. er. Vontilzer. 
Fantalizing Eyhes, Cakewaltk. 
By Wireleß Telephone“, Cakewalk. 
12 Lieder find in dieſem Bud — 
wir haben nur Raum um neun anzus 


Anhalt 
„When Yon Were Sweet Eigteen-, 
„Übfence Make the Heart Grom fFonderr, 
„Bretty Mollie Sgannon. Wolff. 
„Voice of the Violes-. Chauncey DOlcott. 
„Sing Me a Gong of the South“. Caſey. 
x aperong (Any ambor). 
My Sn ofier. -. Stramberg. 
„Stay in Your Oton Bad: Yard«, 
My Wild Iriſh Roſe⸗. Olcott. 
Mo Lancers, „ na“ einführend. 
22 Sieber find in biefem Buch zu finden, 


Bei Poftbeftellungen Ge mehr für Porto, 


Beau d’Ejpagne, May Lilies, White Roſe, 


| Sacqueminot Rofe, Violet, Lilac, Helio- 


trope, Dolöres, Florodora, Frangipani, 
Erab-Apple, Forget-mesnot, Carnation 
Pink; in netten Flaſchen mit Glas⸗Stöp⸗ 
fein, eine Klajche in einer Fancy —— 

en Flajche 1.00; Schachtel mit 1- 
Schachtel mit Halb⸗ Unzen⸗Flaſche, 


Unzenflaſche, 


; Schachtel mit einer zwei⸗ 


50e; — Ic 


Extralt. 2 u f 
Blafen, in jeber von verzierte —— nette Muſter, 2 Flaſchen gutes Ic 


ge Baring aörbchen mit einer Flaſche Parfünm — 


Geruch, 1-Unzen Flafche $1.00; mn, FW 
%-lUngzen Flafche, abe R 


Die große Nachfrage nad Eatlin’3 Za- 


Na Veilden-PBerfün bat uns veranlaft, #7 


dasjelbe in geichliff. Glasflajchen zu füllen, in fchönen feidengefütterten 1 2% 9 


Schachteln, eine ſeyr nette Verpackung, paſſend für Geſchenkzwecke. — 


Eine Schachtel, zwei 1-Ingen- 
Schachtel mit 


einer 1=linz. 


tn enthaltend, 3.805 — 22 
ur ’ 2.35 4 F 


Die American Beauty üm⸗Schachtel. jede ei *laiche enthals N 
ee — We 
Montag, nıtr ; 





Kauft jet und 
vermeidet 
das Gedränge. 


Mit jedem Cage 
werden die 
Maſſen größer. 


Nur noch 


Lederwaaren und Caſchen 


Main 


Weihnachten. 
Handlhuß:Serlifikele werden ausgeilell. 


Telepbon: 
Handſchuh-Zertifikate ſind ſehr annehmbare und gefälligeGeſchenke. Sie ermöglichen es 
| dem’ —*— feine oder ihre eigene Auswahl zu treffen aus irgend einer gewünſch— 
ten Yyarbe, Facon oder Größe. Beitel- 
lungen, welche jet aufgegeben werden, 
werden zum Verfandt zurüdbehalten 
bis zu irgend einer vom Käufer fejtge- 
fegten Zeit. Wir geben fie aus zu its 
gend einem Betrage, und fie find gut, 
bis fie einaelöft find. 


fünfzehn Ein 


Weihnachts Tafchentücher. | Ba 
” 


m 


Main Floor. Certral Hit — 8 


Zelevbon: Gentral 4444 — Nr. 78. Main Floor. 


Floor. Telepbon: Central 4444 — Nr. TR. 


Es gibt nichts Erfreulicheres, nichts wird den Empfänger mehr befriedigen, als ein Geſchenk von 
Taſchentüchern, welche auch immer nützlich ſind. 

Muſter-Taſchentücher, ganzes Lager dv. jog. „Reference 

Muſtern“ von zwei der größten Taſchentuch-JImpor— 

— * teuren dieſes Landes, getauft zu ungefähr der Hälfte 

Kombination Damen-Portemon⸗ N —— — des wirklichen Werthes und auf derſelben Baſis zum 
naie, wie Bild, echtes Seal, Alli⸗ ——— 52 Verkauf offerirt,; ſie bieten die beſte Gelegenheit, 
gator und Morocco Leder; ſchlicht Feiertagstaſchentücher zu kaufen, das Stück 14c 


oder mit Beichlag, Calf Faced und zu 39e, 25c, 19e und 
anz mit Xever gefüttret — 4 
— .. , 95C Import. Ueberihuß-Partie von hohigejäumten zum: me __ FIR 
tüchern, garant. reinesteinen, hübi $ - Ri ickt, 12: c i i 4* 
2 Jouvin et Cie. Herümte 


Auswal für 
völlig ein Drittel niedr. als regul. % 
15 Kid Handjehuhe, gemadt in Größen, 
IL für Hände irgend einer Yorm, lange 
Damen = Tajhentücher mit Spigenrand und Leinens | oder Furze Finger Längen und Guffet3 
gentren, eine hübjche Partie, viele ſehen aus, als ob zwiſchen allen Fingern; dieſe Handſchu⸗ 
ſie bedeutend mehr bringe 97 5 . a we 
gieller Werth zu 28€ | he find bei Hand genäht und gemadit in 
mit affen Wrei, | den modiſchſten Facons der Gaifon; fie 
“1 
22C 


n 


— — — 


Here Certificate. 

Einen MM. 
Männer =» Bigarrentaichen, 
gemacht von echtem Seal Les 
der wie Fild, mit Leder ge: 


füttert, gut ns 
95 


gemacht, 

Muſik-Rollen — feinſtes 

Sortiment in Chicago, 

alle zu bedeutend herab— 

geſetzten Preiſen. Ein N 

hübſches Geſchenk für Da- TEE DER — *2— 
men. 


Karten-Taſchen für Damen und 
rädchen, twie Bild, in Seal und 

Morocco Leder, Calf u. w 
95e 


Seal Facing, 
Kragen u. Manſchetten-⸗Käſt⸗ 
chen, prächtiges Emboſſed Le— 
Zu der, ganz jatingefüttert, Pa= 
AN tent Clafp am Xop für 


Kragentnöpfe, 1 9 9 


— 


Gracioſo, ein ſehr zufriedenſtellender Hand 
ſchuh für wenig Geld, gemacht aus echten 
Kid Skins von den geſchickteſten Hands 
ſchumachern; ſie werden in jeder gerade ſo 
ſorgfältig angefertigt wie die koſtſpieligſten 
—tabello3 pafjend, aefhmadvolle Stickerei 


—prachtvolle Farben in großer 25 
Zahl — Montag ” 


i8, franzbfuſche 
Damen = Tafhentüher, Spigenrand, Swiß 
ausgezadi, hohlgefäumt od. beiticte Hffekte, 


Männer:-Tajchentücher, reines Leinen, 
ten Saum, volle Größe, Hübfch hohlgejäumt, 


fönnen ander&mo nicht gefauft merben, 
prächtige Werthe zu 25e, 19e, 15e ımd 


Shopping Bags, tie 
Bild, in Seal Grein 
Leder, Satin Top mit 


Chatelaine⸗ — 
in Seal, Morocco u. 


Wriſt 
Seal und Walrus Leder, 
Leder oder Satin-gefüt— 
tert, mit Hump-Geſtell, 


Bags, in echtem x 
Neuefte Beaded Ta: 


hen, twie Bild, extra 


Seldene Männer-Tafchentücher, gute®röße, gas 
rant. reine Seide, mit hübjcdhen be- 19€ 
drudten Borten, zu 39e, 25c und 

Anitiel Männer = Tajchentücher, 2 fpez. Partien, 
hübjch zujammengebunden mit feinen Bändern 
und in Käftchen verpadt; ziwei Preife: mr Pr 


6 für 75e; 6 für Id 
Tajchentücher, garant. reines 


90€ 


Anitial Männer = 
Leinen, mit handgearb. Budhjftaben; 2 
fpez3. Partien: 6 für 1.50; 6 für 


Sinder-Tafchentücher, in Käjtchen, fertig 3 
ſchenken. 
Buchſtaben-JInitialen, 3 für 250. 


? Ver⸗ 
haben I: ibiche 
Treine Ta= 
ichentücher ohne Anitialen, iveiße od. 1 2 

farb. Barten, drei in einer Schachtel, 5c 


Dieſe Taſchen tücher 


Inintial Damen-Taſchentücher, eine wunderbare 


Auswahl v. Belfaſt Leinenſachen, 6 in 90e 
Schachtel, per Schachtel zu 1.50 und 


Beſchmutzte und zerknitterte Taſchentücher, 
40, 9c, 14c und 1%2ec. 


da mir die alleinigen Agenten x 
find; 2.00, 1.75 und 1.50 


Amperial, unfer wohlbefannter Dollar-Hand: 
jhuh, in den verfchtedenenyacons fürStraße, 
Gefellihaften und zum Kutichiren, in all den 
neuen Schattirungen, Kid, Suede, Moda, Hun: 
deleder und Cape Goat, zum Ver: 1 00 
fauf für ” 

Heine Oualität Glace-Handfchuhe für Damen, 
Sinaben und Mädchen, welche jich jehr gut tra= 


Neinfeidene Mittens für Damen, durdiveg mit 
Molle gefüttert, Bads mit fanch Etid:s 30€ 


rei, Bow-Ornamente, Preis 


bis 1.50, 
Glace = Handihuhe und Mittens für Kinder, — 
mit ließ gefüttert, Pelz: oder einfache 


Befiere aufiv. 
Handihuhe für Damen, doppelte Fingers 
N Sing 
Spigen, 2 Clafp Facon, 

Seide gefütterte für 750. 


Schlangen Xemwel Glafp. 
Diejfe Tafchen fommen in 
ichwarz, braun. grau und 
lohfarbig; prächtige Weib: 


nacht3 = Ge: 95C 


ERREENE 


fein, ganz; handge— 
macht, Stahl: oder 


Alligator, m. Leder: 
Gujjet3 und Kette 
3. Nahmen pajjend, 


gen, und in einer Uusiwahl von ale. rym . 50 
len Farben — ‘St Tops; fpezieller Werth für o c 


Beffere Sorten bis zu $2-00. Leffere Glace = Mitten auf. bis 1.00, 


Pelz = Handfchuhe für Männer, ein vollitändige Auswahl— Sealjfin, braun, China Dog, Water 
Mint, Shearling ujm.—mit Pelz oder Wolle gefüttert; Preife rangiren von 1.00 bis 20.00. 


Rihlice Seierlags-Toilelte-Irtikel. 


Main Floor. 


Zug-Schnüren, Außen: 


tajche, Xedergriffe, gro et = Perlen, ertra 
ſehr hübſch 
95c 


5 u werten, PDC mn 3.90 
Bring] Die Jinder her, um Den gemülhlichen, allen Weipnachlsmann zu Iehen.2:22:2: = 


Seidene Männer = Taschentücher, mit jchiveren beitidten Initialen, prächtige Qualität; 
the in der Stadt. Kauft jolange das Sortiment dv. Budhjftaben vollftändig ift—was nicht 
bis Weihnachten dauern wird — zu 1.00, 75c, 50e und 


befte Wer: 
ww 
25 


Andere Tafchentücher aufwärts bis zu 6.50. 


Telepbon: Eeniral 4444 — Nr. 70, 


Eboneid Wanicure Set, 
beitenend aus Buffer, Feile, 
und Gream %Xar, mit Ster: 
ling:Silber bejchlagen, 


Manicure 
6 Stüde, 


vier Gelluloid 
Farben, 
1 Trap 


Franz. Hirihhorn Manicure:Set, 
zwei Stüde, in Satin ges 95 
fütterter Echadtel, oc 

Sterling:Silber, in 


er - Sterling:Eilber befchlagene 
fanch Satin gefütterter 


' 95 Kämme, ajlortirte Mufter 
> ‘od — 
Schachtel, c und Größen 


Stüde, 
Meier 


48c 


afjortirte 


lab et PPR 
Paby Sets, Dreffing: 


30 
Sl ori Spiel: ‚ofen, ; Tax5xd} DIUC 
el, Ortdi inii at 
zwei Kocheb ke ilien 33 
Andere aufw. bis 10.00. 


Der elektriſche Frageſteller, 
mittelſt Trocken-Batterie, 
wortet alle Fragen lkorrekt, 
Novität des Zeit⸗ ‘ 
alters 


Truder:Preife für Knaben, 
Nr. 5, volftändig mit Hand: 
Malze, Schwärze, Schwärze— 
.r, Qallen, Karten . 
fäuft ek 

at⸗ 
—* Andere aufw. bis 20.00. 
23Sliced Animals, 
netter Schachtel 


2 300 im 
tickt, 


Knaben⸗ uhr, 2 
Durchmeſſer; jie 
iwenn auf: 
gezogen 

Mett bemalter 
firter Gummi⸗ 


Feine Maple Puppen Go— 
arts, Sitz mit fanch Zeug 
überzogen, bat 6 und 19:3öll. 

65€ 


Schadhtel Kindergarten Spiel- 
25 


Kinder = Schreibtifih, gemadht 

aus Gichenholz, 2 gefir= 

nißt, 22 Bol had, "S5r 
w 
5c 


13 Zoll, ſtatk ge⸗ 
Andere aufw. bis 18.50. 


Mechaniſcher Piano-Spieler, 5 Zoll 
bei 5 Boll; wenn aufgezogen, 95C 


Bagatelle Board, Bl D- 
bewegt er ji jpielend....... Er 25e 
59e 


impor⸗ Andere aufw. bis 4. 50. 


Buchſtabir-Brett. aus Holz ge— —— — 
reibtif ladboarb, Ss5e 


madt, 18x9 Boll, alle fyarben. 


Rafir:Set, aus bier Gtüde, beftebend 
aus Porgelan Tray, Zaffe, Pinielgm 
’ Iinlirt Zpi J 95c 
und Triplicate Spiegel, 


Ebonoid Nafir-Set, beftehend 
aus Spiegel, Biniel, Tafie 


Echte Ebenholz-Rückſeite Militär-Haar— 
und Kamm, qautes geſchliff. 


EEE bürften, mit mafliden Silber Shields 
Glas, mit Sterlinge © 95 verziert, in dem belichten franzöfiihem 
Eilber befälagen, «so grauem Yinifb; hunderte von neuen 
Thermometer, extra fchwer und beliebten Entwürfen zur Yusimahl, 
goldnlattirt, Aus⸗ 9x in Satin gefütterter Schach 1 75 
wahl dvd. Entwilrfen, * tel; per Baar, 240 


der ſtärkſte je 
zerbrechen; ſehr 


95€ 


Sodfeine ftählerne Rinder: Egli tten: 
gemadte Schlitten; unmöglich zu 
fhöner Gola berzierter 

Obertheil— 


Kinder: Schlitten, 
2 Kniee. 
Läufern. 


Opernaläſer. weiß, Oriental 


Smoted Pearl 
vergoldete Beſchlä— 
ae, ertra su 
Linien, 


oder 


Spiel⸗Piano, ®r. 6x7} 2., 

a — ——— 
eifin; bat 6 

Taften— 15c 
Undere hit zu 13,50, 


Öhgerne Spiellof: w 
ep Zoll 45 


Die erwartungsvolle Braut, 
zwei Spiele in ei: 


. 
nem, jebr amüjant— 25c 


Padgammon Brett, 12x12 8., 
überzogen mit 
Papier — 


Epiel = Trommeln, 8:3Öll. wen —— 
e! F 

Bor vr r “og Valmtftrp- Spiel, 483 ſchone u 

c bige Karten in nied- 35c 


liher Schachtel 
ABC 18c 


Mehanifhes Automobil, 44 
Boll lang, läuft vorwärts 


und rüd: 10€ 


mwärts— 


Magiichelaterne un. a), 

a tändig mit Dizd. 
lides, in Solz: a 
Schachtel — 95 7% 


Farben— 

Andere bi3 au 
Vorzellan Theeſet 
für Kinder 


— 30 Zoll Yang, 11 Zoll breit; hat 
Aued und Mortiſed in den 
bemalter Top, 20c 
Undere aufiwärt3 bi8 zu 12.50, 


10.00, * 
w Story Teller, 
s 45c Vilder:Plods, 


Feine Bult: 
Cchreibtafel— 
47 Zoll koch, 

lange Chart 

polirt in Na: 
turhois— 


1.35 


Geprehte Hart: 
bolz⸗ Deminos 
beſtehend aus 
doppelten 6, 
doppelten 9, 


3 Sets u 45c 


Echte Ebenholz Raftrs 
Pinſel, Sterling-Silb. 
beſchlagen, mit fei— 


nen franz. pr 
Borften, 50e 


Ster ling⸗ «Silber Haar: 
Sürfen, mit beiten 
engl. Borften; maf: 
five Größe, neuer 


Ent: = 
— 1 250 
Bonnet:PRürften, 


50c 


Leh-Rlepperr — 38 
5 Hol lang, oc 
——— aus Holz⸗ 
DB? g A lang. hübſch he 
— irt in 2 | 
Farben 25C 
Soldate n; 


2 den — 


95cC 


Männer Set, ein Paar Militär 
Bürſten u. Kleider-Pürfte, 
3.90 


Satin gefütt. Schachtel, 
Sterling: Silber vefhlagener Tas 
ichenfamm mit Leder-Etui, ſehr 


hübſches Muſter — 45€ 


nur 


Zoiletten-Set für Kinder, bübfch deko: 
rirt, Vürfte, Kamm u. Spiegel, 1 95 
in Satin gefütterter Schadtel, «Jo 
Ghte Ebony Hand» oder Ring: Spiegel, 
einfach oder Sterling beihlagen, mit ben 
nexeften Entwürfen in Sterling - 
Shields, 1.75 


Kruppsfanone, aus Solg ges 

macht, fihicht Wupier oa» 

und Inalt ieut— oc 

el —* —58 Blech⸗ Spielzeug, 
Zoll bo 

bemalt jr 25 


25c 


Hartholz Crokinole Bretter, 


mit 
Set von Crokinole Disks; m 
andere vis zu 4.90 750e 


2.25 Rew Century Chele: 5 Zoll lang 
wird durch ein Uhrwerk in Gang 
deſeßt. der Herr lüftet ſeinen Hut 
während der Fahrt; hübſch 25c 
bemalt in Farben— 


Metern Erprebtwagen, gefüllt mit 
Plod3 zum Gäuferbaucn und ane 
dere Entwürfe — hübſch lithogta⸗ 
phirt in Farben — 2 
für— 


Der ftörrifhe Maulefel, 6 
Zoll lang, aus Blech gemadt; 
ipenn aufgezogen gebt er vor: 
wärts, wird ftörtiich, gebt 


danı rüdmärts und 3» 
ſchlägt aus — 25c 


Sterling:Silber 
mit feinen Bierdehaaren: 
Borſten gefüllt, 


ieſiche Si füce Winler-happen. Kilder = Verkauf. 


Gentraf IHINr. 78. | Dain floor. Tetephon: Central 4H44-No. 79. Dritter Floor. Telephon: Gentral 4444 — Nr. 
— —— — — — — — — — — — — 


Indianerköpfe, wie Bild, 


25 gute Su— 
jet?, Pafje: c 
p'd, 


Indianer = Bilder, auf: 
gezogen auf rothen und 

grünen Mat3, großellus: 
für 1.5 


wahl von Eu: 10 
oO ce 
3.50 


jets— 
2.30 Hübdjche farbige Bilder, in vergols 
‚1.50 ı Rahmen, Bargain zu 
2.90 
1.50 
1.00 


Mechaniſchee Blech⸗Ktiegsſchiff — Amerikaniſche 
11 Zoll lang, fährt auf dem Fuß: Set 


boden, :ft fhön bemalt in hüb 
Farben— 350 in 


von 12 
ich email 
erben. 


GummisPuppen, 7} Bol bob — 
befleidet mit geſtricktem 45€ 
Koftum— 


Kinder: Schlitten, mit 


doppelten 12 — 
Metal beihlagen— 


der Schadtel— 


Weifnadils : Sagen X Regenſchirne 


Phone Centtal 441 — Nr. A. 


Seht hyegiell 


Phone Central 4444Nr. 12 


Dritter Floor 
| Dte Ohio Talking Maine mit Ubrtvert | Fancy Damen:Theefhürzen, von feinem jheer | 


Central 44 — Nr. 78. 


| Smeiter Sloor. | mai Floor. Telephon: Haupt:fFloor. enbon: 125. 


| Eine Dame mweih; einen neuen Fächer immer | 
| au fchägen. Wir bringen einige febr bübfjche 


| sederTanyer zum Verkauf, in 
J 
as’ } 


weiß, rojfa u. blau, alle gui 
| gemadt, zu 2 niedrigen Prei- 

ſchön 
4560 
ı Defor. 2t 


! fen, 50€ und 
ı Weibfeidene Fächer, Ihlicht oder mit 
Männer, 


| bentod, ſchön gemal —— Verzierungen, | 
93 
3° | Miamer, ipe;. 


Daffende Heſcheufe für Raurjer 


| mi 
| Seidenfäher, bis zuS18. 
Central 444 Rr. 7 


50 Eilber:, Gold» und Kupfer = Zinfef, per Yd. 


| oder Strang; Tinfel auf Karten, in Gold und 
a” | 
45, 


Die ungeheure Mannigfaltigkeit, 
welche in Negenjchirmen haben, 
macht die Auswahl für Auch zu ei- 
ner leichten Sache, und unjere 
Preiie fichern Eud) jtetS eine Er- 
ſparniß. Unſere ſämmtlichen Re— 
genſchirme haben das berühmtePa— 
ragon Geſtell und Stahlſtangen. 
Regenſchirme für Damen u. Män— 
ner, Union Taffeta Seide Ueber— 
züge, großes Aſſortiment vonGrif 
fen, in einfach oder mit Silber: 


m 1,0 
Schöne SHalstrachten für Die Feierluge 


$15.00. 
Haupt:Floor. 


Tas größte und beite Lager von Pelz-, Plüſch— 
und Tuch:fappen, weldh:d wir jemals zeigten. 
Mehr Faconz und niedrigere Preije wie je zu— 
vor. 

XXX Seal 
AIX Seal:fa 


AX Sea 


Motor, früher zu einem viel höheren Prets | Lan in runden und jquare Kffelten, mit 


hbübfhem Epiken und Band Be- | 
fe verfauft, 2 Bc 
| 


15.00 
Werth, 12.00 
für Männer, ipesielle Offerte, 8.00 


Männer, 


Man ner 


Rappen tür neueſte Mode. 


Montag dafür 
verlangen, in 


Oak Cabinet, 
und zum Ge⸗ 


braud) für 7 


r | jaß; fehr ipezieller Werth 
al3 Mir am | zu 
Damen-Schürzen, gemacht bon extra feinem 
ESmik und Organdie, rende, fquare und ovale 
Facons, mit NRuffles befegt in hübſchen 
würfen von Spigen und Stidereien m. 
Schleifen; ohne und mit Tafchen. Gro— 
ker Bargain zu 


Fancy Thee-Schürzen für Damen, 75c. 
dere aufwärts bis zu 1.25. 


ppen für 
:Qa appe 
e Seal:Männerlappen, 
i:Rappen für Yä 
— — für M 


| großer 
| Weihe Seiden-Fächer, Spiten - Top, 
Zoll lang, mit 16 jilber 
Stäbchen; fpezieller Preis 


Ent: 
Band: 


50e 


An⸗ 


benialt, 9 Montag 
Montag Für 
BE aute 
ni. 
Spt 
u Pıüjdt appen }. Männrr, 
ne Rlüichfappen f. 
Seidene Plüſchkappen j. 


Vallet-Mädchen, und andere gute 35e 
Etui in grünen Rahmen, e 


Ehrilbaun- Schmuck 


nn» 


au se 6.75 
Reine Candies 


Telephon: Central 4444 — Nr. 73. 





Telephon: Central IHI—Rr. 75. Telephon: 


Haupt⸗F loor. : #loor. 


Main Floor. 


Banch Seiden Stod8, beitidie oder Fancy Tab Enden, ber» 
fchiedene feine Entwürfe; jeder ein ausgezeichnet. Werth; 
äivei fpezielle Partien zum Verkauf am Montag zu zwei 


hei N Prei sen. ee Qualität und Schön- 2 5 
er offe in Betra ezogen — 

Be Der gezog 8 
Eine weite Offerte von netten Turnover-Kragen für Da- 
men, weiß oder farbia beitidt, und pointed Benife Epigen 


— ebenfalls —— Renaiſſance Kragen, 
au 48c, 45, 15c 10€ 
iner 


Vnportirte fi ‚au. Stier Pfeifen, erfte Cuali:ät, Sterling 
Silber Pinds und PBulcanite Gummi oder Dorn- 
Mundftüde, in eben. Facons, nur 


Erite Qualität Dlod Macigaum: Pfeifen; feine beileren 


After-Dinner Cream Patties, Die feinften 
im Lande, in neun beliebten Flavors; jes 


Kele 17e 


Butter fried falted Peanuts, neue Ernte 
1902, zum eriten Male verfau Ti zu 10€ 
einem Ipegiellen Preis, per Pd. 
Seidene Stod —— ringsum geſäumt, * 


* 15€ J | 
ee  10C NEE. Aal Eiern Bone 


Silber; ſehr blank und glitz— 


ernd, Auswahl 30 


von ſammtli⸗ 
chen für 

Tinjel » Ornamente, Herz, 
Gernucopia und viele an» 
dere Entwürfe — j 
dag Stüd 2 IC 
Gold und Silber = Perlen, 
Byölfig, jehr blank, 100 im eis 


ner Stifte 20 c 


für 


jeparat oder afjortirt; zum Spes 
zialverfauf gebracht am Montag, 


5 


Köftliche Buttercups, in affort. 
bor8, fpez. Berfauf Montag, 


Taffies in allen 
f und immer 


jede Reife garantiet, echte zöll Bernſte in⸗Mundſtücke, Leder-Etui, mann Futter, 
Raucher Sets, ganz majjides Holz, zieei Yaconz, * 
in.drei u. fünf Stüd Sets, mit ZigerienSchneider, 250 
Imitirte Meerſchaum⸗Pfeifen, beſte Bernſtein-Mundftücke, 4 
in Atlas gefüttertem Etui, Gold plattirte Vaud— Je 
mit Undere Pfeifen aufwärts bi3 35.00, 
Arbene Tabak » Krüge, in fancy Farben oder einfach, jelfsmoiitening, in Defterreich gem. 
Montag ‚@röße, : — fd.:Größe, #5e; ein Serie Bip.:Gröge, Y 





— 


Chicagos grösster Feiertag"-Bazar. | 


Des Großen Ladens jährliche und unnachahmliche Feiertags » Ausftellung glänzt jeßt in ihrer ganzen Volftändigfeit. Iaufende Befucher täglich war das Programm der legten Woche, und es ift fo gut wie gewiß, daß während der nächſten ſechs IYaae der An» 
drang fi} verdoppeln und verbreifadhen wird. Das größte Feiertags-Gefhät feit dem Veftehen diefes Ladens ift ohne. Zmweifel eine geficherte Ihatfache. 

„Die Abenteuer des MWeihnachtsmannes“, pantomimifch dargeftellt, Ioct ftündlich Hunderte nach einem unferer State Str.-Fenfter und „Cinderelas Pantoffel“ in einem Ban Buren Str. Fenjter erweift fich als ebenfo zugkäftig, Der Weihnahtämann an dem dritten 
Sloor in einem eenreich von Spielfahhen heikt täglich taufende Kinder milllommen und fchentt jedem befuchenden Kind ein feines, alterthüimliches Souvenir. 

Mütter und Väter, Schwefter und Brüder, Bräute und Liebhaber Taufen jet Weihnachts - Gefchente mit größter Lebhaftigfeit, das beweist, daß fie die Gelegenheit, früher ihre Auswahl treffen zu können, fo lange Vorräthe noch volfftändig find, zu fehähen mif- 
fen. Nie jeit dem Beitehen de3 Großen Ladens war der frühe Verkauf von Feieriags-Maaren fo groß. Ein taufend weitere Verkäufer werden morgen hinzugefügt, um e3 ung zu ermöglichen, Euch beffere Bedienung zu bieten und auf diefer aanzen Seite bieten die verfchiede: 
nen Departements Preife, die für den großen Laden tnpifch find, und auch die Auswahl ift von einer Manniafaltigkeit, wie fie typiſch iſt für Chicagos größten Feiertags-Bazar 


f Niebr al? 30,000 Fuß Berfaufsraum, mit breiten, geräumigen Gängen und der größten Auswahl von Gpielfa- 
icano ar e ie N ei: un N en: e art tement. hen, Puppen und Weihnachtsbaum-Verzierungen, welche je das Auge erfriſch te, ſowohl eines Kindes wie eines Er— 
wachſenen — Alles zu Preiſen, welche unſern Ruf als Chicagos Einkaufs-Zentrum erhalten. 


Nr. 2 — EWBöll. bekleidete Vuppe, voller — Wibſch bemal Unzerbredliche 
Glieder-Koͤrper, hübſche Baby-Gefichter, na 2 ER EX, IN, — — Daudfb —** A 18c 
türlihes gelräufeltes Saar, hübip bekle ER * * .. Sol I nn 

det — das neueite franydfiiche Mußter, geche 3 N i Er * RR —— Eiſerne Wreckine Car, 12 Zoll 
garnirte, dazu daſſende — „t H AN in X ⸗ lang, ‚subi ne * 
Hüute SR E 1 nn z * — D 


Ur 2 — Nibll. Floxodora Kid 
duvee riveted Süften«Glied bübiche 
‘aus natürlihen gelräufeltem Saar, 
Bibque⸗Kopf, ſchließende Augen 

feney Schuhe und Strümpfe 


SZ Mehantiches 
Nr. 3 -—— 195U. Handiwerd Glieder-Puppe, : 7 ' R J —4 — — "TON I Be det 
©. u en * * I a‘ a (en ur RTL al X — Spielzeug. 
yenähte errüde aus natürliden gefräu 1 4 * 2 u j An ZI 4 —* Störriicher € 
Wing Pong, oder Table Tennis, ein gutes 0 mt. feltem Haar furzı, a Kom E u N ! a : — * RAND in Ev * * 
feinen Bat$ umd Rek und hier Ballen, re Schuhe und Etritmpfe, 32 
ſpißenbeſeztes Chemiſett 
Ein extra fei nes > mit ausstehbaren Stobl Po⸗ \ u 
en und 6 Ballen, polirte enalif Dal 50 Nr. 4 — 17551. berühmte Santa: Buppe 
n feiner Scheachtel, ſpeziel ........... + a her 33cC ge ee Papier —— 
oll ho * (Ball Glieder), ertra feine Bisque-Köpfe 
Bing Pong Tiih, 4 uk bei 8 Su, 3 8 ähte Derrüde aus ürlichen ge f>1 
n : yi2 810.00. aenähte Perrüde aus natürlichem gelräuf:! 
aufammenfaltbar, uͤe % Werth 57.35 RUE ARD — ten Haaren, in der Mitte getbeilt, Maler 
einer nidelylat- — hende Augen, Schuhe IN n ho] Y tt II 5 . * 
—5* Olen. 7 bei : = un ? Strümpfe, fach Ehemijett } ; a a"! [| / ] rot —— 
mit ; D N N "A | mechani — 0 
0 98 Mr. 5 — Mill. hefleideie Bliedersupp: ı * IA: — — Eu 2 ae ee ya he en / h SHle Wagen — 
Ben onanene c Bisque⸗Kopf, ſchließende Augen, hübſche N — — 58 * I — 8 * Stabl Bodh. 
Loden, elegan ei it Seide \ R — —— ar, 1 * = = 3, 12 
en ae DE ne Ben i Euppen—eine unbejchränf: Sl Di le Ra 15 NG i £ z öflige ae 
hefegt, arobe dayu — 23 Ausw — ſowie die Gr —— anz . — - 
u; BR. 81.25 — — — Be ä— NE“ * — S ſtarke — — ‚52.95 
Tan — W Sachen, welche benöthigt wer RR ° ı ı1pAt — e— YA Kerr u — Feiner ganz 
> —— — on —— —— 9 r 2 N Ge" & Be E 2 . —— — ——_ — — F J J 
SS —— Bee u we ,) Den, um ein Ruppenheim ein: ',i, ' : — > x TR AV ng = L — — 
Feine Metall-Trommel. Schafhaut Zähne, hübſche Locken, fanch 81.25 * zurichten nebſt voller Ausſtat— % LE en “3 A \ — \ 207 8 NED } Shaufelituhl— 


he unb Strümpfe..... Hi [2 BEN: \ # i IN 
eut ausgeftattet, 18c:9 © wo * 2a —— ebenfalls rohe I ER > —* — große Arms 
B 52.25 tung — ebenfalls eine große BUT IR SE * shekindig N {edne und Erin: 


andere anfmärtt bit.. Eine volftändige Tartie por Nuppen:Ver A m | Tr } mobibelar { BD (68 d denẽ 
sin ige Parti on P P Aus ſern * N hiberanmz [ a a ein an denSeis 
rüden aus notürfihem Saar, bübihe large Auswohl von Tuppenhaufern | 8 BR 1 * 


Locker 750 aufwarts 8 vo bat Rn J VEREINS II, 6 von! w 7 } WR , 

oden, bon aufimar | 81.95 — und ameri⸗ ii IN SAN $ of 2 I 3 El, 51.25 
laniſchem Fabrikat — alle neu —V—— R NN \); I HEN RZ AN N] Hutſches Dorf, große 
und prädtig. AU \ N a, N N? ; N — Br a Eorte, »” 


— — 


| | wur — — — Undere 220 bis 51. 
Kad Lacquered oder —* ruifis eiferne mastide | | Vergeht nicht Euch die En \ | \ Armatur RL EDGE 0— 


aterne, 10 Zoll hoch, feine Linſe * | | 1 N ! I HL MAN ie — — * Tricpele für Mäpden- 
eng er » >. ” s ‚65€ . ei: etriſche Mn ee 1 (Gendron), beritellbarer 


. Vapier Mahe:Elerbant, mit her \ | TR S f sit: enaillirter Dreffer, Alam: © v k 
n va m W marllirter D Sik, of 
Eine ferne horizontale Dampfmaldine, 8_ Bol bod, Rodf, 30€ ne } | Bergbahn zu BCE | ER 9 J ae } j 2, 25 oem Ruß. — Im 
ent — — 1.25 2 * 9 * 4 Peiner . —— 85c a \ er) ‘ hi Reclining Buppen-Cab aus Rohr, große Stahlrä- 81. 50 — RER, 
.. Kindergarten:Spiel, WUrtifi3 4> —— Pe > N. Ar NE 3 - : u £ . dr un Kar, geboliterter Si N NN SI 
> - ; * 2 N er. | 82 85 N U 
+0» 


— 48e: aufm. bit zu 835.00. Color Ril...ussnunnonesunecn Andere von Ze aufmärts. en ‚ N " BZ: — Mit Ehirm und Stange, 81.90 


Uhren, Sterling Silber-Renpeiten, ſolide goldene Ringe und plattirte Neuheiten. 


s aoldgefüllte Damen-Uhren, Enamel Chatelain ihren für Vierfach plattirtes franzöſi— 
Jahre Garanne anegeſtnet mit ſches er 8 * — * ae . Grobe Sorte Ghatelaine 
Damen, garantirter harter eraues Brot Tran, — * — 2 * Solide aoldene Damen- 9 Bags aus  beutichem 


Waltdam Werten, * 0 er 
mit in Blu e ‘ IM 5 bi 3 SUNU/ Neufilbeer Für Damen, 
RETTEN. 1.9 Enamel und goldgefüllte a Im ern, men  grabirs \ x : : = —— — —— Ringe, RubyDoublets ſchwerer grauer franz, 


17-%ewel Uhr für Männer, ebjufted Genter?, guter Beitwmeffer, —— ——— ——— u. 6 Roſe Rahmen, u. 
Vatent Regulaior Brzauet Hair in Zurquoife Blau, Royal ; Der Maifive goldene R fü \ T:, 6a ———— Tiomanten?; Bw. ;: Safer 
Epring, Merle in  ftaubdichten 5 Fr Schwere grrolite Plate Mes yliffes ” 0 Mina —R EM ERS - he ER — — 


e; B nd B 20 Yahre ai o en rü ; it 8 
E:ten Bad und Berel: Flau, Roth und Grün, iten-Ketten für Männer, dies oder Turguoiie und n ä i 
Sterling » Silber Rüden 


garantirten gold 811. 25 * an : ul Y ER" 
aef mit dazır einfage oder eine echte SNZR — 4 
gefüllten Gehäuien.. : 541.75 ee zenapnt Perle 51.90 Kinder vierfach plattirte Teints —— — Solide goldene Damen⸗ * np 381 95 
Me. 16 Open Face Ecrem Bad ımd vaifenber Bin. mit Charm... Grohe Gorte echter Ehenholz: Kamm, Maffive öeidene Ringe für becher, mit Gold Lamier Operaläſer, mti Halter, weiße, Ninge, bejest mit fei REN a i Haarbürften «sd 
; — 1— * — he Arienta mM 1 ran! es * 
Bezel M Jahre gargutirte goid Sterli Siibee Bürfte und Spiegel, in 83 50 Finder, mit 2_ Rubies, ausgejhlagen 2 > Elbe und ars, naR en em meiben S4x 2 Maſſiv goldene & 
gefüftte, Ubren Be Männer, aus: Sterling tlber ( ſeidegefütter ter Schachtel. —2 Emeralds oder Turquoiſe ———— Bons x 1.90 wi 8 € «20 5 . i Brofcen ei 
eitattet wit edhten Gloins ober >; x ı er — — iR q T ( t * BR 
Maltham Nidels 8 50 ingernägel-Bolirer ober — ern Chte Gbenbolz:Spiegel, mit filbers — 3 4 . Perlmutter Operngläſer, achromatitLin- RR mit 93 echten Berlens 
RER 05a + ‚ 


Mari EG. oo L rauen Bes , Be} in Moroec SB — affungen, s 
— cure ? fe EL hlägen $1.5 hui in Moroecs si 935 Solide aoldene Damen: Io & — 83. 75 
Nr. 18 Hunting oder Face eeren INA, —⸗ 4 * us ⸗ — 
un Ubren für Männer, I ) Echte Chenholg Haar⸗ oder Kleiders — — > en Moroceo Operngläfer, fhmwarze oder RETTET —— mit echten Maſſiv gold. Ven— 
aarantirt für 5 Jahre ausgeſtat⸗ —— bürfte, filbergrane Mo (0 MR —— Ruffet Swattirungen. in 980 — Settings 52.00 bant:Drofäe, mit 
tet mit Texeivel 8 - N f . R —— Morocco Etui................. u — 2 —A M 82 echten erlen 
Werken.............. hy 3.35 — * » s Ehte „Le Maire* Operngläfer, in merk ı i . ; 
Nr. 6 folfde goldene 14:far. Qunts Re | —— SS By Koger$ A 1 plattirtes Kinder oder oriental. Perimutter vergoldet— und feinem iei- 
u ME et — x Se SER i Set, Meiier, Gabel undLöffel, =lide®, in Meoroe 36 95: Solide goldene Damen: — ben gceſchliffenen 
ſtattet mit echtem NMidel Elcins ob. 50 Paar ſolide goldene Lint — r Ringe, mit Rubh oder — Diamant = gen: 
Maltbam 1äefewel Mert, merth ® * Panſchetten Kudofe für — wäre „ve EmeraldDoublet? und \ a trum eingefaßt 
biß gu 80 — A 1% ( BR \ J Männer, mit grohem ed: i REN Kinder Sterling Eil Iber M i — Mate Er & — 
für = 5 ) — tem. Diamanten bejekt - u * Gabel, und Löffel, Seide * ywarze Oberr Merle SI 00 


no bis zu & 00 Schwere maſſibe goldene Gabel u ooffel J Perlen. 
ER PEN : ‘nitiol-Rinae für Män De zorfel sa, £ i gialer,. IN 

Nr. 0 folide geltene 14-fer., fanch ß % ae 8 u sn arbleized eiſerne er a ne feidegefütt. En 5 ACER — deder Maffiv goldene Mes 

geadirte Tamen-Ubren, Kunting, Sollde geideme fFehern, mit Merle na —* — — — NEN Gi —— RN fe \ "vaillond für Män: 

. ‘ Splide goldene Lin! Man: id Kath „ erböbtem , — * I SEAN Solide goldene chafeb Br or { daillond für Man— 

= ch amd  Halbftündlid, Nathepral 53.50 —— Fern AM 5,25 Eee Seide 1 ’ wit: odböene: Ser 


befeßt, 27 Bol bed 


Gebäufe, mit ehterı Glgine ober muttereX% — — ZN, 
“5 46 in —— in ‘ I&eitentnöpfe, mit Mole Binde, Söhe 10% Boll, ww Golpd-Ynitial.. ner, 

— * 513.95 Sammet⸗ ſtäftchen ..........* 95e Schwere Sterling Silber Zement 52,25 Breite J5h Bol. d 55.50 a fhliff. Diamanten. 
& ee! . Scttime.......© “ ‚ h Er, —— Po; y chwere Ste —W 

Schhne goldene Ketten⸗Bracelets — mit Rh —— Bi ling Silber BT, 55.50 


r. 0, 14dar,, etlillte, 25:Rahr Ali sell UUber up franz. ara ; a ann, al ; \ N 4* 
€ Schloß und 68€ Solide ſilber sc Re N 7 SCH \ * —F 5ue Solide aold. Tamen⸗ * RB— WMaeſſiv goldene Me: 


Hunting⸗Gebauſe· Uhren fur Da⸗ — neumodiſche — Sterling Silber zon Bon— SAN Matchiafes, 3 2 ae , x NG Br 1 

men, mit rn Diamant: Einjat;. fü AV Stand⸗ Ubren Schlüſſel........... re Gpatelaine J Diſbes, fanch durd “ oe —* (REN) Art Nouveau Ninge, mit einem 8 u INN EN daillont, einfache, 
ausgeftattet mit ectem Elgin« — tanbsllhren, Ubren fur If Ar beit Ef⸗ Si 50 ER Muſter— grohßen feurigenOpal Roman ober wo. 
Si Zn 512.50 Fi datantirtes Eterling Silber Ketten ! u * — 51.50 und 6 Diamanten, \ ZEN / En Dia: 
Nickel⸗Wer VV a oder — ; L % * 
— N ei New Kaven oder Brarelets für 35cC 2 Damen eder * Vierfach plattirte fra graue Vi⸗ rtes Thee Br, * —* 87 00 RR j © — 

23⸗Jahre goldgefnte Hunting⸗Ge — — Wert Kinder, Mädchen, mit er a Fe FF 3 ———— + —8 ierfa ach plattir tes Aw a Ir * * (+ U, 53.50 

u er , en 2 Werk — NEE ö Tream Mufter, in_ pe : a u 
bäuferlihren für Damen (bie j t dazu paiien 2* — 2 

Bleınfte amerilaniiche Ilhr, die ge- RR 10 Z08 bob- Grldgefüte Lorgnette Reis N . n "Sr J Ei. Em s5.00 Beate AN 55.00 ae ee — tan 

meht mid), andgeftattet mit ee er ten, ſolides Gold Slide fe __\ der Kette Vorzellan⸗Uber, ſchlägt ſtündlich und Maſſive goldene Kravatten- nee MELLE Eee 

Sueber⸗Hampren⸗Wern ein gas EEE REERN 81 95 mit Gtein- = wi Shb: 8 —— Kathedral Glockke Ans Nabdeln * Verlen unt terling Silber Bad Kamm Sugar. Gream umd Löffelbalter, Nt grauer Griff, Vells, Darners, Haken. 

rantirter Zeit⸗ —— * * 5 lonia-Werk, Höhe echte geichlif und Riürite, in la& arapirt, &old eo) Sm ilen, Blotters Brie efOeffner, 

— 12.00 ” 2 Einfah........ 52.50 ——— 82. 25 Sl, Breite 84 Bol, 183.95 Ti Rs Etui. 1 ‘x t 5] 1) Seid 52, ‘id Be der 


DD aefütt. aus geſchlagen od Zahn 


Feiertag: -Woaren in dem Balement. Feiertags- Schuhzeug-Offerke €afel : Peinen und Handkücher. — I Hüfe Früdte efc. 


.& €. No. 0 Umnibers | 4* Meſſing 5 Zur Halfte ihres Werthes ſind die meiſten davon. ———— 22 Die Große Grocery iſt der anerkannte Markt des Landes für Groceries, Proviſionen u. 
Food Choppers, zer⸗ Uhr Thees A⸗ſ Sorte ‚24x * ——— ze maft te8, ungebleichtes 9-4 Wett: 1 Tancn Maaren jeder Beichreibung. Sieben Grocery, Telephone. Harrijon 3630. 
Heinen alle Arten v. ro: teifel, auf ı — — Be Er n = Süper Apfel Eider, jvegiel auf Beltelung gemadht, 
hem od. gekochtem Fleiſch, — Stand, mit en Sejlge—meice N ; — — — aoꝛr amt und feht den Apfel-Grater in Operation 
Früchte und @e- PM J — 626 NT —— 
mäüfe \ Als (perbeijerter / £ jeinenes —— Gtaih en Be te a - ? vetts & Barrett altmodiihem reinem 6 
anche. Altohol« ZT 4 Noller-Samdtungeun.cc.... . : te © er Si 69 I — — Apfelſaft. Per Gallone, einſchließlich 30c 
Rihmond Round Rapid a ww ae Gefäumte Handtücher — Grüke 17 — 
Waſch⸗Maſchine großer J — einleinene geſaumte Be Bad: Matien — Kronen Klaue, pink, Zuder, Havemeyer u. Elders beſte Qualität fei— 


Ss — = Craĩh⸗Handtüch E — F 8 ner aranulirter, per Bf. Lic— 
pibs Earpet » Kehrer, Bene 81. 98 FR £ ine: carf8 — Größe 1RX5E, ein türfiihe Mad-Matt semuflerte 39c «€ E I EEE S1.00 


any Borften =» Bürfte, Zuber.. Eine elegante Partie von KnabensElippers—verichier. rt Pr 
Aigen “ 


Echte Biſſell's Grand Ra⸗ 
⸗ > 3 1 fi ſchw — 82. 00-S0 * Drei En Hobigei te ts aAleme % fei her, Auswahl 1ä 
yco⸗ 82 50 Ro. 1 2 Sag Folding Nickelplatt. Chafing Diſhes ter in Tan und ſchwarz—regul. 82. 00-Sorte —8* u N : dchigeläumte Sets—Reinleinene, 9 r - ae Zi Bates ee ernten Be 
d 


’ f . u ir & € i bie:h hohl äumt D f tti ® —— 
— —— | mu ag: = Altohol- Handgenähte Männer-Sfippers - ee ee an Bamatr dans “ a Pl Iher, 2 Pd. 81.00; 
153ölltger Abftäuber vom | der... ... | 82. 50 Sit ers reiner T (Bee —* Berne; c 2 Fe ——— lang, 48 \ — Fir Bee: — ——— 
ſey Taefel⸗Dama die ° e ds lang, ; i s h *F 
Turley⸗ Weather Steips f. Fenſter on voll ladir⸗ Romeos, Opera und Evett Slippers für Männer—in Kid und Qui: Hohlaejäu Servierten — 185Ölf. „ber St. . * —— — Zwetſchen, Santa Clara Valley, ſühe Frucht, 
Federn. und Thüren, in Holz u. | Eine dolle Partie v. ladir· jian-Calf, alle Farben, fancy bejekt und glatt, Kid veinfeinene filbergebleichte, beblge- Gambr in- — gebleich⸗ N —— "405 per-Pfb., 120; HBd., 81.00; 3 Do. 
Gummi, Zint und Fil ten und galbanifirten und Chamoi3 gefitttert — fpeziell * 5 jäumte Dinner-Zervietten, in } t i ı für ‚Denen: iin, — Rifte, 82 25 6, 35 Vſd. Kiſte 
No. 8 volle Größze ſchwe⸗ an "| Robleneimern, 1 c | | BD ZBeetn. > SIE terug ans den Wamfutte: ı& EST >- 81.75; 6 Bid. 506; per Pfb 


rer Blech Waichteijel, m. Di Bus aufs 3 c auftvärt8 ven.... Söne Partie von warmen — —— für Damen — viele RUE selten enins abrifen-— die 9 | Le 5 _ 5*—— ale. header mn 
en 6 c Nidelplattirte Spudnäpfe 25c — ud Poua Dot Effette — jhwer mit Pelz bejegt x ‘ ’ 14e; 74 Pf. 81.00; 3 Pd. Rifte, 82.85, 


Rupfer:Boden.. auliwärtß von — niedriger und franz. Abjag, handgenäht, angezeigt Kp- Ft Zen a und per Bid. Ade: 54 Pid., Se; &9 
! als Bargains zu $2.00 —unjer jpezieller Preis Se ads Jorzellan Br I£=f=: ii. — — — 35 Pd. Kifte 82 ‚25 

Unfere Glipper en —— — grau. emails f a * iſe — ine Mifhung | Quchweizenmehl, Hazel präpa= | Butterine, Braun & fyitt!’ befte 

mit Holz=Geftell, 103 NN - * a 50€ NReinmwollene Filz: Juliet für Damen, mit Pelz bejekt, Re Wir kauften das ganze Mufterlager von eine ten oder befte rirtes, Self:Rifing, 2:Mfd.: Solfteiner, etwas gefärbt, 

Rolls, dppelte ZZ NIE genäht — befte Dualität.. * R m ’ a Soft Shell U \al Radet, 10; New Yort State Prints oder Mollz, per PfDd., 
Top-Schraube.. c 14 Ot. New PVorkter Importeur zu 40c am VD: n } Bid., 506; (ofes, der Pd, de; Be u N ar _ 90€ 
g : x — j t. Mm tum.. 
\elbe twird am Dlontan Moraen zum Werk u 0 2 dew * 
IS * er Be En urn 0 2 Dane Ber Tomato Gatfup, Hazel Neo ollen für frühe Frübjaheg: 
Dfentohren. .......... —— au Die G6se — Stippers fie © Damen, 0 x ausgelegt, Wir würden frühzeitige Auswahl — — Denang, bet Pad, per Gallonen = Krug, Plone. 
ei ee I 2 Sarzer Raneriendögel, Männ- zu .... ..22*42*. ** 39 c anrathen, da nur ein Eee bon einerSorte vor= Du issaelee 10e | Söe; Vint⸗ 18c | Fr —2 iu 18c 
en. · ·· ·222 N , P- R ce. “ = = je m . uß.. 
— suite — — JV Ahr Bene 1.50 \ handen ift. Die Partie jchlieht ein RoyalPBienna a „Deilert * Marke, u. —A— | s 

—— m 8 65 reine rucht- und Wein Pfund⸗Büchſe 
——— 19e 1 Li} —— —— Feierta * — a - 4 Bajen und Nlaques, v.onpal ie "fates, Bm 1.10 TICOVE 
e= — ee Lenoz oder Santa u 
—* Dorzellan Seed Seres 250 Bisque Figuren und Ornamente. Mehrere hun— 106; Duß....... 8 ⸗ laus Seif ue 2560 
Dis ur „rnam . Du uns — = fe, 9 Stüde.. 

Elegant Tadirte na aufwarts von.........· Sr u — Sina “ vernmen a POLISH 

Behälter — 25c Ein volifäubiges Kager_ von | Nmportirte blaue und weiße Gardinen find jehr annehmbare Gefchente wir offeriren Gud die \ dert Stüde von dfterr. und franzöj. Porzellan: ———— * —* —— — LlouiD) POLISH 
Meifinge Sandtude 25 Mefiing: en | 65€ Sr —— 25e neueſten zu den allernie drigſten Preiſen. tellern, Salads, Bowls, Tete⸗ a⸗TeteſSets Cho⸗ Rfp., 30e: 81 0 82.00: Mitford Solid Ba. 

fangen, nidelplatt... Yreife aufwärts don e — Ruffled Muslin Gardinen, m. | CouchsBezüge—gemacht von fchive: ? toladetöpfe, Grader-Jars, FernDiihes, Syrups, 4 Me... — — Reine Frucht Jams. Bayel: 

hübſchen vollen Ruffles, an rem orientaliſch. Tapeſtry, rund ED Zuderdoje und Sahnetrug, Tajjen und inter: Java: und Molfa-Raffer, unfer Büche, 15c; Dus Marke, Auswabl von 16 Ser: 


den Gardinen befeftigt mit | herum befranft, $4- B-  teller, Vajen von allen Beihreibungen, franzö fpezieller gemifhier aus friih Wafdsurn - Erossp| den, Dr. Di 54,00 
Pfeifen, NHaucher-Rovitäten. Doppel tgefteppten Taped Nä- Beziige— das 2.62.98 — — ale, mei Plaques, deutiche@ierkrüge, Gen a ——— Mehl Gel Medal, Golden ——— — „Bl. 
Nirgends fonftivo in Chicago tft eine foldhe vollftändige Auswahl von Raucher > Arti: then, werth 75 — Seidene Mantel = Drapes, neue Na en Glas, und ameritanijhes und importirtes ge= per Bid 20e Bu en 51.98 Soda, 1:Bfd.-Nadet 

tein zu finden, wie hier. Wir haben Altes in Meerfdaum: und Briar-Pfeifen und Zis per Paar... Mufter und Schattirun 1.59 mit ihlitfenes Glas etc. 17777 Preito, macht monlihmeltenden | Bin Mango Mangees, Pint: | Delmonico Golden Drip Sirup 


Fan Reieko Fancy warme Slippers, in Sofonial Muftern, mit Schnal: 9 
6.zoͤll olatte eiſerne Be HILL a Glatte — bededte Brownie⸗ len — 98c ift der reguläre Preis.... Er — c 


i $ : e r Glendale Molajjes 
arren-Epigen, türfifchen, deutfchen und Ruftic Pfeifen, Zigarren « Tajchen, Aſch-Be- Schottiſche Guipure Gardinen — eidegeknot. Franſe Dinner:Sets — franzöfifcher Potzellan, gemacht ANNIE Kuden, Padwerf ufim., Krug, 35e; Gurten, oder 55e 
8 p chern, Raucher⸗Sets und Tiſchen, ete. ipe3. rn von 500 Paar, bar; 2% ch mac, Braten 3 —— Mlumen, X ver Balet € alle Sorten, "Bintfrug. 30e 1 Gall.:Ranne.. 
Echte Meerfhaum:Pfeifen — Bulldog, Eis u. ungarifche Faconz, 54 und 60 Zoll breit, * Tapeſtrh Vortieren v. ſchweren ge⸗ a 516.95 


. Telephon 
eſchnitten von hochfeinem Blod⸗ Meerihaum, haben echte Bern: Lualitäten, ganz neue rippten Stoffen, einige fchöne — > 
ein-Spigen, verpadt in Doppel-Ceide, Plüfd-gefütterten Xeder- fer — wert) $1 79 pe A > A Verne To np um en 123 Cr NL We ine und Liköre. Harriſon 3630. 
Butteralen, jede Pfeife ift vollftändig garantirt — 63 8 22.50 Paar... * unten befranft — forationen, prahtbolle Deiigns— & 4 Sermitage Rve, 17 Aabre alt, im Zollamt auj | Elarei—feinfter alter Cabernet Glaret, 
. 854.655 # 


e 2 : Done 
BOB irren — Pruffelette Gardinen, tadellpie per Maat........ erihe, Eure Auswahl 5.0 V * de ur —— ee und er ber a ' 
Undere aufwärts bis zu 816.95. Kopien dp. Sarony "Bruffels, Simpion's Eretonne, eine ichr be: * Lifche Zee Dinner Sets—19 Stüde, affer: f — ee: er Der. Staaten Beaio | ger uder Ederet, 6 Jahre eis; si 20 


wationen und Farben— Ss BE 3 für 2 per Gallone 


Btiar⸗Pfeifen — ausgefuchte franz. Holzarten, Bu'fı 8 ee. 32 fei⸗ —— Partie, ſowoͤhl in Kir De fpeyiel ; . DR. ar . Riesting, > Jahre alt, guter Werth mu 3 


4:8. Bold: od. Stiher-Beichiag, bübfhe Entwürfe, wie: Dart * — or Sets — 6 Gtüde, jedes Std bekerirt. garanı RN f ine nun m Yabre alt, vol 98c entre joe für Montag, 


Spigen, verpadt in Doppel Plüjchsgefütterten : RR, RR N ; ee Barden, Wert — N * 
Seder⸗ Futteralen — ſpeziell 2 "st u. Point Ri acht von ——— Leah 81.45 —* ers Laer au 87e ren DW —* ait; 
2* * on — Zourbon,. 7 Je eit; 


ae & 





(Fir die „Eonntagpoft.*) 
Ende gut, Alles gut! 


Humoreste von Albert Weiße, 


Wenn heutzutage bas junge Mäd- 
hen will und ber junge Mann mill 


und bie Eltern wollen nicht, daß aus | 


ihmen ein Baar wird, fo gejchieht’s 
boch in neun aus zehn Fällen. Zuerft 
wird gewöhnlich die Mama meich ge 
tlopft; diefe bearbeitet den Papa, und 
bie Gacde ift in Ordnung. 
Papa aber nicht zu bearbeiten, bleibt 
er halzjtarrig und von dem lächerli= 
hen Worurtheil befangen, daß bie 
Eltern beifer wiffen, wa3 für die Kin- 
der gut ijt, als biefe jelbft, jo muß 
ihm auf andere Weife Vernunft beiae- 
kracht merden. Das Univerfal-Mittel 
für folche väterliche Halsftarrigfeit 
heißt Durchbrennen. Hat fich das Pär- 
chen dann in Gt. Xojeph oder fonftmo 
trauen laffen, und hält die Mama dem 
ftarrföpfigen Yyamilienpater den in 
aller Form Hechtens ausgeftellten 
Trauſchein unter die Augen, jo bleibt 
ihm meiter Nichts übrig, ald Xa und 
Amen zu jagen und, trogdem ihm das 
Fluchen viei leichter würde, den Durch- 
brennern feinen Seger. zu geben. 

Genau To dachte Frank und genau 
fo aud) Mary, nachdem er eine Piertel- 
ftunde auf fie eingeredet und ihr Klar 
gemacht hatte, daß ihr Papa fein Recht 
babe, fi ihrer 
iwiderjeßen, und daß fie deshalb nicht 
das geringfte Unrecht begehe, wenn fie 
jih von ihm entführen und heimlich 
mit ihm trauen ließe. 

Man beipracd; die Einzelheiten der 
Flut. 

Mary mollte fie 6i3 zur nädjiten 
Moche verfcheben haben, Frank drängte 
—am liebjten hätte er jchon den fol- 
genden Tag zur Ausführung des Vor- 
habens feſtgeſetzt. Man einigte ſich auf 
Sonnabend. Sonnabend Nachmittag 
um drei Uhr hatte Mary Muſikſtunde. 
Niemandem würde es daher auffallen, 
wenr ſie um dieſe Zeit ausginge. Vor 
der Thür des Hauſes, in dem die 
Muſitlehrerin wohnte, ſollte er ſie er— 
warten. 

Dieſe Unterredung hatte im Burf, 
dem verſchwiegenen Rendez-vous— 
Plate fo manchen Liebespärchens, 
ſtattgefunden. Um keinen Verdacht zu 
erregen und von keinem Bekannten bei— 
einander geſehen zu werden, begleitete 
Frank ſeinen Schatz nicht zur Stra— 
enbahn, ſondern blieb, nachdem er 
zärtlichen Abſchied von ihr genommen 
hatte, im Park zurück. In glücklichſter 
Stimmung ſah er der Davoneilenden 
nah... . Mit einem Male fuhr er 
por Schref zufammen. Dann eilte er, 
jo Schnell ihn jeine Füße tragen fonn= 
ten, in der Richtung, die das Mädchen 
eingeihlagen, dahin. Endlich hatte er 
fie eingeholt. „Mary!” feuchte er, „Du 
haft ja ganz vergejlen, mir zu fagen, 
wo Deine Mufiflehrerin wohnt!" — 
„Herrgott, ja!“ rief biefe beſtürzt, „wie 
fonnte ich da3 nur vergeffen! Miß 
Zimmermann wohnt 162 Goethe Str. 
Schreibe Dir die Adreife auf!” Frank 
fuchte im feinen verichiebenen Tafchen 
nach feinem Notizbud. „So nimm doc) 
ein Stücdchen PBapier—hier ift’3, und 
cuc eine Bleifeder—”" drängte Mary, 
„ih mub nach Haufe eilen, jo jchnell 
ih fann, fonit fehöpfen fie Verdacht!” 
Ein berzlicher Händedrud, und fie mar 
verſchwunden. 

„Das wäre eine ſchöne Geſchichte ge— 
worden!“ ſagte Frank zu ſich, „wenn 
ich die Adreſſe nicht gehabt hätte. Das 
Sprichwort: „Liebe macht dumm“ muß 
doch wohl wahr ſein!“ 

Dann ſchob er den Zettel mit der 
Adreſſe in die Bruſttaſche ſeines Rockes 
und ging in glücklichen Gedanken lang— 
ſam der Straßenbahn zu. 

* * J 

Daß mit ihrem Zimmerherrn Frank 
etwas nicht in Ordnung war, hatte 
Frau Bauwerker ſchon ſeit einiger Zeit 
bemerkt. Fragte ſie ihn etwas, ſo gab 
er ihr entweder gar keine oder eine ver— 
kehrte Antwort, und that er etwas, ſo 
war es ſicher etwas Verkehrtes. Hatte 
er ihr heute Morgen doch ſeinen faſt 
noch neuen „Prinz Albert“-Rock mit 
dem Auftrage gegeben, ihn zum 
Shneider zum Reinigen und Auf- 
bügeln zu bringen. Dabei war fein 
Unthätchen an dem Kleidungsfiüde zu 
entdeden; ber Rod hatte noch feine 
KAnülle oder Fälichen aufzumeifen und 
ſah aus, al& ob er geftern erft auß der 
Schneiderwerkftätte gelommen märe. 
Ra, ihr follt’3 recht fein, wenn der 
Herr Frant fein Geld mit Gewalt zum 
Ssenfter Hinausiwerfen wollte! Aber das 
fiel ihr gar nicht bei, daß fie den Rod 
zu bem feinen Schneider Me Manus 
bringen würde. Der Hatte zehn Leute 
arbeiten und fuhr. im Automobil jpa= 
zieren. Nein, fie wollte ihn zum Simon 
”oeb bringen. Der Loeb hatte ein Elei- 
nes Tröblergefhäft an ber zmwölften 
Straße und verbiente fi} gerne mit 
Aufbügeln und NHleiderreinigen ein 
paar Grofchen nebenbei. Sie Tannte 
ben armen Juben jhon lange—er hatte 
eine zahlreiche Yamilie; ihm mar ber 
Verbienft eher zu gönnen, al3 bem 
großjpurigen MeManup. Frank hatte 
ihr auf die Seele gebunden, ba er ben 
Rod bis ſpäteſtens —allerſpäteſtens — 
bis Sonnabend früh wiederhaben 
müſſe; ſie aber wußie, daß er den Rod 
Bit bor — ehen ae 
und, um ben 2oeb nicht un 
Weife zu drängen, gab fie ihm bis 
Sonntag früh Zeit. Der Loeb ber« 
prad, den Rod pünktlich gu bringen 


u 
eFrau 
J 


Iſt der | 


Verheirathung zu | 


bringen... zu Hauf 


boch laß ich lieber einem armen Mans 
ne, wie Yhnen, ben Berbienft zufom= 
men. Das ift mein Prinzip.“ 
Loeb floß über von Ausdrüden bes 
Dantes, und die Frau ging fort. 
* * * 


| Die Tage biß zum Sonnabend er- 
| fohienen unferem Frank wie Emigfei- 
| ten, troßdem er allerlei Vorbereitun- 
| gen zu treffen hatte. Endlich wurde es 

Yreitag Abend. Alles war bejorgt. Er 
| begab fich früh zur NRube, um für bas 
| große Vorhaben am morgenden Tage 
| feifh und geftärkt zu fein. Um fieben 
; Ubr erhob er fi), um acht Uhr war er 
| mit jeinem Yrübftüd fertig. Er fah in 

die Morgenzeitung, warf fie aber mie» 
der bei Seite, er fonnte nicht Iefen. 
Eine innere Unruhe verzehrte ihn. Er 
jtellte fich an’3 Fenjter und trommelte 
gegen die Feniterfcheiben. Wie follte er 
die noch übrigen Stunden bi zur feft- 
geſetzten Zeit tobtjchlagen? 

Er abnte nicht, da fie die gefchäftig- 
ſten ſeines ganzen Lebens werden ſoll⸗ 
ten! 

Die Wirthin räumte das Geſchirr 
vom Frühſtückstiſch. 
| „Geben Sie heute denn nicht auf die 
Dffice?” fragte fie, da fie Tab, daß 
| srant feine Anftalten zum Ausgehen 
| 


traf. 
|  Branf antwortete nicht. 
„sh will heute Vormittag nach ber 
| Eüpdfeite fahren!” fuhr die Frau fort, 
um ein Öelpräcd anzufnüpfen. 
„Meinetwegen auch nach ber Nord» 
feite!“ brummte Frant, „mas geht's 
mid an?“ 
Die Frau warf ihm einen ärgerli- 
ı den Blid zu und ying hinaus. Er 
| börte, wie fie ihre Stube abſchloß und 
das Haus verließ. Unruhig ging er im 


Zimmer auf und ab. Plötli ri er 
fein Kleiderfpiny auf und mühlte in 
feinen Kleidern umher. Natürlich! Der 
„Prinz Albert“-Rod mar nicht da! 
Und er hatte doch der Frau Baumerfer 
jo dringend eingefchärft, daß er ihn 
unter allen Umjtänden am Sonnabend 
Morgen haben müffe! Aber fo find 
diefe Wirthinnen alle! Ueber ihre Mie- 
ther in der ganzen Nachbarfchaft her- 
um zu Elatjchen, da find fie gleich ba- 
bei, aber wenn fie diefen einen Gefal- 
len thun jollen, jo jchieben fie ihn auf 
die lange Banf oder vergeffen ihn ganz. 
Shm blieb aljo jegt weiter nicht8 übrig, 
als jelbit zum MeManu3 zu gehen und 
den Rod.zu holen. Wie mar doch gleich 
die Adrefje? Hinter dem Spiegel ftedte 
MManus’ Gefchäftsfarte: 162 Weit 

Madifon Straße! Nr. 162? Nr. 162? 

Moran erinnert ihn doch diefe Num- 

| mer? 

| Rictig! Wie fonnte er darüber nur 
einen Augenblid im Zmeifel fein! Das 
mar ja die Nummer de3 Haufes, in 
dem die Mufiklehrerin Mary’3 wohnte! 
Nr. 162 in der... inder...ja, in 
welcher Straße?— Entweder mwar’s ein 
Dihter- oder Komponiften = Name! 
MWar’3 niht Mozart Strafe? Nein! 
Dper Wieland? Auch nicht! Vielleicht 
Schiller? Ebenjfo aut konnte ed au 
Goethe jein! Je mehr er nadhdachte, de= 
jto vermwirrter wurde er... . er hatte 
thatfächlich den Namen vergejjen! Doch 
mozu brauchte er fich darüber zu är- 

| gern? Er hatte ja die Adrefje auf einen 

| Zettel gejchrieben, und der Zettel ftedte 

| in dem Rode. Er ging nad) dem Spins 
de, Welchen Rod hatte er doch neulich 
im Bart angebabt? Herraott! Den 

| „Prinz Albert“-MRod, der jet beim 
MManus zum Aufbügeln war! Der 
Schred fuhr ihm dur alle Glieder! 
Um Gottesmillen, wenn der Zettel ver- 

| loren war! Er ftürzte die Treppe hin- 
unter und lief jo fchnell er fonnte nach 
„MeManus’ Merchant Tailor Etablif- 
Be Natürlich mar der Rod nicht 

a! 

ı “Er muß aber bier fein!“ fchrie 
Hrank, während ihm der helle Anagft- 
Ihmeiß von der Stirn lief. „Er muß 
hier fein! Ich habe am Dienftag meine 


Mirthin mit bheraefchidt!" — „Das | 


fann ſchon fein!“ ermwiberte Me- 
Manu mit malitiffem Augen— 
zwidern, „heraefhtdlt mögen Gie 
Ihre Wirthin jchon haben, aber herae- 
fommen ift fte nicht. Die Frauen ba- 
ben ihren Kopf jur fich! Vielleicht ıft 
fie zu einem anberen Schneider ae- 
gangen! Fragen Sie fie nur, und ie 
werden fehen, dat ich Recht habe!“ 

„a, fragen Sie fie nur!” Das wer 
leicht gejagt, aber fhmer gethan! Mei 
Gott, mo Frau-Baumerfer jet an ber 
Sübdfeite herumfegte! Das Einzige, 
was Frank übrig blieb, mar, vem 
Winte MeManus’ zu folgen 
fammtliche Schneibergefchäfte in der 
Nahbarfhaft abzutlappern. Alles ver: 
aeblich, nirgend3 eine Spur pon dem 
Rode! Zwei Stunden waren auf dieje 
Meife vertrödelt. Vielleiht mar bie 
Frau in der Zmifchenzeit nah Haufe 
zurücdgefehrt? Frank war nod nie io 
fchnell die Treppe in die Höhe gefprun: 
gen. Unnöthige Eile! Frau Baumer- 
fer3 Thür mar feitverfchloffen....Was 
nun thun? Er ging nad) feinem Zins 
mer und warf fi auf’ Sopha. Ru- 
biq wollte er werben, ganz ruhig. Viel» 
leicht fiel ihm dann ber Name ein? {fr 
fann, fann, fann, bald glaubte er fri- 
ner Sache fiher zu fein, die Schiller- 
ftraße wäre die richtiae, im nächlten 
Augenblid zmeifelte er wieder baran, 
ebenio gut konnte ed auch die Mozart- 
ftraße fein. Ober bie Goeibe? 

Die Uhr flug Zwölf! Amälf Upr, 
und bie Frau war immer noch nicht 

L fie nicht gefagt: 


x 


| 


| 


und | 


e& der größte © 
Brenn 


Chicage, Sonntag, den 


Nachmittaa um Drei dauern follte, 


— —— — 


| Zeit gewinnen und ben ungeſtümen 


mas dann? Was follte Mary von ihm | Kunden hinhalten fönne. 


denken? 

Hörte er nicht die Zausthüre gehen? 
Mit einem Satz war er an dem Trep- 
pengeländer; mit dem zimeiten Die 
Treppe hinunter. 

„Wo ijt mein Rod?“ jchrie er der 
eben exit in’3 Haus Eintretenden eni- 
gegen. „Wo haben Sie ihn hingetra- 
gen? Dabei padte er fie am Arm, Die 
Frau riß fih Los. „Wo brennt's 


| 


„Ach, ja!“ fagte er, al menn er 
fich exit jeßt darauf befänne, „Dienitag 
Abend mar die Mrs. Baumerfer bier 
... Richtig! Sie hat ja auch einen 
Rod hier gelaffen .. .“ 

„Rau mit dem Rod,” donnernd 
fuhr Franf3 Fauft auf den Ladentild. 

„Sie können ihn nicht kriegen. Er ilt 
noch nicht fertig!“ 

nicht fertig, 


„Fertig, oder ich will 


denn?“ jchrie fie ärgerlich, „ind Sie | ihn haben!” Wenn ich in zwei Minu- 
denn gartz aus dem Häuschen, daß Sie | ten den Ned nicht habe, gefchieht et- 


wie ein Nafender über Einen berfui= | maz! wäh: | 
„Bott, was für ein Menich!” ftöhn- | 
Er wandte fich den Regalen | 


len?“ 
„Wo? mo tft mein Rod?“ brültte 
Frant, „beim Me Manus tft er nicht... 


„Natürlich ift er nicht beim MM | 


nus, wenn ich ihn zum Simon Xoeb 
gebracht habe!“ 


214 


te Loeb. 
zu, in denen alle die möglichen und 
unmöglichen Sachen, die ihren Weg in 
einen Trödlerladen finden, aufgeſpei— 
chert lagen. Anſcheinend ſuchte er ſehr 


„Schnell! Schnell! Laſſen Sie uns emſig darin, aber auch nur anſcheinend, 


zum Simon Loeb laufen!“ 
packte er ſie wieder am Arm. 


Die Frau glaubte jetzt wirklich, ihr ob es ein alter Militär-Mantel 


Miether ſei übergeſchnappt. 

„Herr!“ ſchrie ſie und ſtieß ihn hef— 
ta von ſich. „Wenn Sie verrückt ge— 
worden ſind, ſo laufen Sie zum Si 
mon Loeb oder ſonſt wohin, mir aber 
bleiben Sie gefälligſt vom Leibe.“ 

Sie wollte die Treppe hinauf. Er 
hielt ſie am Kleide feſt. „Wo? Wo 
wohnt dieſer Simon Loeb?“ keuchte er. 

„An der zwölften und Desplaines 
Straße!“ ſtiekß ſie in Angſt hervor. 

Frank ſtürmte aus dem Hauſe. 


* * * 


Simon Loeb war ein frommerJude. 
Am Schabbes war ſein Laden ge— 
ſchloſſen. Er ſaß in ſeiner Hinterſtube 
und weihte ſeinen jünaſten Sprößling 
in die Geheimniſſe des Alef-Bais— 
Gimmel ein. „Es klopft Jemand an 
der Ladenthür,“ ſagte der kleine Mo— 
ſes, der darauf ſpekulirte, daß ſeine 
Lektion eine Unterbrechung erleiden 
würde. „Laß ihn klopfen!“ erwiderte 
Loeb, „heut iſt Schabbes!“ Aber Mo— 
ſes fah doch ſeine Hoffnung erfüllt, 
das Klopfen wurde ſtärker und ſtärker; 
zuletzt tobte der Einlaß Begehrende 
förmlich gegen die Ladenthür, und 
Loeb ging nach vorne, um zu ſehen 
was los ſei. 

„Heut iſt Schabbes!“ ſchrie er durch 
das Schlüſſelloch den Draußenſtehen— 
den zu. „Mein Store bleibt geſchloſ— 
ſen!“ 

„Wenn Sie die Klappe nicht augen— 
blicklich aufmachen!“ ſchrie Frank, 
denn er war es, der Einlaß begehrte, 
„ſo ſchlage ich Thür und Fenſter ein!“ 
Dabei arbeitete er mit den Fäuſten ge— 
gen die Thür, daß demLoeb kein Zwei— 
fel blieb, die Drohung ſei ernſt gemeint. 
Es war zivar aegen das Gefeh. aber 
ma3 fonnte er thun? Er öffnete ein 
ganz flein wenia die Thür, bloß meit 
genug, um den Sabbathichänder fich 
anfchauen zu fünnen. 

Doc ehe er fich noch defien verfar, 
war die Thüre meit aufgerifjen. 

„Wo ift mein Rod?“ fchrie der n 
den Laden Eindringende „Schnel, 
Tchnell, ich will meinen Rod!“ 

Loeb retirirte hinter den Zaben- 
tiſch. 

„Ihr Rock? Ihr Rock? Was weiß 
ich von Ihrem Rock?“ ſchrie er zu— 
rück. Auf feinem ficheren Plage hint:r 
dem Ladentifche hatte er fich vom er=- 
ften Schreden erholt und wieder Muth 
befommen. 

„Was weiß ich von Xhrem Rod?" 
wiederholte er. „Wie fönnen Sie fich 
überhaupt unterjtehen, bier einzubres 
hen? An nem Schabbes dazır?“ 

„Himmeldonnermwetter! ch mill mei= 
nen Rod haben, augenblidliih ... . 
oder...” Damit fchlug Frank auf den 
LZadentifch, daß die darauf Tiegenden 
Sachen zur Erde flogen, und Zoeb fich 
ängftlich gegen die Wand drüdte. 

„Mofes! Mofes!“ fchrie er; „hol? die 
Polizei!” 

„Samohl, die Polizei! Die Poli: 
zei! Die will ich gerade haben! Haus- 
fudhung joll fie halten in diejer Heb- 
lerbude; dann wird fih mein Rod 
Thon finden! Dienjtag Abend hat ihn 
meine Mirthin, die Frau Bauwerker 
bergebradht, und er muß, verftehen 
Sie, er muß bier fein!“ LXoeb ver- 
fürbte fih. Das böje Gemiflen ver- 
Ihloß ihm für einen Augenblid den 
Mund, aber au nur für einen Aus 
genblid. Dann jagte er jeboch in ei- 
nem ganz anderen, meit höflicheren 
Tone: „Hier ift am Dienftag Abend 
fein Rod abgegeben worden!“ 

„Das ift gelogen!” 

„Mojes! Mofes!" rief Loeb. 

Zur Belräftigung feiner — ganz 
gleich, ob wahren oder unmahren — 
Behauptungen, war Loeb gewöhnt, die 
Mitglieder jeiner Familie aufzurufen. 
Aus der Art und Meije, mie er die 
Fragen an fie jtellte, fonnten fie jchon 
entnehmen, was und mie fie zu ant- 
morten hatten. Mag nun die Furcht 
vor dem ärgerlihenManne, oder etwas 
Anderes die Urfache gemejen jein, Mo- 
fe& zeigte fich heute feinerAufgabe nicht 
gewacdhlen, denn al& ihn Loeb fragte: 
„Mofes, Dienftag Abend hat doch feine 
Frau einen Rod gebracht?“ antwortete 
er ftotternd: „No, No; bloß die Mrs, 
Baumerker bat einen „Prinz Albert“- 
Rod zum Aufbügeln bier gelaffen.“ 

„Raus mit dem Rod, Sie Gauner!* 
Ordentlich frohlockend klang's. 


Loeb ſchwur innerlich da fein Mo- 
des ganzen 
daß er dem WI 


} 
I 


Din erzählend): Weißt Du, Heinrich, 


Dabei | denn, bloß um Zeit zu gewinnen, dreh 


te er jedes Kleidungsftüd— ganz gleich, 
oder 
ein dünnes WUlpaca-Sommerjadet war 
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— mehrere Mal um und bielt e& ae= | 


gen da® Licht, alö wenn er vermüithete, 


: | daß der Gegenitand, den er gerade in 


Händen hatte, der gefuchte „Prinz-Al- 
bert“⸗Rock fei. 

Trank riß die Geduld. Mit einem 
Sate war er über den Ladentifch. Die 
alten QDuadrillenfchwenfer flogen zur 
Erde, ald wenn der Sturmmind im 
Herbit die Blätter von den Bäumen 
fegt. Mit Schreden jah Xoed die 
Greuel der Vermüftung, aber mit noch 
größerem Schreden fah er, daß der 
Sam Veilhdenblau in feinen Laden 
eintrat. Das mar der lette Mann, 
ben er in biefem Nugenblide hier zu je: 
ben wünfchte. Er gab ihm'ein Signal, 
indem er mit feinem Arm einen Halb- 
freiß befchrieb. Das jollte heiken: 
„Seb’ vorne "raus und fomme bon Bin 
ten in meine Wohnftube.. . "WVeilchen- 
blau verftand nicht, oder wollte nicht 
verftehen . Roeb wiederholte das Sig- 
nal. MPeilcdenblau verjtand mieber 
nicht. Uber Frank wurde durch Das 
Signalifiren Xoeb3 aufmertjam, daf 
fi außer ihnen noch eine dritte Perfon 
im Laden befand. Er warf dem Beil: 
henblau nur einen Blid zu, aber diefer 
eine Blid genügte, ihn zu überzeugen, 
baß der Veilchenblau feinen Rod an= 
hatte. 

„Den Rod herunter!“ 
ihn an! 

„Zieh den Rod aus!“ jchrie 
Loeb. 


donnerte er 


auch 


Aber ehe Veilchenblau noch recht 
wußte, wie, war er ſchon aus dem 
Rocke heraus! Frank hatte ihn ihm 
vom Leibe geriſſen. 

„Wunder geſchrieen!“ rief Veilchen— 
blau ärgerlich zum Loeb. „Haſt Du 
mir nicht geliehen den Rock zu gehen 
in die Schul'! und jetzt reißt ihn mir 
der „Goy“ vom Leibe, als wenn ich ihn 
„gegannift“ hätt'!“ 

Loeb winkte ihm, ſtill zu ſein .... 
Veilchenblau raiſonirte weiter. Das 
brachte den Loeb nun auch in die Wol— 
le, und die beidenGlaubensgenoſſen be— 
legten ſich mit all' den ſchönen Namen, 
an denen der Yiddiſche Jargon ſo reich 
iſt. 
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| 
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rant achtete nicht des Streites der ; 


feindlichen Brüder, mit zitterndenHän- 
den fuhr er in die Tafchen des Rodes, 
drehte fie heraus, ri das Futter auf 
— — Der Zettel war nicht darin — 
er war verihmundern — — — 

Den Rod, der zur®rde gefallen war, 
hob er nicht auf; er ftieß ihn mit dem 
Tuße zur Seite iind wanfte Aus dem 
Saden .... 

Iaumelnd erreichte er jein Zimmer 
und warf fich auf dasSopha; ihm war 
jetzt Alles gleichgiltig — — ſeinethal— 
ben hätte die Welt untergehen können. 

„Sind Sie jetzt vernünftig, Mr. 
Frank?“ hörte er die Stimme ſeiner 
Wirthin... . 

Er antwortete nicht. 

Da öffnete fich vorjichtig ein wenig 
die Thür, und ein Brief flog durch 
die Ribe in’8 Zimmer. 

„Der Brief ift von einem „Special- 
Delivery-Messenger“ gebradt mor- 
den!“ Elang e3 bon draußen. 

Ein Menfh, dem es aleich ilt, ob 
die Welt untergeht oder nicht, jolite 
do auch für einen Brief fein nter- 
eife haben, ganz glei, ob derfelbe 
durch einen gewöhnlichen, oder einen 
fpeziellen Boten abgeliefert ift. Wir 
Menfchen find aber intonfequent. Ins 
tereflirt fprang Franf vom Sopha und 
hob den auf der Erde liegenden Brief 
auf, und fein Intereife jteigerte fich 
bi8 zur größten Aufregung, als er 
Mary’3 Handjchrift erkannte. 

Mit zitternden Händen riß er das 
Goubert herunter und las: 

„Innig geliebter Frant! 

Hoffentlich erreichen Dich dieſe Zei— 


! 


len, ehe Du aufbrichit, um mich an ber | 


Goethe Straße zu erwarten. Jm lep- 
ten Augenblide ift e8 Diama noch ge- 
lungen, -Bapa’3 Sinn zu ändern, er 
bat halb und halb verfprochen, Deiner 
Werbung um mid feinen Wibderjtand 
entgegen zu ſetzen, Eine 
Trauung tft Daher nicht mehr erforber- 
lich. Zu Mik Zimmermann gehe ich 
beute nicht, dagegen erwarte ih Dich 
beftimmt heute Abend in unjerem 
Haufe. 

— Heinrich weiß Rath. — Mutter 
(ihrem Söhnen Heinrih vom Diter- 


em Regenmwetter ann ber Dfter- 


irbe ber fich 


2* 
Th 


heimliche | 


holländiſchen Wieſen. 


7. Dezember 1902. 


Abihiedsitunde. 


Moaarten Maart 
R. Spende 


Von n 8. Deutih von | 


e 
r. 
„Adieu, Herr Doktor.“ 
„Adieu, Kind.“ | 
„Ich dank' Ihnen auch ſchön!“ | 
Er antwortete nicht und fchritt lang= 
jam den Gartenberg zmwilchen Heroit- 
tofen und Sonnerblum:n hindurch, der 
alte Mann, gebeugt von der Sorge um | 
Andere; dic diden Ihränen fanden 
ihm in den freundlichen Xugen, mäbh- 
rend er meiterging in dem Schatten ber | 
untergehenden Sonne. | 
Roſie wandte fich an der Thür der | 
Molterei um und fhritt zmifchen dem | 
blau ıınd meiken Küchengefchirr dahin, | 
aus dem der füße Duft der Mil fie | 
ummehte. Sie ftand da in der ganzen 
Friiche einer Achtzehnjähriaen aus den | 


' 


Urme und Hals hoben fich qut ab, | 
bieeicht ein. wenig zu fein geartet, in 
dem prallanliegenden, jchivarzen Bau= 
erntleid mit der goldenen Kappe. 

„Zrödelfuje!“ rief die feharfe Stim: 
me ihrer Stiefmutier. 

Rofie fuhr zufammen. „Ich ftand in 
Gedanken“, antwortete fie vermirrt. 

„An die Kühe?“ 

„Nein, Mutter, ich dachte nicht an die 


„An Freier?“ 

Roſie ſchwankte. „Nein, auch nicht 
gerade anFreier““, antwortete fie lang- 
fam. 

„Pah! Was hat eine Bauerndirne 
ſonſt 
Dich ſchämen, Roſie; 
Wär' es ein ehrlicher 


| 

auch zu beventen? Du jollteit 
dad mollte ich 
Dir nur Sagen! 
Main aus unferem Stand, jo tmürde 
ich jagen, e3 ift ein Glück, denn e3 mül- | 
fen bier in der Familie genug Mäuler 
fatt gemacht werden, doch fein anjtän= 
dDiges Mädchen würde einem Junker er— 
lauben, ihm von Liebe zu jprechen.” 

„Er hat auch nicht ein Wort von Lie- 
be zu mir geiprochen”, antwortete da3 
Mädchen erröthend. „Er hat nichts 
gejagt, ma3 nicht Jeder hören fünnte. 
Mir find Fyreunde von flein auf und 
haben immer zufammen geipielt.“ 

„Ich weiß, was ich weiß!“ antwortete 
die dicke Bauernfrau kurzweg und dreh— 
te ſich nach der Thür um, doch ihre 
Stieftochter hielt ſie zurück. 

„Was weißt Du denn?“ rief Roſie. 
„Du weißt von all' den Dingen hier 
gar nichts und verſtehſt uns nicht! Das 
iſt hier alles anders als bei Euch im 
Norden. Wir haben unſer ganzes Le— 
ben lang mit den Kindern vom Baron 
gejpielt.“ 

„Habt Ahr? Davon fag’ nur fein 
MWort!” antwortete die Stiefmutter bo3» 
baft. Sie fehritt dur) die Thür und | 
blieb dann ruhig ftehen, um ihren letz-⸗ 
ten Pfeil vor dem Abjichieken gut zu 
zielen. 

„Die Rammerjungfer bon der gnä= | 
digen Frau hat mir erzählt, daß es | 
Alle milten, daß er Dich Iieb hat“, und | 
darın fügte fie hinzu: „Aber trogdem 
bat er nicht die Mbficht, Dich zu heira— 
then, hat er gejagt.“ 

Rofie blieb im goldenen Schatten der 
blinfenden Kannen Stehen; der ſüße 
Duft der Milch ummehte fie. 

Der Sohn des Barons fam über die 
fonnigen Felder daher, im Nebel des 
tiefblauen Abends. Das träge Vieh 
bob den Kopf, um ihn vorbeigehen zu 
fehen. Er blieb an der Thür zur Mols | 
ferei fTtehen, ein großer Hund fprang 
auf ihn zu und ledte ihm die Hand. 

„Morgen gehe ich wieder auf mein 
Schiff zurüd”, fagte er. 

„Ich weiß es“, antwortete Rofte. 

„Sinen Monat bin ich jeßt hier ge= 
iweien“, . fuhr er fort. „E2 mar eine 
ſchöne Zeit!“ 

Sie antwortete nicht. 
„Mutter und Vater 
ten hat? ich mieber gefehen! 

eine große Familie!“ 

„Nicht mehr, als e3 früher maren.“ 

„Viele Schweine machen den Irant 
dünne“, fagte er, ein gemöhnliches 
Sprichivort gebrauchend. 

„Herrenvolt hat immer 
effen“, antwortete Rofie. 

„Meint Du? Was meißt Du da- 
pon? Das fannft Du ja gar nicht 
wiffen, Rofie!“ 

„Nein, wahrlich nicht”, Tagte fie eins 
fach. 

„sch meine, Du fannft nicht willen, 
sad Andere braucdden; fieh mich eimmal 
an, einen armen Seemann mit einem 
halben Dugend Brüder und Schme- 
jtern, verpflichtet, mach ymdien zu 
geben, um für feinen Unterhalt zu jor= 
gen, im Dienfte Yhrer Majeftät der 
Königin.“ 

„Wie lange werden Sie fortbleiben?” 
fragte fie jchnell. 

„Doc mindeiten zwei Jahre.” 

„Schlimm für die rau eines See— 
mann“, meinte fie nachdentlih. „Wie 
ift doch das lang!“ | 

„Ach, ich möchte faft behaupten, daß 
diefgrau ich nicht fo viel Daraus macht. 
Nein, dag meine ich nicht! Es ift hart, 
die Frau eines Seenionna zu fein. ch 
miürbe das feiner jyrau anzubieten ma= 
gen.“ 

Sie blicte ihn verwundert an. „Has 
ben Sie nicht die Abficht, fich au verhei= 
raihen?” fragte fie. 

„Wenn ich für immer zurüciomme, 
fol ich eine Frau in ben beften Jahren 
mit einem Haufen Geld beirathen.“ 

„Das ift nicht Ihön“, meinte fie kopf: 


ich anders thun? 


und alle Ande⸗ 
Was für 


genug zu 


„Ru 
wie | gehn ober fünfch ae maß ih no 
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Ich werde an das Bauerngut 
Roſie, an die Zeit denken, als wir mit— 
einander 


Du jetzt Kummer? 


gegen ſich 


Feuer, als ſpräche er mehr 
ſelbſt als zu ihr. 

Sie klapperte mit den Milchkrügen, 
ſetzte ſie auf die Seite und ſah nicht 
nach ihm hin. 

„Komm, wir wollen uns unſere letz⸗ 
ten Augenblicke nicht dadurch verküm— 
mern, daß wir über eine traurige Zu— 
kunft ſprechen. Siehſt Du, ich bin ge— 


kommen, um Dir Lehewohl zu ſagen! 


denken, 


im Obſtgarten und auf dem 


Heuboden geſpielt haben. Was für ein 


vergnügtes, kleines Volk waren wir 
doch, und nun iſt ſchon einer bon uns 
todt.“ 

„Ja, einer von uns iſt todt!“ 

Er hatte ein Jahr vorher einen Bru— 
der am Typhus verloren. Zwiſchen den 
Milchkannen ſtehend, wiederholte ſie 
ſeine Worte ein paar Mal hintereinan— 
der: 

„Bloß eines von uns iſt todt.“ 

„Bloß? Das iſt mehr als genug!“ 
rief er verwundert aus. 

„Es könnten ja noch mehr ſein“, 
ſagte ſie und goß dabei eine große Lache 
Milch auf die Erde. 

„Was wird Deine Stiefmutter ſa—⸗ 
* Du willſt ein Milchmädchen 
ein?“ 

„Ich hab' nicht aufgepaßt, ich weiß 
nicht, früher wäre mir ſo etwas nicht 
paſſirt. Jetzt Junker Dirk, glaube ich 
iſt es das Richtigſte, daß Sie nun wie— 
der gehen.“ 

„Gehen? Was für ein Unſinn! Ich 
bin doch eben erſt gekommen!“ 

„Mutter will e8 nicht haben“; fagte 
Roſie erröthend. 

„Was will ſie nicht haben? Mich? 
Ich werde ihr auch in den nächſten zwei 
Jahren nicht läſtig fallen! Dein Vater 
war thöricht, die Ftau zu heirathen, 
Roſie.“ 

„O, ſtill, Junker!“ 

„Seeleute ſagen immer, was ſie den— 
ken! Und obendrein weißt Du's ja 
ſelbſt! Sie macht Dich unglücklich, 
Roſie, und ich will nicht daran denken 
müſſen, wenn ich fort bin.“ 

Er leitete die Milchpfütze mit dem 
Fuß zu ſeinem Hunde hin, der die 
Milch ſogleich auſzulecken anfing, und 
dabei mit dem Schwanz wackelte. 

„Sie meint es gut“, ſagte Roſie. 
„Leben Sie wohl, Junker, Gott ſegne 
Sie, leben Sie wohl!“ 


„Nein, wahrhaftig nicht, was hat die 


Frau Dir geſagt, Roſie? Sieh, wir 


haben nie Geheimniſſe voreinander ge— 
habt. Keine meiner Sorgen habe ich 
Dir verſchwiegen, und Du — ich glau— 
be nicht, daß Du jemals in Sorge ge— 
weſen biſt, nicht in wirklichen, großen 
Unannehmlichkeiten, ſo wie ich. Haſt 
2“ Er ſoah ſie gut— 
müthig lächelnd an. Dann ſagte er mit 
veränderter Stimme: 

„Hör' nicht auf ſie, glaube ihr nicht, 
was ſie auch geſagt haben mag, ich 
zweifle nicht daran, es iſt eine Lüge!“ 

Roſie ſchwieg ein paar Augenblicke, 
dann antwortete ſie ihm, ohne ihn an— 
zuſehen: 

„Sie will nicht, daß ich mit Ihnen 
ſpreche, das iſt Alles.“ 

Die große Ader an 
ſchwoll an. 

„Nun antworte mir rund heraus: 
Hab' ich jemals ein Wort — ein einzi— 
ges Wort geſagt, womit ich das ver— 
diene?“ 

„Ach nein! Kein Wort! 
Menſchen reden.“ 

„Reden! Was reden Sie? Warum? 
Ich gehe fort! Ich habe mich einen 
Monat lang amüſirt. Wer redet?“ 

„Sie, ſie, ach das macht ja nichts.“ 

„Das macht wohl etwas! Ich will 
es wiſſen!“ Seine Stimme klang tief 
und ſo ernſt, daß ſie ihm nicht ungehor— 
ſam zu ſein wagte. 

„Ach, es iſt dummes, albernes Mäd— 
chengeſchwätz“, ſagte ſie; es war, als 
müßie er ihr das Wort aus dem Mund 
holen. 

„Die Jungfer Ihrer Mutter hat mei— 
ner Mutter etwas vorgelogen.“ 

Wüthend fuhr er auf. „Sage 
augenblicklich Alles, was ſie 
bat.“ 

„Ich kann nicht, Junker!“ 

„Du mußt! Augenblicklich! In 
einer Stunde bin ich fort, vielleicht für 
immer!“ 

„sh kann nicht!“ Sie verbarg ihr 
Geſicht in den Händen. „Sie'? ſagte, 
daß Sie Dinge geſagt haben, die Sie 
nicht hätten ſagen dürfen, und Jeder 
habe ſie gehört!“ 

„Nun, was iſt es?“ rief er heftig. 
„Sieh, wos für Eltern wir haben, Du 
und ich! Ich erzählte meiner Mutter, 
als ſie mich danoch fragte, und meine 
Mutter hat es der Jungfer erzählt. 
Nun, was fommt e3 darauf an, ich 
gebe fort!“ 

Sie nahm ihre Hände von dem bren- 
nenden Sefiht. „Sagen Sie ed mir“, 
flüjterte fie. 

Es war jetzt jo dunkel, daß er ihre 
Umriffe faum neben den blintenden 
Eimern erfennen fonnte. 

„Rein.“ 

„Sagen Sie e8 mir!“ 
Stimme wurde noch weicher. 
„Xeb’ wohl, Ieb’ wohl!“ 

„Sagen Sie ed mir, jagen Sie «8 
mir!" Die Worte waren fauın lauter 
als ein Haud). 

„Sott im Himmel! Ych Hab’ Dich 
lieb, aber ich fann Dich nicht heirathen; 
ie hätte überhaupt nicht fprechen biür- 


„30, jo, ja, Du Haft mid) lieb. Na 
tem Du mic ich Neirihen! 


feiner Stirn 


Doch die 


mir 
gejagt 


Und ihre 


— — 


das iſt die Schuld meiner Mutter. Was 
kann ich thun? Ich will nicht, daß Du 
Lügen von mir glaubſt, das wäre zu 
arg.“ 
„Du haſt mich lieb! Natürlich lannſt 
Du mich nicht heirathen. Ich will 
auch nicht, daß Du mich heiratheſi. 
Wenn es auch nur eine kurze Zeit war, 
Du haſt mich doch geliebt.“ 
„Wie kann ich heirathen? Ich kann 
Niemanden heirathen.“ 
„Wenn Du mit der Zeit zurückkehrſt 
mit einem kahlen Kopf und mit Orden 
— bitte, mit Orden — wirſt Du eine 
Frau aus Deinem Stand heirathen.“ 
„Verflucht mein Stand! Wenn ich 
zurückkomme, werde ich Dich in Deiner 
eigenen Küche aufſuchen; ich wünſche 
einem braven Kerl Glück zu Dir.“ 
Sie lächelte, aber er lonnte es nicht 
ſehen. Er bog ſich vornüber: 
„Nun, muß es denn wirklich Lebe—⸗ 
wohl fein?“ 
„Noh einen Augenblid, einen Yits 
genblid! Du haft mich lieb. Haft Du 
mich wirklich lieb? Gage e3 nod) ein“ 
mal.” 
„Ab, mozu dient e8, daß noch eimmal 
zu fagen, e8 fchneidet mid; mie mit 
Meſſern.“ 
„Beſter Junker, das ſoll es nicht. 
Marte noch einen Augenblid. Mutter 
wird aleich fommen. Ich mill eis 
wa⸗ ſagen! Ich will noch etiwas ſa⸗ 
gen!“ 
„Daß Du mich nicht magſt? Sag 
e3 lieber nicht.” 
„Nein, nein — das nicht!“ 
„Dah Du einen Anderen heiraten 
willſt? Deſto beſſer. Ich weiß nichts 
davon, aber Mutter erzählte es mir. 
Ich würde nie — nein, ſelbſt jeht nich 
— anders geſprochen haben.“ 
„Das iſt nicht wahr! Was ich ſagen 
wollte — was ich ſagen muß — iſt 
nicht das — ach, nicht das — es iſt 
ganz etwas Anderes! Junker, wenn 
Du zurückkommſt, werde ich nicht mehr 
hier fein! Höre zu und falle mir nicht 
in die Nede! Ach, Junker, glaubft Du, 
daß ich Dir erlaubt Haben miürbe, fo 
viel zu fagen Junter, th weiß, ba ich 
frant bin. Ölaubft Du nicht, dak «8 
die Krankheit meiner Mutter fein 
tann? Ihre ganze Familie ift daran 
seftorben. Ich fragte den Doktor heute 
Abend danad. Ach bat ihn deshalb, 

| berzufommen. ch mollte ihn fragen, 
bevor Du Abfchied nehmen lamft.“ 

| „Du, trani?“ fagte er. „Unfinn! 

Du bift rofig und gefund.” 

Sie fhüttelte den Kopf. 

„SH zwang ihn, es mir ' zu jagen“, 
I fuhr fie fort. „Zuerft fagte ich ihm, 
daß ich ſchon Alles wüßte, und das iſt 
auch wahr, obgleich es natürlich anders 
| Hang. Ich werde den Winter nicht 
| überleben, fagte er. Dad mad ja 
| wirklich nichts, fage mir nur, daß Du 
| mich liebſt, Junker Dirk.“ 
| „Das ift nicht wahr! Das ift nicht 
| wahr!“ 
| „3a, bas ift wahr! Niemand wird 
| darum fragen, wenn Du fort bift, und 

fieh ber, Junfer, da3 mar mir bie größ» 
te Freude in meinem ganzen Xeben — 
danad fann eg für mich nicht? mehr 
geben.” 

„Das ift nicht wahr! Das ift ni 
wahr!“ ! 

„Sage mir noch ein einziges Mal, 
daß Du mich liebft, bevor die Mutter 
fommt, fage e3 noch einmal!“ 

Er jchlang feine Arme um fie mb 
zog fie an lich. „Ich Tiebe Dich, ich 
ltebe Dich, ich liebe Di!” Und e reg= 
nete Küffe auf ihr nach oben aerichtete® 
Gelicht. 

„Sage e8 noch einmal, noch einmall 
Siehft Du, e8 ift das Iehte Mal, Jun⸗ 
ter!“ 

„sch liebe Dich, ich liebe Dich; ich 
babe Niemanden por Dir geliebt und 
— auch Niemanden nach Dir lie⸗ 

en!“ 

„Ah ja, Du wirſt, Du wirſt die 
Frau lieben, die Du heiratheſt. Du 
wirſt eine Frau nehmen, die Du lieh 
haſt, ob ſie Geld hat oder nicht. Jun⸗ 
fer, wirft Du eine rau heirathen, bie 
Du liebft?“ 

Er füßte fie und z30g fie an fi, batım 
füßte er fie auf’3 Neue. 

„Das ijt mein Hochzeitstag, fieht 

| Du?“ flüfterte fie, „aber nicht für Dich, 
unter, Du follit fpäter beiratfen — 


| glüdlich fein — einft ehr glüdt 


fein!“ 

Tiefdunile Nacht umgab fie in bem 
Milchleller. Eine Uhr fchlug im ber 
Ferne. Der Hund fpranag an feinem 
Herrn empor, heulend ud eiferfüchtig. 

„Ach, ich liebe Dich, ich Liebe Dig" 
flüfterte fie. 

Dann fagte fie ihm „Lebemohl” und 
war verſchwunden. 

— — — — 


— Iinerfhätterlid.— Erftes Lienfls 
mädiyen (zum anderen, mit feiner Herts 
jchajt in’3 Bad reifenden Mädchen, der 
ren Sıhat, ein Soldat, ihr joeben beim 
Abjchied bezüalic) desTreubleibend das 
Blaue von Himmel herunter geichtnn- 
ren hat): „Du glaubft alfo wirklich, 
daß Dein Schag Dir treu bleib?" — 
Pmeited: „Öetwiß, wie ed nur ein Ber 
Iin gibt, fo gibt ed auch nur einem 
Irainunteroffizier!* 


— Bom Leipziger Pflafter, — Eis 
gen: „Du, Paul, mir fällt in neifler 
Zeit uff, daß de Damen teene Schlag 


mehr vorfch Gefichde ham; mie ma 
das gomm?“ — Paul: Sehr fa 
Se färchden, e8 gennde fih eSchbaal 
antvalt davor intrefliern, un’ genmbe ° 
— 2 v1 —— Borbım 

ne jdhen 
Leibg’cher Bant, bie IB voch, wäge 


_ Berfleierung berohe'n miffen,” 
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Abtaham's Gp 


Ein Roman aus dem Yurenkriege von 


Me Meiterd Tonnten nicht anders al3 


fer. 


Guſtaf Jauſon. 


(18. Fortfegung.) 

- Meiter und weiter aing das Pferd, 
jehte widermillig die Fühe vorwärts, 
Ichüttelte fih dann und warn, jo daß 
die MWaflertropfen ringsum jprübten, 
und mar in ber nächften Sekunde mie- 
der gleich nah. Umd der Reiter jah 
auf ihm wie eine in Stein gehauene 
Bildfäule, weverHoffnung nad Furt 
fühlend, nicht3 andres wiſſend, als daß 
das Glüd, das er fo genannt hatte, ein 
‚gebrechliches Ding war, etwas fo r= 
baltlofes und Trügeriſches, daß ein 
Uuger Menſch kein Vertrauen darauf 
ſetzen durfte. Aber er hatte es gethan, 
und nun wurde er dafür beſtraft. Sein 
ganzes Haus hatte er auf lockerem 
Sand aufgeführt, das Unglück hatte 
es zerſtört; von dem Luftſchloß und 
dem Grunde, auf dem es geruht, war 
nichts mehr übrig. Die Tragik der 
Niederlage ruhte auf dem einſamen 
Mann, der geſpenſterhaft und von 
Näſſe triefend durch die Einöde irrte, 
um die Vernichtung und mit ihr Be— 
freiung und Ruhe zu ſuchen, die das 
lebte geben ſollte, was er verlangte. 
Und nicht einmal dieſe fand er. Und 
ſammelte er ſeine müden, verirrten 
Sedanken, um ein Warum zu ſuchen, 
ſo grinſte ihm bloß eine unheimliche 

‚Grinnerung entgegen. 

Mie der Schatten eines Verdamm: 
den tauchte er am Horizont im Süden 
wuf, tappie durch das Duntel, fchleppte 
fi über das Feld gleich dem wandern: 
en uben, getrieben bon einer nie ?r= 
Tsfchenven Unruhe, und tie ein unfeli- 
ger Geift wurde er von dem undurd)> 
drinaliden Grau verjchlungen und 
perihiwand fern im Norden. Er mie: 
»erbolte häufig das Gleiche ohne Ba- 
riationen, machte die gleichen Beine- 
ungen und irrie weiter, ein feelen!o- 
Jes Wrad. Er irrte ofme Ziel, ritt 
Koge und Nächte Hindurdh, ruhte zu— 
weilen ganz mechaniich, aß gedanten- 
108, ftieg geiftesabmejfend aus dem 
Sattel und ftredie manchmal die Hän- 
De nah dem Phantom aus, in dem er 
die Erlöfung zu jehen wähnte. ber 
außer ihm fand fich nichts Lebendiges 
auf diefen Ebenen, Der Tod, dem er 
nachjagen wollte, wich ihm aus, die 
Befreiung fand fi nicht,, dag Schid- 
Sal hatte den Unglüdlichen vergeflen. 

Ein Zeitraum, defien Länge er nicht 
zu berechnen wagte, laa hinter ihm. 
Die Regenſchguer hörten nach und 
nah auf, und die Sonne jhien danır 
und wann; eine andere Jahreszeit 
Tchicte fi an, das öde Land in Belt 
‘zu nehmen. Er ritt noch immer meiter, 
ohne zu willen wohin, ritt umd ritt 
und ritt..... 

Die weiten Ebenen hatte er verlaflen 
und ein Gelände erreicht, defien Hügel 
und Senfungen überall ausgezeichnete 

IMerftede bildeten. Die Sonnenftrah- 
"fen wedten ihn gleichfam aus der Be: 
fäubuna; was um ihn her borgittg, er= 
zeuate etwas Aehnliches in feinem |» 
nern. Er erfaßte einen Gedankenfa— 
den, drehte ihn in jeinem ungemwöhnten 
Gehirn, und e3 gelang ihm, fich ein- 
aureden, daß der Tod hier lauern mül- 
fe. Er Tlädelte gezwungen und bes 
mübte fi, unter den Erinnerungen, 
die ihn erſchreckten, hervorzuſuchen, 
mas, mie er alaubte, ein Gebet um 
Gnade vorjtellen jollte, um die einziae 
Gnade, nach der er verlangte. 

Und fteb, die Antwort fam jogleid. 

Ein Büchſenſchuß knallte ſcharf, und 
ein pfeifendes Geräuſch dicht neben 
ſeinem Kopf verkündete, daß man auf 

Er erwachte auf 
einmal aus ſeiner Geiſtesabweſenheit, 
fühlie ſich wieder als Menſch, den 
eine milde Vorſehung in ihren Schutz 
genommen hatte. In ſeiner Freude 
darüber, daß er vor der Befreiung 
ſtand, vergaß er, ſich in Vertheidi— 
gungszuſtand zu ſetzen, und er erhob 
feine Hände, um einer höheren Macht 
zu banken, deren Dajfein er in den Tas 
gen bes Herumirrens ebenfalls veraej> 
jen hätte, Er erwartete die zweite fu: 
gel, er wartete... . 

. Hünfzig Schritte weiter erhob fi 
ein anderer Dann Hinter einigen 
Steinen und faın, das Gewehr in Bes 
zeitihaft haltend, um e& aufs neue 
abzufeuern, trobig dem Reiter entges 


gen 
Der Ichtere ftieh einen tiefen Seuf: 
ger aus, der die Bruft anfpannte und 
baß wiberftrebende Pferd zivana, bem 
andern direkt entgegenzugehen. 
. Der Schübe blieb mißtrauifh fle- 
hen, erhob dad Gewehr und jentte c3 
ieber, benn die fteifen Bermegungen 


Feine PVerwunderung erregen. Er 
fi jedenfalls, wa3 das eigen!- 
"zu bebeuten habe, und weil ein‘rr- 
thum in den Grenzen der Möglichkeit 
Tag, fo wartete aud er bis auf weites 


Pa 


= Und als der Sucdende zehn Schritte 


“Weit bon dem, der drohte, angelangt 
ar, ba jtieß der leßtere den Kolben 


: gegen ben Boden und jagte: 
70 uBan ber Nath.“ 


"Der Reiter fuhr zufammen, als 
hätte etwas MWohlbefanntes fein Obr 
erreiht, Er ariff jih an die Stirn, 


J ‚ und eine Thräne floß langjam über 
feine Wange herab; er fah ein, daß er 


dergebens gehofft hatte. Aber dann 


orbnete er feine Gedanken, richtete die 


' + Augen auf den andern, und als er ihn 


wiebererfannt hatte, da fagte er ſei⸗ 
nerfeits: ſas 


Weſthuizen. 

- Der Mann nidte. 
Mechaniſch tieg van der Nath vom 
und ging, um feine Hand zu 


„Kommft du als Freund?“ frante 
m unb trat beifeite. 

ber Nath zudte die Schultern, 

Beleidigung in ben Worten bes 

| eben tr te, war, 


innerung, 
8 ü tt, ‚ohne zu 


da: 


an feinem Kopf borübergepfiffen war, | fand es; 


hatte ihm gefagt, da er ein gebrech⸗ 
liches Rohr war, mit dem bas Schid- 
Tal jo lange fpielte ala es wollte. Aber 
mern es fih nicht mehr um ihn be 
fümmerte, jo wollte er auf jeinem 
Recht Beitehen und gehen, um zu fter- 
ben. Er hatte gehört und verftanden, 
er ivar erwacht und abnte, daß noch 
vieles übrig blieb, ehe er jich ganz ge: 
beugt hatte. Er war dankbar für je- 
den Tropfen, der in den Becher gegoi- 
fen wurde, der ihm zum Leeren ange- 
boten war. Mild antwortete er: 

= „Freundſchaft und Liebe bedeuten 
für uns nichts mehr, es giebt ein an— 
deres Band, das die Einwohner die 
ſes Landes feſter aneinander feſſelt.“ 

„Du meinſt das Unglück?“ 

„Was ſonſt?“ 

Weſthuizen nickte wieder, er hatte 
das Gleiche gedacht. Und die beiden 
Männer, deren Wege durch Zufall ſich 
kreuzten, begannen einander zu mu— 
ſtern. Sie ſahen nichts Neues oder 
Unerwartetes, und ſie wurden dadurch 
befriedigt. Zwei magere, ſehnige Ge— 
ftalten,ein Lumpen gehüllt, zwei Män- 
ner, die geichlagen waren. Der eine 
beugte jih gutmillig, er hatte Zeit dazu 
gehabt, der andere jah noch Hrobig 
aus. Geine glühenden Augen fpra- 
chen von einem Haß, deflen milde 


Kraft ihn aufrecht erhielt, er wußte | 


jelbit, vaß er jo haßte, wie nur Yer 
zur Berzweiflung Getriebene haffen 
tann. 

Seite an Seite gingen fie eine 
Strede weit borwärt3 bis zu der 
Stelle, mo Weithuizens Pferd Hinter 
den Steinen ftand. Ein abgemergel- 


ter, jtruppiger Gaul mit zerfafertem 
| werbiq, Die Menfchen wie wilde Thiere | Haufen verbrannter Trümmer, und fie | fannt hatte, rührte davon her, daß er 


Zaumwerk, aber ein Thier, das feinen 
Herrn viele Meilen meit zu tragen ver- 
mochte, ehe e3 ftürzte. 

„Woher fommft du?“ fragte Weit- 
huizen plötzlich. 

Van der Naths rechte Hand be— 
ſchrieb einen Kreis in der Luft, er 
wußte es nicht. 

Weſthuizen lachte derb, er verſtand 
den Kameraden. 

„Und wohn gehſt du?“ 

Ban der Nath jchüttelte den Kopf, 
diefe Tyrage fonnte er ebenjomwenig be: 
antworten. 

Der andere reichte ihm feine Hand, 
und er erfaßte fie, fie waren einig 
und hatten ungefähr das gleiche Ziel. 

„Und du?" fragte van der Nat) 


nad) einer Weile. Cr that e3 Halb gei- | 


jtesabmwejend, ohne einen Gedanfen ar 
Antwort, die er am liebiten zu ber- 
meiden twünjchte, und er lächelte zer- 
ftreut, als er fich erinnerte, daß; fie ftch 
zum erjtenmal mit du anrebeten. Sie 


fannten einander faum, ftammten au? | 


ganz verichiedenen Theilen des Landes 
und hatten fich noch nirgends als in de 


DVließ’ Lager ‚getroffen. Aber das ge: | 


meinjame Unglüd führte fie einander 
To nahe, als es zwei Menjchen möglich 
tit; mit oder gegen ihren Willen mur« 
den jie Brüder. 

„Ich“, ſagte Weſthuizen, „ich glau: 
be, daß ich von daheim komme, aber 
ich weiß es nicht. Sieh, Freund, es 
kam eine brennende Sehnſucht über 
mich nach Weib und Kind, ich wollte ſie 
wiederſehen; ich wollte auf dem Fleck 
ſtehen, den ich mein Eigenthum nannte, 
und dann — ja, dann ſchlich ich mich 
dorthin. Wie lange ich ritt, weiß ich 
nicht, ich erinnere mich nur, daß ich 
dorthin zog. Und ich ſtarrte um mich, 
ich glaubte, daß ich toll geworden oder 
irre geritten wäre, denn ich ſah nichts 
— außer einer Menge verkohlter 
Brände. Mein Haus fand ich nicht 
mehr, es war bis auf den Grund nie— 
dergebrannt, und mein Weib und mei— 
ne Kinder fand ich auch nicht mehr.“ 
Sein Kopf fiel nach vorwärts, als 
wenn die Nackenſehnen durchgeſchnit— 
ten worden wären, und mit faſt lal— 
lender Stimme fuhr er fort: „Sind ſie 
lebendig oder todt? Ich weiß es nicht, 
ih weiß gar nichts. Ich hoffe nur, 
daß ſie nicht leben, dann treffen wir 
uns ſchneller.“ Und er wies in die 
Höhe, wo ein wieder grau bewölkter 
Himmel ſich über ihnen wölbte und ſich 
jeden Augenblick aufs neue zu öffnen 
und die Erde und alle leicht fortzuſpü— 
lenden Hoffnungen der Menſchen zu 
durchtränken drohte. „Ich“, begann 
Weſthuizen wieder, „ich weiß 
nichts anderes, als daß alle 
Höfe in der Nachbarſchaft 
des meinigen niedergebrannt ſind, daß 
alle Männer, Weiber und Kinder, die 
dort ſich aufgehalten haben, verſchwun⸗ 
ben find, Wo find fie? Wer ſagt es 
mir?“ 

Dan der Nath lächelte über feine 
Heftigkeit. Alles, mas er da erzähltz, 
lag ja hinter ihm, war geichehen und 
würde jicher nicht geändert merben 
fönnen. Er hatte ja das Gleiche durch⸗ 
gemacht, und taufend andere waren 
au gezwungen mworben, biefen Weg 
zu aehen; es blieb nur eines übrig: jid) 
zu beugen und die Schläge anzuneh: 
men, Und er fand dies jo natürlich, 
daß ex es nicht einmal laut ausſprach; 
ber Freund würde e3 mohl noch verite= 
ben lernen, biejes und vieles andere, 
wenn feine Zeit gefommen war. 

Meithuizen jah fein Lächeln und 
ballte erbittert die Hände. 

6 „so werde mich rächen!” jchrie er 
art. 


Ban der Nath Tächelte wieder. Das 
hatten au tcufend andere vor ihm 
geſagt, und es änderte gleichwohl nicht 
Geringfte an dem, was gejchehen 
ollte. 

„Hort, fie find fort“, rief Wefthui- 
zen, ber feinem Shmerz freien Lauf 
ließ und mit den Fäuften gegen feine 
Bruft fchlug, „meine Kinder und mein 
Meib. Eine meilenmweite Strede ift 
zerftört, die angeitrengte Arbeit me}- 
rerer- Menjchenalter ijt in einem fur- 
zen Augenblid vernichtet worden, das 
Koftbarjte, wad Hunderte von Men: 
ſchen beſeſſen haben, iſt verſchwunden, 
als ob es nie dageweſen wãre. Und idh 
wei nicht einmal warum! Ich weiß 
nichts.“ 

Ban der Rath juchte in feiner Er- 

‚So etwas hatte er einmal 


4 x ii 
ni 


twiffen wann, etwas, | wielleicht, iwie 
Eau fogen münfte. | &e trat 


= 


Hände auf die Schultern dei andern 
und faate: 

| „So geht e8 in allen Kriegen. So 
iſt es geſchehen und wird noch oft zes 
nug geichehen.“ 

Meftäuizen war zu aufgeregt, um 
| auf feine Worte zu hören. Unfanft 

jtieß er ihn von fich, riß feinen zer- 
lumpten Rod auf und 30g eine Jhmu= 
bige Zeitung aus der Tajche, die er 
entfaltete und in der er zu lefen be: 
gann. 

„Warte, warte”, fohrie er zitternd 
vor Weberreizung, „es ift noch nicht zu 
Ende, e8 ift noch nicht genug, e3 wird 
nie genug!” Und nur durd eine gi= 
waltjame Kraftanjtrenaung gelang c3 
ihm, feine Hände fo till zu halten, 
daß er ven ITert por fich unterſcheiden 
fonnte. 

Dan der Nath laufchte zerftreut ei: 
Inen Morten. Alles war fo menig 
| wirflih und fo meit entfernt. Was 
| befümmerte er fih um die Anfichten 

und Xeuberungen anderer, das Un- 
glaubliche mar fchen geichehen, und e3 
ernichtete gerade ihn. ekt war nichts 
anderes zu thun als zu marten und 
zu hoffen, daß das Ende nicht zu Fern 
fein möge. 

Aber mit einer Stimme, die von bit- 


zitterte, las MWefthuizen. 

Der Zuhörer vernahm feine Stim=- 
me wie ein eintöniges Gefchnurre in 
unaeheurer Entfernung und lächelte 
fein herzzerreißend mwehmüthiges Lä: 
cheln. Er unterjchied jeden Saß, der 
berporgejtoßen wurde, und nidte im 
Takt dazu. Sa, gewiß, jo war es, 
Khre Höfe niederzubrennen war noth- 
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Weſthuizen brummte einige finnlofe Pferd und zu Fuß brauften den Ab» 


Morte, er bedurfte Zeit, um die Ver⸗ 
änderung zu verjiehen, die mit feinem 
Begleiter in einem einzigen Augenblid 
Borgegangen war. ber er war nicht 
der Mann, der über Räithjel nachgrii: 
belte; er nahm feine Büchfe, Tprang in 
den Sattel umd rief hart: 

„a, vorwärts .. zur Rache!“ 

„Vorwärts zu dem einzig Gemiffen, 
dem Tode!“ 

Sie ritten ftumm gegen Norden, 
aber jet hielt van der Nath das Ge- 
mehr vor fih und ließ den Blick ſpä— 
hend auf jedem Hügel permeilen, a‘3 
fönnte dort ein Hinterhalt verborgen 
fein. Er mollte fich nicht noch einmal 
berfäumen, jondern die lebte Bedin- 


hang herab, und auf der Ebene bilbes 
ten fih die Schüßenlinien, die durch 
das hohe Gras nad; den Bergtegeln 
ern Eine Batterie progte ab 
und janbte einige Grapaten dorthin, 


‚weil aber-die Entfernung zu groß war, 


To proßte fie wieder auf umb fuhr iweis 
ter. Halbweg3 auf die Ebene gelangt, 
begegnete ihnen ein unerwartete Hin- 
derniß. Männer eilten gleich emfigen 
Ameifen, deren Haufen eine große Ge— 
fahr bebroht, eine Zeitlang hin und 
ber. Dann murden die Auathiere 
außgefpannt, die Leute erfahten Las 
fetten und Räder, und die Kanonen 
rollten eine nach der andern einen ftei= 
len Abhang hinab, der fie und die Zer- 


qung erfüllen und andern das Leben | ftörungsmerfzeuge bald den Bliden der 


nehmen, um fein eignes loszumerben. 
Aber nicht eine Sekunde fiel ed ihm 


ein, daß er felbft im Stande war, fid | über,“ foste Wefthuizen und fügte 59= | 
| au befreien, das hatte Iſaak vr Inifh hinzu: 
aber | fein.“ 


| und mit feiner eigenen Büchfe, 

ler... . feine Gedanten vermodten fi 
nit jo hoch zu erheben 

Welche Richtung die Reiter einfchYu= 


J 
J 


| 
| 
| 


| 
| 


beiden Zufchauer entaog. 
„Dort drimten fließt ein Bach bor- 


„er muß jegt ganz mwi!d 


Van der Nath nidte. Er hatte eine 
Meile über etwas nacaedact, er fchien 


die Gegen’; wieder zu fennen und | 


ſuchte in ſeinem Gedächtniß. Gewiß. 


ſie folgten einem Weg, umſäumt mit er irrte ſich nicht, es wer der gleiche 
allerhand Neften, die den Knochen von | Plab, two er vor nicht langer Zeit im 


! 
I 
| 
| gen würden, mar unnöthig zu fragen; 
| 


der Feitmadlzeit eines riefigen Men- 
ſchenfreſſers glichen. Alles, was eine 


| gehäuft-iwelde die Vernichtung im 
| Bias dur das Land gezogen hatte. 


| Sie jhlugen diefe Straße ein und ver= | alle zu loden. 
| fcheuchten einige träge Aasgeier, ſonſt glücklicher Zufall ſeine Truppe geret- 
tet, und jeßt Teifieie der Bach de —* auf Leben und Tod ſtand bevor, und 
as 


| mar es dde und ftill, wo fie durdrit= 
ten. 

Sie fanden eine Menge zerfchlage: 
ner, halb verfohlter Magen, einen 


| Kraal binter 


I 
} 


| 


Koopmana ftandgehalten hatte. 


teremZorn und unterbrücdtem Schmerz | Armee zurüdlaffen konnte, war auf | Bach, nach dem die Kanonen hinabge— 
einer viele Meilen breiten Straße auf- führt wurden, war der gleiche Sloot, 
in dem ein feindliches Bataillon ſich 


verborgen gehalten hatte, um ihn in eine 
Damals 


einen großen Dienſt, indem er 
Vorrücken des Feindes hinderte. Daß 
er die Gegend nicht ſogleich wieder er— 


| zu jagen, war umbermeiblich, Weiber | lachten einander eigenthümlich zu. De | damals von Süden her über die Kar— 
und Kinder zu entführen, fie von der | Wie hatte fchmer gelitten, fie fahen | roo geritten wär, mährend er fich jebt 


| Scholke, der fie angehörten, lo3zurei= 
| ben, war eine gebieterifhe Pflicht, 
| denn fie liebten ja die Scholle über 
alles und zeigten e3 au in Worten 
| und Ihaten. Das alles wußte er he: 
ı reitS vorher, wußte, welch unverzeihl:- 
hen Vergehen: diefe Menfchen fi 
Ihuldig madten, wenn fie ihr Vater: 
land zu lieben iwagten, das fo Klein 
| iwar. 

Weithuizen faute die Worte förm— 
ih, als ob er fie zerbeißen wollte, und 
erhob die Stimme zu einem heiferen 
| Gefchrei. 
| „a, ja”, murmelte van der Nath, 
„ja, ja. Yu zerjtören und zu-töbten 
| ijt ein Mittel, das fchlieglich zu einem 
' Ziel geworden ift.“ Aber dann fuhr 
| er heftig auf und Bielt den andern 
an: 

„Sp jteht es nicht da”, jagte er an= 
geitrenat. 

„Doch, hier jteht es, Daf; e3 aus 
Barmberzigteit geichieht. . .“ 

„Nein, Tage id)... .“ 

„Do, aus Barmberzigtett. .. an 
zu einem ſchnellen Ende zu kom— 
men.“ 

„Aus Barmherzigkeit“, wiederholte 
van der Nath und ſank zuſammen, als 
hätte er erwartet, daß der Himmel 
auf ihn niederſtürzen würde, als er 
dieſes Wort in einer ſolchen Sache an— 
gewendet ſah. Ein Windſtoß riß das 
Wort von ſeinen Lippen und trug es 
auf die Ebene hinaus. Klagend pfiff 
es zwiſchen den Felsblöcken, es ra— 
ſchelte ſchwer zwiſchen den Grasbü⸗ 
ſcheln, wo die Pferde weideten, und 
| der Winditoß war fpurlo3 verfchmuns 
| den. „Auch das”, fagte er, „auch das?” 
| Und zum gweitenmal an biefem Tag 

citirte er die Weußerung des Com= 
mandanten: „So etwas gejchieht in 
ı allen Kriegen. a, ja, fie haben recht, 
| der Krieg ift barmheriig — nad 
| feiner Weife, er giebt jehr oft den 
Tod.” 
Der Blit in Meithuizens Augen er: 
lof&, feine Hände fanten herab, und 
leife fragte er: 
„Was bleibt una da noch übrig?“ 
„Nur zu ſterben. Und können wir 
es mit Würde, dann um ſo beſſer für 
uns.“ 

„Aber zuerſt müſſen wir uns rä— 
en “ 


— 


Van der Nath betrachtete ihn ver- 
wundert; hatte der andere wirklich ei⸗ 
nen ſo weiten Weg zurückzulegen? 

„Was nutzt es?“ ſagte er müde. 
„Bruder, wir müſſen uns ſo tief und 
ſo demüthig beugen, wie wer es uns 
nie vorgeſtellt haben.“ Van der Naths 
Blicke verloren ſich träumeriſch am Ho— 
rizont, wo die Wellenlinien der Hügel 
erſtarrten. Seine Sehnſucht nach dem 
Befreier Tod war nie ſtärker geweſen 
als in dieſem Augenblick, da er ſich 
ganz zu dem kleinen vergeſſenen Voll 
gehörig fühlte, aber er unterwarf ſich 
zu leben, ohne zu fragen warum, er 
mußte es. Aber unterdeſſen glaubte 
er das Recht zu haben, ſein brennen⸗ 
des Verlangen nach dem Ende zu pfle— 
gen, dem einzigen Koſtbaren, was das 
Leben ihm noch zu bieten hatte. Er 
gab ſich ſeinem alles andere verſchlin— 
genden Verlangen nach Ruhe hin, und 
ſeine Phantaſie zauberte ein unheimlich 
großartiges Bild hervor, in dem ſein 
Untergang das Hauptmotiv bildete. In 
das alles umarmende Nichts ſinken zu 
dürfen, von Höhe zu Höhe in einen 
ſchwindelnden Abgrund hinabzuſtür— 
zen, deſſen Boden nicht einmal der Ge— 
danke erreichte, und ſich von dem ewi— 
gen Dunkel und dem großen, friedevol⸗ 
len Schweigen umſchloſſen zu fühlen, 
das war der Lohn für die Mühen, die 
er erbat. Sanft und ergeben lachte er 
dem Unbefannten entgegen, dann er- 
ariff ihn eine plöglice Bangigkeit. 
Seine Augen wurden groß und fre- 
gend, bie Menfchenmarionette abnte, 
daß das Schidjal vielleicht noch einen 


2 — 


Schlag für fie in Bereitichaft Hıbe, und |. 


leije flüfterte er: „Habe ich mich nad 
nicht hinreichend gebeugt, ift auch das 
au viel verlangt?“ 

Weſthuizen drüdte das Papier in 
feiner Hand zu einem Knäuel zujfam- 
"Burmbergigteit, Baafa, if au fe 

Barmherzigleit, * 
eine Lüge aeworben?“ 2 
„Bielleicht“, antwortete van der 
Rath. „Rad) und nach erfahren wir 


.. na“ 


e3. Er hatte jelbit einen Theil feines 
Irains in Brand jteden Iaffen, meil 
er beim Mitjchleppen zu viele Hinder- 
Iniffe bereitete. Und dort hatte man 
eine Kanone in die Luft geſprengt 
und eine Menge Munitionätiften von 
großem Werth zerftört, e8 hatte Eile 
gegolten. Einige todte Ochfen Tagen 
auf dem Hofplaß einer niedergebrann- 
ten arm, wo die Spuren von Ge» 
wehrfugeln in den PBlantentrümmern 
fichtbar waren. E3 war der Schau: 
plaß eines müthenden Nadhutlampfes, 
und dort. . . dort fahen fie die Grä- 
ber. Wie viele gefallen waren, danad) 
fraaten die Reiter nicht, man zahlte 
nicht mehr, man fchlug fih nur. An 
einigen Stellen war der Boden no 
bramroth, nicht einmal der reichliche 
Regen hatte die düfteren Farben des 
Krieges zu vermwilchen vermodt, und 
da drüben raate ein Tfelettähnlicher 
Fuß aus dem Boden auf. Die Geier, 
die fih an dem Ueberfluß gütlich tha- 
ten, faßen eine Strede davon entfernt 
und zijchten die Männer, die fie ge: 
ftört hatten, garimmig an, Die 
beiden Männer jchüttelten ihre 
Köpfe, fie fahen, wie eilig man 
es gehabt hatte. Die Freunde hatten 
jich nicht einmal Zeit gelaſſen, die Ih⸗ 
tigen ordentlich zu begraben, eine Heb- 
jagd auf Leben und Tod mar Bier 
durdhgebrauft; menfchlich zu fein, fam 
nicht mehr in Frage, das bradtenur 
Verlufte mit fih, und mer will joldhe 
erleiden? 

Dann und mann hielten die Reiter 
an, um ihre Pferde ein wenig ver=- 
ſchnaufen zu laſſen; ſie ſelbſt wurden 
von ganz verſchiedenen Gefühlen wei— 
ter getrieben, die ihnen keine Müdigkeit 
zu fühlen geſtatteten. 

E83 war Abend. Van der Nath und 
fein Begleiter fauerten Hinter einen 
relien nieder, der ihnen Schuß genen 
den Wind bot. Rings Stille und 
Dunkel; die Nabt Hüfte vorfichtig 
ihren dichten Schleier um die Erde, 
nur einige bleiche Sterne leuchteten 'n 
meiteiter Ferne zmwifchen den Woltens 
feten, als mollten fie verwundert fra= 
aen, ob das, was fich zugetragen, Wir: 
lichkeit oder nur ein böfer " Iraum 
märe. 

Als ein jchmader Streifen den 
neuen Tag verfündete, erhoben fie jich 
bon ihrem feuchten Nachtlager, fattel- 
ten ihre Pferde und ritten weiter. Den 
Mahrzeichen des Krieges auf ihrem 
Meg fragten fie faum mehr nad, fie 
waren an den Anblid niedergebrann: 
ter Höfe, halbaufgelöjter Kadaver und 
großer Haufen von Trümmern ge— 
mwöhnt. Verjchiedene Anzeichen beutes 
ten darauf bin, daß fie fich in der Nähe 
einer der fämpfenden Armeen befan= 
den. hr Selbiterhaltungätrieb wurde 
gemwedt, und fie beobachteten eine Vor: 
ficht, Die fie vor allen unangenehmen 
Ueberrafhungen jehügen mußte. 53 
lag Spannung in ber Luft, eine A 
nung fagte ihnen, daß etwas geichehen 
würde, ihre Augen jpähten forjchend 
in alle Mintel und Eden, und van der 
Nath wurde von dem Erimwarteten voll: 
ftändig aus feinem Halbfchlaf heraus: 
geriffen. 

Die Pferde waren ausgerubt und 
verfielen freimillig in einen rafchen 
Irab, der die Neiter fehnell auf einen 
breiten Höhenzug führte, von dem fie 
einen Weberblid über die ganze Ge- 
gend zu gewinnen hofften. Und als 
fie droßen angelangt waren, bot fich 
ihnen ein Schaufpiel, dak ihr Blut 
Ichneller durch die Adern ftrömen mad: 
te. lnter ihnen dehnte fi) eine große 
Ebene aus, fern im Norden bon zmei 
hohen Kopjes begrenzt, um die ein 
wimmelnbes Leben herrichte. 

„Die Unfrigen!“ rief MWeithuizen 
aus und fhidte fich an, fein Pferb zu 
einem rafchen Tempo zu jpornen, aber 
von der Nath hielt ihn zurüd und 
zeigte ftumm gegen Weiten. 

Höcdhitens \ vier Meilen von ihnen 
entfernt 309 eine andere Armee über 
den gleichen Bergrüden, auf dem fie 
hielten. Artillerie raffelte den meft- 
lichen Abhang herauf und jtürzte den 
öftlichen hinab, berittene Infanterie 
fprengte in gleicher Richtung vorwärt3, 
— bereitete Kin ee 
ment jich zum Angriff vor. ei⸗ 
nem Plage hatte dan ber Nath mit 
feinem Begleiter eine Au die ih⸗ 


ließ. Sie | Artille 


1 
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mehrere Meilen weſtlich davon befand, 
indem er faſt von der entgegengeſetzten 
Seite kam. Sein Gedächtniß half ihm, 
der Inſtinkt ſagte ihm, was geſchehen 
war, und er nickte zufrieden, als der 
Nachtrupp der Buren in den Paß ein— 
lenkte, während die Engblinder noch 
immer arbeiteten, um das Hinderniß 
zu überwinden, das die Strömung 
ihnen unerwartet in den Weg legte. Es 
wurde ihm auf einmal klar, wie alles 
zugegangen war. Die Engländer hat— 
ten ihre beweglichen Gegner aus den 
Augen verloren, ein paar Tage lang 
waren ſie in der gleichen Richtung vor— 
wärts geſtürmt, in der ſie ſie zuletzt ge— 
ſehen hatten, und als ſie fanden, daß 
die Buren einen neuen Weg einge— 
ſchlagen hatten, waren ſie von ihrer 
Marſchroute abgewichen, hatien ſich 
aufs äußerſte angeſtrengt, um die ver— 
lorene Zeit wieder einzuholen. Schließ— 
lich hatten ſie die Geſuchten auch ge— 
funden und nun einen Stoß gegen 
die Flanke der Retirirenden gerich— 
tet. 

Wenn alles wie erwartet zugegangen 
wäre, ſo würde die Schlacht vernich— 
tend geweſen ſein. Aber de Vließ war 
mit gewohnter Vorſicht auf der Hut. 
Er hatte keine Zeit verloren, ſondern 
war Tage und Nächte hindurch vorge— 
rückt, und als der Feind ihn endlich 
fand, traf der Angriffsſtoß nicht ein— 
mal ſeinen Nachtrupp, deſſen lebte 
Glieder ſich in guter Ordnung zwiſchen 
den beiden Kopjes entfernten. Ohne 
Zweifel würde einer der gewöhnlichen 
erbitterten Nachhutkämpfe ſich ent— 
ſponnen haben, wenn nicht der kleine 
Fluß tobend und ſchäumend zwiſchen 
ſeinen hohen Ufer dahingeſchoſſen 
wäre. Diesmal hatte ſich de Vließ 
wieder aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit einigen Stunden Vorſprung geret— 
tet. 

„Jetzt gilt es, ſie aufzufinden“, 
murmelte Weſthuizen, nachdem er den 
letzten Bur gemächlich ſich hatte entfer— 
nen ſehen. 

Ohne ein Wort zu erwidern, richtete 
van der Nath die Schnauze ſeines 
Pferdes gegen Oſten und zwang es zu 
einem ſcharfen Trab. Was er geſehen, 
hatte ihm feine Spannfraft mwiederge- 
geben, und er wußte fogleich, was jie 
zu thun batten. Sie mußten die Ab— 
theilung der Verfolger umgehen, viels 
leicht einen halben Iag dafür opfern, 
aber zwei einzelne Männer bemweaten 
fih mit dreimal größerer Schnelligkeit 
als eine marfchirende Armee, und wenn 


fie nicht auf undorhergefehene Schiwies | 


tigfeiten ftießen, jo konnten fie ficher 
darauf zählen, ihre Freunde am Nad): 
mittag einzuholen. MWejtwärts zu rei= 
ten, würde fie auf die Marfchlinie des 
eindes geführt haben, die fich wahr= 
Ickeinlich eine bedeutende ‚Strede meit 
außdehnte. Die Truppen, bie fi 
drunten auf der Ebene zeigten, bildeten 
bloß die Sibe einer ftarfen Colonne, 
deren Hauptftärfe ebenfalls gegenDften 
zog, um, fobald fie in Erfahrung hatte 
bringen fünnen, in welder Richtung de 
Vie marjchierte, nad Norden vorzus 
rüden. 

Van der Nath3 Vermuthungen tra= 
fen in allen Iheilen zu. XIl® er-mit 
MWefthuizen den Fluß erreichte, fanden 
fie nad) einigem Suden eine Furt und 
ftanden bald am andern Ufer. Sie 
titten vorfichtig über die Ebene hin 
aus, über die gleiche Karroo, mo van 
der Nath die Feuertaufe empfangen 
hatte, und nach einer Schwenfung ge= 
gen Norden, die fie den Mrtilleriiten 
beventlich nahe brachte, von denen meb- 
tere bi3 an Me Schultern im Waller 
ftanden und an ben Kanonen arbeite= 
ten, bogen jie wieder nach) recht3 ab. 
Sie ritten jebt auf Koopmans Farm 
zu, um, durch die Gebäude und ben 
Kraal gejhügt, fih an den Yyeinden 
borüber zu jchleihen. Wie gut fie die 
Zeit auch angewendet hatten, jo näher: 


te fih Doch jchon der Mittag, und troß- 


dem waren jie genöthigt, die Pferbe 
eine Stunde rajten zu laffen. &3 war 


am Hlügjten, ihre legten Kräfte zu jcho- : 
nen, ba feiner wußte, welche Gefahren : 


fie noch erivarteten. 
Während Wefthuizen noch auf dem 
Hof vermweilte, begab fich van der Nath 


der verlaflenen. yarm | 
Der | 


hatte ein! 


| Mannihaft folgten-und dur das ! Er fuhr zufammen, als er dorthin fa}, 


Waſſer ſchwammen. Zwei Compag⸗ 
nien Infanierie waren ebenfalls hin— 


übergegangen und ordneten ſich zum 
Vormarſch, während eine Kavallerie- 


abtheilung langſam ſich dem Paſſe nä— 


herte, um zu erforfcben, ob er bejebt | 


war. Und fern im Weiten zogen dunkle 
| Linien über die Fläche der Ebene, von 
deren frifhem Grün fie fich deutlich 


abholen. Aber ftatt jich ven Vortrups | 


pen am Bach anzufchließen, jehlug die 
' Hauptabtheilung unerwartet eine au- 


dere Richtung ein, und als ban der | 
| Nath fie eine Weile betrachtet hatte, 


fah er ein, daß de Vließ noch lange 
nicht gerettet war. Die Marjcheolani: 
'nen, die in biejer 
ſchneckenartig zu bewegen jchienen, nü: 


Entfernung ſich 


herten ſich in Wirklichkeit ſchnell einem 


Leuten beſetzt war, mußte wenigſtens 
| die dort befindlihe Wbiheilung in 
menigen 
umzingelt jein. 


; der verlaffenen Farm konnte nicht an» 


| Buntt beveutend nördlich vom Paſſe, 
und wenn der letztere von de Vlietßz“ 


In der Entfernung einiger Meilen be— 
meate ſich eine ordnungsloſe, zuſam⸗ 
mengedrängte Maſſe, wogte in wilder 
Verwirrung eine gewaltige Menſchen— 
herde und jagte aus allen Kräften ge— 
gen Norden, nach den Bergen, die ſich 
am Horizont erhoben. Das war de 
Vließ' Armee, die vor der Uebermacht 
floh. Er beſchatteie mit der Hand die 
Augen und ſtrengie ſie aufs äußerſte 
an, indem er gegen Weſten blickte. Er 
jtieß einen tiefen, erleichternden Seuf- 
zer aus, dort war glüdlichermweife noch) 
nichts zu fehen; fie fanden alfo noch 
Zeit. Er forderte MWefthuigen auf, 
iweiter vorwärts zu fprengen und Das 
Signal zu geben, jobald der Feind ſich 
auf der andern Seite zeigte ; er feldit 
ritt nad) dem Paß hinüber. 

„Halt — wer da?“ 

Ban der Nath winkte mit der Hand. 
Es war echtes Kapbollänbiich, und ob- 


Ion die Anrede fo unfreundlich mie 


Stunden abgejchnitten und | 


nur möglich Hang, fehmeichelte fie bo 


| feinen Ohren. 


Der UAugenzeuge auf dem Docdboben | 


der& ala den General bewundern, Der | 
die Vernegungen des Tyeindes leitete. | 


| beweglichen Gegner durchkreuzt ſah, 


AB er feinen eriten Plan von dem | 


; hatte er fchnell einen neuen entworfen. | 


Statt eigenfinnig nad) der zum boraus 


er fi ein neues Biel für 


nad einer andern Seite. Fine Jagd 


| das Blut würde binnen kurzer Zeit in 
| Strömen fließen. Die Uoantgarde 
erfüllte ihre Aufgabe, ven Paß zu for- 
eiren, und unterdeflen 30q die Haup!= 
ftärfe gegen Nordojten, aber meltlich 
bon den beiden Kopjes, modurd ihr 
Meg um die Hälfte verkürzt 


wurden; bald würden ſie zuſammen— 
klappen, um die 
de Bließ in zwei Theile zu zerſchnei— 
den. 


die Buren zu klug waren. 
die Gegner einen Augenblick ihnen an 
Zahl nachſtanden, wußten ſie doch, daß 
ihnen jede Minute Verſtärkungen zu— 
geführt wurden, während gleichzeitig 


weiter entfernte. Ihre einzige Aufgabe 
beſtand darin, den Rückzug zu decken, 
und wurde ihnen dazu hinreichend Zeit 
gelaſſen, ſo waren ſie zufrieden. Aber 
wurde der Paß wirklich beſetzt gehal— 
ten, und van der Nath glaubte dies 
aus guten Gründen nicht bezweifeln zu 
können, ſo waren die Vertheidiger ei— 
ner ungeheuren Gefahr ausgeſetzt, ſo— 
fern ſie ſich nicht zurückzogen, bevor 
der Feind von Norden her das Kopje 
umging. 

Eine Gewhrſalve krachte plötzlich 
von den Steinen drüben, und die Lan— 
cierpatrouillen, die in Schußweite ge— 
fommen waren, machten urplößlich 
Kehrt und zerſtreuten ſich auf der Ebe— 
ne. Van der Nath hatte die Antwort 
auf ſeine Frage erhalten, und eiligſt 
ſtieg er vom Dachboden herab. Wie 
viele Freunde im Paß waren, 
wußte er nicht, aber ob wenige oder 


Stellung zu vertheidigen, und er fürch— 
tete ſehr, daß ſie ſich thatſächlich dazu 
verleiten ließen. 
Untergang ſicher; der Plan der Eng— 
länder lief augenſcheinlich nur darauf 
aus, ſie im Paſſe feſtzuhalten, deshalb 
war ihr Angriff von Süden her 
ſchwerlich ernſt gemeint. Sobald van 
der Nath dies klar geworden war, that 
er, was die Umſtände erforderten. Er 
ſtürmte hinaus auf den Hof, wo Weſt— 
huizen ſaß, und die Pferde weideten, 
ſprang in den Sattel und rief lako— 
niſch: 

„Komm!“ 

Der andere ahnte, daß etwas geſche— 
hen war, und verlangte keine Erklä— 
rung; er kletterte auf ſeinen Gaul, gab 
ihm die Sporen und folgte dem Ka— 
meraden. In ſchwindelnder Eile ging 
der Ritt gegen Nordweſten. Nach vorn 
geneigt, ſo daß die Mähnen der Pferde 
ihre Geſichter peitſchten, ſtürmten die 
beiden Reiter von dannen, und Weit: 
huizen, der bald an die Seite van 
der Naths gelangte, ſah ihn fragend 


an. 

„Dorthin!“ keuchte dieſer und wies 
nach dem öſtlichen Kopje. „Dann — 
wenn wir dort vorüber ſind — nach 
links. Die Unſrigen — ſind im Paß 
— die Rothröcke bald — hinter ih— 
nen.“ 
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„Hinter ihnen?“ 

Van der Nath nickte und ſchlug das 
Pferd mit der flachen Hand. 

Weſthuizen hatte verſtanden, und die 
Sporen ver Männer gruben ſich unauf— 

| börlih in die TFlanlen der Pferde, fie 
zu immer größeren Unftrengungen an= 
treibend. 
Nach einftündigem Gemaltritt befan: 
den fie fi am Fuß des Sopje, dei- 
fen öftlihem WMbhang fie fo nahe ala 
möalich folaten. Sie famen auf rau= 
be3 Gelände, wo überall fcharfe FFeld- 
| ftüde zerftreut lagen, und die Pferde 

begannen zu ftraucheln und zu hinten, 
!'fo daß die Männer genöthigt waren, 
| fie verfchnaufen zu Iaffen. ber bald 
| machten fte jich wieder auf den Weg, 
| und zu ihrer freude erreichten fie nun 
 ebenes Feld, mo jie in Earriere reiten 
; fonnten. 


Weithuizen ftieß einen Iauten Jubel | Lijch?“ 
ruf aus; er hatte entdedt, daß fie nur | 


noch eine furze Strede bis zur nörd- 
lihen Mündung des Paffes zu reiten 
hatten. Ban der Nath jammelte feine 
Gedanfen, er fühlte fich wieder ala 
Feldkornett, von deſſen Aufmerkſam— 
leit das Wohl und Weh vieler abhing. 
Er hielt inne und lie ſich eine Minufe 
Zeit zur Drientirung. 

Links bon ihm erhoben ſich die 
ſchroffen Wände des Kopje in die Luft, 
und aus der Ferne waren nur einem 


das | * * * 
keine Zeit zum Nachdenken; mit dem 
viele, gleichdiel, er wollte ſie retten. Et 
wußte, wie verführeriſch es den Buren 


erſcheinen würde, ihre ausgezeichnete 
wunderten, ſo unerwartet ihren Feld— 


Dann aber war ihr | 


„Gut Freund!” rief er, froh darü- 
ber, fich bei feinen Leuten zu befinden. 
„But Freund!“ 

Eine fchmugige, zerlumpte Geftait 
erhoL ich hinter ein paar Steinen und 
fam auf ihn zu, aber nur, um joleid, 
mieder ftehen zu bleiben und überrafcht 


auszurufen: 


beſtimmten Stelle zu ſtürmen, wählte 
ſeinen 
Marſch und beorderte die Hauptſtärke 


wurde. 
Es waren die Schneiden einer Rieſen- 
ſchere, die in die rechte Lage gebracht 





ihre eigene Hauptſtärke ſich weiter und 


| ift an und,“ 
fleine Armee von | 


„Der Feldfornett?” 

„Was? Bilt du es, Joſeph Flick?“ 

Der Mann reichte ihm feine Hand, 
eine harte jchwielige Yauit, und van 
der Nath erariff fie fo zärtlich, al3 be= 
rührte er eine zerbrechliche Koftbarteit. 
Er war bei den Seinigen, ‚alles Alte 
ichlug ihm entgegen, und was dazivi- 
ihen lag, war vergefien — für eine 
Weile. Er beugte fich nieder und 
richtete eine Frage an den jungen 
Flick. 

„Wir bilden die Nachhut der Ar— 
mee“, lautete die Antwort, „die Reihe 
Und als van der Nath 


eine leicht erklärliche Verwunderung 


darüber bezeigte, ihn ſo weit hinter 
| den Kameraden zu finden, bielt 

Die Kanonenfhüffe waren bloß eine | 
Herausforderung, die zu beantworten | 
Obwohl 


er 
ſeinen linken Arm in die Höhe, die 
mit einem blutbefleckten Fetzen ver— 
bunden war. „Verwundet“, ſagte er 
kurz. 

„Aber reiten magſt du wohl?“ 

„Hier wird nicht danach gefragt, was 
man vermag oder will. Hier gilt es, 
zu ſtehen oder zu fallen.“ 

Der bittere Ton und die heftige Ge— 


bärde, welche die Worte begleitete, ſag— 


| 





I jteifer war er gemorben. 


| 


t 


| 


ten dem ?rager mehr, als er willen 
wollte. ber er hatte feine Zeit, nähe- 
ven Aufichluß einzuholen. Er befah! 
lic, de Wied aufzufucken und ihm 
die umgebende Bewegung der Englän- 
der zu berichten; er jelbjt ritt meiter 
vorwärts in den Paß. Die Ijpärlic 
fallenden Schüffe verriethen, daß >er 
Angriff auf fih warten ließ, und dies 
beitärkte ihn in feiner Vermuthung 
über die Abfichten des Teindes. Tr 
trieb fein Pferd an und erreichte nad 
einiger Zeit eine Stelle, two er, bon 
einem Felablod geſchützt, das zuſam— 
mengeſchmolzene Commando Dornen— 
burgs zwiſchen den Steinen liegen ſah. 
Er betrachtete die Freunde und ſchüt— 
telte traurig denſopf; ſie zählten kaum 
mehr vierzig Mann. Aber es blieb 


gewöhnlichen Signal rief er die Freun— 
de zu ſich, und als ſie, nachdem ſie zu— 
rückgekrochen waren, ſich darüber ver— 


kornett wiederzuſehen, und ihn um— 
ringten, ſchilderte er ihnen die Lage 
und ordnete den Rückzug an. Er hätte 
gern noch vieles andere gethan, ihre 
Hände gedrückt, ſie umarmt und laut 
ihre Namen gerufen, aber der Feind 
zögerte nicht. Mit wahnſinniger Eile 
war der Krieg hinter ihnen, und die 
Sekunden enteilten eine nach der au— 
dern. Er fragte ſich ſtumm, ob er 
ihnen nicht berichten ſollte, was daheim 
geſchehen war, ihre Augen flehten um 
Auskunft über Verwandte und Be— 
kannte, aber es mußte unterbleiben; 
die Zeit, das einzige Unerjeßliche, eni= 
eilte ihnen. 

Der alte Xan van Gradt, der in 
feiner Abmwefenheit ven Befehl über die 
Heine Schaar geführt hatte, gab ihri 
einen herzhaften Knuff in die Seite. 
Der Alte war froh darüber, daß er von 
einer Verantwortlichkeit befreit wurbz, 
die Schwer auf feinen Schultern aela- 
ftet hatte; er legte im feiner jtillen 
Meije feine Freude darüber an den 
Tag, daß van der Nath wieder erichie- 
nen ivat. 

„He, Abraham, du Bift doch mieder 
zurücdgelommen.“ Er war von allen 
der einzige, ber fich jelber aleichgeblie- 
ben war, nur etwas fnorriger und 
Aber die 
übrigen? Ban der Nath blidte von 
dem einen zum andern, und die Ban- 
gigfeit, Die ihn beim Eintritt in den 
Pak ergriffen hatte, wuchs. Als fie 
ih dann um ihn beivegten, nachdem 
ein jeder zum legtenmal fein Gemehr 
nad) der Ebene hinaus abgefeuert hat- 
te, um dann ihre Pferbe zu beiteigen 
und dem Anführer zu folgen, da ent- 
ging nicht die geringfte Einzelheit jei- 
nen Augen. 

(Hortfegung folgt.) 


— Nie genug haben bejonders bie 
Menjchen, die zupiel haben. 

— ‘in ber VBerlegendeit. 
Vater (unvermuthet ind Zimmer tre= 
tend): „Sie füffen meine Zodter.... 
was heißt das?“ GSpradlehrer (ftot- 
ternd): „Auf franzöfiih oder eng= 


— Erfahrung „Bas hälifl 
Du vom meiblien ärzlichen Stu» 
dium?“ „OD, zum Arzt Haben die Wei- 
ber entjchieden Zalenı; mich hat ſchon 
mandhe furirt!“ 

— Glüdlib verbeirathet. 
Nachbarin: „Sehen Sie denn Yhren 
früheren Zimmerherrn noch manchmal, 
feitbem er verheirathet ift?“ „D ja, 
er kommt noch jehr häufig zu mir .... 
und läßt fich einen Knopf annähen!“ 

— Die Haußdfrau Frau (zu 
ec: 
vo ung an, ; 

el man Yale Saal ur 
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Geſchenke frei ir Icdermannt 


nfer Faden if his Weihnachten S5,000 werth abjolut frei vertheilt an alle Käufer. — Wir maden diefe liberale Offerte, un Eud) zu veranlafjien, Eure Feiertags: 
) Abend Eintäufe bei Klein Bros. zu mahen. — Wir beginnen mit dem Bertheilen der Gefchente Montag Bormittag, den 8. Dez., und fahren 
jeden en ofen. Damit fort an jedem Tag und Abend bis Weihnachten. — Lefet unfere grofe Lifte von Geidhenten und wie fie vertheilt werden. 


Gefchent mit einem $1.00 Einkauf. 


Bier - Krüge, fancy Präfentirplatten, 


Bringt die Kinder, 
damit fie die Spiel- 
fadyen fehen. 


Gebleichte 
Hud Hands 
tüder — 
18x34 — 
Seinen Fir 
niſh — echt⸗ 
farbiger 
Border. 


und Tafel-Verzierungen. 


Ein Paar Bisque-Figuren, buntfarbig Creame⸗ Topf, von weihem 
Vorzellan — beſtes ameri⸗ 
fanifhes Fabrikat, fanch 
Facon, regulärer Metsil« 
Preis if löc, 


Tafie und Untertafr 
fe, don feinem eng« 
lihem Morzellan, — 
elegant bemalt, ges 
wöhnlich f. 19e ver⸗ 
tauft. 


Rinder » Set — beftehend aus Meffer, Gar 
bei und Löffel, von Malacca Silber, elegant 
gravirt — in fanch gefütterter Schachtel ner» 
padt, wird für 18c verlauft. 


Thee: Topf, fanev 
ladirter Theetopf 
Bambus-Griff, 
wöhnlich f. 
lauft. 


2 Taſchentücher — hol⸗ 


un elegant 
ickte Eden, 


die 
te, welche für 
Stüd verfauft wird. 


Nboto - Rahmen 
binet Größe, fanch 
zölliger vergoldeter Rah: 
men, ein jebr hübjcher 
Artifel und I8c werth. 


Ra Mala 


garantirt den Glanz 
tail «= Merth Jde. 


Theelöftel — 
Re: 


und eoldpunftiri jehr hübfche Sa: Dutzend ca Silber 


ge⸗ 


zu behalten, 
18: ver: 


chen, alle 20c per Baar mwerth. 


GESCHENKE MIT _ EINEM, 32.50 EINKAUF. 


Eine Quart 
Flaſche von 
dem fein⸗ 
ſten Califor⸗ 
nia Port, 
Sherry oder 
füßen Ca: 
tamba Mein 
—tim Retail 


ift der 
Preis 50e. 


Nacht: 
rotber Bowl 


Lampt — Fin Taar Bid 
aue Ornamente, 
jebr ihöne Dei: 


iins, forbig und ERS er 


niit 


u. Schirm, voll« &S 


ftändig mit 
Prenner 
Docht 
eriellet ihöne 7 
u Merry Chriſtmas 102“ nüßtlicher 
denen ———— 
u Shenl, töße 


gold⸗ſtippſed — 
werth im Retail 
4& ein Paar. 


ein fehr Rucenteller, fehr fanch eng» 


fies Worzelan — in febr 


WM noblen Defjing, geTdsTintirt 
und farbige Delorationen, 


& 
mwertb 50 Gents. 


Sudht Eud aus, was Eudy am Beten gefällt. 


Einkauf. 


Bale, bon 
böhmiſchem 
Glas⸗ 
ſehr hübſche 


Entwürfe 


Salat Bowl, mit Hen—⸗ 
tel von Opalescent 
Glas, mit Tinted und 


Metr 

Dreifer Scarf — ſchlicht Artikel 
oder gefärbt — mit der 
Hand hemalte Mittel: 
ftüde, Größe 18x72 — 


ein fehr nüsliher Urs 
tikel und werth 40 Ets. 


Vorzellan Pitcher. — ſehr 


ſchön bDeforirt und Gold» _ ie 
„Banden“, 2? Ouart Br, Serrated Rand ump 


mwerth 48. Silverine Sentel 


Theefanne von japanischen Lorzellan, ihöne blaue 
Dekoration, mit ertra Ihee Trainer Anierten. 


2 7x27, in ſchw 
ud gehötelt tote te 
ters werth Alk. 
r r ıterteller, mit Faie! 
Taſſe und Unterteller fancy Deforirt unD 
geld-Imitrt, cin 30-Artikel. 


3 Domentafentüder — 
von feinem Latmn— mit 
Ralenctennes Spitzen⸗ 
ende, tn fanch deforirter 
Schachtel. 


Weiße Lawn Schürze, große 
Nummer, hohlgeſäumt und 
mit mehreren Reihen von 
Tucking, werth 40 Gents. 


Leinene Damaſthand⸗ 
tüher— Größe 18x45 
Shliht meiber oder 
farbiger Border 
ſchwere gelnüpfte 
Sranfen. 


9 öl. Porzellan Salat:®otol, blau 
franzöiiiche Plumen-Tiforation, Der 
inirtliche Werth ift Mc. 


Geschenke mit einem S55.00 


Borle für Rofen, aus farbigem böhmt- 
ihem Glas, foltd goldene Verzierung, 
ein Schöner Artikel und 75c wert). 


CH Manch meibe Xifch: 
Deden, mit hübihen of- 
fen gearbeiteten Eden 
Mitte, beftidte und ge: 
sadte Kanten, gembhn«+ 
Kb für 75c verkauft. 


Datmeal Set aus enal. Porzellan, be 
ftehend aus 1 Teller, 1 Schüffel und 1 
Rahmtopf, alle verziert und Gold ein- 
aefaht, mwerth $1.00. 


2 Yard: von edtfarbigem titrfifchros 
them und weißem Tafel:Leinen, 58 Boll 
breit, die bübjieiten Mufter, die Zhr fe 
gejehen habt, 40c die Yp. werth. 


Salat « Botole, von franı. Tor 
- zellan, fanch bemalt, tinted und Gold 
Bilder, ſtipped, 81 werth. 
elegante 
Ornaın 


bochfeine fünftleriiheSujets 
Rahmen, aute Größe, ein 
ent für jeden Parlor. Dutzend leinene Ser⸗ 
= vietten, 183öl. Grdbe, 
elegante Damaft « Mus 
fter, feine Qualität Dels 


nen, löc das Stüd wih. 


$15 Eintauf 


4 Stüd Glas Tifh = Set, be 
ftebend au® PRutter-Telfer, Zuder 
Powl, Greamer u. Löffelbalter, 
imitirtes gefchliffenes Glas: 
Mufter. 


> * ſowie 
Importirte Porzellan Spucknäpfe, 
ſchöne Blumenverzierungen und ver 
* Retatl-Merth 75c. 


Ein Set wo 

Tlint ⸗ Mater gl 
Schadtel, etwas 

Ret ail-Mertb Töc. 


6 dünn gebfafenen 
üfern, In einer 
jeher Prauchbares 


2 Duart Größe Areal farbiger 
Waſſer⸗Krug, hübſche Facon, ein Tde 
Artifel. 


Suaar und Greamer von beftem frany. 
Porzellan, fehr bübjhe Malereien und 
Gald ftippled, ce werth. 


2 ganzleinene Damaft » Handtüder, Größe 
bet 45, einfach weiß oder farbig berändert 
ſchwere geknotete Franſe. 


18 
und 


elegante Goldmalereien, 
werth 75c. 


Porzellan Krua, rlegani be 
malt und Gold banded, 8 Lt.: 
Gröhe, Retail = Werth Töc. 


Gefchenke mit einem $10.00 Einkauf. 
Keine Jefhenke mit Aroceries oder Spielfadhen. 


LEIN BRO 
—A STORES 
—'HALSTED; 


„CANALPORT AR 2 BOorsT. 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Seid ficher, dat; Ihr nach dem richtigen Kaden geht. 
Euch der Namen und die Straße. 


Geſcheuke 
mit einem 


RR) 


r II A x 
BR —B Ma DM en r 


N N X 
— 4 he ll m 


I, ne 
Bi > 


NEN Weinnamts- 
Schaukelituhl — ven v 
ausgezeichnetem Ei— 


u hs EN J 

ne AN ® 
chenholz. hohe Rück— — 
lehne, fanch emboſ⸗ 


ſed, gut geſchweift, Weiße Bett⸗Decken — Mars 
io gut gearbeitet fe le Mukter volle Größe, ausgezeichnete 
— 1 go Suglitat, werden gewöhnlich zu 51.50 
twie irgend ein { —“ — 

Schaukelſtuhl. —Re 

ta'l:-Mertb 81.50. 


Vorzellan Beeren Set, von beftem eng» 
Iiihem Porzellan, in hubſchen Pink und 
Gold Dekorationen, beftehend aus einer 
großen Beerenſchuffel und 6 Beerenteller. 


Ganzleinene weiße Tiſchdecke, große Sor⸗ 
te, mit Franſen, in einfach weiß oder 
fauch Border, werden zu 81.550 verlauft. 
1 Dutend leinene Servietten, 18 Zoll 
Größe, hübſche Damaſt-Muſter, feine 
Qualität Leinen, werth 150 das Stüd. 


Auchenteler, vom feinſten engliſchen Por⸗ 

gelan, fehr jchwere Golds und ge 

—— ein äußerſt ſchöner Artikel 
h 


aM Kan zer Vaſen 
Stand, 18 Zoll hoch, 
mit erhabenen Blu— 
men = Dekorationen, 
in verſchie denen Far⸗ 
ben und Gold, ſehr 
kunſtvolle — 
werth $1.7 


EmprnasRug, die große 
Sorte — mit. wollenen 
Franſen hübſcher 
orientaliſcher Entwurf 
und ein großes Aſſorti⸗ 
ment zur Auswahl — 
MetailsWertb 2,0. 


A Dufit - Ständer, 

4 gemaht bon au$= 
gewähltem Bam: 
bus, gut gearbei= 
a tet, ein hübſches 
Stüf Möbel, twth. 


* 
Schaukelſtuhl mit großen 
Armen — ſolides Eichen⸗ 
boly Rederjis, 
gepreßte Lehne 

lirt — aut geſtützi, eben⸗ 
fo gut tie irgend ein 
Schaukelſtuhl den man 
für $5 faufen fann. 
Weiße gebäfclte Bettdeden, Die größten, mit ſchwe— 
ten SFfranien rund herum, hübfhe MarfeilleseMuiter, 
Retarl: Preis 2.5. 


Chenille Tiſchdecke, mit ſchweren Sp: enille 
Ball Franſen, etwas ſehr hübſch re 
gulärer Retailpreis $1.50. \ 
— beftebend N 
Seht ‚u, daR hr das Beſte ſern und Silverine Tray, dieſes 
auswählt. $1.75 wertb. 


Set von 6 Meffern und 6 Gabein, — 
Bauerbafte Gocobola Griffe, bolftered 
majfine Stahlklingen, in einer Schadte 
—— ein, nützliches Geſchenk — werth 
$1.75 


Sct, fancy Dekorationen, 
aus einem Srug und G Gläs 
Set if 


Glas Wajier 


Merft 


ſellſchaft auszeichnete. Die Anderen | Ueber die Gefichter ging ein Er» | die Anopflöcher beider Kleidungaftüde 


— —— weggegraulten Herrn Gemeindevorſte— 


Die Beiden im Wagen nicken einan- Endlich muß der Förſter ſich aber 


Humoteste von AUnna Pamlitfger 


Vor vier Wochen, als der neuer— 
nannte Förſter Willing zum erſten 
Male zur vorſchriftsmäßigen Bericht— 
erſtattung nach dem nächſten Markt— 
flecken fuhr, da ſſand der Gemeinde— 
vorſteher Herr Elias Knauſer in ſei— 
nem Gärtchen und ſchnitt Roſen. 

Er ſollte ein arg genauer Mann 
ſein, der ſeinem Namen alle Ehre 
machte. 

Als er den Förſter herauffahren ſah, 
trat er wie von ungefähr an den Gar— 
tenzaun und fragte verbindlich: „Ah, 
Herr Nachbar, wohin die Reiſe?“ 

Die Antwort: „In die Stadt zum 
Bericht,“ ſchien er erwartet zu haben, 
denn er entgegnete vergnügt: „Ach, das 
trifft ſich ja prächtig. Sie ſind doch 
gewiß ſo freundlich, mich mitzunehmen 
— ich hätte heute recht dringend in der 
Stadt zu thun —“ 

„Aber ohne weiteres! Wird mir eine 
Ehre ſein.“ 

Und ſo fuhr der Herr Vorftelfer mit 
und der Förſter war es wohl zufrie— 
den. 

Vor vierzehn Tagen nun war es ähn⸗ 
lich geweſen. Nur mit dem Unterſchied, 
daß der Herr Gemeindevorſteher da 
nicht mehr für ſich allein, ſondern auch 
für ſeine Frau um ein Plätzchen im 
Wagen bat. 

„Ein Plätzchen,“ ſagte er, der Filou! 

Na, der Förſter wußte doch, was ſich 
gehörte; als höflicher Mann mußte er 
wohl oder übel ſeinen Gäſten den Rück⸗ 
itz überlaſſen und ſich ſelbſt auf dem 
ſchmalen Vorderſitz herumquetſchen. 

Wie gerädert ſtieg er in dem Städt⸗ 
chen ab und er mußte ſeine Gliedma—⸗ 
hen dann erſt gewaltſam inGang brin⸗ 
gen. Das Ehepaar hingegen —2 
ihm mit warmem Dank, „ganz präch⸗ 
tig gefahren“ zu fein. 

Glaub's wohl, dachte der Förſter er⸗ 
bo 

Hauſe angekommen, beſprach er 
die Sache mit ſeinem Volontär. Der 
erklärte lachend: Das wird Ihnen noch 
öfter norfommen, Herr Förfter!— Ih 
fenne meinen Mann. Das ift-beim Ges 
meinbeoorfteher fo üblich: Sparen, mo 
e3 nur geht!” 

„Ei, fo ift die Gefchichtet! — Nun 
gut, bafı ich das weiß. Dann ift ber 
Sclautopf heute zum legten Mal als 
„blinder Paflagier“ mitgefahren. Das 
will ich ihm ſchon abſtellen.“ 

„Da wäre ich allerding3 neugierig.” 

„Topp, e& gilt! Cie follen babet 
fein.“ 

Und heute, nad; abermals vierzehn 
Tagen, ift mwieber ein Mittwoch, der 
Tag de3 Berichte, 

Der Förfter hat feinenBolontär ein» 
geladen, ihn zur Stabt zu begleiten. 

Soeben nähern fie jich ber HR 
de Gemeindevorfteherd. — 

Da fteht der gute — beren 3 
Garten auf der Lauer. 


. merbin aber lehnte der Yörfter im 


der verftändnißpell zu. Dann muß der 
Bolontär feinem Herrn die rechte Hand 
forgfältig mit weißen Qüchern ver- 
binden, ohne daß er weiß, zu welchem 
med dies gefchieht. Seine erftaunte 
Yrage fchneidet der Förfter mit ber 
ungeduldigen Entgegnung: „Später— 
Sie werden fchon jehen!“ ab. 

„sa — aber ich weiß doch noch gar 
nicht, wie ich mich benehmen fol—“ 

„Sie haben nicht3 meiter zu thun, | 
als mir nur eben in nichts zu mwiber- | 
Tprechen. Verftanden?“ | 

„Jamohl, Herr Förfter.“ 

Dann gegenfeitige Begrüßung mit 
dem Gemeindevorfteher und — wie ers 
wartet — die Trage des Fnauferigen 
Herrn Knaufer: „Ach, mein Tieber 
Herr Förfter, möchten Sie mir mohl 
erlauben, mitzufahren, ich hab’ heute 
gerad jo außerordentlih nothmwendig 
in der Stadt zu tun und ich konnte 
wahrhaftig feinen Wagen finden—“ 

„Aber mit Vergnügen!” entgeqnete 
Milling; „der Herr Volontär ift gewiß 
mit dem Vorberfit zufrieden, nicht 
wahr, mein Lieber.” 

„Selbitverjtändlih,“ war ded Vo— 
lontärs eifrige Verficherung. 

Und der Herr Gemeindeboriteher 
fteigt ganz glüdlih ein. Ein leerer 
Sad, in dem er feiner Frau Gurfen 
au8 der Stabt mitbringen will und 
ein zerbrochener Papageienfäfig der 
drunten gerichtet werden joll, ift MI- 
led, wa3 er an Gepäd mitbringt. 

Die Reife wird fodann fortgejegt. 

Der Föriter zieht mit der Linfen eine 
Dofe hervor, öffnet fie unbeholfen und | 
| Bietet feinen Bealeitern Zigaretten an. 
Die Rechte behält er beftändig im ber | 
Taſche ſeines ledernen Jagdrockes ver— 
graben. 

Die Herren plaudern vomWildſtand, 
von den Pferdemärkten, von allem 
Möglichen. 

„Da, auf einmal ächzt der Förſter. 

„Was iſt Ihnen?“ lautet des Ge— 
meindeoberſten theilnehmende Frage. 

„O nichts — — kaum der Rede 
werth — —“ und ein neues Stöh— 
nen — — 

„Uber doch. Sie jammerten ja.” — 
Und der Herr Knaufer rüdt unruhig | 
auf feinem Plate bin und her. Dabei 
ftößt er ein wenig an feinen Nachbar. 

„Herr des Himmels!” fohreit diefer 
auf und zieht — gleichfam in wüthen- 
dem Schmerz alle Bor- und Rüdficht 
bergeffend — feine Rechte aus der Ta- 
fche, diefe did verbundene Hand, die 
wie ein unförmlicher‘ Klumpen er: 
fcheint . 

„Was haben Sie nur?" — ©o jpre- 
chen Sie doch. — Sind Sie verletzt? 
— Was hat's denn gegeben? — So 
reden Sie do Miaſ — — mein 
Gott, er wird ja ganz blaß!“ 

Das ftimmte nun ziar nicht. * 


etwas erholt haben, denn er beginnt zu 
ſprechen: „Ach, es iſt ſchrecklich — ich 
— aber verrathen Sie es einſtweilen 
noch Niemanden! — Ich bin gebiſſen 
worden — —“ 

„Gebiſſen von einem Hunde?“ 

Der Förſter nickt und ſeufzt. 


kennen wohl das 
Es war doch nicht etwa — krank?!“ 


„Ob ich es kenne! — O, nur zu 
gut! — Meine Ladd — — oh — — 
heute früh hat mein Volontär ſie er— 
ſchoſſen — — ah — oh — oh — 
„Barmherziger! 
— Doch nicht am Ende gar — weil ſie 
„Schütteln Sie mich nicht ſo 
Arm,“ ſtöhnt der Förſter und es koſtete 
ihm Mühe, das Lachen zurückzudrän— 
gen; „jede kleine Erſchütterung verur— 
ſacht mir Pein. — Ja, ja, ſo 
nicht wahr, Sie?“ und er ſtößt 
Volontär an. 


am 


begriffen und betheuert 
ner Hund. Schade nur.“ 
„Er war alfo müth—e—n—bh?!* 


Iodesangft. 


„Wüthend! Zweifellos!“ 


Arzt?“ 
„Will ich eben; — darum 


ja mit. 


kann.“ 
Herr Knauſer hat genug gehört. Ei⸗ 
ligſt ſucht er nach ſeinenSiebenſachen — 


„Kwaahawa — — for — for, aftr, 


| um fich. 

Sein Mitverfhworener flültert: 
„Sehen Sie, Herr Gemeindenorfteher. 
; wieder jo ein Ausbruch, wie er heut’ 


er fich liebenoll über feinen Herrn — — 


Herr Knaufer verfchwunden. Mitten 
auf der Landitraße ijt er, fein elegantes 


Magen gefprungen, entichloffen, Tolch’ 
gefährliche Gaftfreundfchaft nie mehr 
in Anjpruch zu nehmen. 

Da lachen die beiden Verſchwörer 
und der Foriter fragt, — ob 
des gelungenen Streiches: Sie, 
verftehe ich mich auf’3 — — 

„Ah — ganz famos, Herr Förſter. 
Das muß man Ihnen laſſen; — aber 
an mir fanden Sie auch eine Stütze! 
Oder vielleicht nicht?“ 

„Ra, das will’ ih meinen! Sind 
— ‚uns iept Is 


gen die als * er tädhtiger ——— 


* Ba jiben 


| 
| 
| 
| 
| 
| _ Herr Knaufer fchreit e8 in mahrer | 
| 
| 
| 
7 
| 
| 
| 


Knauſer wiſcht ſich den Angſtſchweiß 
wird hoc feine Öefabt haben ——? > | Sonne fo warm hinfchien. Die Mäb- 


TIhier — ja? — — | 


ber hochleben laffen — was?“ 
„Bin Schon dabei, Herr Föriter.” 


Morituri. 


a 


Yon Dein; Dupre (Glavadc). 


Ale 
die 


Nach 
draußen 


dem Eſſen waren ſie 
auf der Veranda, wo 


chen und jungen Frauen ſaßen in den 
Lehnſtühlen, die jungen Leute ſtanden 


ı oper faßen auf der Ballujtrade, bliejen 


den Sigarrenraub in Die Luft und 
Hirrten mit den Moffataffen. E3 war 


| ein Ichöner Dftobertag, der mit jtrah- 


— Ind marum? | 


— — meil — ad, jo reden Sie do!” ı 


iſt's; 
ſeinen 


Angſtvoll blickt der Gemeindevorſte 
her nach dieſem hin. Doch der hat nun 
in düſterm 
Ton: „Ja. — War unvermeidlich. Fei- | 
| Apparat auf. 


fahr' ich 
Sie begreifen, daß man einen 
ſolchen Unglücklichen nicht allein laſſen | 


| 
| 
| 


| Nacht jchon drei hatte“. — Dann beugt | 


Und mie Beide wieder aufftehen, ift 


' dann fünnen Sie’3 
Handaesfäd im Stiche laffend, aus dem 


| 


| 


| 
= 


ı laq Schon der dicte Nebel. 


| rief Einer. 
‘ Gruppenbilder — zwei Perfonen fiben | 

„Sa, aber, Menjch Gotted, warum | 
bringen Sie den Herrn denn nicht zum | 


lender Klarheit am Morgen begonnen 
hatte. Nun war es ein weniq bebedt 
geworden. Zange Thmale Woltenfinger 
jtredten fich über den Himmel. Uber die 
Sonne jchien noch. Und thalabmwärt3 
Grau und 


ſchwarz lag er da, zwiſchen den Bergen 
| eingezwängt, ftredte die plumpen Urme 
in alle Seitenthäler und froch näher | 


- ein Gejpenit. 

&3 jah Keiner thalabwärts. Sie 
plauderten und lachten und fanden die 
Sonne fo warm. — 

Einer der jungen Leute -wollte eine 
Aufnahme machen ınd ftellte feinen 


„lber ich bitte Sie, beiter Mann, 
nun maden Sie doch mal wasNeues!” 
„Dieje eivigen männlichen 


und drei ftehen, oder drei fihen und | 
zwei jtehen — das wird mahrhaftig | 


| auf die Dauer langweilig. Mal was 


su 


Anderes! 
Ic 
Idee?“ 
„Ich? Nein! Sie haben den Appa: 

rat, Sie müfjen auch die been ha: 


ben!“ 
Na, fehen Sie! Wozu 


aber ma3? Haben Sie 


reden Site 


| dann!“ 
— — —“ der Förfter beißt mie toll | 


„Da zanfen fich die Beiden: fchon 
wieder!” rief eines der jungen Mäp 


ı hen mit einer hoben, etwas zu lauten | 
| Sopranftimme. Sie ladhten Alle. 


„sch will Ihnen helfen!“ faate dann 


ein Herr mit einem Vollbart. „Vor ein ! 


faar Jahren hat Jemand hier eine ori- 

ginelle Aufnahme gemacht; die will il 

Ihnen aus meinem Zimmer holen, | 
gerade Jo machen.” 

„O — das wäre Sehr freundlich, 
Herr dv. Kolwit“, jagte dverPhotograpn, | 
und das junge Mädchen rief mieder 
jehr laut: „Ach ja!” 

Der Herr ging in? Haud. Er war 
vielleicht der Xeltefte von allen und 
fam fon feit vielen Jahren jeden 
Winter nad) dem Kurort. Das gab ihm 
ein gewijies Anfehen bei Denen, die 
ihre Krankheit zum erften Male herge: 
führt. Als er wieder herausfam, um: 
ringten fie ihn Alle und mollten das 
Bild jehen. 

— — Kleine da born!” be⸗ 


in I 
—— — 


eine | 


riefen: „Ach, wie Iuftig!” — und der | 
Photograph fragte, ob es Moment= | felbit nicht der lange Jünglina, der der 
oder Zeitaufnahme fei. | Steptifer der Gefellfihaft mar. i 
| Auf dem Bilde fah man eine Gejell- | fchmiegen. 
Thaft von etwa acht Damen und Her» „Und bier find fie fo Iuftia! 

ren, nach der Größe hintereinander ! dann das Mädchen mit aepreßter 
aufgeitellt, jedes mit den Händen auf | Stimme. E5 antwortete Keiner. 


m 
Sie 


4 


den Schultern des Davorſtehenden. „Nun ſind wir ganz ebenſo photo— 
Sie machten alle luſtige und ausgelaſ- graphirt!“ begann ſie dann wieder. — 
ſene Geſichter, einigen ſah man an, wie „Sagen Sie, iſt die Kleine, Hübſche da 
ſie ſich mit Mühe das Lachen verhiel- vorn, iſt die auch todt?“ 
ten. Ganz vorn in der Reihe ftand al3 | „Die hat ſpäter den jungen Men— 
Kleinſte ein ſehr hübſches Mädchen mit ſchen geheirathet, der hinter ihr ſteht!“ 
Muff und Pelzkappe. IhrGeſicht hatteerwiderte Kolwit. 
keinen ſo ausgelaſſenen, nur einen het „Nun, und —?“ 
teren und ein wenig finnenden Aus- | „Er iſt geſtorben, aber ſie lebt!“ 
drud; fie hatte es halb nach dem jun: | Der Lange flug ein lautes Ge: 
gen Mann umaewendet, der aleich hin= | lächter an, 
ter ihr Stand, und ihr Kinn berührte | hatte unmwillfürlich aufgeathmet. 
dabei fat jeine Hand, die auf ihrer „Nun freut fich das Fräulein Ber 
' Schulter lag. wahrhaftig, als hätte man 
„Run, mollen Sie's ewige Leben gefchenkt, weil ihr Pen 
fragte Kolmit. dant noch nicht aeitorben ift. ©o ein 
„sa natürlich!“ riefen Alle. Überalauben!“ 
Der Photoaraph beaann ferne An- „Sie find roh!“ faate das junge 
ordnungen. Mädchen und hatte dabei ein rothes 
„Fräulein Berg, Sie müſſen vorn Geſicht. 
bin, Sie ſind die Kleinſte * Der Lange ſchlenderte davon. Auch 
„Out!“ antivoriete ba$ junge —_ die Uebrigen zeritreuten fich. Sie fan- 
font hinter mi? Pofitur. „Wer | pen alle plöblich, dak die Sonne dod 
ı nicht mehr fo warm fcheine und daß 
| Der dide Xünglina, es Herbit geworden fei. 
| ber neuen Idee verlangt hatte, legte ihr — — id. Sein Ge 
—— die Hände auf die Schultern, fo fett, | „. olmit blieb allein zurüd. Sein Ge— 
| daß fie aufichrie. Sie begann zu feet; |; icht hatte immer z REN. 
| ten, und der Rhotograph auch, denn er | TA gleichgiltigen Musdrud. Er lehnte | 
jagte, der dide Jünaling gehöre gar an ber Balluftrabe, —* ———— 
mit on dien Ma, er Ti Dia Den Khan ange Senken Im dor 
groß. ger = : 
ia jtanden fie alle richtig ı7 | dergrumde. „Er ift geftorben, aber 
| der Reihe, aber die —“ ging ſie lebt — 
doch noch nicht von Statten. er ho, | Drunten bom Ihale froch das graue 
 togtaph mußte erit fehr — an dem kalte Nebelgeſpenſt näher und näher; 
Apparat drehen und verſtellen, und es dehnte und reckte ſich und umflam- 
| fein Widerfacher, der Die, verzögerte | merte die Berge und erftidte auf fet- 
| die Sache noch mehr, indem er Wite | mem Wege ein ledchen Sonnenlicht 
| erzählte und die Mädchen zum Lachen | =. „ anderen, immer eine nach 
| brachte. | em anderen. 
„Aber Herr Müller, nun laffen ©i 
mich doch meine Aufnahme Madsen!“ | 
fuhr ihn der Amateurfünftler ärger- | 
lich an. 
| „yräulein Berg, wiljen Sie, wer 
| ber erjte Bhotograph war?” fuhr der 
Die unbefümmert fort. Die Kleine | 
| brach in ein jehrilles Gelächter auS, der | und der Nechtöfreund, der dem bedau- 
; Photograph machte ein moüthenbes | ernsmwerthen Helden des MWinterrod- 
ı Geficht, aber er mußte warten, bis fi | ferpzuges hilfreich zur Seite fteht, hat 
| der Sturm gelegt hatte. Schon eine halbe Dönffee erlebt. 
AUS die Aufnahme |chließlich fertig | höre: Katob B., der ald Kaufmann 
war, Töfte fi) die Reihe unter allge- | zugrunde gegangen war, hatte aus den 
meinem Aufathmen . Die Zigarren | Trümmern jeines Vermögens 
wurden wieder in Brand gejtedt und | MWinterrod, einen Ueberzieber und einen 
der Mofa zu Ende getrunfen. Hapelod gerettet. Dagegen mar e8 ihm 
Die Photographie, die ald Mufter | nicht gelungen, einen Steuerrüdftand 
genen hatte, mar. auf einem kleinen | bon vierzig Kronen zu bezahlen, und 
iſchchen liegen geblieben; daneben | der Magijtrat fchritt nach vergeblichen 
ftand Kolwit. Yalt alle famen und be: | Mahnungen zur Erefution. Da Herr 
ſahen ſich das Bild noch mal2. B. ſich zu dieſer gerade etwas wärme⸗ 
Was wohl aus den Leuten da ge⸗ren Jahreszeit feines Havelocks be— 
worden i Pag mit einmal ba8 Tu> | diente, ummand dad magijtratifche 
Erecutionsorgam Ueberzieher und Win- 
an Tagte Kol: terrod jäuberlich mit einer amtlichen 
—— zog dieſe — —* 


ſo machen?“ 


4 


der zuerſt nach 


Kampf um einen Winterrod. 


' Der hiefige Stleingemerbebetreibende 
| Jatob 8. führt feit mehr als vierzehn 
| Tagen einen verzweifelten Kampf um 
feinen Winterrod. Beinabe fonnte man 
über diefen Kampf ein Epo3 jchreiben, 


us 


denn das junge Mädchen | 


ihr das | 


Ichreden, das Keiner verbergen fonnte, | 


E 


fagte | te = ges 
| fein erfüllter Pflicht. 
| es jene Pflicht gemefen, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
R 
| 
| 
; 
| 
\ 
| 


Man | 


einen | 


' Batte 


rath. 
gen, begriff natürlich ſogleich das We— 


und drückte auf die beiden Enden der 
Schnur kunſtgerecht das ſchöne rothe 
Siegel des Magiſtrats. Dann entfern— 
te ſich das Organ im frohen Bewußt— 
Natürlich wäre 
den Winter- 
tod nicht zu pfänden, denn. diefer ge= 
hört, namentlich im Winter, der ja 
zmeifellog bevorjteht, zu den unent- 


| behrlichften Gehrauchsgegenftänden, die 


eben nicht gepfändet werden Dürfen, 
Der um feinen Beiltand angerıtfene 
Rechtsfreund dee Gepfändeten begab 


' fich zum Steuererecutionsamt des ma 


giſtratiſchen Bezirksamtes Leopoldſtadt 


| und machte dort die erwähnten Beben- 


fen geltend. Der Borftand des Amtes 
fofort das Wefen bed ganzen 
Falles begriffen und fagte: „So Toll 
der Mann doch zahlen!“ Der Apvofat 


| mußte zugeben, dat dies wirklich der 


fiirzeite Weg zur Befreiung des Win- 
terrods wäre. Da diefe Löfung der 
Srage aber nicht möglich mar, gab der 
Vorſtand ſchließlich einen anderen, 
| nicht minder guten Rath: „Machen Sie 
eine Eingabe, Herr Doctor! Die wird 
in ſechs Wochen erledigt ſein!“ Auch 
dieſen guten Rath befolgte der Rechts— 


freund nicht, ſondern begab ſich zu dem 


in Betracht kommenden Magiſtrats— 
Dieſer ließ ſich den Fall vortra— 


ſen desſelben und ſagte: Ja, warum 
zahlt der Mann nicht?“ Der Anwalt 
klärte dieſe ſcheinbar täthfelhafte Hanb- 
| Iungsmeife feines Clienten auf. Er 
führte mit großer Beredſamkeit aus, 
daf hier ein offenbarer Rechtsirrthum 
des Executivorgans borliege, und ba 
niemals mit größerem Recht dad Wort 
gebraudt wurde: „Errare humanım 
est”, „au deutſch: „Das Aerar iſt hu— 
man.“ Befiegt gab endlich der Magi- 
jtrat3rath feinen Wideritand auf. und 

-agte: „Wiffen Sie mas? Gehen Sie 
zur Sinanzlandesdirektion und erfu- 
hen Sie dort um Auffebung der Sper- 
re!” Der unermüdlihe Rechtsfreund 
Tcheute auch diefen Weg nicht. DasEnt- 
gegenfommen ber Finanzlandesdirel⸗ 
tion war ein geradezu herzliches 
— Sie ein geſtempeltes Ge— 

und die Sache wird erle— 
it fein!“ Der Doktor madhte 
das Geſuch. — Seither ſind vier— 
zehn Tage vergangen. Aber noch 
immer hängen im Kleiderichranf de3 
Herrn Jakob B. Ueberzieher und Win- 
terrod, umfchlungen von der amtlichen 
Spagatfhnur und burd) daB große 
rothe Siegel des Magiftrat? an det Er- 
füllung ihrer natürlichiten Zmede ber- 
bindert. 

Und mwenn heute das Biber io 
freundliche Thermometer fich um eimiae 
Grade nad) abmwärtd verirren follte, jo 
müßte ein moderner Sifyphus, in fei- 
nen Havelod gebüfft, vor dem warmen - 
aber gepfänbeten ‘deal, bem Winter» 


xod, ftehen, der in feinem Sram, In em De 


‚u 


er täglich bewundern, befüh 
fperren, nur nicht — 
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Wenn In ehrliche Behandlung — konſultirt 
Dr. Woeintraub, 


Den Wiener Spezial⸗Arzt des 


New Era Medicul Iuſlilules. 


4 ,_I3G behandle und heile alle dironis 
fe, nerböfe u. Hiturgtfche Krankheiten, 
Heilung getantirt in allen Fällen 
bon Brivat- und Hautkrankheiten. 
Störungen der Geidhledhtsor- 
gane geheilt. n 
Manneskraft und Energie wieder 


rgeitellt, 
— m —* Kun * 

e re nichts. 

Säm zn o En Fiſteln, Maſtdarm⸗ 

1 Seidwäre geheilt. 

Ohbr- Gebrauch des Meffers. Keine 
Sr » zen oder Wbhaltung vom Ge⸗ 
hält. Heilung garantirt. SKonfulias 


kion frei. . 
Wenn a 1 kann, ſo 
es > 
—34 Krampfaderbruch dau⸗ 


geheilt. 

Alle chroniſchen Krankheiten der 
Männer mit Erfolg behandelt. Verlos 
rene Manseötraft, nerböfe und ale 
fe Schwäche,  erichöpfte Bebenätra 
borgeitiger Berfall und alle funttionels 
Ien Stö en, welche durch Jugend» 
leichtfinn oder Erzelje in fpäteren Jah 
zen t wurden. 

Alle Mitiheilungen und, Beipreduns 

1 gen werden u geheim gehalten, 
I Beidhwerben. Eine dauernde Heilun 
orantizt. Wird vollitändig entfern 
Sn Schneiden, Hebmittel od. Ausdehs 
nen. Der Patient Furirt ji zu Haufe 
ge, ohne gerimafte Schmerzen ober 
annehmligfeiten. Ein munderbares 
Mittel, meldges niemals veriagt und je» 
den Nusfluß und jede Meizung heilt. 
Blutver Blut⸗ 


und Haut⸗ 

krankheiten vollſtandig ausgerottet ohne 

Queckſilber. Skrofeln, Flecken, e⸗ 

üre, Schmerzen im Kopf und in den 

wunder Hals. Mund oder 

De durch Pepeatung berurs 
ht, permanent umd abjolut geheilt. 


Dffice-Stunsen: 


| 


Täglid 8.30 Borm. bis 8 Abends. Vontag, 
Freitag 8:30—6:30 Abends. Eonntags 10—1. 


Eine fihere Bur. 


Die fchredlichen — früher La⸗ 
ſter, welche organiſche Schwäche, die 
Geiſt und Körper zerſtört, nach ſich zie⸗ 
hen, mit all den gefürchteten Uebeln, 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


wendet ſich an Diejenigen. welche ſich 
durch unmäßige Anſtrengungen und 
ſchlechte Gewohnheiten, die Körper und 
Geift ruiniren, geihädigt haben, und 
dadurch zur Betreibung ihres Geſchäf⸗ 
tes, zum Lernen und zur Heirath un⸗ 
fäbig wurden. Verhelratheten Män⸗ 
nern, oder ſolchen, die begbſichtigen, 
ſig in dieſe glückliche Lebenslage zu be⸗ 
en und die wiſſen, daß ſie ſchwäch⸗ 
ch ſind, wird ſchnelle Hilfe geleiſtet. 


Mein Erfolg 
beruht auf Thatſachen. tens: Prak⸗ 
tiſche Erfahrung in europäiſchen golpi- 
tälern. Bmweitens: Jeder Fall wird be- 
—— ſtudirt, wodurch ein richtiger 
Infang geſichert iſt. Drittens: Medi⸗ 
inen werden in meinem Laboratorium 
für jeden Ball pafiend ng wo⸗ 
a * eine Heilung ohne chabigung 
olgt. 


Dr. Weintraub iſt der älteſte, erfah⸗ 
renſte und am beſten bekannte Spezia- 
Hit für chronifche und dhirurgtiche 
Krankheiten in den Ver. Staaten. 
Meine bedeutende amerifanifche Erfah» 
rung, jomwie die in europäifchen Hoſpi⸗ 
tälern, im Militär- ımd Privatleben, 
Bene mir den Anfpruc auf Ener Per- 

auen al3 der gefchidteite Spegtaliit 
im Lande, geftatten. 


Meine gefehliche Yarantie. 


Allen Patienten gebe id, um jedes 
Verſprechen, tmelches ich mache, gu hal⸗ 
ten, eine Garantie, welche gbſolut gut 
und Durch meine finanzielle Verant⸗ 
wortlichke it geitübt iſt, was duch jede 
—— ende Bank oder Geſchäfts⸗ 

gentur beglaubigt werden kann. 

Eine herzliche Einladung für Jeden, 
der mich loſtenfrei konſultiren will. 
Zum Beſten I Diejenigen, tmelche ' 
mich nicht perſönlich ſprechen können, 
habe ich eine ——— einge⸗ 
richtet, Durch 5— ich irge einen 
Fall im Hauſe des Patienten heilen 
kann. 

Schreibt um Fragebogen, welche in 
einfachem Koubert frei mit der Poſt ge⸗ 
andt werden. Korreſpondenz iſt unbe⸗ 

ingt vertraulich. 


Mittwoch und 


DR. WEINTRAUB, der Wiener Spezial:Arzt des 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, | 


3. Sloor, 246-248 STATE STR, Chicago, U. 


Gegenüber A. M. RotbfHilds Departement-Laden. 


Binanzielles. 


Dtis,Wilson &Lo. 


Banfgeihäft 


182—184 La Salle Str, 


(THE TEMPLE'.) 


Baareinlagen verzinft 
Sichere Anlage-Papiere 


(BONDS) 


Bechjel u. Poft-Auszahlungen 


überallpin in ber ganzen Welt. 


' Auskunft über &eldangelegenßeiten 
jeder Art gern ertheift, 


Europäifche Heldfachen aycsianıae. 


H. Wollenberger, Mg. 


Shop, 


| | Foreman Bros. 
Banking Co. 


Büboft-Ede LaSalle und Madifon Str. 
Kapital . . S500,000 
Ueberſchußß. S500.000 

uute ©. Boreman, Präfident. 


Dhcar ©. Boremen, Bisevräfident, 
Genrge N. Reife, Raffise, 


Hllgemeines Bant » Geihhäft. 
Route mit Yirmen und Brivats 
verſonen erwünfdt. 


Beiden! Grundeigentum 


nt, mi, ’ 


gu verleihen. zumme 

'Greenebaum Sons, 

Geutrai 51. 

auf Ghicagoer Grund» 

gu eigenthum zu ben wies 

verleihen fen. Sang. didsfon® 
a Weile und Krebitbriete an! Europe. 

H.Claussenus&Lo. 

gegründet 1864 

Erbſchaſlen, boſſmachlen, 

Veohahtaugen, Ailitär · u. Ven · 

Notaritats · u. Rechtsbureau, 


83 un 85 Etr. 
Geld 
Drigft gengbaren Zin⸗ 
5 4 KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
ILLINOIS, 


“OPEN DOORS” 
ASTHMA UND 
KATARRH KUR 


Wir Ienten die Aufmerlfamleit aller Deidenden 
en Aftyına und 2uftröhreniciden auf die Ihat- 
fadhe, da& wir ein Mittel entdedt haben, zufam- 
mengeſetzt aus Kräutern, nad melden Merate 
——— vergeblich —— Bir garantiren Ppo- 
(ie eine dauernde Heilung zu — ie 

eſultate waren ebenſo erfolgreich bei Bronchi⸗ 
tis Katarrh und ſchweren Erkaltungen, als bei 
Altyına, da e3 ben Echleim Icit und die Luft⸗ 
röhren beilt. Preis $1.00. 
Dpen Doors Althma Eure Go. 

Meine Herren— Nahdem ich bier Ylafchen IH- 
rer Medizin gebraucht babe, betradte ih mich 
twieber als ftarf und gefund. Jh litt jahrelang 
an Althma, Uerste fagten daß ich unbeilbar jei, 
und nad Denber geben mülfe, mas ih that; 
aber aud das balf nichts. Ich Tebrte zurüd und 
begann mit der Open Doors Althına Eure, und 
ih bin iegt — re 

«u. 8. Phillips, 304 Wabanfia Abe., Ebicago. 

Sabristrt unb verfauft duch bie 


Open Door Asthma Cure Co. 
594 Milwantee Ave, Ghicans, FU. 
Offen bis 9 Uhr Plhend®. — bis 2 Uhr 
Nahın. — Telephon: Halfted 1038, 


25no»,di,do, jon—24dez 


GEFUNDEN! 


Soben Sie das werthoolffte und koſtbarſte Kleined 
derloten — Ihre Geſundheit? 

Sind Sie nervos, leicht gereizt, müde, wenn Gi 
am Morgen aufſtehen? 

Sind Sie überarbeitet und lebensmüde? 

Haben Sie Schmerzen im Rüden und über ben 


Nieren? 
i üchtern umb werben Gie Leicht ver⸗ 
Wwirrt in een von Damen? 
u Selen Sie an den Folgen: von jugendlihen Güns 
en 
3 en die Energie und das Bertramem zu 
fi felbft 


ben Sie dunfle Ringe unter den Ungen, bleide 

Geſichts farbe oder Aus ſchlag ginn) 

en Sie irgendwelche Verluſte, die —— aber 

—— Ihre Geſundheit untergraben und Sle ſchwä⸗ 
en 

Sind Gie undermögend? 

Wenn Sie ji zu verbeiratben gedenken, find ie 
end fihher, dab Sie Yhre ehelihen Pflichten gan 
und gar erfüllen können? 

RR. B. Ich heile —— (Barieocele unter 
Garantıe dauernd. Gie Lönnen dem Doktor über 
irgend eine Rrantpeit ichreiben, eB toftet Ste nichts. 
Gpredt vor oder fdhreibt. 

Office:Stunden: 9 Morgens bis 3 Uhr Rahmit- 

8 Montag, Mittwoh und Samſtag Abends von 
6 bi 8. Sonntag Morgens von 9 bis 12. 


Bitte, fhreibt oder Iprenpt vor ivegen Fragebogen. 


* 
SUITE 3, 41 5. CLARK STR.. CHICAGO ILL. 


Bruch gebeilt. 
Dr. DePew N 


eilt Gab an emepen, 
ifito oder Zeitverluft. 
Der Doktor Yeilt aub Sä: 
norrhoiden, Baricocele, 
Gpdrocele, Blut: u. Ners 
ventrantheiten nnd alle 
zeonifhen Leiden der A 
änner, — und 2 
Zinder. Konſultation und 
Unterfuhung frei! Spore: % 
unden erm. bis 58 
achm. Sonntags 9 bi3® 


hr. . &de 
Bafbington Str., Spicago, a. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60; 
gegenüber ber — er nn 

: di ex 
me epesldititen und betradien eb ald eine &p- 
ee A T 
' Barbie unter Garantie, alle Kr 
eiven u. Dien- 
vation, Gantiranf. 


ee lalie 
—— 


a 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, deu 


ernannte nn ana 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Man mub fi gu Helfen wiſſen. — Kafſſenkontrole 
eines Blinden und Buchfühtungs⸗Syſtem eines 
Analphabeten. — Mertwür dige Geſchichten aus 
der Seiltunde. — Der fehlende abttliche Funte — 
Wunderbare 
Reiſenden. 


Selbſt intereſſirte Perſonen, welche 
lange dagegen angekämpft, finden ſich 
nachgerade mit der Thatſache ab, daß 
der Kleinhandel Chicagos ſich großen⸗ 
theils nach dem — zu ebener Erde — 
räumlich verhältnißmäßig nur kleinen, 
einzigen wirklichen Großſtadtviertel ge— 
zogen bat, deffen unfer junges Gemein- 
weſen ſich rühmen kann — wenn an 
ders man unſere Fabrikviertel mit ih— 
rer mächtigen Waarenproduftion, un- 
jere prächtigen Parkanlagen, unfere 
Diehhöfe undSchladhthäufer nicht eben- 
falls ald großftädtifche Einrichtungen 
gelten lafjen will. lngeachtet jener 
Zufammendrängung bat inbeffen eine 
Verringerung ber Ladengefchäfte an 
Zahl in Chicago nicht ftattgefunden. 
Auch wenn man das Anwachjien ber 
Bevölterung in Betracht zieht, welches 
erfolgt ift, jeit fich einige von den Ge- 
Ihäften der unteren Stadt zu unge- 
beuren Berfaufd-Magazinen für Waa- 
ten aller nur erbenflichen Gattungen 
entmwidelt haben. 

Wohl fah man vor einigen Jahren 
an ben Verfehrsftrahen der Außen- 
biftrifte mehr leer jtehenbe, als benußte 
Ladenlofale. Aber das mar während 
ber flauen Zeit, in welcher Handel und 
Wandel im Lande allerwegen barnie- 
berlagen; da bie Verwalter der Wol- 
fenfchaber in der unteren Stabt um 
die Wette nad; Miethaparteien angel: 
ten, ohne daß dadurch verhindert mur- 
de, daß gar mancher von biefen thurm- 
artigen Käften in den Befit der HHypo= 
thefengläubiger überging. Heute bilden 
leerjtehende Läden in ben Außenbiftrit- 
ten bie Ausnahme, und nicht ſelten 
fieht man, daß ber Verfchleiß von al- 
lerlei Bebarfsartifeln auch in Häufern 
betrieben wird, bie urfprünglih nur 
für Wohnziwede beftimmt waren. 

‚ Unter den Labnern und Labnerin- 
nen find Originale meit zahlreicher 
bertreten, al3 unter den Angehörigen 
der meilten anderen Erwerbszweige. 
Das mag wohl feine Erklärung darin 
finden, daß diefe Originale” fi aus 
einem oder dem andern Grunde nicht 
in dad Maffengetriebe haben fügen 
fönnen, jo daß fie den einzigen Erwerb 
haben ergreifen müffen, in welchem 
ihre Eigenart ihnen nicht ganz hinder- 
lich mwird. Sind natürlich auch Viele 
da, welche da8 Ladengefhäft nothge- 
drungen ergriffen haben, weil fie durch 
irgend einen Unfall over eine Krankheit 
zu anjtrengender förperlicher Arbeit 
untauglich geworden. An ber Norb 
Clarf Straße zum Beifpiel betreibt ein 
Blinder einen Kleinen Zigarrenhanbel. 
Die näheren Bekannten und ftändigen 
Kunden des Mannes mwiffen, mie e3 
um benfelben fteht, fremden gegenüber 
ift diefer aber bemüht, feinen Zuſtand 
geheim zu halten, fchon weil er be- 
fürdten muß, daß aemiffenlofe Men- 
[hen e8 darauf anlegen fönnten, ihn 
zu [hädigen, ob nun dur einfachen 
Betrug, durch Diebitahl, oder durch 
bireften Raub. 

Da der blinde Hänbler in feinem‘ 
Laden und unter ben Waarenvorräthen 
genau Bejcheid weiß, fo beginnt die 
Schwierigkeit in ber Verftellung für 
ihn erft, wenn e8 an’3 Bezahlen geht. 
Mit den Münzen Tennt er fich genau 
aus, aber beim Papiergeld hapert’2. 
Legt der Kunde ihm einen Kaffenfchein 
bin, fo nimmt der Blinde porerft der 
Sicherheit halber an, man habe ihm 
einen Dollarfchein gegeben. Er gibt 
demgemäß heraus. Wird ihm nun be- 
beutet, daß er fich irre, ber in Zahlung 
gegebene Schein fei eine Fünfbollar- 
Note, jo gibt der Blinde den Jrrthum 
ohne Weiteres zu und greift in bie 
Brufttafche, auß welcher er, Schein um 
Schein vorfichtig betaftend, die erfor- 
derlichen Werthzeichen herporholt. Der 
Kunde, welcher nicht meiß, mie die 
Dinge Stehen, wird baß erftaunen, 
wenn er bemerkt, daß der Händler, ehe 
er da3 Papiergeld aus den Händen 
gibt, auß jedem der Scheine eine Sted- 
nabel, oder auch mehrere folche her— 
außzieht. Diefer Nadeln bebient der 
Blinde fih zur Kaffenktontrole. Sn 
Ein-Dollar-Scheine ftedi er eine Na- 
del, in Zmei-Dollar- Scheine zwei ujm. 

Nicht weit bon dem Zigarrengefchäf- 
te des Blinden befindet fich eineSchant- 
wirtbichaft, deren nhaber fi, aus 
anderen Gründen freilich, ebenfall3 ei- 
nes fehr finnreihen Syitem3 zur Kon- 
trolirung feiner Finanzen bedient. Der 
Mann hat in feiner Jugend meber Ie- 
jen, noch fchreiben gelernt und ſpäter 
feineGelegenheit gefucht oder gefunden, 
das Berfaumte nacdhzuholen. Nun trifft 
e3 fich aber, daß verjchiebene von feinen 
Stammgäften nicht immer bei Kaffe 
find, fo daß er ihnen von einer Woche 
zur andern, oder auch bon einem Mo- 
nat zum andern Kredit geben muß. 
Hierüber Buch zu führen, ift er nicht in 
der Lage, er muß fich alfo anders be- 
belfen. Da hat er denn für jeden der in 
Frage fommenden Gäfte ein leeres Zi- 
garrenfiftchen hinter den Schanttilch 
plazirt. In diefe Kiftchen mirft ber 
Wirth, je nah Mafgabe der Umftände, 
Speile, wie die Schuhmacher fie zu th- 
rer Arbeit gebrauchen, nur baß bier 
diefe Speile aus Zivedmäßigfeitägrün- 
den gefärbt find. Ein blauer Speil 
marfirt 5 Cent3, ein rother 10 Cents, 
sin grüner 25 Cents. Wenn e8 zur\lb- 
rechnung kommt, leert der Rechenkünft: 
ler daß betreffende Kifthen aus, bie 
Speile werben nach der Tyarbe fortirt, 
und das Zufammenzähblen geht dann 
zlatt und leicht von ftatten. Der 
Menſch muß ſich nur zu helfen wiſſen. 

* * * 


Vor zehn Jahren oder fo herum 
machte durch die ameritanifchen Blät- 
ter eine höchft merfmürbige Gefchichte 
die Rumde, E& murbe barin berichtet, 
wie ein tüchtiger Arzt im Güben, ber 
fich befonberb durd; gejchidte Anten- 


Erzählung eines portugtefifdhen 
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er Weihnachtsmann und feine ichöniten Schä 


Diefer Laden, vom Bajement bis zum jechften Syloor, jieht aus vie eine großartige Feiertags-Ausftellung — nichts fehlt, Alles ift vollftändig. 


—B x 
tze ſind hier 


Bei der Arrangirung der ver— 


are 


Ihiedenen Departments war unjer erfter Gedanke darauf gerichtet, wie e8 dem Publitum am angenehmiten zu machen, das (mie in früheren Jahren) diejen Baden zu feinem 
Hauptquartier gemacht hat. Cs ift zwedlos, von unferen Werthen zu jprechen, denn Jeder, der diefen Saden bejucht, wird finden, dap Hilman’s Preife immer niedris 


ger find, als die andersw> für 


Eine Ausſtellung 


dieſelbe Oualität Waaren. 


von Spielſachen 


nimmt jeden Zoll Raum ein auf unſerem vierten Floor. Die Ausſtellung iſt ſehenswerth. 
Wir laden alle unſere kleinen Freunde ein, hierher zu kommen und dieſe vielen Spielſa— 
chen zu beſichtigen. Hier ſind Spielſachen von allen Theilen der Welt, und wenn die klei— 


nen Mädchen die tauſende von prächtigen Puppen ſehen, 


welche wir in verſchiedenen 


europäiſchen Städten kauften, werden ſie glauben, im Puppen-Land, oder noch beſſer, im 


Wunderland 


der Puppen 


J zu fein, und die “reife werden die Erwachſenen in Erſtaunen ſetzen, denn ganz gleich, 
wie billig Andere ſein mögen, Hillman's Preiſe ſind immer niedriger, als anderswo für 


dieſelbe Qualität Waaren. 


Puppen— 
Fancy an: 

m getleidete 
Buppen, 12 

a Boll bo, 
MR ichlichende 
Augen, Dazı 


Magic Lan: 
tern, dolit. 
mit ganzem 
Set von 
Slides 


£ 00, 

Die be⸗ * 
ruühmte unverbrechliche 
Minerva Puppe, fancy 


mwollenes Kleid, 43c 


98c werth 


m 


Vollitändiges 
Tennis—Neb, 
Balle nu. Radets, 


Sc Tiſch⸗ 


Sr 2i1e 


Sandmwerksfaften für Knaben, 
vollftändige Auswahl Par 
Handiwerfszeug Er see 
——— — — —— 
ne, Meſſing fin— 
iſhed Keſiel I V Ip f : 
Schaulelpfed, * 
für 


[dem Serlömen od. ftörrifchem 


1430ll. Gelent:Buppe, ichließende Augen, 3236e * F — erheiterndſte Spielzeug im 21e 
andel, fi 


que Kopf, hübſches Geſicht, gen. Perrüde, 


ir 


Wir führen ein vollitändiges Lager von Haudiwerk-, Zmperial Santa» und D. ®. Buppen. 


Weihnachts-Taſchentücher. 

Schachteln, 8 in Schachtel 

Initial⸗Taſchentücher in Fanch Schachteln, 24c 
Für Damen. 

Dr Balenciennes Spigen u. Stiderei befeste 


Farbig beränderte Taichentücher in fancy 14c 
g in Shadtel 
beer Lamn:Tajchentüher— Auswahl von Muftern 


—hejfer wie irgend welche, welche wir je supor ges 
eigt haben, zu den folgenden Preifen— 
bie 1Se, 14e, 123e, Sie und 


Für Männer. 
Extra feine Tualität Japanette bobl efäumte Tas 
fhentücher, Sand beftidt, Seide-Buchlta: 2ie 
ben, 6 in Fancy Schadh., f. 68e; Stüd 8 


Sheer irifcheß Leinen, hobigefäumt, in $* und }« 
zölligem Saum, große Sorte, 6 in Yancy 15€ 
Schadtel, für 8O0e; Stüd 


flage wegen Beihilfe zum Mord zuge: 
zogen hatte. Der fragliche Arzt war, 
fo, hieß es, als Begleiter eines alten 
Freundes von ihm, der an Herziehmäche 
litt, nach der Schweiz gereift. Auf bie- 
fer Reife war jener Freund, während 
Beide jich in einem ländlichen Gafthaus 
fe mit nur einem Bette hatten behelfen 
müffen, gejtorben. Der Arzt gab aber 
dne Kampf, welchen er um bed Freun= 
des Leben mit bem Tode geführt, de3- 
halb noch nicht auf. Ohne Jemanden 
pon feinem Thun und dejjen Zmed zu 
verjtändigen, brachte er an der Wirbel: 
fäule der noch nicht erkalteten Leiche 
eine bon ihm erfundbene und für Diele 
Gelegenheit bereit gehaltene eleftrijche 
Borkehrung an, mitteld deren e8 ihm 
gelang, den Todten wieder in’8 Leben 
zurüdzurufen. Der eleftrifche Apparat 
mußte freilich in gemwiffen Zeitabjtäns 
den wieder neu gefüllt werben, und ber 
Arzt mußte zur Beauffichtigung feines 
Patienten beftänbig in der Näbe desjel- 
ben bleiben. Dazu verftand er fich in» 
beffen fon aus mifjenfchaftlichem 
Intereffe gern. Aber die Beauffichti- 
gung des Verfuchdobjefte® war auch 
no au3 anderen Gründen nothmen- 
big. E3 zeigte filh nämlich, daß ber von 
den Zodten Auferftandene, welcher vor 
feinem Dahinfcheiben ein gutherziger, 
bon Wohlwollen für Alle erfüllter 
Menfch geivefen, nad) feiner fünftlichen | 
Wiederbelebung blutgierig und graus | 
fam geworden wat, wie nur irgend | 
eine milde Beitie.e Wie ein Bändiger | 
eine folche Beftie, jo hielt auch der Aızt | 
feinen Patienten im Schad, jo Tange 
er benfelben im Auge hatte. Um bierzu | 
beffer imftande zu fein, fehrte er mit | 
dem „Fodten“ aus der Schweiz nicht 
nach ihrer gemeinfamen Heimathftadt 
zutüd, fondern er miethete fi) mit | 
ihm in einem tleinen Dörfchen de3 | 
füdlichen Staates ein, auß dem fie 
ftarfımten. Dort wurden dann von dem 
„Zobten“, melcher e3 fertig brachte, 
jich zeitweilig der Hut feines Wärters | 
zu entziehen, verfchiedene Morbtbaten 
begangen, und er würde beren vielleicht | 
noch mehr verübt haben, wenn nicht ber 
Arzt fein Erperiment aufgegeben und 
durch rafche8 Durchfchneiden ber elet- 
trifhen Drähte feined Apparates bie 
por ihm beroorgerufene Lebensthätig— 
feit im Körper bed Tobten zum Still» 
ftand gebracht hätte. Wei ber Reichen» 
Ichau gab dann der Arzt reumütbig zu 
Protofoll, melden Eingriff in ba3 
Malten der Natur er fich erlaubt hatte. 
Bor Gericht geftellt, murbe er Freige- 
ſprochen, doch legte er feierlich dad Ge- 
Töbni ab, „e8 nie wieder thun“ zu 
wollen. Er babe gefunden, baß bie 
MWiffenfchaft zwar zur Noth den tobten 
Stoff beleben tönne, demfelben aber 
den „göttlichen Funten“ zu verleihen, 
dazu reiche e8 nicht. 


it nn 


Er er Ss wi 


Spesieller Verkauf von 


Spiten: Gardinen. 
5. Floor. 
160 Stüdfe dotted Swik—10c Sorte Se 
200 6:4 Chenille Tiihdeden fehr bübfhegar: GG) 
ben u. Mufter, und $1 iwerth 
Tapeftry Portieres, in allen neuen Muftern und 
Farben der ESaifon; Wertbe bis zu £12--86.98, 
8 x ‘ 
2. 44.98, 88.98, $2.98 s1.12 
2227 Baar Spigen-Gardinen—ein —— v. 
ung zur Hälfte des Preiſes gemacht—das Ueber— 
ſchuß-Lager eines Fabrikanten, ſämmtlich Mufter 
von hochfeinen Gardinen, Arabian, Bruſſels Net, 
Iriſh Point, —JF a sole zu $10 das 
Paar, für. 86.98, $4.08, 83.98, $2.98, 
ER 81 48 


NRugs für die Feiertage. 
5. Floor. 
Bromley Smprna Rugd, 30x60, K1.50 
werth, für 95c 
Noyal Wilton Ruas, 
ih a fer Rugs, 27x54, 82.2 
mit cminfter Rugs, 2’xöt, 82. 25 
get. für * ie 51.49 
ubcuſſon orientalifheflieminfter Rugsg * 
3 bei 80, $3.50 mertb, Für 52.49 
Roval Arminfter NRugd, 86 bei 68, 
83.50 mwerth, für 


| Schmucfachen und Leder: Artikel für die Seierlage, 


Wenn man die riefige Maile von Käufern in unferer Shmndjahen- uud Lederwaaren-Abthei- 


im Auditorium abgeftiegener Fremd⸗ | 


ling, der portugiefiihe Edelmann 
Delvio 9 Martinez, aus Liffabon bier- 
berbringt. Sennor Martinez erzählt 
bon einem aufregenden Vorfalle, wel- 
cher furz vor feiner Abreife aus feiner 
Baterftadt dafelbft in mweiten Kreifen 
die Gemüther bejchäftigte. 

E3 lebt, nad) Sennor Martinez, in 
Liffabon ein berühmter Arzt, 
Namen? AYiminez 9 Carataz. Zu Ddie- 
fem Arzte fam, Hilfe beifchenb, im 
bergangenen Yrühjahr ein 


des | 


| 


reicher | 


Süngling, der fich im legten Stadium | 


ber Schwindfucht befand. 
nauer Unterfuchung des Kranten 
Härte der Arzt achjelzudend, zu helfen 
fei da nicht mehr. Der Yüngling, der 


Nah ge: | 
et= | 


fehr am Leben hing, bat und flehte um | 
einen Rath, der ihm vielleicht doch noch . 
eine Verlängerung des Dafeins fichern | 
möchte. Der Arzt fann nach und fagte 


fchließlich, er habe zwar feine Belege 
für die Zmedmäßigteit 
möchte fogar bezweifeln, daß e3 helfen 
mürbe, da aber hier fonft nicht3 zu ma= 
hen, fo fönnte ja der Jüngling einmal 
verfuchen, ob etwas an ber Sage mäte, 
daß Lungentranten Heilung werben 
tönnte, fall3 fie fich längere Zeit außs 
ſchließlich von Waſſerkreſſe nährten. 
Der Jüngling begab ſich noch desſelbi— 
aen Tages zu Schiff, reifte nah Süd- 
Franfreid) und begann bort die ihm ans 
gerathene Diät. Vor einigen Wochen 
fehrte er, gefund und fräftig, nach Lif- 
fabon zurüid. Sein erjter Gang galt 
dem Arzte, der ihm durch feinen Rath 
fchlag das Leben gejchentt. Lange 
mußte der Genefene in dem mit Pa— 
tienten überfüllten Vorzimmer des ge= 
feierten Heilfünftler® warten, biß er 
endlich vorgelaffen wurde. Der Arzt 
erfannte ihn anfänglich nicht wieder, 
al3 er dann aber von ihm vernahm, 
wie das ihm empfohlene Mittel ange- 
Schlagen, da überfam ben Gelehrten 


| plöglich mit unmiderftehlicher Gemalt 


die Yorfchungsmwuth. Einen zur Hand 
liegenden geladenen Revolver 


des Mittels, 


ergreis 


fend, Inallie er den Jüngling über ben | 


' Haufen. Die Leute, welche fünf Minus 
‚ ten fpäter—burch den gefallenen Schuß 
| bejorgt gemadht—in das Zimmer bran- 


gen, fanden bort ben Dr. Carataz eifs | 


tig damit befhäftigt, ben von ihm Ge» 
morbeten zu feziren. 
erflärte er, zur Töbtung de jungen 

| Menfchen habe er fich im Dienfte ber 
MWiffenfehaft nicht nur beredhtigt, fon- 
bern verpflichtet gefühlt. Er hätte ben 
fo wunderbar Geheilten nämlich fofort 
eziren müffen, um fich zu überzeugen, 
in welcher Verfaffung die Lungen beö- 
felben fich befanden. Zur Verfügung 
über das Leben des Nünglings glaubte 
er fich berechtigt, weil berfelbe ohne ihn 
ja rat im Grabe geisaen baben mür- 
be. uthmaßlich wird man ben Bil: 
enfhaftler Carataz inzwifchen bereits 
n ein Jrrenhaus gefperrt — * 


* * 


ffällig iſt es freilich, 


“U 


Heltgenommen, | 


ER Fr 
| = 
+ a: 

5: 


63€ | 


19€ Eure Auswahl von mehani: —— 


lung jieht; jo glaubt man, daß dicjes Haus das 


ganze Geihäit in Chicago thut. Ihr habt feine 


Adnnng davon, wei’ arohartiges Geihäft dieie Departements maden, aber man darf fd 
nicht wundern, wenn man unjere Werthe mit denen anderer Hänfer vergleicht. 


500 fancv Gold jeweled Bares, mit ı 

fancy farbigem Sateen gefüttert,und 
A eeichliffenes Glas. wunderbarer 
a Werth für 81.00, unfer 


Wir fauften für Baar da3 ganze 
Lager majiiv goldener Ringe bon 
einem der größten und zuperläffigs 
ſten Fahrikanten in maſſiven Golds 
ringen, in Providence, Werthe bi3 zu $%.00, yum 
Verlauf morgen für 811.08, 89.08, $7.49, 86.98, 
5.8, 4.08, 83.98, 82.98, $1.08 

d 


5000 polirte Meifina Candle Stid!, mit Schirm: 
balter, au dazu paiiende Kerze und Schirm; in 
prachtvollen Farben, folche wie Ganard, Nilgrün, 
rofa und rotb, die ganze Ausitattung vollftändig, 
folange fie vorbalten, in der Schmuds 
fahen:Abtheilung........ 


250 import.Opern 
gläſer, — ſämmtlich 
prachtvoll gravirt, — 
ehr klare Linſen u. 
Nickel Frame, jedes J 
Glas in Plüſch 
Oprn Bag — ſo 
lange ſie vorhalten. 


81.12 


Droguen und ZToiletts. 


Fünfter Floor, 
MWolle:Seite oder With Hazel:Seife, Stüd..230 | 
1 Pfund Berar, Schachtel Seidiig: Pulver, 8c 
— 
Mennen's oder Graves' 
Danderine oder Laxative Quinine 
Be Größze 
Cream Marquiſe 
Skin Food: 50° 
Auvenile Soap, große Schadtel, 3 
2:Quart Goodyear Fountain Springe oder 25c 
Waſſer flaſche 


oder Orange Flower 14c 


SR: Sirene 
23c 


Stüde... 


Lablehe:Bulver oder Malvina Cream........2 
Siebig’3 Beef, Aron 
Mellin's Food, aroke Sorte 
Warner's Gfferdescent P 

Vichy oder Kiſſingen, 1Pfd.-Fle 
Liſterine oder Clark's Malt 


and Wine, Duarts....29e 


Feiertag: Barfüne. 
Eine Flaſche VParfüm, 1 Schachtel Sachet-Pulver, 


1 Stüd Seife — in bübicher Schachtel— 


- 
3 Werth 15 
Saitman’s Tripfet?, in bübjher Schahtel, & 
nn N 
3 Ungen Be 
Flaſche, aſſortirte Wohlgerüche 39e 
Bulk 


ri. 
Hk 
Gaitman’s bocfeine Parfüme 


| 
in... de 
$1 Größe 


Franzöſiſche Varfüme 10e 


Wir kauften die ganze Wufter = Partie eines öft: 
lien fFabrifanten, beftebend aus SLragens und 
Manſchetten Boxes, Karten-Etuis, Reiſe-Sets, Si: 
garre ẽtuis. Bill Bookls, Gürteln uſw. Es 
find fünmttlich hHohmoderne Saden und eignen fich 
ausgezeichnet als Weihnachtsgejchente. 

Kragen» nn. Manfjchettenkäftchen 39c bis $6.08 
@eldbörfen - - - «000.0... 233e Bid 57.49 
Traveling Set? 75e bis 39.98 
Karten-Küfthen oo 000... 39c Bid 34.98 
Zigarren⸗Käſtchen 49c bis 57.49 
Gürtel 23c bis $3.50 
Necynung3-Bücher . » » 2... 49c bis $4.98 
Fadrifanten-Winiterlager 

von 


Feder: Artikel. 


1250 gang Leder Chatelaine u. 
Wrift Bags für Damen, die 
ganze Mufter sPartie eines öfts 
lichen Fabritanten, Seal Alliga: 
tor, Moroeco, Walrus uim.—eis 
mit pracdtvolen import. Ai 
mes u, innerenTaihen, Cha “- 
108 Futter, ufm.— um Vers 
auf morgen in brei Partien} J 
i vSe D . 


Weihnachts-Novelties u. 
Faney-Waaren. 


Dritter Floor. 
Farbige Celluloid⸗Kragen⸗ 
und Manſchettenſchachteln, 
blau grün, roth ete. 
bübſch bemalt........ 480 
vBeſte imbortirte Berlin 
*9 Zedhyr, alle Farben, Lap 
für >e 
24x24 Boll unüberzogene 
Daunen⸗ und Feder-So— 
fafiffen, gut gefüllt 
he A 
Spachtel Shams, Scarfs 
und Centerpieces, 
Openwork Muſter, leicht 


ide 


F ſchone 
beſchmutt, werth bis 


Ei — .. 
Zeiertag-Strumpfbänder. 
Wir zeigen cin außgedehntes Lager von forgfältig 
ausyewählten Keiettagt:Garters in Glas-Schachtein 
und fancy Körben mit ichönen FFiligree, emaillirten 
filbernen, vergoldeten und Motto-Schnallen, mit 
reinjeidenen Satin« und Taffeta-Aändern in funits 
volle Knoten und Schleifen aeihlungen; ferner Gars 
mit Haſenfützen, Baby-Geldbörſen, Herze ete., 
einige dieſer Garters koſten bis zu 31.40 24 
240c 


B de 


ters 


Diamanten, Taſchenuhren, Ringe, 


Weihnachts-Geſchenke in Schmuckſachen. 


m) Retten, Silberfadyen, Rukuk-, verzierte 
und Parlor-Ahren, Borketbooks, 
filber: und goldbefhlagene Schirme, 


alle 


Arten Heuheiten u. ſ. mw. 


Kauft man am beften und bils 
ligften in dem 


Gröfjten Juwelier: 
Laden der Rordfeite 


A. STRASSBURG 


563 Lincoln Ave. 


Block nordlich von Wrightwood 


Ave., Cable und Elevated Statien. 


Wie üblich ein Souvenir für jeden Kunden. 


für ſeine Erzählung kommen zu laſſen, | 


wenn er für diejelbe hier Glauben fin 
ben will, 


—B8, 


Beleidigte Ifhedhen. 


Eine angeblide Beleidigung des 
tichechifchen Volfes durch einen Berli- 
ner Rechtsanwalt bildete unlängjt den 
Gegenftand einer tichechiichen Inter— 
pellation im öfterreichijchen Abgeorbnes 
tenbaufe. 

Die tichechifchen Abgeordneten Dr. | 
Pantuczef und Genofjen befragten den | 
Minifterpräfidenten megen einer en | 

| 


| 
| 
| 


einem beutfchen Recht3anmwalt bei einem 
Berliner Landgerichte bigangenen 
ſchweren Beleidigung des tjchechifchen 
Volkes. In der Anfrage wird darauf | 
bermwiejen, daß Rechtsanwalt Jjay in 
Berlin in einem Prozeß des Prager 
Kaufmann: Mabler gegen einen Bers | 
liner Geihäftsmann Brat ald Ber: | 


treter des Lebteren in einem Schrift: |. 


Tate Folgendes. angeführt hat: „Es | 
dürfte gewiß befannt fein, daß gerade 
die tfehechifche Bevölterung, befonbers | 
wenn e3 fih um einen Prozeß gegen | 
einen Deutichen handelt, eö mit der | 
Heiligkeit des Eides nicht ernft nimmt. | 
Es ift in Brag ein. offenes Gebeimniß,, | 
daß man Zeugen für Gelb beliebig | 
haben fann, das meiß jeder beutiche | 
Kaufmann, der in Böhmen Gejchäfte | 
macht, und ein beutjicher Kaufmann 
wird deshalb niemald® magen, einen 
tichechifchen Kunden vor die dortigen 
Gerichte zu ziehen.“ 

Diefe bösmillige Behauptung, die 
eine unqualifigirbare Beleivigung des 
ganzen tichechtichen Voltes enthalte, 
babe, joweit befannt, feitens des Kam- 
imergericht8 in Berlin feine Zurechtiei- 


l 
I 
I 
i 
i 
' 
| 


ob 
Anſehens 


7 


gefunden. Die Inlerpellanten 
ee ge 


%nod,2,4,7,9,11,14,16,18,21,230e3 


daß eine berartige, das tichechifche Volt 
fchwer beleidigende Schreibmeife von 
den zuftändigen deutjchen Behörden 


‘ entfprechend geahndet werde; 


Sn einer Berliner Zeitung beftätigt 
Rechtsanwalt Dr. Jay, daß die Aus- 
führungen in dem Schriftfage, wie fie 
dad Telegramm mittheilt, richtig find. 
Zur Sache felbft ermwidert Dr. Say 
Yolgendes: Der Berliner Kaufmann 
Brat hat bei Mahler in Prag Hand- 
fhuhe in vier Drdres beitellt, über die 
fich bei den Akten auch Kopien befin= 
den. Mahler hat nun einmal Hand- 
fchube geliefert, die jedoch den vier 
Ordres in der Qualität nicht entipra= 
hen. m Prozeß hat Mahler behaup- 
tet, daß nod) ein fünfter Auftrag auf 
Handſchuhe vorliege, den Brat bei Jel- 


ı ner Anmejenheit in Prag mündlich 


beitellt habe. Al3 Zeugen dafür gibt 
Mahler feinen Schnager YFilcel und 
zwei junge fiebzehnjährige Ladenmad» 
hen an. Diefe Drei wollen bejchidten, 
daß die fragliche Beftellung ftatigefun- 
den hat. Rechtsanwalt Dr. Jiay-Bers 
fin hat im Schriftfag angeführt, daß 
die Beftellung unmahrfcheinli jet, 
benn fie fei auch nicht von Seiten bes 
Klägers, wie allgemein üblich, beftätigt 
worden. Der Schwager bed Klägers 
Mahler, Fifchel, hat den Rechtsanwalt 
an mit einer Privattlage gebroßt, 
wenn er bie Ausführungen nicht wider⸗ 
rufe. Der Rechtsanwalt bat aber das 
Anjinnen abgelehnt, weil er in Wah- 
rung berechtigter Intereſſen zu han⸗ 
deln glaubte. Es iſt ſonderbar, daß 
Stellen aus dem Schriftſatze einer 
Privatklage ſo in die Oeffentlichkeit 
gezerrt werden. 


* re — —* 5* 
rau fehen jetzt immer ſo traurig aus 
F Gräfin (junge Wittwe): U 

‚le mich jet immer jo ein 





Bon EEE Wei 


Duabbe: Herr Lehmann! Ueber | ft 
den } Rnlaner hat Schon mein Großvater 
gelacht! 

Grieshuber: &3 aibt Kalauer, 
die find nicht upzubringen. Daß die 
Krupp'ſchen 
Eſſen. und die rothen Naſen vom Trin— 
ken kommen, iſt einer davon. 
war er 
mit rothen Naſen; endlich ſchlief er ein, 
und 
erleichtert auf. Am Sarge Krupp's hat 
er aber wieder ſeine Auferſtehung ge— 
feiert! 

Charlie: Beſonders ärgerlich 
muß die Frage nach dem bekannten 
Unterſchiede für die Temperenzler ſein, 
die doch bekannt 
bloßen Waſſertrinken eine rothe Naſe 
bekommen. 

Lehmann: Wenn ick 'n Tempe— 
renzler wär' un' mir fragte Eener da— 
nach, denn würd' ick ihm ſagen: „Ja, 
Männeken, det is doch ſehr einfach. Die 
Krupp'ſchen Jußſtahlkanonen kommen 
natürlich von Krupp'n, un' meine rothe 
Naſe von'n Schnupp'n. 

Ile: Au! au! au! 

Du.: E3 bat mich auf’3 


in fo. hervorragender 
rung des veritorbenen Kanonenfönigs | 
betheiligt hat, umfomehr, da der Tod | 
desfelben in müjteriöfes Dunkel ge⸗ 
hüllt, und die abſcheulichſten Gerüchte 
gegen der Veritorbenen in Umlauf | 
waren. 

Gr: Ich mil 
gen: Sch bin gewiß Der 
Hurrab Schreit, „wenn Se. 
— gſt geruht haben“ 

das ja wohl im amtlichen Stil 
Mau! aufzumadhen und eine mehr oder 
minder geiftreiche Rede zu balten. Aber 
feine Berheiligung am Begräbniile 
Krupp’e und Die Worte, Die 
Gelegenheit gefptocen, finden meinen 
vollen Beifall. Mag man 


Ihnen 'mal was ſa— 
Allerletzte, der 


ſo heißt 


hat er gezeigt, 
Kerl iſt. Krupp war ſein Freund; er 
war überzeugt, daß die Beſchuldigun— 
gen gegen Krupp, ſeinen todten Freund, 
gemeine Verleumdungen waren, und 


er hielt es für ſeine Pflicht, am offenen 


des 


Grabe des Geſchmähten den Feinden 
desſelben als Mann gegenüberzutreten 
und ihnen zuzurufen: „Pfui! über Euch 
Sch rle! Ihr ſeid gemeine Halun— 
len!“ 

Qu.: In Moral⸗Koder für Für⸗ 

ſten paßt es jedenfa alls nicht, daß ein 
„Geſalbter des Se rrn“ herkommt und 
ſeinen Gefühlen in einer Weiſe Luft 
macht, wie ein gewöhnlicher Sterblicher, 
dem die Galle überläuft. 

Ger.: Das iſt's ja gerade, was mir 
am Wilhelm gefällt, daß er ohne Rück— 
ſichtnahme auf feine Stellung al? Re- 
sent feinem ehrlichen Zorn, wie jeder 
andere Mann unter benjelben Umfiän= 
den geihan hätte, freien Lauf Tieh. 
Das ift menichlich gehandelt und edel, 
weil e8 der Vertheidigung eines Freuns 
des galt, der fich jelber zu vertheidigen, 
nicht mebr im Stande var. 

Kulide: 
hau jeder getſchänſcht, und an die Juh— 
ropieen Kuhrts bloht ein anderer Wind. 
Neulich hab' ich in die Pähpers gele— 
ſen, daß 71 Kuhrtlädies — Alles Prin— 


andke 


— 


zeſſen, Kaunteſſen und ſo'n Stoff — 


eine Juhnion geformt haben, ganz wie 
die Skuhlma'ams in unſere City. 
Qu.: Das Programm dieſer Für— 
ſtinnen-Vereinigung lautet: Hebung der 
gefallenen Fr 
Sittlichleit unter dem meiblichen Ge- 
ſchlecht. 
&r.: „Charity begins at home,“ 
und ehe die Klubmiiglievder alle 


gefallenen Frauen ihres eigenen Krei- 


jes „gehoben“ und bie ©ittlichfeit unter | 


fich jelbjt geförbert haben, dürfte eine | 
lange Zeit vergehen, ehe fie mit ihren 
steform=Beitrebungen die breite Mafle : 


des „unmoraliſchen“ Volkes erreichen! | 


Qu.: Unſere Ariſtokratie ſteht darin 
nicht zurüdin..... 

Gr. (einfallend): Natürlich nic:! 
- Die Zeitungen find ja voll von Sfanda- 
len aus den „höheren Regionen“ 

Qu.: Sie verfichen mich nicht oder 
wollen mich nic ° verftehen. Laffen Sie 
mich doch augreben! ch meine: auch 
unfere Ariftofratie feht nicht in dem | 
Beitreben zurüd, die Moral der unteren | 


Boltsfehichten zu fördern. Im da3 Les | 


ben in den SIum’% zu jludiren, mird 
ih ein New Horker Milltonär diefen 
ganzen Winter über in dem Tender: 
loindifizift aufhalten, in den Verbre⸗ 
herfneipen vertehren, in den „Bum3- 
bäufern“ jchlafen etc. 

Lehm.: Donnerwetter! Det iS ’ne 
jroßartije Idee un' vor allen Dingen 
'n äußerſt prakt tiſcher, Jedanle Wenn 
der jute Mann nach 'n halb Jahr von 
ſeine Studienreiſe durch die „Slums“ 
in die Rejionen der „Vierhundert“ zu⸗ 


rüdlehren duht, — Jott Strambach — 
wie leicht wird ihm det ſind, die jeſam⸗ 


melten Kenntniſſe praktiſch zu verwer⸗ 

then, und mit die „Sitten un’ Je 

bräucde” der Slums die New Yorler 
„setellichaft“ fittlich zu Heben un’ zu 

teformiren! 

Du: Wie immer treiben Sie Ihren 


Gupftasl- Kanonen von | 


Sahrelang | 
der Schredien der Menfchen | 


) die rotgnafige Menfchheit athmete ; 


lich bisweilen aud) vom | 


Höchſte ge⸗ 
wundert, daß der Kaiſer Wilhelm ſich 
Weiſe an der Eh-⸗ 


Majeſtät 


— das 


er bei der 


— ſonſt vom 
Wilhelm denken, was man will, hier 
daß er ein anſtändiger 


Die Zeiten haben änni- 


Frauen und Förderung der 


die 


.Ackerbau 


Be 


ftenliebe; mir find jeht dahin ges 
Be 

Bu: . . Daß mir ein prächtig 

ausgeftatteteg ‚Anl für obdadlofe | 
Kapen und Hunde“ bejigen und viel⸗ 
lei 9— ſogar in zehn bis zwanzig Jah⸗— 
ren ein „Aſyl für obdachloſe Kinder“ 
bekommen! Bei der Art Nächſtenliebe, 
wie ſie heute verzapft wird, iſt eine 
ſolche Heimſtätte allerdings zwar kein 
zu dringendes Erforderniß; gut mär’ 
| e3 aber doch, wenn mir eine hätten. 
Schon um der Zeitungen willen. Neus 

| Tich am Dantjagungstage ift ein kran⸗ 
| tes Kind in den Armen feines Vaters 
auf, offener Straße gejtorben, meil e2 
in feiner Anftalt Aufnahme fand. C2 
that gerade jeinen letzten Athemzug 
vor dem Palais, in dem den obdach— 
loſen Katzen ein „Thanksgivings- 
Dinner“ ſervirt wurde. Dieſe Epiſode 
in der Tragödie: „Chicago, wie's 
weint,“ gab den Zeitungen für volle 
acht Tage Stoff, hämiſche Bemerkungen 
über den „Chicagoer Wohlthätigkeits— 
ſinn“ zu machen. Es gibt eben ſchlechte 
Menſchen und man ſollte, wenn ſchon 
aus keinem anderen Grunde, als den 
Zeitungen den Mund zu ſtopfen, Etwas 
für arme Kinder thun. 

Qu.: Es iſt geradezu empörend, DB 
Sie einen einzelnen, bedauerlichen Fall 
hervorzerren, um Chicago's Wohlthä⸗ 

tigkeitsſinn in Verruf zu bringen. 
Tragen Sie Watte in den Ohren, daß 
Sie nicht den Jubel der tauſend armen 
Straßenjungen hören wollen, die wie 
heuer alljährli ch von einem ehemaligen 
Kollegen, einem jetzigen Großkauf— 
mann, ‚aufs Feſtlichſte bewirthet wer— 
den? Sie haben die Geſchichte von dem 
armen Manne mit dem todten Kinde 
geleſen, aber nichts davon, daß ein rei— 
cher Mann aus Dankbarkeit für die 
Heilung ſeines eigenen Kindes drei 
Millionen Dollars zur Stiftung eines 
hergeben 


Hoſpitals für arme Kinder 
will? 

Griesh.: Jh getehe ein, dak ich 
im Augenblide an diefe beiden Ehren- 
: qnänner nicht gedacht habe. HYutab! 
vor ihnen. Leider find’3 Ausnahmen. 

Charlie (Der Wirth): Ich wünfch- 
te, die anderen Millionäre ärgerten fich 
cründlich über diefe Freigebigfeit. 

Du.: Das tft ja ein ganz undhriit- 
tiher Wunjch! Und was foll diefer 
Wunid für einen Zwed haben? 

Eharlie: Einen fehr quien. Uer- 
: gern fie fich über die Freigebigkeit ihrer 

Mitmilltonäre im Herrn, und befonders 
über die allgemeine Hochadhtunga, bie 
diefelben deswegen genieben, fo gehen 
fie vielleicht hin und thuen desaleichen, 
wie e& der Fri in Rittzbura gemacht 

hat. Weil der Carnegie der Stadt eine 
polytechnifche Schule gefchentt hat, 
fommt er ihm eins befjer und gründet 
aus purer Rahlucht und Ntedertracht 
gegen den verhaßten Schenfbold eine 
Univerfität. 

Lebhm.: Wenn det Beifpiel hier in 
Chicajo Nachahmung fand, könnten 
die enjliichen Senfationzblätter man 

; ruhig innpaden. 
Alle: Nanu? Blech! Quatich! 
Lehm: Na jewmih doh! Wenn 
alle die anderen jroßen ‘ejchäfte nu’ 
herfämen und die Xungens ebenfo, oder 
noch beſſer, abfüttern dähten, wie der 
bekannte Wielanditrop an die State 
Str., jloobt Ihr, det die Benjels denn 
noch in die Straßen rumloofen und 
All about“ brüllen wollten? Könn— 
ten ſie überhoopt jar nich' mehr — 
alle zu voll jefreſſen wären he. — 

r.: Ein voller Bauch ſtudirt nicht 
gern! Das wird auch der Ackerbau— 

Miniſter an ſeinen Clerks erſahren. 

| Qu: Wiefo? 

Gr.: Na, haben Cie nicht von dem 
Grperiment gelejen, dad er mit feinen 
Clerks anſtellen will? AM ver Stoff, 
den die Nahrungsmittel = Fabrifanten 
| dem Departement einienden müllen, 
fell von jet ab nicht nur theoretifch 
da& heißt, durch eine chemifche Analpfe, 
| fondern auch praftifch auf feinen Werth 

seprüft werden. Dazu follen nun die 

jungen Clerf3 als eine Art Verfuch?: 
| taninchen herangezogen werden. Xm 
"Departement fol ein arokars 
tiges Boardinahaus eingerichtet werden, 
in dem nur das eingefchidte Zeug auf 
den Tiich fommt. Werden die Boarders 
frank’ oder geben fie gar ein, 
der Stoff Nichts, andernfalls . 

Gr.: Zur Erlangung einer Anfel- 
' lung wird dann bei den Bewerbern 
; weniger auf einen ftarlen „Pul“, als 
| auf einen fTräftigen Magen geiehen 
| werden müfjen. Herrgott! märe ba3 

ein Freffen für die hungrigen Schrei- 
berlein in Deutichland! 

Kulide: Das Mieth fol jegt noch 
mehr geräft fein! Borterhaus-Stät to- 
jtet 41 Cent2. 

Du.: Da ift es kein Wunder, bafj 
die Volfevertreter im Reichstag unge: 

' müthlich werden und den Wgrariern 
aufs Dad) fleigen. Dad arme Volt 
muß ja fchließlich Doch Die Steuern auf- 
bringen, aber dem Dihfen, jo da bri- 
fchet, fol dad Maul verbunden werben! 

Lehm.: Un’ da werben bie Volls- 
aus nu’ falfh und fangen an auf 

RR imo ** was verſuchen, los⸗ 


ſo ak 


Furore machen! gift Du übrigens ſchon 
da genen? 

Lehm.: Nee! Id hab’ feine Zeit 
nich’ jehabt, det irünbfiche Stubium der 
‚Bräfidenten = Botjchaft Hat mir die 
jange Woche beichäftigt! 

Du.: Und mas denten Sie davon? 
Br m.: Schiller faat: Die Bot- 
| Schaft Hör’ id wohl, allein mich fehlt 
der E Oklooße! Und fo jeht’3 mich ooch, 


| mich fehlt der Xloobe, dei e8 nu’ ans 


| 


nerich un’ beiler werden foll mit die 
EFT 
Charlie: Wenn bloß das Gas 


billiger... . . 
Gr: Aha! Fir’ Schon fo Tpät? 
Richtig! Na, tenn man los dafür! 


Charlie, wo find die — Karten? 
Für die ie Kühe, 


Gebämpfie®. Sans mit Ge— 
müjfe — (2 Stunden.) Eine nicht 
zu große Ganz, die nicht zudiel Fett, 
lieber mehr Fleiſch Hat, wird mit Waſ⸗ 
ſer, Suppenkraut und Salz in einem 
gut verdeckten Topſ auf dem Feuer 
langſam weich gedünſtet. Von der 


Brühe nimmt man etwas in eine an- 


dere Kaſſerolle, gibt, wenn nicht genug 
vorhanden, etwas Waſſer mit einem 
Stückchen Butter dazu und kocht darin 


einige Mohrrüben (Karotten), einen in 
geſchnittenen Kopf 


hübſche Viertel 
Wirſingkohl und 1 Pfund Roſenkohl 
ebenfalls weich. Die Gans wird 
ſchließlich zerlegt, in der Mitte einer 
Schüſſel angerichtet und die Gemüſe 
rund herum gelegt. Die zurückbleiben— 
de Brühe von Gans und Gemüſe wird 
zuſammengegoſſen, wenn nöthig durch 
ein Sieb gerührt, mit etwas Semmel⸗ 
mehl ſämig gemacht. 

Eine Halbe Ganz zu bra- 
ten. — In kleiner Haushaltung, in 
der eine Gans zu braten, des öflern 
Aufwärmens megen, nicht vorteilhaft 
it, fann man fehr gut eine halbe bra= 
ten. on ber Der Länge nach geiheil- 
ten Gans löjt man den Brufttnochen 
und das Rüdgrat etwas aus, füllt die 
Gans mit Uepfeln oder Kaftanien und 
näht jie der Länge nah mit tiefen 


Sticken zu, um fie Dann mie eine gange | 
Auf Eieſe Weiſe be-⸗ 
knuſperige ſchöne 


Gans zu braten. 
kommt man eine 
Haut und ſaftiges Fleiſch. 
KRalbfleifhrollen — 2 big 
23 Pfund fein gehadtes mageres Kalb- 
Fleifch mirb mit brei@iern, Pfeffer und 
Salz gemifcht und längliche Rollen da- 


von geformt. Dieje werden jede für fidh | 


mit einer dünnenSpedjcheibe ummidelt, 
melche mit einem meißen Baummoll- 
faden zufammengebunden wird. Nun 
legt man die Rollen dicht nebeneinans 
der in die Bratpfanne, fchiebt Diefe in 
den Dfen und läßt den Sped hellgelb 
werben, gießt dann ein Drittel bis & 
Duart Fleifhbrühe dazu und läßt fie 
darin gehörig durchdünften. Nach 1% 
Stunde ift das Gericht fertig. Die 
Baumiolle wird entfernt, die Rollen 
in eine Schüflel gelegt, die Sauce ab: 
gejchmedt, wenn nöthig mit Braun: 
mebl verfocht und darüber gegofien, 

Saurer Kalbäbraten 
(3 bi3 4 Stunden.) Die altgefchladhte- 
te, abgezogene und gut zurecht gemad): 
te Keule wird mit grob gehadtem Ge: 
würz eingerieben, dann für 48 Stun= 
den in eine Beize von halb Eifig, halb 
Wafler mit zwei Lorbeerblättern und 


einigen inScheiben gejchnittenen Zimie= | 


bein gelegt und öfters umgemenbet. 
Nachdem dann das Fleifh abgefpült 
und abgetrodnet worden if, wird e8 
fein gejpit und im Bratofen in zer— 
laffener Butter unter fleißigem Begie- 
Ben jchön braun und gar gebraten. 
Beim Braten muß öfter etwas Brühe 
und ab und zu ein Löffel von der Beize 
nachgefüllt werden. Sobald der Braten 
gar tit, wird die Sauce qut losgetocht, 
nad) Belieben noch durd) ein Sieb ge- 
rührt, mit etwas Braunmehl feimig 
geloht, mit einem oder zwei Löffeln 
MWeihwein und einem halben Theelöffel 
Maagimürze verfeinert und in einer 
Sauciere neben dem Braten gereicht. 


Gebratene Leber mit Ma— 
deiraſauce. — Man ſchneidet eine 
Kalbsleber in fingerdicke Scheiben, bes 
ſtreut ſie mit Salz und Pfeffer und 
wendet ſie in Mehl um. In einer ſehr 
ſauberen Bratpfanne macht man reich— 
lich Butter heiß und braun, brät die 
Leberſcheiben darin recht ſcharf und rich— 
tet ſie auf einer erwärmten Schüſſel an. 
In der Butter rührt man einen Löffel 
Mehl klar, gibt kaltes Waſſer hinzu, ſo 
daß das Angeſetzte gut aufkocht, und 
läßt es einige Minuten kochen. Dann 
paſſirt man die Sauce durch ein Sieb 
und gibt ein Glas Madeira hinzu, wo— 
rauf man ſie noch einmal aufkochen 
läßt. Zuletzti gibt man ein nußgroßes 
Stück friſche Butter darunter und 
reicht die Sauce, die ſehr gebunden 
ſein muß, in einer erwärmten Sauciere 
zu der Leber. 
zwei gut gereinigte 


Man ſchneidet 


Karpfen, 4 Pfund im Ganzen, in drei— 


fingerbreite Stüde, reibt fie mit 113 
Erlöffel Salz ein, läßt fie 2 Stunden 
liegen, dann feßt man eine Kafferolle 
mit 1 Quart Qagerbier, 2 in Scheiben 
geichnittenen Zwiebeln, 1 Vorbeerblatt, 
6 Riefferförner, 1 in Scheiben gefchnit- 
tene Sitrone ohne Kerne über’3 Teuer 
und läßt eg zum Sieden fommen, gibt 
dann ben Filch hinein; ſobald es wie— 
ber anfängt zu fochen, zieht man die 
Kafferolle vom Feuer zurüd und läßt 
ben Filch nur ziehen, biß er gar ift, 
melheg 10 bis 15 Minuten nimmt. 
Mährend diefer Zeit fegt man eine Klei- 
ne Schüffel mit 2 Unzen Mehl und 2 
Ungen Butter über den beißen Theefej- 
fel, damit die Butter fehmilzt, rührt 
dann beides zufammen, richtet ben!Fifch 
auf heißer Scüffel an, gibt bie mit 
Mehl verrührte Butter zu der Sauce 
umd verlodht Das Ganze zu einer ſämi⸗ 
gen Sauce, gibt 1 ERlöffel Zuder bin- 
zu, paffirt bie Sauce burd) ein Sieb 
und gibt fie über den Fild. 

Gedämpfter Aal in brau— 
ner Sauce. — Der Aal wird ſorg⸗ 


gereinigt Band und in 


| fühlen bei Seite gejegt. 
ı nanengeird die Schale abgezogen, dann 
werden fie der Länge nach in Hälften | 


le bat man inbe en ein eigroßes Stüd 
Butter und 1 Ehlöffel —7— eine ge⸗ 
hackte mittelgroße Zwiebel nebſt eiwas 
Thymian, Peterfilie und Majoren 
braun geröſtet, verkocht dieſe Einbren⸗ 
ne mit 1,-Quart dünner Fleifchbrühe, 
fügt etwa Musfatblüthe, einige Pfef- 
ferförner und etwas Salz dazu, läßt 
die Aalftüde 30 big 40 Minuten darin 
dämpfen, gießt, nachdem fie gar gewor- 
den und herausgenommen find, Die 
Sauce durd ein Sieb, verfocht fie mit 
einigen Champiarang, jehmedt fie nach 
Salz u. j. m. ab und richtet fie über 
den Filchltüden an. 

Slumentohl- Salat mit 
Sahne. — Man focht einen fchönen 


| Kopf Blumenkohl in Shmwachen Salz: 


waſſer mit etwas Eſſig oder durchge— 


ſeihilem Zittonenſaft gar, doch nicht zu 
weich, pflückt die Stauden auseinan— 


der und übergießt ſie mit folgender 
Sauce: Dicke, ſaure Sahne wird mit 
einigen hartgekochten Eigelb verrührt 
und nach und nach Oel, Zitronenſaft, 
geſtoßener Pfeffer, Salz, eine Priſe 
Zucker und ein klein wenig geſtoßene 
Muskatblüthe daran gegeben. Man 
kann ſie mit Kapern garniren. 
Grüne faure Bohnen — 
Die Bohnen merden abgezogen, in 
Stüde gebrochen und in Salgmaffer 
weich gekocht. Indeſſen brät man 4 
Pfund in Würfel geſchnittenen fetten 
Sped aus, fiellt die Grieben bei Seite, 
röftet in dem Spedfett einen Löffel 
tehl, einen Löffel feingef hackte Zwie— 
bein und einen Xöffel fei agehackte Pe⸗ 
terſilie gar, fügt etwas von dem Boh— 
nenwaſſer dazu und ſoviel Eſſig, daß 
das Ganze einen angenehm ſäuerlichen 
Geſchmack bekommt, gibt die Bohnen 
hinein, dämpft ſie noch ein Weilchen 
darin durch und ſtreut beim Anrichten 
die Speckwürfel darüber. 
Macaroni-Salat. — Dieſer 
Salat iſt ſehr beliebt und ſchmackhaft 
und wird wie folgt zubereitet: Maca- 
toni wird in 1 Zoll lange Stüde ge- 
brochen, eine halbe Stunde in Salz- 
mwafler gefocht und zum Abtropfen guf 
ein Sieb gefällt. Darauf bermengt 
man fie mit einer Maponnaife, rührt 
fie gut durch, und läßt den Salat einige 
Stunden Stehen, bevor er gegelfen mwirb, 
Bananen in Gelee — Mit 
fochendem Wafler macht man 1 Quort 
recht faure Limonade, wozu nur Der 
Saft der Zitronen gebraucht wird; bie 
Hälfte eineg Heinen Padets Gelatine 
wird in einer Heinen Taffe voll faltem 
Waffer aufgelöft, donn zu der fochen- 
den Limonade gegeben und zum Ab- 


geſchnitten, in eine mit kaltem Waſſer 
ausgeſpülte Form oder Schüſſel gelegt 
und mit der Hälfte des Gelees bedeckt, 
worauf man die Schüſſel auf Eis ſetzt, 
bis der Gelee ganz ſteif iſt. Dann 
ſchneidet man drei Bananen in Hälf- 
len, legt ſie über das Andere und gibt 
den Reſt des Gelees darüber. Mit ge— 
ſchlagener Sahne oder weichem Cuſtard 
zu ſerviren. 

Chow-Chow. — Kleine grüne 
Gurken, 2 Köpfe Blumentohl, 1 Weiß: 
tohl, 6 Stangen Sellerie, 1 Quart 
grüne Bohnen, 1 Quart kleine Perl— 
zwiebeln, 6 rothe Pfefferſchoten. Die 
ſämmtlichen Zuthaten werden mit 
Ausnahme des rothen Pfeffers und der 
Zwiebeln geſalzen; letztere für fie) ein⸗ 
zeln 24 Stunden. Miſchung: 3 Quart 
Eſſig wird mit 1 Taſſe — gekocht, 
tnapp 1 Taſſe voll Mehh 2 Eßlöffel 
voll gemahlenen Senf, 1 Shlöffel voll 
Croß & Blackwell Currypowder, mit 
etwas kaltem Eſſig vermiſcht, dann in 
den kochenden Eſſig gerührt, gr zum 
Kochen gebracht, und noch heiß über die 
Zuthaten gegoffen. 


Die zowthers. 


Ueber die Familie Lowthers, bei, 
welcher der deutſche Kaiſer in England 
zu Gaſt war, heißt es im Londoner 
Chronicle“: „Die Lowthers, die 
Kaiſer Wilhelm vor allen anderen eng⸗ 
liſchen Familien mit ſeiner Freund— 
ſchaft beehrt, nehmen in der ſozialen 
Geſchichte Englands eine eigenartige 
Stellung ein. Sie waren immer Män— 
ner vom Turf, die aber trotzdem ein 
Verlangen nad) politifchen Abentenern 
hatten und fehr leicht mit dem Geibe 
bei der Hand waren. Sie haben fabel- 
hafte Summ en ausgegeben, um Mit- 
glieder in3 Parlament zu bringen; ei 
Names Lomther ieurde auf diefe Werte 
fogar Minifter für Jrland, das mar 
infolgedeffen nad) einer Condoner Paf- 
Tage „Zomwther Arcadia” nannte. Ladn 
* Herbert brachte Schönheit in 

die Familie. Sie entzückte noch bis zu— 
kt als Lady Lonsdale das Auge Lord 
Beacondfields, und al3 Lady Grep gqrli 
fie Heute noch al Schönheit, io fie hbe— 
veit3 eine fehr fchöne Tochter befik: 
Der Name der Qomther& mird aber 


2 i b | am länaften durch ihre Beziehungen zu 
Karpfen inBier gelodht— | 


Morbeivortb in Erinnerung bleib". 
Wordsmworth felbit erklärt in einem 
feiner Werte, Lord Lonädale fehr ver- 
pflichtet zu fein. Der Gaftgeber des 
deutſchen Kaiſers iſt Patron über 
mehr Kirchenſtellen als irgend eine au— 
dere, nicht amtliche Perſon in Eng— 


land. Er hat 40 Paſtorate zu verge— 


ben, die über Cumberland, Weſtmore— 
land und Yorkſhire verbreitet ſind.“ 


— Wie das Volt ſpricht. — Ich fin— 
de das ſehr unpaſſend—ſagte der Kun— 
de. da hatte ihm der Schneider einen 
ſchlechtſitzenden neuen Rock gebracht. 

— Die Glatze als Heimathsſchein. — 
Aolterer Herr (auf dem Balle einer 
ſchon ſtark gexeiften Jungfrau die Kour 
ſchneidend): „Ich bin Schleſier, mein 
Fräulein, aus Glatz!“ — Dame (mit 
einem Seitenblid): „Ah dachte es 


mir!“ 

— Begreifliche — — „Se, 
feitdem ein neuer Gargonberr bei Euch 
wohnt, läuft Euch das Thierchen 
immer davon?“ — Kind: „Na, Vater 
meint, das Küchen thät por ben 


igen Satern fürditen, 


u En nn nn nn nenn 


Non vier Bas | 


a er ee _ ee ee N — 


u Re 


die ber | 
dſus immer mit u 1 


— — — — — — — —— — — —— — — ET — ae „engen 
ù— — — — — —— — — — —— — — — — — 
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500 Seide Taffeta Damen:Regenichirme, 26301. Paragon-Geftell, Stahl:Etange, 
PVerimutter, Elfenbein und Natural Holz, Sterling Silber befchlagene 


—— Griffe, Futeral und Quaſte, werth 82.00, um 8 UÜhr Nachmittags............. 8Ic 


STUN STORE 


STATE AND MADISON STS. 
Ofen näditen Samitag Abend, 13. Dez. 


Die Schmuckfachen- u. Tafchenuhr:-Abtheilung 


bietet hHübjche und elegante und dabei nicht nothivendigeriveiie theure Geſchenke. Nehmt Euch die Zeit und leſet dieſe theilweiſe Liſte 
von paſſenden Sachen, ſie ſind leſenswerth—ſie erſparen Euch Geld und noch beſſer, ſie geben vielen Leuten, die ſich den Kopf zerbre⸗ 
chen, was zu ſchenken, Winke, womit ihn oder ſie erfreuen lönnen und wenn Ihr gerne den vollen Werth ẽures Geldes habt, ſo len⸗ 
len wir Eure Aufmerkſamkeit auf die niedrigen Preiſe, die —— morgen gelten. 


und jeden darauffolgenden 
Abend bis Weihnachten. 


etwas Neues“, 
ſchen 


25% goldene Signet-Ringe, 
ein Buchſtabe, Fi u einer bilbi 
Schadtel, für 

Solide goidene, neinjaß: und gradirte 
Rande Ringe für Kinder, eine underale & 5 Aus⸗ 
ſtellung, für 190, 250, 390, 486, 98 
5Dde, 6de und bis 82. 
Solide Goldringe für Kinder, echter Dia⸗ Fa 
ntant, ſpen el Mont 


irgend * 
Sterlingſilberne Manicure- und Stick⸗ 
Scheeren, neue hervotſtehende Gradi⸗— 


sung, 5ie biz $1.50 Qualitäs 350 


ten, zu OQReo, GBo, 480 und 


re und Emeralds es übt 
ah! von Ringen in Chicago 
82.98, 3.48, 84.48, 


55, 88, $6. 9 und aufwärts 8 5200.00 


er-Uhren, — 
tet mit jeweled 


0 Impertur: Mus 
fer in Chatelairtes 
und Wriſt⸗Taſchen, 
bandgemacht, Stehl. 
Gun Metal, echtes 
Nenfilder, fanch m, 
gebälelte Metalle, 
jolides Silber, Eues 
desQeder, mit bübs 
ſcher Juwe len⸗Mon⸗ 
tiruus. gani beſon⸗ 
dere Bargains 
B18,B8 und ads 
mwärts hit 81.19, 
nSe, TBe, 098, 


— — Hutbürſten, Werthe bis 
n 31.25, Montag zu 4860, 
FE R , 89c 


Eterlingfilderne ge Buffer: — 
mit Griff, gewöbnli 
Ö %, zu 48e a1 


Solide ſilberne Chatelaine-Da—⸗ 
mm-Usten, fanch Bitferbfatt, 


a 1.90 


nur 


Biliseesesunssrcnnsnunenes 


oder Mäns 
ag avirt es, 


Damen: 
ne 5: öhe, fancy 
goidgefüi tes, 10 Nabre aa 
rantirtes Gchäuie, <a für 


a 


Montag 

Nr. 0 jeweled Elgin⸗ oder 
Waltham-Damenubren, gold⸗ 
gefüllte Gehäuſt, ſchön gradirt 


Eterlingfilberne Manicure-Stüde, neue 
bervorftchende Grapırung, Werthe bis 
su 75c, Montag zu 19e, 
25c und 


Ebontid, Sterlingfilder:bejegte malitä— 
riſche Buürſten oͤder Toilet Sets, he—⸗ 
fonder8 gute Mertbe, zu 
81.48, 81.19 und 


Ehonvid, Sterlingfilder-bejegte dats, 
— nr Fi Butbürften 
end t — Aut: % 

— 


cwett Ebonoid, Sterlingſilber be⸗ 
jent e m nilit atifd Kleider- und Haarbürſten, Hand⸗ 
und Raſir Eptael, vegulär verlauft für 4i8e 


179°, Mo ontag für 
Importenr-Lager von Feiertags-Neuheiten, Kaiſer— 


jinn-⸗, Gofde, Dresdener, Ropal Moreeiter-IWaas 
ren, Silberzdepvitted, Fiber fFiligree, Flfenbeins 
Handmalerrien und = Menge anderer Nositäs und garantirt für 20 Achre-— 
ten — Montag zu 50 Progent billiger als die eziel 


ell verlauft Su 
_mportfoften betragen betragen. sy. 98 


Eine rieſige Jusſlelluns und Verkauf von Taſchenküchern 


Eine Ausſtellung, größer an Umfang und 
voller neuen Ideen und Entwürfen, als irgend 
eine in der Stadt, jede nur denkbare Art von 
Taſchentüchern, von den einfachen Sorten mit 
Hohlſäumen, bis zu den prächtigen echten 
Spitzen Taſchentüchern — Deritand und Tleis 
auna geben da Hand in Band, denn Tajchen- 
tücher find Sefchenfe der Schönheit und YTüß- 
diefe niedrigen Preije. 
Swiß und Union leinene Taſchen⸗ | Fei 
Männer, mit farbiger Borte und 
einfache weiße, beſtickte fſarbige Kanten, einige 


mit Initialen. Werthe bis 156, zu Ic 
Bee ae > 
Damen, 


Ganzleinene betti dte ITafchentücer für | 
pigenbeießgte tuded und boblgefäumte beftidte | 
eingefegte, bübjbe Gntwürfe, jind in jeder 
Hinsicht werade jo gut mie 25c Waa— 8 
ren — Aus ‚wahl 


Montag she 


inene mit farbiger Bot perichene 
und einfache weiße bobigejau nte Ta: | 
‚für Män ter, Willſo Bros 


lichkeit Ilm 


ne iriiche Taschentücher für Damen, hand: 
befti dt, franzötiiche Valenciennes fpigenbeiekte, 
hohlgefäumte beitidte, von der Belfaft Linen 
&o., wertb aufmwärte Dis 81.50 — 
6De, 48c, 39e und 
Ganzleinene Taichentüher für Knaben, einfache 
und folche mit farbiger Rorte, werth 3 
18% — Montag c 
Fory Grandpa Tajſchentücher, alle fſanch Su— 
jets, der daſſendſte Artikel für die Klei⸗ 
nen — Montag 


> = „Pr 
Feine Sheer 


tücher für 


Ganzlei 
Initie 
Went ücher 
Muiter, 
Auswahl. 
Männer: Kaihentücher nit 
Zentrum und WBorten, ertra groß E ui ents 
mworfener Border mertb voll 55 4 
TussteD, — — — — — — 1 9 
Ganzleinene Taſchentücher fir Damen 3ic 
- Andere verlangen. w— Montag.. — 


farbigem Leinen 





F eiertags— Porzellan⸗ und Glaswaaren. 


Jede Haushälterin, welche Hr Heim geichmadvoll auszuftatten wünſcht, jieht unter ihren Weihnachts: Ges 
ihenten gern Porzellanfaden! Sei es ein neues Dinner-Set oder nur einen hübfchenTeller, fie wird e8 ficher 
hochſchätzen. 

Eine wunderbare Auswahl von feinem japan. Porzellan, uniere eigene Importation, befiebend aus einer fait endlofen Auswahl 
von prachtvoll deforirten Salat Bowls, anen Tellern, Vaſen, Fern Difbes, Crader Yard, Chololaden Pot, Buder und 
Eream Sets, Tea Sets, Hair Receivers, Bompder Bores ufw., ulm. —e8 wird nicht lange Zeit in Anfpruh nehmen, 
ein Weibnachtsgeihent auszumäblen, nachdem Ihr dieſe Auslage geſehen—Ausw. j. 89. 98 ir beruntr bis 

Weibnachtsgeichenfe Fönnen leicht von Die jem ungebeuren are ment von PVorzellan und Bricsa-Aric ausgewählt werben, beftehend 
aus cellen Größen und FFaconz Bisque riguren: Glas Porzelan-Bajen,Zuder und Gream Sets, Chofoladen:Sets,eine grobe 

Tajjen und Ruden: Teller, TatmealSets, Tabal: ars, 

Farten-Difb Ih, pafienden Ges 


Emua auf 
. Tiſch 6_ 
51.25 


Tiſch 
Hunderte Dutzende von Taſſen zund Untertaſ⸗ Geſchliff. Glas Individual Salz-Dips, zu 100 Carlsbad Porzellan Chokoladen-Sets, reich de— 
fen, einſchließlich Porzellan, Mustache, Tea, Fan wc) Metal Warlor- und Meception:Xanıpen, | — 
Kaffee, Chokoladen und a. d. Taſſen und Un n beſte Center Draft:Brenner, vollftändig 
— jaſt endloſes Aſſortiment von mit grober. Glocke zu 83.98, & 98 
Faco is, Shapes u. Malereien, Preiſe ran— u 

delo 


q item von, Waar, 81.98, berunter 
25 
oc 


to niedrig tpie 
Reiche amerifan. geichliffenes Glas Salat oder 
an Thin a. d. Kaffetaffen und 
je Bun Teloration, m 


Frucht Bowis, volle 8zöll. Größe, prachtvoller 
Schliff, 54 Werthe, Montag 838 . 
ee 
Andere bi zu BO. B. 

Neihe amerifan. gneihliffenes Glas Zuder: und 
Grean: Set3, Doppelte zn. große Num; 
ner, vorzüglich geſchliffen 
9.00 Set— Montag 

Reiche amerilan. tus 5 Glas —*— 
ſchen, reich geſchliffen, elne & 

Flaſche für 

Reich geſchliff. Glas Sirupkrüge, 
ſchliffen, jilberplattirte Beſchläge, 
guter Tde Werth, Montag 


Huei riefige Einkäufe für Bant, zu 25c am Dollar! 


Lefet fie nochmals. Denkt nad, was jie für Eud bedsiten. Damen- und Kinder: -$tleider find früher zu niedrigen 
Preifen verkauft worden, aber nie zu folhen Verichleuderung® = Preifen mie jest — nur 25c am Dollar — meil ber erſte Dezem⸗ 


ber vorbei ift und noch kein faltes Wetter da ift — Das ift der Grund. 
17, 19, 21 und 23 Broadn N. d., e d - 24 
M. Bernflein, Ci ine, Yrae u Tailor-made Damen-Zuils, 
zu einem ſolch lächerlich niedri⸗ 


— Be in Amerifa, verfaufte ung 
monie Carlo Coats, Sakels, Capes und Shirts }, Sri um 
ee ee en Rinder: Mäntel, Fakets u. Auto Conts 


agD, überleben hr zu unferent 
6: iſt ſchwerlich nothig, von den vielen hunderten von Rleidungsftüden um erzählen, die bier für Eure Antwaht bereit liegen, dom ihrem Gähniit, ihrer 


Bo owle Bierſteine, ae Untertajfen, Frucht 
are und Ice Cream Ss und Hunderte don anderen 


3 großen u wie folgt 1. — EN 


Be de 


Partie Salat: und Frucht 
Sellerie QIrans, Grader Jars, Yufts, 
ihenten, zu zablreih um ——— 
Tiſch 1. Tiſch 2. 


25e 350e 490 
Chofolade:Topf und 
dazır pajs 


forirt und aoldlintirt, 
iechs Chofoladetajien und sZXeller, 
fend— Andere verlangen 22.0 — 
morgen, per Set 
Amportirte Tabaf«-Rar8, große Nummern, fors 
tirte Mufter, der wirkliche Werth ift 4 € 


Ki, Auswahl 


ei {a 2 or Spudn 


* golblinii rt, „lc Iwertb 
ta 


ı10p Hofe, 


c 6 u, 
O eher. Rorzellan, 
taf ſe große N'r, reich ted 

und Geld 


— — iffeetaſſen u, 
und Des 


15c 


Amportirte Porzel Hau-Ropitäten, folhe mie Bas 
— Schwane, Slippers, Zündholzhalter und 
Schuhe, reguläre 10c-Werthe e 
Montag, Auswahl sc 

Imbot tirte Bierkrüge, volle Halblitergroße, reich 
blaue Ginbofied Dekorationen, mit 96 c 
fancy Metallvedeln, guter Ic Werth... 


Hübiche öfterr. Norzellan Dinner Gets, fertirte 
Muifter, elegante bochmoderne Formen, fehr 
ſchon golditniirt, 102 Stide einjhliehend gr»- 

ke Suppenterrine, Yuderdofe * 1 nefru 
Suppenteller etc., twirfl. Werth ‚95 
820.00 ·Montag, Set 
Engliſche Semi:Porzellan Bol Dinners 
Sct?, in reichen unterglazirten Barden: Delo« 
rationen, bübiche Formen, guter 
98.00: Wertb— Montag, Set 


rt Blun ven 


oe 
bübih yes 


39c 


für Damen, 
nur ZW in 
Plait 


Rüucken 


83.98 


Suits für Damen aus Chediots, Serges, Home- 
ſpun und Ladies Cloth, in dunklen und mitte 


ihr ganzes Lager von 
Qualitãt oder Güte, denn Herr M Ber aſtein iſt be —J für feine bocbfeinen Waaren; fie find faft nur in den vornehmiten Mäntel-Qäden Umerilag zu 
nden. Das Nacditehende gibt Eı ud ein Idee don der Menge großer und verfhiedener Bargaing, die wegen Plagmangel3 nicht einzeln aufgeführt kan 
den Lönnen. Kommt und feht felbft — wir jind überzeugt, ihr werdet faufen, ganz befonbers, wenn Ahr anderswo Umjhan gehalten habt. 
inichliekend etiwa IM reihe Koftüme, Capes und Abend» u ben:Maifts, firt Mi p 3 * 
—— Seh Be se 3 und Abend» und Straßen-Wa marfirt für Montag einem®iertel d. Amportationd-Koften 
10 Goat$ De nen, aus n Bretien die in feinem 
a Bie import. Koflüme u. Waills Kiramin sum Ber Fo 
den Gear Mu wern ges 100 feine import. Goftumes für Damen, 
\chnitten, bleu und Savone, Paris—Mufter die alöModelle hierher neihidt wurben. ir ie 
sr 34 94 ten uns die ganze vVartie —Montag habdt JIhr die Auswahl gu eritaunf 
Satin 
ab "yon Gräben. & Ein 330.00 Koftim — Gin 20. Reoklim — 
J— Partie, eine eietiter 529.98 $19.98 
tert mit befter Qualität Fut⸗ TR e KT A Die 870.0 Gant— Die 835.00 Waiſts — 
ter, dolle Auswahl ‚von Ord: ie ) Pe er = Fa SEE — — 
Werth, zu 87.98 
Damen-Mäntel, Sie Wo oo Suits— Die 835.00 Suits— 
ichliegender Nüden, Bor Front, ie — ige 
Farben: ſchwarz, blau und loh⸗ 814. 98 812. 98 
Satin 
alle "Größen, fein Mantel in 
der PBartie, der weniger als 812 
$18 mwerth, Auswahl Mädchens Jadets und fir fange oder kurze 
57.98 Si. 29 —— I 52. 98 über 
F V— 4 bis 14 Jahre — 
a — us blauem. und rothem Mel: imgl. Meltons ud, un —* u. * 
+ a ⸗ 
300 in dieſer Partie — doppel⸗ ton⸗ Tuch, doppelbrüſtige Front, urmlt 
bruͤſtige Biouſe, Fronts, eng on: Hoher Sturmkragen. peldruftig u. lofer Müden, 4-14 Yahre. 
für Rinder: und Mäbs 
mente auf dem Gürtel, buch: offer Zänge, Äcmeres 81. 
aus mit echtem Sfinner-Satin: Blaues Reaperstud — aus fhiwerem teinmel. 
fyutter gefüttert, volle Auswahl duppelbrüft. Front, vol: { 
jegt mi Ente, Bade un * —— 
wahl derſelben r Samım et pıped, ken von 414 Yahren, feine im ber Par: 
Montag 55.98 tberih 66. tie wert ıugger 2, diele bis 86. 
Volle lange Neiwmarket Eoats 
: aus ganziwoll. “1. 9 madt aus warmen reinwollenen Stoffen, dappeidrüs 
Rerieng gemacht, kige Pront, neuefler Rüden, hoher Sturmiragen — 
plan und ichwarz, vnolle Aus: AR Xabre. 
wabl von Gröken, einige find N 
für Madchen- und Kimder:Coats, gemabt auß Kerr» 
dere halb efütt ‘t, feine ine: 154. 98; feog, Meltons und ſchwerem reinwollenem Tuch — 
niger al& $]5 ity., s6 95 Fr % beite Kleidungsküde für Rinder — 
Auswahl zu s - — bis zu 810. 
— gemachte Suits für Damen, Bern⸗ 
Bernſtein gemacht, um im Wholeſale zu 87.50 
netian und Mirture Glotbs aht — bie 
verfauft zu erden, aus ganzwoll. Stoffen, neuefte Mode Dielen Eailon — find leren Shattieungen, meuche Muller Zadeis, 
die neueften Mufter diejer Saifon, volle Aus: feidegefüttert, ESfirts find mit behem, o38 Blowie, doppelbrükige Eton und Zur 
alle firift 
eider gemacht, volle Aus wa 38 —* neueſten Beſaz. vie Sraid und 
Selbe und Geiden-Emge gefüttert, Glirts mit | yon Geöhen -- Auswahl 87. alle Gen. meh 812.50 im 
eg ur Damen Coats, warm und dauerhaft, 3Be Whotefae — Wuswehl 
ngen — Mouta € 
Alle Pupe o. don MR. Bernftein ur. 
er 
Wholejale a = 12.98 
7 


Seel Eine Importenrs Yager von Damen-Koftimen, direft von Douget u. Mm, A. Savoye, Paris, 
Ke rſeys Melton gemacht, 
> emadt von Douget unb Dad 
warz efütte nit Rom 
niedrigen Wreiien wie bieje: 
Gin HIob Rokim — 
Monte Carlo € ots 849. 98 — — as ARE 
Niüden, Bor Front, alle gefüt-: $ Di es 
ie 35.00 Maiftd— 
ben, regulärer $10 ' 13 98 
n 8 12.98 * 0 
Fericos und elonß * an 
farbig, mit € gefüttert, 
5 
wert iR, eimige find DiS_ pm Hofdberg's fange Kinder Eonls, & Eoats, Jackels zu 47c am Dell, 
} x Dean 500 in ber Partie, reins 
Ploufe Goats für Dauten, etiva En en cu: au BEE 
fhließender Rüden, Stabl-Orne- für Maͤdchen⸗Coais in für Bien um m 
MeltoneXTud, meuehe Mode, einige bes 
von Größen,. werth Sl, Wus- fer Rüden, poher&turne» 
j 2 für lange Mäidcenmantel, Reefers und Yadets, ger 
für Damen, “ “* 
in 8, 
J Größen, 4 bis 4 2 
ganz mit Satin gefüttert, ans 
der ‚gemadte Euits für Damen, von M. 
Eu en ) ftein’8 Wholejale-Breis 10.0, aus Serge, Bes 
wab! von Bröhen — Yadets find mit Xaffeta: efüstert und aufs Beite beickt, mit dazu paffenden. Elet Exam 
tutmftagen, an Pi un gefüttert, Kerien ECoats für 5 A 
a Er 


snnuson.e .r uter Qualität 
Damen Eoats, “5 aftor — 


m woll 
gemadt, in 5 Ben (Auer. 


u Bl 





lich gebildete und 


Schwache nervöſe 
Männer. 


Es gibt piele Märmer, tveldhe fih anfseinend 
und fühlen und Dech geiviffen füwädhenden 
erinften unterworfen find. Diefe Rerlnite 
'hwäden ben Körper — und kaum bemerk⸗ 
oA Jedoch ebemo & er und berderbenbringend 
mit der Zeit, baß erdengerruttung, verlorcne 
"annberteit und & che die unausbleiblichen 
Agen ſind. Dieſe Beriufte find fegc of ber⸗ 
t und verſchleiert, und die gro en tigfett 
nerfelben teird meitien3 nirterf .- — 
——— 
un: riebreren e ſten 

grün lic unterfucht und erlanut tft, — a 


Alle Männer, 


wiße fi nicht —— ftart. firdien, 


welche 
at und (omiligen 


fpeziellei —— 
—— ommen lörnen eide Hi bien, ob 
fie ben T au Zag Yıhwäder —— wei 
nerböß, ‚Minsk, aebroden und impotent fin 
ge: berfäumen, bie tote Medical 
— @üdteit-Ede State und Yan vuren 
— behufs eine: gründlichen 
en nterfugen: Dort werbest 
en — en unb ebrligen Ratb 
en obn ergütigung bis geheilt. Sollte 
— —— — — —— 
1 emacht erden na 
Die Berlenien sablen Fünnen, nachden fie ge 


Blajenentzindung 
und Beichwerden. 


ein bebanernöiwerther Zuftand, umdb die | 
erzen umd Urnbemuernlirhleiten, melde mit 
Buftaud berbunden find, verliebt nur 
DIOR zu fchäten, weldyer wit "slefer Bi 
er + — eh t 
en, um eradiauf eis 
—— — —— ie &affen, mährertb 
Dubenbert — m wird. Die 
en richt bi 


—— — A 
a 
treten Tank, } e meiftens in Tod 
. Bedentt Euch ziweimal, ehe Ybr .- =» 
Bejundheit einen _Nxgt betraut, ber 
bedanernätwertben Bırlland —— 
u den ——— State Diebi 
* u ein. Wat, | 
Euch e ießen 
I, a laffen wolſit. 


et 


Eine Heilung wird in einem 
jeden angenommenen alle 
geranfitt. 


Stussden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Rahmitiags uud von 6 Bis 7 ihr Abends. 


| 
| 
J 
| 
| 
| 
| 
J 


ip 


Zangjährige und 
große Erfahrung. 


anf dem fyelbe ber esielien Gants, ‚Ge 

Ihlests- und Rierenkratifheiten 2. BD 

gnüfe en ven Sigie Pepiet u nn DER 

te freie 

ften Kade mit folchen ftaunens . ot Erfolg 

zu — daß — —— — —— 

etnen bon ihmen gebrungenermaßen bes 

ban ein Iaffen müffen. 

9 — neh eifend 

abt hr er ansfiw 

Ihr jeht Die Fructe Yerer & 

Dabt Ihr Hüdenfhmerzen? Baricacelc? Krampf« 

aderbruch? Seid hr mit ihm — Er Öfterem 

irinieen geplagt? Leibet Ihr en uber 

ae Unsfikfien? Habt Fr den im 
icht und NKücper Bon eimer feteren —RX 

| bebaunelten Stranigeit herrühreid 


Bedenkt, 


Ibhr habt viel zu dverlleren. Laßt Euch michkt 
durch falihe Schaum abhalten Euren f fe den 


elebt? Erntet 


Spezialiiten bes State Medical Disveniach ame 
subertrauen. w niöt jest bie &e egenbeit 
ergreifen und end merben? Zeitverluft ft 
nleichhedeutend ER Geldberhrit, und in maite 
— Fälfen ift Zeitverluft iiberhaupt nicht mehr 
gut zit maden. Atanthett Ait niemals ftiifte- 
erd. NRejuliate folgen jedesmal einer Urfache. 


Blutvergiftung 


tft einer der fhredliäiten Aetände, benen per 
glörper auögefegt tft, beshalb Bin fie and be 

Monarch der aeheimen Rtrankbeiten Er 
ent Das a. u if, n brüdt N 


bie Krankheit — — ema. Gelentfchmer 
teife — geſgwolle Feden i 
icht und am Bunde, "Meine Geier 


Hald, Ausfallen ber 
Haare, Ropfiweh, Nidenfhmerz amd sulegt Kıror 
denirak atıs. Golitet She diefe ober liche 
Shinbtomo haben, dann Zonfultirt die Speziar 
Ititen des Dispenfary 


Sofort. 


Raft Leinen Beitderiuft eintreten, geht ſofort 

x ben Spezialiiten der State Medical ven 

ach umd ande Eu — —— Wenn Eure Be⸗ 

dann wird Euch das 

fast tperben, umnb ivenn br 

eid, dann tmirb Gurem be- 

anbe biejenige „Debanblıma 

— - u b 

= Sucdiitber, welches Desoiele enermaben ben 

Be binterläkt alS die Arant- 
ei elbft 


Seine Kur, 
feine Bezahlung. 


an allen regulären Feiertagen nur yon 10 bis 12 Uhr. 


State Medical I 


geſbrectich? geſchrzächt? 
ugendſünden? 


Sonnutaoapoſt. — Sonutas. den 7. Dezember 1902. 


rück zur Manneskraf 
Männer, leidet Ihr? 


Saft Euch nicht abhalten, gewifjenhafte, wifjenichaft- 
ehrliche Spesialiften zu Fonfultiren. 


Die Evpegialiſten rechnen es ſich zum Vergnũ⸗ 
gen, ber leidenden Menſchheit ihre neuen und 
erprobten Methoden zu erflären, man fol fi 
nur berfrauenspoll ar diefelben wenden. Ehe 
Sor Euch entfchlient, wo Zhr Eu behandeln 
IG8t, geht zu bes Dispeniarh und labt Euch bie 
neue Metbose erflären. Ihr übernehmt bier» 
buch Feine Berbindlihleiten. Die Dispenfary 
erbietet fi, Die beite und erfolgreiäite Behand 
lung in allen Seſchlechts⸗Haut⸗ und Blut⸗ 
Isankbeiter zu fo Liberalen und annebmbaren 
Bedingungen zu liefern, daß Niemand fich 
f&euen follte, fi fofort an fie zu menden. 

Sin jeder Menfh fhnldet es ji felbft und 
der Gefellfäaft, ji fo ftast und frei von Rcant- 
beit au halten iwie es irgend möglich ilt. ES hat 
Niemand ba3 Net, ein Schmwädhling oder ein 
Zwiſchenträger von amitedenden Krankheiten au 
fein, melde Selbftveragtung berborrufen, jo- 
lange no eine Kur und Miederheritchung im 
Bereihe ver Möglichkeit Liegen. 


Die Doktoren des State 
Medical Dispenjary 
heilten mid). 


Mustegon, Mich., 16. Juni. 


Liebe Doltoren: 


Mit tauſend Freunden erkläre ich mich bereit, 
Ihnen mit diefen vaar Zeilen zu wiſſen & thun, 
Daß ich jest wieder geſund und ſtark bin. Sie 
beireiten mich bon ben üblen Volgen der Gelbft- 
beflediung. IH litt im zweiten Stadium ber Sas 
menfcväde, Botte verivorrene Iräume, nächt- 
— — — ſchwaches SYedäßtnift. Ah mar 

ta, deritört, mar mißmuthis und 

en — Im Ganzen Tonfuitirte ich 7 
Spesiaktiten. Niemand berihafite mir Binderung, 
bon einer Kur überhaupt gar nicht au ſprecheñ, 
bis I das langerlehnte Biel erreichte, inbem 
ich zu 8 am und mi bon Ahnen behan«- 
bein li Reste Woche ihitte ih Ahnen einen 
ten, der an derfelhen Secankpeit leidet, 
an der ih gelitten habe. Er faat mir, e& gebe 
ihm jekt_fhon etwas beffer. Menn i& Jhnen 
buch dieſes Zeugniß irgend einen guten Dtenit 
erweifen ann, 10 fol e3 mi frezen. Ach bin 
bereit, irgendwelche Zriefe zu beanimorten, 
welhe an mid adrefirt werden bon leidenben 
Männern, wenn fie irgend ber Behandlung Hc- 
dürfen, denn das Gute mas Gle, lieber Doltor, 
an mir getban haben, ift gar nicht au bergüten. 
Ach aeihne in Dolliter Vs 

.A. Scailtus. 

Das obige wahre Zeugriß * nur eines von 
hunderten, welche in unſerer Dffice zur üffent- 
lichen Inſpißtrung aufliegcn. 

Wir ſind Spegzialiſten im wahrſten Stune des 
Wortes. Wir behandeln nur eine Klaſſe von 
Krankheiten, aber die Kraunkheiten, die wir bes 
handeln, die kuriren wir auch unter Garanttie. 


Sonntags und 


Jispensary, 


$.-W. Ecke State und Van Buren Str., Chicago, I, Cingang 66 AN Van Buren Sfr. 


Achtung! — 


Im Jahre 2002. 


Humoresſte von 


Die friſche Luft der Sprachreini— 
gung, die jetzt durch Deutſchland weht, 
vermag den Kommerzienrath Goldſtein 
nicht im mindeſten zu erquicken. Er iſt 
in ſeine Fremdwörter bis über die Oh— 
ren verliebt. 

Goldſtein ſitzt viel lieber im „Salon“ 


Franz Balke. 


| verfieht. niemanb hier! 
| Tiener, wenn ich fragen barf?“ 


al im Gutzimmer oder der quien ! 


Stube und raucht mit größerem Ge— 
nuß eine „prima Qualität“, al3 eine 
feine Marte. Er ift mit Stolz „Aftio- 
när“ glänzender linternebmungen. 
Theilhaber — wie fade das klingt — 
aber „Aktionär“ — man riecht mit ei⸗ 
nem Schlage Geld. 

Eines Tages fand Kommerzienrath 
in einem „Journal“, das er mit Vor⸗ 
liebe las, einen längeren Aufſatz über 
Verdeutſchung der Fremdwörter. So 
unterhaltend ihm auch die Neubildun⸗ 
gen, ſo verurſachte ihm doch der äußerſt 
ſcharfe Ton der Abhandlung einiges 
Unbehagen, denn die „Fremdwortrit⸗ 
ter“ wurden als ſchwachſinnige, bedau⸗ 
ernswerthe Geſchöpfe hingeſtellt. Nach 
einer Weile warf er die Zeitſchrift hef⸗ 
tig auf ven Tijc. 

Quatſch! — Ich möchte wahrhaf⸗ 
tig einmal wiſſen ,wie weit der Blod⸗ 
ſinn nach hundert Jahren gediehen iſt. 
Da darf jedenfalls kein vernünftiger 
Menſch mehr den Mund aufthun!“ 
Brummend legte er ſich auf die Seite, 
um ein kleines Nickerchen zu machen. 
Sein Wunſch wurde ihm vom Traum⸗ 

ott erfüllt, und Golbitein ſtand plötz⸗ 
Ti ih in einer prächtigen Straße einer 
ztefengroßen Stadt — — 

Er fragte einen Dienfimann nad 
Der Halteftelle für Tarameter. 

„Zarameter?” wiederholte der Mann 
verwundert. Erſt aus der ärgerlichen 
Erklärung des Herrn wußte er, was 
biefer wollte. „Ah — Sie meinen einen 
Uhrwagen? Die ftehen gleich hier oben 
an der Ede beim Strähler Zodenfeld!“ 

„Barbon — wa? ift ber Mann?” 

„Strähler! —Ein großes Gergäft‘” 

„Strähler, Strähler.... .bm!... 
fol ich darunter einen Friſeur verſte— 
ben?” — Der Dienftimann lächelte. 

„Verehrter Herr ‚Sie fpaßen wohl 
nur — wer fagt denn En noch 
fo!” 

Golpftein gab ein rachliches Trink⸗ 

Ib und ging fopfidüttelnd meiter. 
Fin ber Ede ftieg er in einen eleganten 
Bagen und war froh, als er nad} fur= 

Wabrt in einem vornehmen Hotel 
be € Speifelarte jtubiren durfte. Ein 

ber Hunger plagte ihn. — Ko- 

ar Men rn * a —* 
lenlutſ tte nicht verſtehen 
Bellen Er tannte nicht ein einziges 
Sotel, nur Wirth3- und Speifehäufer. 
| fo!" Der Kleine fehien nicht 


„gum Donnermetter, mas fällt Ih— 
nen ein — wollen Sie foppen?* braufte 
Golpitein auf. 

„Durhaus nicht, mem Herr! 
Geh ber Bürfchel, der Herr will jeden- 
falls bedient fein!“ 

„Was habt Yhr denn für Zeug auf 
dem Menu?” fuhr der Sommerzien- 
raih den Kellner an. Das find ja 
alles unbefannte Gerichte? — Bring 
mir ein Rumpfteat!“ 

„Bitte um Entihuldigung — ba3 
haben wir nicht?“ 

„Das — haben wir nicht? Rufe den 
‚Ober !“ Das Bürfchel verfhwand. — 

„Dber — jagen Sie mal — friege 
ih ein Rumpfteaf hier oder nicht?” 

„sch Bitte — ich verſtehe nicht — 
wm a8 mlinfchen Sie?“ 

„Heiliger Simfjon, find Sie taub? 
Ein Rumpfteat!” 

Dber und Unter fahen fich rathlos 
an. Dem zorngerötheten Golbftein 
mwurbe bald übel vor Hunger. 

„Ein gebraten Rückenſtück vom 
Rinde — fann ih ba3 belommen? 
forte er. Der Ober athmete auf. 

„Sehr wohl mein Herr! Bürfchel 
ein Rindfchnigel für den Herrn!” Der 
Kommerzienrath blidte den überfeinen 
Kellner nicht aerade freundlich an. 
Rindſchnitzel — ſo ein Blech! Es war 
alſo wirklich ſchon ſo weit, daß man 
durch die Sprachreinigung langſam 
verhungern konnte. 

„Geben Sie mir ſchnell den Adreß⸗ 
kalender!“ 

„Thut mir leid!“ 

„Was — da liegen ja drei dicke 
Adreßbücher vor Ihrer werthen Naſe. 
— Jawohl, da — ſehen Sie denn 
nicht?“ 

„Ste dürften böflicher fein, befter 
Herr! — Wir nennen dad Wohnungs 
anzeiger!” — Goldftein betrachtete ber- 
dußt die Auffchrift des ihm gereichten 
Bande2. 

„Wohnungsanzeiger für zmeitaus 
ſendundzwei?“ 

„Der neueſte!“ 

Dem Kommerzienrath wurde faſt 
unheimlich zu Muthe, er ſah ſich ſcheu 
in dem prunkvollen, mit — * räth⸗ 
ſelhaften Gemälden ausgeſchmückten 
Gaſtzimmer um. — Als er geſpeiſt 
hatte, erhob ſich der Herr, der ihn vor⸗ 
hin angeſprochen hatte und bat um die 
Erlaubniß, bei ihm Platz nehmen zu 
dürfen. — Goldſtein konnte nicht gut 
abſchlagen, denn der Herr war ausge⸗ 
ſucht höflich und liebenswürdig. 

Hochmeiſter Borchardt!“ Aeitte er 
fich vor. 

„Kommerzienrath Golbftein! — Sie 
nennen fich Hochmeifter?“ begannGolb- 
ftein nach einigem Räufpern ba$ Ge- 
ſpräch. 

Jawohl — ich leite eine Schule!“ 
- Reftor!* 


” 


” 


Sind Sie Jta- 


Man jchneide diefes aus, Da diefe Anzeige nicht jeden Tag ericheint. 


ten! — E& mundert mich, daß Sie die 
Ehrenbenennung Yhrer Vorväter noch) 
nicht umaetaufht haben. Sie jtnd 
Handelsrath, nicht war?” — Der Ge: 
fragte nictte mit dem Kopfe. Er fam 
fi) immer biimmer vor. 

„Spielen Sie Kugelbrett, Herr Han- 
belörath?“ 

„Eine Bartie Billard?” 

Der Hochmetfter lächelte ein menia 
ſpöttiſch. 

„Wenn Sie e8 jo nennen wollen...“ 

„Nein,nein, ich Dante! Xch bin heu- 
te gar nicht Dißponirt, fomme mir vor, 
als hätte ich mich in ein neues Säfus 
lum verirrt. X muß in eine andere 
Atmofphäre — könnten wir nicht ein 
bischen promeniren und uns irgendio 
amüſiren?“ 

„Bitte gütigſt zu verzeihen, Herr 
Handelsrath — ich verſtehe nicht recht 
... Sie ſeufzen auch ſo — ſind Sie 
leidend? Vielleicht iſt es ihnen ange— 
nehm, wenn wir ein Stündchen ſpazi⸗— 
ren gehen und uns dann irgendwo ver⸗ 
gnügen?“ 

„Na gewiß, beſter — Herr — Hoch— 
meiſter. Das meine ich ja! Sie ſind 
doch bekannt hier — ſind nicht in der 
Nähe ein paar Chanſonetten?“ 

Der Hochmeiſter überlegte. „Hm — 
ich weiß nicht — Verzeihung — was 


für Netten?“ 
„Chanfonetten! Hübſche Dämchen, 


die ſo charmante Liedchen ſingen — | 


Sie mwiflen doch?“ 


Der Gelehrte machte ein mürbepolles | 


Geſicht. 

„Meine ſtreng ſittliche Lebensfüh— 
rung verbietet mir, ſolchen Brettlerin— 
nen zuzuhören, darin bin ich Peinling. 
Aber vielleicht ſehen wir uns eine gule 
Handlung im Schauſaal an oder er— 
freuen uns an den Tonſtücken der 
Spielleute.“ 

Goldſtein warf einen langen Blick 
auf ben. —— blaffen Herrn. Ein 
wunderlicher Menſch! 

„Egal wohin! Nur daß man ſich 
nicht ennuyirt! Pardon — was ſind 
das für reſpektable Automaten?“ 

„Se meinen die großen Abgeber? 
Da erhalten Sie für ein Zehnmark—⸗— 
Küd einen leichten, feinen Sommeran- 
zug!“ 

„Da haben's die Betrüger leicht!“ 
lachte der Kommerzienrath. 

„Wieſo? Der Abgeber nimmt nur 
Gold an!“ 

„Aber die Anzüge haben doch ver⸗ 
ſchieden⸗ Größe?“ 

„Gewiß, Sie brauchen nur den He— 
bel rechts auf die betreffende Nummer 
zu ſtellen! Iſt Ihnen das nicht be— 
fannt? Sie find Ausländer nicht 
mahr?” 

Der Kommerzienrath brummte lin- 
verſtändl in den Bart und folgte 
ſeinem Führer in einen ſchaltigen Kon⸗ 
zertgarten. 

„Erlauben Sie, 
far en — 


— ich Ihre in 


„Dann taufe ih bie Programms!” 
enifchied Goldſtein. 

„Ein beſonderes Geld iſt nicht zu 
entrichten — ab, Sie meinen biefe An- 
jagen? Darf ich bitten?” Er über» 
reichte bein Verblüfften einen ver bün- 
nen, bunten ‚bebrudten Zettel. — 

Die beiden nahmen an einem zierlt- 
Ken Zifche Pla und mufterten die 
Porübergehenden. 

„Bertehren bier Yauter Maler?“ 
fragte nach einiger Zeit der Kommer: 
zienrath neugierig. 

„„sene Herren Dort — mit den lan 
gen Haaren?“ 

Goldftein nidte . 


„Das find junge Ladner, die machen 


nur die neuejte Mode mit!” 
„Junge Lad—ner?“ 


„I ehe, daß Ihnen einige Leber» 


feßungen fremd 
tath. Sie jpreden 


jind ‚Herri Handel2- 
übrigens 


ſchon 
ganz hübſch geläufig deutſch — Ein 


Ladner iſt ein Verkäufer in einem La-⸗ 


den!“ 


„Ach, Kommis!“ brummte der Be-— 


lehrte. „Dort 
mobil. Sind denn 


wohlhabend?“ 


ſteigt einer in ein Auto 
die Leutchen 


jo: 


„Wie fagten Sie — Nutomobil?Bor | 


hundert Kahren hießen die 
— jebt nennt men jtie Seibjter!“ 

„Selbiter? 
der. So ein Unfinn!“ 

„Warum?“ fragte der Hochmetiter 
im böchiten Grade eritaunt. nDer, Wa: 
gen geht do von felbft, ohne Be- 
nügung der Pferdefreft. Man farn 
ihn jelbft fahren, lenfen. Doc ent- 


Ihulbigen Sie bitte einen Augenblid | 
— ich ſehe drüben einen alten, auten | 


| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 


Freund. 
„Bitte, bitte... .“ 


DerHochmeiiter war plößlich im Ges | 
Er blieb ver= | 


wühl verſchwunden. 
ſchwunden. Nach ungefähr zehn Mi— 
nuten kam ein Kellner an den Tiſch 
und forderte den Herrn Handelsrath 
zum Zahlen auf. „Der Garten wird 
in einer halben Stunde 
erklärte er. 

Goldſtein, dem ſchon ganz wirr und 
wüſt im Kopfe war, wollte nach der 
Uhr ſehen. Er ließ die Hand erſchro— 
cken ſinken. Die Weſtentaſche war leer. 
Er durchſuchte ſchnell die andern Ta— 
ſchen. — 

„Ich bin beſtohlen!“ ſchrie er ent— 
ſetzt. 
Brieftaſche — mein Portemonnaie. 

Der Kellner zuckte die Achſeln. 

„Zwei Flaſchen Rheinfeuer, Marke 
I— macht ſechzehn Mark!“ 

„Ich bin düpirt, betrogen — 
Sie nicht?“ 

„Das kennen wir ſchon mein, Herr. 

Sie ſollen niemand mehr prelle m⸗ Er 
pfiff und im Nu tauchten zwei Schutz— 
leute auf. Viele Leute drängten ſich 
neugierig heran. 

„Kommen Sie!“ ſagte der 
Strafwart mit ſtrengem Blick 
faßte den Tobenden am Arm. 

„Was fällt Ihnen ein? Ich bin der 
Kommerzienrath Goldſtein!“ — Die 
Umſtehenden lachten. 

„Ha ha ha — Kommerzienrath — 
das gibts ja gar nicht! Betrüger! 
Gauner! — Das kann ihm vier Jahre 
Zuchthaus einbringen, die Geſetze ſind 
ſtreng heutzutage,“ bemerkte einer aus 
der Menae. — Dem armen Goldſtein 
perlte der Angſtſhreeiß auf der Stirn. 

„Schaffen Sie einen Kriminalkom— 
miffär her —— ıch lafle mich nicht arre— 
tiren.“ 

Der Schutzmann wurde grob. 

„Was Sie da zuſammenſchwatzen, 
verſteht kein Menſch! Wollen Sie nun 
gutwillig folgen oder nicht?“ 

Er ſchüttelte ihn ſo heftig am Arm, 
daß Goldſtein — erwachte. — — 

Der Kommerzienrath ſeufzt und holt 
tief Athem. Es friert ihn. Vier Jahre 
Zuchthaus — brrrr! Entteglih! Er 
reibt jih die Augen und richtet fich 
Ichnell auf. Mit einer aewilfen Aengit- 
lichkeit blidt er im Zimmer umher. 
War das wirflih nur ein Iiraum? 
Ein Teltfjam beängftigender — ein ganz 
merkwürdiger Traum ... 

Goldſtein zieht die Vorhänge zurück 
und helles Sonnenlicht fluthet herein. 
Ein wonnig Glück — er lebt noch im 
alten Jahrhundert — man ſchreibt 
neunzehnhundertzwei nicht zweitau— 
ſendzwei. Aber aufregend war es — 
ſchauerlich. Wie man ſich doch lächer— 
lich machen kann! 

Etwas Nutzen hat er von dem 
Traume gezogen. Goldſtein erſchrickt 
jedesmal, wenn ein Fremdwort über 
ſeine Lippen geht; er hat auch den auf— 
richtigſten Wunſch, ſich zu beſſern. Man 
könnte doch einmal hundert Jahre alt 
werden. 


4 


hören | 


eine 
urd 


Die lekte Wette. 


Das ECffen war beendet und man 
ging auf die hübjche Altane mit ber 
herrlichen Ausficht auf den Fluß hin» 
aus zum Kaffee, ven der Yammimirth 
dort auf einem jchönen, neuen Yifch 
ferpiren ließ. 

„Aber der Tifch tft wirklich ein recht 
ſauberes Stück Arbeit,“ wandte ſich der 
Herr Hauptmann von Schlagdrauf, 


geſchloſſen!“ 


Dinger ſo 


Was ſoll das nun wies | 


| 
| 


| 


Meine goldene Uhr — meine | 


der gerne einen Spab madte ‚an den | 


Lammmirtd; nur —— daß er etwas | \ 
| Hauptmann auf, mährend die ganze 


zu hoch iſt!“ — 
„Zu hoch?“ entgegnete dieſer; 


der!“ 

„Herr Lammwirth, da irren Sie 
ſich; er iſt über fünfundreißig Zoll hoch 
und, das iſt zuviel! Glauben Sie mir, 
ich habe ein qute3 Auge!“ 

„Und ich bin überzeugt, er ift nicht 
über pierundbreißig Zoll hoc, Herr | 
Hauptmann!“ 


_ TILL XMAS. 


1901-1911 STATE ST., NEAR 20TH. 


Br Fiih’s offener Konto: Sredit- Wlan "BE 


enthält mehr Vortheile für den Käufer, al3 alle altmodiichen Kredit:Pläne zulammen. 


Keine Sicherheit, "feine 


Zinien, feine Kolleftoren, feine Hnpothek, die unangenehme Beiuhe beifim Friedensrichter nöthig madht —— nur 
ein einfaches altmodiſches Anſchreibe Konto — und immer die beſten Werthe. 


traulich zu machen, 
| haben wir ein 


Ter rühmte Je * 
ekn amt. ed e „modern Verbei jerung 
i⸗Thüre, Dupler Br rate, Asbeftos 
dere der Steel "Ka nge:Bar ‚gain des Na 
fiht. Ihe World Famır 
Fin garantirter Wange, I 


private⸗ Ablieferungs-Syſtem, 


in Der ganzen N 


vehr eleganter Entwurf, net 


odn etes Harthol 
ste 


— 
machen. 


Am — Einkäufe abſolut ver— 


ıre Waaren ‚dur $ Zufendun 
Na ohne Fi 
Beine Ertruf: Ken 


Self Feed⸗ 


nach wir E 


"für dieien T dient, 


gt ober Sie 
pot und Alche 
Behälter, vol⸗ 
ler Double 
aft —* 


wird unter Garantie verkauft, Zu— 
jtiedenheit oder das Geld yurild 


irgend 


einer 


sb bezahlt 


\ 
oder nicht, nur 


nit Fuhöffner, 


Broiler-Rorriit: ıng 


10.65 


ker fire: 
por und 
Aſche Pit.. 


Oak Heizer v. 
er oröäte Set 
3er 

tel 


Fire e Bot, Sa 


Sraft, Reaula: 


torte -- 


garan« 


tirt, daß feuer 


itber 
halten 
gend 


und tr 


Naht au 


etwas 


Brennbares zu 


verbrennen -- 
ein 
Bargain zu 


3.90 


| Graphonhones 
aubp Kredit. 


Dieſelben Preiſe wie 
Boar = — 


Hartholz⸗ 


zeitgemaßer 


Stuhl, | 


Voliſh-finiſh, 


ten Cat, 
Nobriig, 
ihnikte 
Müdlebne, 
ſtark. 
Werth zu— 
Maſſiv eichener Morris— 
ſtuhl, großer maſſiver 
Rahmen, ſchön yolirt, W 
weiche wendbare Velour⸗ 
Rifien, voller „Spring:* 
Eik, ein guter Werth zu 
8.50 in 
nur 


4,30 


„Macht nichts! 
noch gewiſſer! Die Herren ſind Zeu— 
gen meiner Worte!“ 

Gegenſeitiger Verzicht auf jede Ein— 
rede und die Wette wird abgeſchloſſen. 
Jetzt ruft der Lammwirth den Kellner 


ſtarker 
hobe ge⸗ 
Spindle 


3 


1901-1911 State St., 
Near 20th St. 


3011-3019 State $t., 


Near 31st St. 


ch bin der meinen | 


herbei und gibt ihm den Auftrag, einen | 


Mapitab herbeizuholen. 


„Das Meilen fünnen Sie fich erfpa- | 


ren, 
Herr von Schlagdrauf mit triumpht- 
render Miene, indem er jeine Schreib: 
tafel bervorzieht, „ich habe biefen Mor- 


Herr Lammmirth“, fagt jeßt der 


gen in der Yyrühmefje, während Sie fi | 


drinnen rafiren ließen ‚den Tifch ae- 
meilen und das Refultat hier berzeich- 
net. Sehen Sie, meine Herren, 


er | 


mit vom Boden an iiber fünfunddret= | 
Big Zoll. Was jagen Sie dazu, Herr | 
Lammmirth?" Sprach’ und lachte ba= | 


zu aus vollem Halfe. 


„Was ich darauf fage?“ ermiderte | 


biefer mit fehlauem Lächeln. 
ich fage: 


„Ei nun, 


da haben Sie diesmal die 


Rechnung ohne ‚den Lammmirth ges | 


macht. 
Raſirens geſehen, was Sie auf der Al— 


Ich habe nämlich während des | 


tane machten, troßbem ich ‘Jhnen ben | 
Rüden kehrte. Wiflen S Sie Herr Haupts | 


mann der Spieael . 
„Was ift’3 mit dem Spiegel?“ 


uns | 


terbradh ihn beiroffen Herr vonSchlaa= | 


drauf. 
„Si nun, der Spiegel iit $hr Ver- 
räther gemefen!“ 


„Dad ift ganz gleichgiltig, Herr | 


Lammwirth, — 
Wette doch. 
— Nicht wahr, 
Hauptmann, ſo wollen Sie ſagen? 
Aber freuen Sie ſich nicht zu bald! 


babe ich die | 
lobte ſich, 


Herr 


Denn jehen Sie, ald der Herr Haupt- 


mann fort war, da ließ ich den Schrei- 


ner fommen und bon jedem Ti iſchbein 16 


etwas über einen Zoll abſägen.“ 
„Daß Dich ...!“ brauſte der Herr 


„ich | Gefellihaft in ein lautesGelächter aus: 


finde ihn im Gegentheil etwas zu nies | 
. i | mend, fragte er mit verlegenem Lodh:n: | 


brach. Dann aber, ſich zuſammenneh— 


| „Bei wem find Sie denn eigentlich in 


| 


die Lehre gegangen, Sie Malefizichme- 
renöther?“ 

„Bei den Branzofen drüben, Herr 
Hauptmann,“ antmwortete fchmunzeind 
der Lammwirth. 


„Wenn ich bie Sache nicht genau | auch nicht, wenn hr bei Yhnen Mei: 


wüßte, ich wollte für meine — 
tung jede Wette eingehen. Aber ſo..! 

„So geht mir’3 gerade auch, Herr 
Hauptmann!“ 

„Das möchte ich bezweifeln, ich jage 
noch einmal, Herr Lammiirth, ber 
Tiſch mißt vom Boden an über fünf» 
unbdreißig Zoll Höhe und Bee Darauf 


C 
en EN {age "Si if nicht 
——— 


ſungen vornehmt! 
gegangen!“ 

„Und ba Haben Sie recht gehabt, 
Hert Lammwirth,“ lachte diesmalHerr 
von Schlagdtauf und zwar aus vollem 
Herzen. Meine Wette habe ich verlo⸗ 
ren und heute Abend wollen wir den 


Champagner trinken. wenn's Ihnen gründeie ſie damit, 


und den Herren recht iſt!“ 

„Stets zu Dienſten, —— Haupi⸗ 
mann!“ war des Lammwirths ver⸗ 
bindliche Antwort und fo geichah’s 


auch. 


extra 
aufkergem. 
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Te el — 8 
nidelt, Scream Draft 
Und -_ 9 

me 


Feue er 
und 


en rauf 


‚ Vietor 
ı Pliono- 
graph. 


Verkauft an 
| unſerem oife 
nen Kontos 
Epften gm 
denſelben 
Bteiſen, wie 
ſie von Baar— 
. Häufern be— 
rechnet werden. 
Kauft eins für Rü 


Weihnachten | en 


ot: 


ıuller, fiß, 


c 


Meine om Neferenzen Ans: 
Kein Dollar braudt bezahlt zu merden, 
weun nicht acheilt. 
— — — — — ——— —— — —— —— — — 
Wir werden Euch beweiſen, was wir ſagen: 
braucht nicht einen Vollar zu bezahlen, bis 


Stadt wohnt, ſchreibt. 


Mother’: 
felitub!, 
Sartholz 
Brace 


Y 
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501-505 Lincoln Av., 
Near Wrighiwood. 


219-221 E.North Av., 


East of Halsted. 


Den Abends | 
bis 
— 
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65 
gen 
Mannes turiren. Wir dveripreche 
daß 


ift fein 


n Died, um 
Fure Krankheit 
Such ſofort 
Wenn wir 
heilen wir 
Behandlung 


wenn tpir glauben, 
unheilbar iſt, ſo ſagen wir es 
und berechnen nichts dafür. 
Euch in Behandlung nehmen, ſo 
Euch. Wir berechnen für dieſe 


nur *810. Wir 


heilen Blut:Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Verſtopfung 


und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beſten eingerichtete Juſtitut in Chi— 
cogo und unſere Spezialiſten ſind bekannt 
und angeſehen in der mediziniſchen Welt. 
Unterſuchung koſiet Euch nichts, und Ihr 
Falls 


Ihr kurirt ſeid. Ihr nicht in der 


Unſere Hausbehandlung iſt erfolgreich und durchaus geheim 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 


Eprehftunden 5:30 Borm. bis 8 Uhr U5D3. 


Um andern Taae 
Herr Hauptmann von 
einen aehörigen Kabenjammer und ge- 
mit dem Lammteirth nie: 
mals mehr eine Wette einzugeben. 


—> — 


Schlagdrauf | 


Der Aampf ums Recht. 


Aus en berichtet DAS dortigeTag- 
latt: Der Mdoolat Dr. 2. Munf fuhr 


: um 310 Ur Udends von der Hofoper 


„Wiffen Sie Herr | firt worden. 
| Hauptmann, biefe trauen Euch Herren | thigt, eine neue Karte zu löfen, und er= | 


in einem Motorwagen die Ringitraße 
hinab, um zum Braterftern zu gelan= 
gen, und löjte eine Umiteigfarte, da der 
Wagen über die Sophienbrüde gina. 
Näcit der Aipernbrüde "ieg er inet: 
nen vom Quai fommenden, zum Pra= 
terjtern fahrenden Wagen um und zeiq= 
te feine Karte vor.. Der Kondufteur 
erflärte, daB Diele nichts mehr aelte, 
| benn fie fei zwijchen 8 und 9 Uhr mar= 
Dr. Munf war genö- 


Härte, er zahle unter Broteft und wer- 


So tft mir’3 aud | | be lagen, da der frühere Kondufteur 


| fich bei der Marfirung der Karte ge- 


irrt babe. Dr. Munt bradte au 
beim Bezirfögerichte für Handelafachen 


gegen die Yirma: „Gemeinde Wien— | 


Städtifhe Straßenbahnen” eine Klage 
auf Zahlung von 10 Heller ein und be- 
daß eine „unge 
Btfertigte Bereicherung“ der Unter: 
mung borliege, daß ihm ber Betrag 
als S erſatz für das Verſehen ei⸗ 
nes Bedienſteten der —— zuſte⸗ 
27 uns Sg bob: ba 5 Eifenboleke- 


Geiundheit und Kraft für S10. | 
leerer Ruhm, wenn mir ja 
38 . daß toir Die Krankheit eines jed 


5 ne 
aber batie der | 


; bühr borfchreibe, analog 
I fei. 


du hrichein eine 


120#, jon* 
Sonntags von 9 bis 1 lihr Mittags. 


trieb&reglement, welches bie Rüdzch 

lung von zu viel gezahlter Fradtar- 
anzumenden 
Ber der alddann über diefe Klage 
durchgeführten Verhandlung beantrag= 
te der Vertreter der verflaaten Inter 

nebmung Abmwerjung der Stlage, da der 
Bemeisurfunde fei und 
die Markirung einen Beftamdtheil der 
| Urtunbe bilde. Der Fall wäre fo zu 
behandeln, wie wenn eine Urkunde un— 

befehen unterfchrieben worden '*. Auch 


ı ei die Unternehmung für den Kcnduf- 


teur nicht haftbar. Der Richter and 
der Alage Folge umd verurtheilte Die 
„Gemeinde Wien — Städtifde Stra- 
Benbahnen“ zur Zahlung von 10 Heller 
und 9 Kronen 99 Heller Koften, va 
jelbit, wenn der Fabrlhein als öffent 
liche Urkunde angefehen würde, va3 je 
doch zu beftreiten fei, die Unrichtigteit 
des bezeuaten Borganges nachgewieien 
werden fünne. Da aber die Richtigkeit 
der Angaben de3 Paſſagiers feftgeftellt 
mwurbe, liege eine Berei cherung vor und 
überdies Habe die Untermehgung für 
ben Irrtum des Kondufteurs als ei 
nes Nepräfentativorganes aufzutom- 
men. 


— Die große Naje.— Herr (mit aro 
ber poritehender Nafe): Mein Frau 
lein, geitatten Sie mir, Sie nad) Hauiz 
zu begleiten? ch werde Sie geraden 
Meges führen! — Dame: D, ich dan 
te, mein Hut zeigt mir auch den gera- 
den Weg! - 
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Ein Due, 
Bon &. Melger. 


E53 war früher Morgen, Wlabimir 
Klabunoio, ein fchlanter, etwa zivei- 
undziwanzigjähriger junger Mann von 
faft Inabenhaftem Aeußern, mit hüb- 
ſchem Geſicht und blondem Lodentopfe, 
Band im Dffiziersrod und hohen Stie⸗ 
feln, ohne Mübe und Mantel, an dem 
mit frifhem Schnee bevedten Walb- 
faum und jchaute auf fein Gegenüber, 
einen bärtigen Offizier mit rotihem Ge- 
ficht, der eben, aus einer Entfernung 
bon dreißig Schritt langjam zielend, 
ben Lauf feiner Piftole auf Wladimir 
Kladunom richtete. 

Die Arme über bie Bruft ver- 
fchräntt, in einer Hand die BPiftole 
haltend, erwartete Klabunow den 
Schuß faft gleihgiltig; ein fchönes, 
achtlojes Lächeln, Bas ihm ben Aus- 
drud der Kühnheit verlieh, überflog 
fein allerdings etwas blaffes Geficht. 
Seine gefährliche Lage und ber fcho- 
nungslofe Ernft feines Gegner2, bie 
geſpannte Aufmerkſamkeit der ſchwei— 
gend abſeits ſtehenden Sekundanten 
und die Möglichkeit eines nahen Todes, 
gaben dieſer Minute etwas Schreckli— 
ches, Geheimnißvolles und faſt Feier⸗ 
liches. Es galt der Ehre. Alle fühl— 
ten die Wichtigkeit und Feierlichkeit 
dieſer Minute um ſo ſtärker, je weniger 
ſie ſich bewußt waren, was ſie tha 
BR... 

Ein Schuß fradhte; alle erbebten. 
Kladunomw machte eine zappelnde Be- 
megung mit den Händen, brad) in bie 
Knie und fiel un. Die Urme von fi 
gejtredt, lag er mit durchichoifenem 
Kopfe im Schnee. Sein Geficht, fein 
Haar, ja jogar der Schnee, auf dem er 
rubte, waren blutgeträntt. Die ber- 
beieilender. Sefundanten Hoben ihn 
auf, der Arzt fonftatirte den Tod, und 
die Frage der Ehre war entjchieden., 
E3 blieb nur noch übrig, die Neuiafeit 
im Regiment zu melden und möglichſt 
geichicdt Kladunomws Mutter zu benad)- 
richtigen, die ganz allein auf der Welt 
zurüdblieb, nachdem man ihr einzige? 
Kind getödtet hatte. Daran hatte vor- 
ber Niemand gedacht, aber jebt fiel e& 
allen ein. Alle fannten und liebten fie 
und empfanden die Nothwendigfeit, 
fie fo fchonend mie mögli auf die 
Ichlimme Nachricht vorzubereiten. Zu 
diefjem Amte wurde Golubjento außer: 
eben, der. joaleich vorausfabren und 
alles ordnen jollte. 

Belageja Petromwna war gerade auf: 
geitanven und hereitete den Morgen 
tbee, ald Golubjento düfter und verle- 
gen zu ihr in’S Zimmer trot. 

„Serade zum Thee, Iwan!” rief die 
alte Dame freundlih, indem fie dem 
Saft entgegenging.. „Sie kommen 
wohl zu Wladimir?“ 

Golubjenfa ftodte. 

„Nein, jo...im Borübergeben.“ 

„Und Wladimir jchläfi noch, Sie 
müflen ihn jchon entjchuldigen. 
ftern ift er wieder Die ganze Nacht im 
Zimmer hin= und heraeganaen, ich ha- 
be ibn deshalb au) nicht mweden laffen, 
e3 ift ja gerade Feiertag. Aber Sie ha— 
ben ibm vielleicht etwas zu jagen?“ 

„Kein, ih kin jo...” 

„Sonſt laſſe ich ihn wecken.“ 

„Nein, bemühen Sie ſich nicht.“ 

Pelageja Petrowna beruhigte ſich 
aber doch nicht und verließ mit einigen 
entfchuldigenden Worten das Zimmer 
und Golubjenko ging händeringend mit 
erregten Schritten auf und ch, ohne 
zu willen, womit er beginnen follte. 
Der enticheiderde Moment war da, er 
aber hatte ganz und aar den Kopf ver- 
Ioren und verwünſchte das Schickſal, 
das ihn in dieſe Angelegenheit verwi— 
ckelt hatte. 

„Danach glaube einer noch euch jun— 
gem Volk!“ ſagte Pelageja Petrowna 
gutmüthig, als ſie wieder zu ihrem 
Gaſte zurückkehrte. „Ich gebe mir hier 
alle Mühe, daß ja die Taſſen nicht klir— 
ren, rede Ihnen noch zu, ihn nicht zu 
wegen, und dabei iſt von meinem Jun— 
gen längſt keine Spur mehr! Na, ſe— 
zen Sie ſich Iwan und trinken Sie ein 
Glas Thee. Sie haben uns ja 
+ irflich fchon ganz vergefien gehabt.“ 

Sie lächelte und feßte mit verhalte- 
ner Freude leife Hinzu: 

„Und tie viel Neues 3 in diefereit 
bei und gegeben hat! Wladimir hat 
doch wahrjcheinlich nicht an fich halten 
tönnen und Jhnen jchon alles erzählt. 
Er trägt ja das Herz auf der Zunge! 

Geftern dachte ih jo in meinem 
Sinn: mein Wladimir ift wieder ’mal 
bie ganze Nacht hin- und bergegangen, 
da waren jeine Gedanfen natürlich 
bei der Lenntihta. Sp ift 8 nämlıh 
immer bei ihm; imenn er die ganzeflad;t 
berumgebt, meiß ich aewiß, daß er 
am andern Morgen zu ihr führt. Ach, 
Xmwan! Um eines bitte ich ja ben Iie- 
ben Gott, daß er mir auf meine alten 
Tage biefe eine Freude befcheren möch- 
te. 3 alte Frau braude ja nichts; 
ih babe nur eine Sehnjudt, nur eine 
Freube, unb wenn erft Lenotfchta und 
Mlabimir verheirathet find, dann gilt 
ed wohl überhaupt nicht3 mehr, worum 
ich den lieben Gott bitten mollte. Dann 
mwäre ich fehon froh, fo glüdlih! Aus 
Ber MWlabimir brauche ich nicht8; theu- 
v als fein Glüd ift mir nichts auf 
der Welt.“ 

Die Alte war 
ben ‘nd mifchte 
den Augen. 

Sie werden ſich erinnern,“ fuhr ſie 
fort, „bie Sache machte ſich immer 
nicht vet... Bald hatten fie etwas 
unter fich vor, bald gab e8 pefuniäre 
Gründe—euh jungen Offizieren ift e8 
ja nicht erlaubt, ohne Kaution zu bei- 
raiben—na, und jet iſt das alles ge- 
fchfichtet; fünftaufend habe ich Wlabi- 
mit aufgetrieben, ber Hochzeit ftehl 
alfo nichts im Wege. Und bie Les 
notfhta bat mir einen Brief gefchrie- 


* 
Ge— 


nz rührſelig gewor⸗ 
ch die Thränen aus 


ben, jo einen lieben Brief... Das Herz- 


freut fi in der Bruft...“ 

ndem fie fo plauberte, 309 Pelage- 
l dl einen Brief auß .ber Ta- 
Ge und fedie Bi 


auf glühenden Kohlen. Er mollte fie 
unterbrechen, wollte ihr ſagen, A daß 
alles vorbei, daß Wladimir getötet 
fei, dat alle ihre Hoffnungen fofort 
zertrüimmert jeien, aber er hörte ihr zu 
und fchivieg, und während er ihr qu=- 
tes Geſicht jah, fühlte er, wie fich ihm 
die Kehle zufchnütte. 

„sa, aber was iſt denn das heute ei- 
gentlich mit Ihnen?“ fragte endlich die 
Alte. „Wie jehen Sie nur aus!“ 

Golubjenfa wollte erwidern: „Sa, 
und wie werden erft Sie außgfehen, 
wenn ich mich Ihnen eröffne,“ aber 
ftatt Das zu jagen, kehrte er fih ab und 
begann den Schnurrbart zu drehen. 

Pegaleja Petromna bemertte das 
nicht und fuhr, ganz von ihren eige- 
nen Gedanten in Anjpruch genommen, 
fort: 

„Auch für Sie habe ich einen Gruß. 
Lenotſchka jchrieb, ich Tolle Sie grü- 
Ben und ‘hnen jagen, Sie möchten 
do bald einmal mit Wladimir zum 
Befjuh hHinfommen. Aber: ich ſehe 
Ichon, ich halte e& nicht aus, ich muß 
Ihnen den Brief zeigen. Sehen Sie, 
was für einen lieben Brief!“ 

Und Pelageja Betromna holte mie- 
der den Brief aus der Tafche, 309 bar: 
jihtiqa den mit Kleiner Schrift bebed- 
ten Bogen heraus und entfaltete ihn. 
Solubjento, deilen Gefiht jich mehr 
und mehr verbülterte, wollte daß vor 
ihm auögebreitete Blatt fortjchieben, 
aber Belageja Petromna Hatte jchon 
zu lejen begonnen: 

„Zheure Belageja Betromna! Wann 
„ird endlich der Tag erfcheinen, ca 
ven ich Sie nicht mehr jo anzureden 
brauche, fondern Sie liebe, theute 
Yrama zu nennen dagRecht haben mer: 
de! ch warte fodarauf, hoffe Jo Jehr, 
daß alles bald, recht bald fein wird, 
daß ih Sie jchon jeßt nicht ander? 
nennen mag, al® Mama...“ 

Pelacıja Petromna blidte innehal- 
tend auf und fah Golubjenfo mit thrä- 
nengefüllen Augen an. 

„Shen Sie, Iwan,” fügte fi: bin- 
zu, aber als fie jah, dak Gvlubjenfo 
ih in die Lippen biß und daß feine 
Auaen feucht waren, ftand fte auf, leg- 
ie ihre zittern\e Hanz auf feinen 
Scheitel un? iüßte ihn jad;: auf feine 
Stirn. „Sch dankte Xhnen, Iwan,“ 
flüfterte fie, ganz in Rührung zerge- 
bend, „ich habe mir immer gedacht, daß 
Sie und Wladimir nicht nur mie 
Fteunde, fondern mie Brüder mit ein- 
ander Stehen... Verzeihen Sic mir 
‚.. ich Lin aber jo glüdlich, Gott ſei 
Dant!“ 

Die Thränen rollten ihr gar aus den 
Augen und Golubjenko wurde derart 
verirrt und zerſtört, daß er ihre kno— 
chige, kalte Hand ergriff und ſie mit 
Küſſen bedeckte. Thränen erſtickten 
ſeine Stimme und er konnte nichts ſa— 
gen, er fühlte aber in dieſem Erguß 
cines Mutterherzens einen ſo ſchreckli— 
chen Vorwurf für ſich, daß er es vor— 
gezogen hätte, ſelbſt mit durchſchoſſe— 
nem Kopfe auf dem Felde zu liegen, 
als dieſes Lob ſeiner Freundſchaft und 
Bruderliebe mitanhören zu müſſen. 
Wird ja doch Velageja Petrowna nach 
einae: halben Stunde die ganze Wahr— 
heit erfahren, und wie wird ſie ihn 
dann wohl nennen? Hattie er, dieſer 
Freund, nicht ſchweigend dabeigeſtan— 
den, als auf Wladimir mit der Waffe 
gezielt wurder Hatte er, dieſer Bruder, 
nicht ſelbſt die Schritte abgemeſſen und 
die Piſtole geladen? Alles das hatte er 
gethan, betwußt gethan, und jetzt ſitzt 
dieſer Freund und Bruder da und 
ſchweigt und hat nicht einmal den 
Muth, ſeine Pflicht zu erfüllen. 

Er war ganz verſchüchtert und ver— 
wirrt, er verachtete ſich in dieſem Au— 
genblick, konnte ſich aber kein einziges 
Wort abringen. Seine Seele war wie 
zerſchellt, ſo unerträglich weh und 
ſchwül war ihm zu Mukhe. Und die 
Zeit ging immer weiter ... Er begriff 
das, und je mehr er es begriff, deſto 
weniger Kraft fühlte er, Pelageja Pe— 
trowna die letzten glücklichen Minuten 
zu rauben. Was konnte er ihr ſagen? 
Wie ſie vorbereiten? Golubjenko verlor 
vollſtändig den Kopf. 

Tauſendmal ſchon hatte er Zeit ge— 
funden, im Geiſte alle Streitigkeiten, 
alles Heldenthum und alle Ehre zu ver— 
wünſchen, ſchließlich ſtand ex auf, ohne 
ſelbſt noch recht zu wiſſen, ob er geſte— 
hen, ob er davon laufen wollte. Schwei— 
gend ergriff er Pelageja Petrownas 
Hand, drückte ſie raſch an die Lippen, 
und indem er ſein Geſicht, das plötzlich 
von Thränen überſtrömt wurde, 
wandte, ſtürzte er, ſo ſchnell er ver— 
mochte, in's Vorzimmer, riß den Man— 
tel vom Hafen und rannte förmlich 
aus dem Haufe, ohne ein Wort hervor: 
gebracht zu haben. 

Pelageja Petromna jah ihm Topf- 
fhüttelnd nach und badhte: 

„Sicherlich auch verliebt, ber arme 
Junge. Nun, auf den. .Rummer biefer 
jungen LZeutchen pflegt immer bald das 
Glüd zu fommen.“ 

Und fofort verfant fie mieber in 
Iräumereien über ihr nahe: Glüd, 
da3 ihr unzerftörbar und bolllommen 
dünkte. 


Das „Jugend Serum. 


Aus dem Holländiichen von ®. Eauter, 


„Heute Abend mußt Du Dir den 
Grog ertra ftarf brauen, mein lieber 
Barend, denn ich will Dir von einem 
ber traurigften Momente meine? Le- 
bens erzählen, von einer der vielen Ver- 
unglimpfungen, denen große Geifter 
ſtets ausgeſetzt find. 

Es iſt eine Geſchichte aus meiner Ju⸗ 
gend, als ich eben promovirt hatte, 
maxima cum laude, und wenn Dir 
etwa die Thränen in die Augen kom— 
men ſollten, dann gieß' Dir nur ſelbſt 
ein und trink' tüchtig. 

Ich lebte in Amerika und hatte in 
der Boſton Medical Review einen 
en — sy kan 
Erfindung veröffentlicht. ; 
ugend-Gerum erf — 

‚a 
E 2 


2 
1, r 
er 
2 * 
ß 
| > 2 pe 
pn a * X 
* Y BUNG 
E35 , 
au BR 
> ii 
Sa B 
* 
jr W 
k 5 4 
*8 ’ 
I 
* N 
* 
* 
4 R 
a IN LA 
> « 9 
/ 
% 
i IN 
j N 
; C ) 
8 
| H 
n 
7 
| 
ı 3 — 


je dm | au Son 


.... Bonuingpof, Chicago, Sonntag, den 


be ee ee ne 
2, en * —— — E — 


mit Boͤgen. 
Spezielle Blcchs 
anges & 


Palmer Gar’ 

D Bromwnies md 
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Geſchichten. 


Eine neue illu⸗ 
ſtrirte Ausgabe 
a eines ftet3 beliebs 
ten Buches. Leins 
wand gebünden, 
Gold Top,.. anf 
gutem Papier ge: 
drudt, große 
Schrift. Vom 
zu: Hluftrirt. 
nier ‘ 
> Preis... 25 
* Porto: Re extra. 


unterhält. 
werden. 

für groß 
Breis 
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Mit Beichreibungen von Yohn 
2. Stoddard. 250 Balfton-Re: 
4 prodbuftionen, die ein. vollftän- 
m Diges Panorama des Kontinents 
3 WUlınerifa geben. Die Ver. Staa: 
B. ten, Canada und Zentral: und 

Süd-Amerifa erden ausführt: 
me Lich beichrieben. Größe I1xXI4 
E Sol. 123 Seiten. Leinwand 

gebunden. Unfer 

Dr 


Ver Poft 2% ertra. 


Peftebt aus 


ben. 


zur Sade. 2 war eine Zufammen- 
jegung aus Pflanzenfäften, Kräutern 
und animalifhen Ertraften, und 
wurde ebenſo wie die Kuhlgmphe in 
d.n Arm eingeimpft, mo e3 ähnliche 
Erjcheinungen herborrief mie biefe. 

Ich verfuchte e3 zuerft an einem al- 
ten Jagdhund, der das Gnadenbrot 
aß,_der aber fchon at Tage nach der 
Einimpfung allen jungen Hunden ben 
Rang ablief, und den ich fogar des 
Abende, wenn die Andern jchon tobt: 
mübde waren, noch an die Kette legen 
mußte, um ihn an mweiteren Ertraba= 
ganzen zu hindern. 

Auerft erregte meine Entdeckung die 
aröhte Senfation, doch fobald Die 
Schelme der offiziellen Wilfenichaft 
einzufehen begannen, dat e& ihnen die 
Eriftenz rauben fönnte, wenn mein 
Mittel das Eigenthbum der großen 
Menge würde, fingen fie an, auf jebe 
nur mögliche Weife gegen mid) und 
mein Mittel zu intriquiren. ch mar 
jung und arm, konnte gegen die Bande 
nicht8 ausrichten, wurde verhöhnt und 
lächerlich gemacht und endlich ala 
Charlatan vertrieben.“ 

Hier goß ſich der große Mediziner 
ein neues Glas Cognac-Grog ein, in 
ſeiner Betrübniß ganz vergeſſend, hei— 
Bes Waſſer dazu zu thun. Ich ſelbſt 
warf noch eine Zitronenſcheibe in mein 
Glas. 

„Ich dachte darüber nach,“ fuhr der 
große Doktor fort, „ob ih nicht nach 
Europa gehen follte, machte aber 
chliehlich doch einen anderen Plan. In 
Europa mit feinen veralteten Anfti= 
tutionen und ſeinerHyperkultur würde 
es der offiziellen Bande zweifellos 
ebenſo leicht glücken, mich, das junge 
und arme Genie, aus dem Sattel zu 
heben, und da ich gar keine Neigung 
verſpürte, in die alte, verderbte Welt 
überzuſiedeln, ſo beſchloß ich, mich mit 
meinen unterdrückten Brüdern, 
dem alten Naturvolk, zuſammenzu— 
thun, das von der Kulturhorde zum 
Ausſterben beſtimmt war.. nämlich 
mit den Rothhäuten. 

Das ſollte eine herrliche Rache 
werden: den Rothhäuten mein Serum 
zu ſchenken, ſie alle jung zu impfen 
und ſie ſo zu einer unausrottbaren 
Raſſe zu machen, die den amerikani— 
ſchen weißen Wilden, die mich, den 
großen Erfinder, als Charlatan aus— 
gewieſen hatten, tapfer Stand zu 
halten vermöchte — eine famoſe Per: 
ſpektive! 

Ich zog alſo nach dem fernen We— 
ſten, ging zu dem Stamm der weißen 
Biſons und ließ mich bei „Wunder— 
Auge“, dem aroßen Häuptling, als 
Arzt der Weißen anmelden. Als ich in 
ſeinem Zelt ſaß und die Friedenspfeiſe 
mit ihm geraucht hatte, erzählte ich 
ihm bon meinem Mittel und bat ihn 
um bie Erlaubniß, e& bei allen Mit- 
gliedern feine? Stamme3 in Anmens 
dung bringen zu bürfen. 

Der große Mann .fah lange grüs 
belnd da und jegte endlich: i 

„Mab.... ift mein Sohn mit bem 
bleichen Geficht . feines Mittels denn 
au ganz ficher?" 

„Das Mittel ift ficher.” 

Uah — und warum nehmen bie 
Bleichgefichter .ed_denn nicht Jelbft?“ 

- „Die Bleichgefichter find verberbte 

efen, bie ihren. ‚großen Mebiziner 
verjtoßen haben und nur Betrügern 
” — ee —— 
mein 7) | 34 


Spielzeng-Biolinen. 
(Werden nicht per Poſt verſchickt.) 


Länge, 10 Zoll; 
ſtändig mit Wirbeln, Brücke, Sai— 
ten und Endftüd; in Pappſchachtel 


Gericht, 10 Ungen. Preis, St. 2de 


4 Stüden, 
Stühle und Schaufkelitunf. 
EX5AN6, finifhed in Naturholg:Fars 
Gewicht 23 Unzen. 
je offerirter Be Werth. — 
Preis, per Set 

Durch die Poft 2öc extra. 


mit ! 


nett ladirt, voll> 
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Polizei» 
Patrol: 
Wagen. 


Geitel, 15x865 
Bol, m. Fronts 
Sig und zmel 
Eeiten-Sißen, 
bemalte Holz⸗ 
1 Nail und fFuß> 
& Preſſure Gloce, 
Räder 12: und 
> _16:3ölf., mit 
Oval Tire, Ges 
ftell ift blau bes 


malt, 3.25 


EStüd.. 


Neue Berlibmtheit, die eine große 
—* Verſonen zu gleicher Zeit 
Kann 

Im gefeligen Kreije und 
e Gejelliehaften. 
Stid 


überall geipielt 


514.75 


Tiſch, 2 
Tiſch iſt 
Größter 


„Das wird die Erfahrung lehren“, 
antmortete ich. 

„Das ift richtia, aber wenn die Er- 
fabrung eine fchlechte ift, dann werben 
meine Brüder die Schlachtopfer fein!“ 

„Und mein Nagdhund?“ 

„Meine Brüder find feine Yagbd- 
hunde, fo wie die Bleichgefichter.” 

Er fah mich noch immer drohend 
an, dachte einen Augenblid nad) und 
fagte dann: 

„Uab, hr follt eine Probe nehmen, 
die Männer meine? Stammes find 
foftbar, fie find tüchtige Krieger auf 
dem Schlachtfelde und unübermindlich, 
aber ber. Frauen habe ich viele — un- 
ter ihnen. möget Yhr mählen.... Uah, 
Shr könnt gehen.“ 

„Du mirjt meine Freude verftehen 
fünnen, Barend. Am nächjten Tage 
mählte ich vierhundert alte Frauen, 
pierhundert junge Mütter, vierhundert 
Sungfrauen und vierhundert meib- 
liche Kinder aus, und nachdem ein 
Monat verfloffen. hatte ich fie alle mit 
meinem Serum geimpft... 

Keine von ihnen jtarb zufolge ber 
Ympfung, und nachdem ich ein halbes 
Jahr die Gaftfreundfchaft des Stam- 
mes genoffen, begann man die Reful- 
tate meines Mittel3 zu merken. Die 
alten Frauen waren wieber wie junge 
Mädchen, die jungen Mütter kannten 
feine Ermübung beim Weben, Spin» 
nen, Holabaden, Walfertragen und ans 
beren häuslichen Arbeiten; die Jungs 
frauen waren blühende Schönheiten, 
und die weiblichen Kinder waren le— 
bengluftiger 
Knaben. 

Und ald eine Tophusepidemie In 
dem Lager ausbrad, blieben alle bie 
Geimpften von der Kranfheit verfchont. 

„Wunderauge“ war indeffen noch 
immer nicht überzeugt. Bevor er mir 
bie Männer zu dem Erveriment ans 
bertraute, wollte er erft fünf Yahre 
lang die Refultate meines Serums 
beobachten. 

Und ſiehe, dies ward mein Unglück. 
Nicht als ob mein Verjüngungs-Se— 
rum nicht gut geiwefen märe...aber feine 
Tugend ward nun zu feiner Untus 
gend, denn die wieder geivonnene Xus 
gend machte ihre Anfprüche geltend, 
und bald gab e3 in allen Familien, mo 
Geimpfte waren, Zanf und Streit ünd 
allgemeine Verwirrung. Die Großmüt- 
ter, die wieder jugenblich geimorben, be» 
gannen auf jugendliche Weile zu flir- 
ten und fih au verlieben, die Mütter 


murben neidifh auf ihre Töchter, und: 


als zuEhren eines bevorſtehenden Krie⸗ 
ges gegen die Apachen ein großes in— 
dianiſches Feſt arrangirt wurde, bei 
dem die Frauen den Kriegstänzen der 
jungen Krieger zuſchauten und um ihre 
Gunſt warben.... da entftand ein ſol⸗ 
es Gebränae um die jungen Sirieger, 
und bie vielen frauen jeglichen Alters 
waren fo mwütbend auf einander, daf 
ber . Kriegdtang nicht einen ftolzen 
Auszug ber Männer in die Schlacht 
zur Tyolge hatte, fondern einen ent- 
jeglichen, erniebrigenden Kampf zii: 
fen den Großmüttern, Großtanten 
und Schwiegermüttern -einerfeit? und 
ben jungen Mäbdien andererfeits. 
Man tämpfte mitTomahamt, Laffe, 


und milder als bie | 


2 
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Heran für Weihnachten! 


Unjer Riefengebäude, befannt als da3 größte und fchönite Mö- 
belgefchäft der Welt, ift- nm in: einen mächtigen Feiertags-Bazar ver 
wandelt. Mehr al3 S0 Ader Raum, hlitend 
tionen in herrlichen Weihnachtsgeſchenken, Möbeln ſowohl al3 Mil- 
lionen bon Spielwaaren jeder Art und Beichaffenbeit, 
den der Stinder. Große Abtheilungen, breite Gänge, fein: Schieben 
oder Drängen. Weihnachts-Einfäufe tverden zur Erholung, 
zur Vrcbeit, Verdruß, Eile und Bejorgniß. Abends offen bis 9. 


PK OL LLC LOL CL CK OL OL CL OL LOL . - 


Ein Hall-Bench oder Ssttee. Kit 41 Zoll breit und 45 Zoll 
body. Ei hat Hinges 
Aufheben. Die dazu verwendete Sorte Quarter Dat 
zeigt ungewöhnlich große Floden — die Arbeit da— 
ran ijt einfach pradhtvoll — beitellt frühzeitig 


und ift zum 


| der, rangen miteinander, bijfen einau— 
der, traten einander... 
reine Blutbad. 

„So trennt fie doch, trennt fie Doch!” 
tief ich verameifelt aud, „die Frauen 
Eures Stammes werben einander ver=- 
nichten!“ 

„ah,“ fagte Wunderauge mürbe- 
voll und mit Nachdrud, 


„Die Bleichgefichter hatten Recht, 


led ruhig mit: anfehen, denn iver würde 


wohl für dieſes niedere Weibsvolk auch 


nur einen einzigenKriegsmann opfern? 
Uah, trennet ſie ſelbſt!“ 

„Ich eilte zurück, miſchte mich 
den Streit, aber 


in 


ſtürmten ſie auf mich los mit To— 
mahawks, und Laſſos und Büffelpeit⸗ 
ſchen und Speeren, und ich mußte ent— 
fliehen, ſo ſchnell mich meine Füße 
tragen wollten. Sie verfolgten mich 
über die Prairie in wilder Eile, und 
| wenn mein treuer Henaft auf meinen 
Pfiff nicht zu mir geeilt wäre, fodah 
ich mich auf ihn werfen und fchleunigft 
davonjagen fonnte, fo märe e8 mir 
ı unmöglich gewejen, der leibenden 
| Menfchheit mein toftbares Leben zu 
| erhalten...” 
| _ Der Doktor aof fi von neuem ein 
Glas ein, nachdem er das erjte audae- 
trunfen hatte, ohne Waffer hinzu ge= 
than zu haben. 
„Und haben Sie fpäter noch etwo3 
darüber gehört? fragte ich. 
„sa, Barend, die Unaeimpften has 
| ben den Sieg über die Geimpften ba» 
bongetragen, all meine Batienten haben 
ben. Tod gefunden!“ : 
„Aber mie ift das nur möglich?" 
„Sa, das frage ich mich felbft auch jo 
oft, fie waren doch jugendlich Fräftig. 


Und dann errichteten die Sieger. einen | 
Tchleppten all meine | 


Sceiterhaufen, 
foftbaren Serum: Medifamente un) 
eine Buppe darauf, die den weißen Me- 
diziner barftellte, und verbrannten ba3 
Ganze... 

&o habe ich mir wohl das Leben q:- 
ı rettet, dad Geheimniß der Zufammen: 

ftelluna de3 Jugend-Gerums aber tft 
verloren gegangen.... das iſt das Schick⸗ 
fal großer Männer.... 

Barend, ich gratulire Dir, daß Du 
| fein Genie bift, denn mir. genialen 
| Menfchen find alle unglüdlid.....“ 

-Und damit warf er die legte Zitro- 

nenfcheibe in das lebte Glas, dad er an 
jenem Abend tranf. 


Das Abenteuer Sr. Erzellenz. 
Die Römifhe Chronique scandas 


während er ı 
mich mit durchbohrendenBlicden anjah. | 
als ı 
fie Euch vertrieben. Ih muß dies Al--| 


fobald die Nicht: | 
geimpften. meiner anfichtig wurden, | 


STR. 


von Millionen Attrafs 


zum Entzits 


anitatt 


durk erme pol. 
Reit find 


Tıe Slide-Valve, 


Hat einen groken bochfein polirten Mefs 
Yıag=Borier, beichlagen mit Steam-Donmte 
Vreife und: Sicherbeitällappe u. ift mit 
den Steam: heit am Cylinder verbunden 
Meifine Dampfrödre. 
Tr Gylinder, Steam Chett und Stides 
3 euem Stüd gegojien, u. 
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Offen Abends bis® Uhr. 


Ein neues Reading Game, das ein 
Zimmer voll Perfonen unterhäft, 2 
oder Alt. Komiihe Fragen und 
worten,. Das paffendfte Spiel 
für Unterbaltungen. Breis 


Racing Automobil. 


Ecventric u. Berbins 


dungsitange fund alle von fhwerem Meis 


| tönen ui bt außer Ordnung getathen. 
) 


jingdleh genotien. Gemwict, 
4 Pinud, Aehknccscsınerse 


—*— 


\ 


| ritamärts bis ic abgelaufen if. Bemalt 
in hellen Farben; Größe, 64X5X3 Boll; 


de 


Gewicht, 8 Unzen. 
— 
Vorto, 10e extra, 


Merry-Go-Round. 
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—— rn 
Drei hübiche Kinder, jchön 


vo m 
‘ attraftiv, 6 Zoll bob; Bale ift 
.) im Durchmeiter, Breis, 

——— 
Per Poſt, Le ertra. 


es war da3ı 


Heilungen 
immer 
ſchnell 
und 
dauernd 


Nervenihwäde 
und Schwädhe. 


Dr. Meherd und Co. geben jhmadhen, 
niedergefhlagenen Männern ibre Kraft 
und robufite und bolle Gefundbeit tie» 

| der. Ganz gleich, mas dag Leiden aud 
berbotrief, diefe Spezialiiten fönnen es 
ihnell bemeiftern. Alle Hetlungen find 
lebenslänglich. 


Wenn aufgezogen lauft ſie zafh bor« m. 


gelleidet und 
jich bei den Händen haltend,- freifen um 
einen Metalltiich, begleitet von dem 
läute einer jüß tönenden Glode. Läuft 
durch Uhrwerk, Der Baje ift vernidelt, 
und dießlode it ein Silber-Chimie. Sehr 
4 
‘DC 


52.20 


Mechaniſche Lokomotive. 


Nah den neueſten Modellen der gro⸗ 
hen Maſchinen gebaut. Lauft mehrere 
Minuten hindurch mittelſt eines Feder⸗ 
Motors. Dee Motor ift tor! umd eins 
fah und das Auto iſt nett defariet in 

arber und Gold. Gröke 
Rx33 Zoll. Preis, Stld 

Ber Vor Te ertra. 


Regulations = Pas 
con. Zehn Hart⸗ 
bolz:Regel, 10 Zoll 
Sang, hanb pelirk, 
auf Naturholz. 4J 
Bol im Durdmeis 
fer im didften Theil, 
Sorpfültig gewählte 
Rugeln, 3 Bol im 
QDurdhmeiier, 
band polirt. 
fee zufrte Ik 
lendes Set, 
epadt im 
ode:tailen Schach⸗ 
tel,. I11xidxöt Boll. 


Five Little 
Peppers. 
Don Margaret Sidnep. Ei 

Ge: ‚Neue Ausgabe dDiefes ftetß Mi 
beliebten Buches. Gebume 
den in dunfelrotber Leins 
ward mit deforittem me 
Dedel:Entwurf. Alluftrirt, 
l6mo Größe. Mit der 
Poſt 6c extra. 
Preis, Stüd 


nachdem 
andere 


fehl⸗ 


ADS 
Dr. Meyers & Co., 27 Zahre etablirt. 


Zugezsogene Leiden, 
Blutvergiftung etc. 


Männer, die mit irgand einem bDiefer 
Uebel bebaffet find, follien Dr. Mebers 
& Go. tonfultiren. Krankheit, Türalich 
zugezogen, oder chronifche, Ichmergbafte 
und getäbrlih duch  fihledhte Beband« 
lung oder Bernadläfligung, ihnell und 
dauernd gebeilt. 


Patienten brauden nicht zu bezahlen, bis fie geheilt find. 
Dr. Meyers & Co. haben foldes Vertrauen in ibre erfolgreiden Mittel und Methoden, 


dad der Patient den Preis für eine Heilung im irgend einer 


Yant oder in irgend einem Ge 


fhaftsbaus oder Zeitung in Chicago binterlegen Tann, mwelder an und bezablt wird, men 


eine Heilun 
monatlihe } 
gemacht wurde. 


he wird. Wenn die Batierten es pergieben, fo können fie file die 
£ lungen maden. Dies ift die befte Offer 


ö { eilung 
e, die je bon einem ehrlichen Arzt 


KRonfultation und Buch für Männer frei 
in ber Office oder brieflid. Alle Gefhäfte und Briefe mit Patienten durchaus vertraulich 
Zaufende werden jedes Jabr im Haufe Furirt. Keine bedrudten Kouberts oder Padete. fvdah, 
Niemand fieht, woher fie Tommen. Schreibt wegen Fragebogen, wenn Ihr nicht Lommen Fönnt, 


DR. MEYERS & CO,, 


NEE Fr 


Cpredftunden 9 Borm. Bid 5 Nahm.; Uben»s 7 Bi88; Sonntags 9 Bis 12, 


ten Schambaftigfeit fogar proteftirt!) 
Weiter: Seine Erzellenz habe die Sig» 
nora’ oft auch mährend der zmeiten 
zwölf Stunden bes Yaged bei fich im 
Minifterium. behalten und zuguterlegt 
thr auch noch in einem an bad Mi- 
nilterium anftoßenden Haufe eine Woh- 
| nung gemiethet, die alädann durch eine 
Geheimihür mit den Gemädern beB 
Staatöfefretärd verbunden wurde. 
Uber (zifchen die böfen Zungen meiter) 
das Idyll belam ein Loch, denn bie 
übrigen? bon ihrem Manne gerichtlich 
| getrennte — Signora fam in Umftände, 
| bie ihr bie eheliche Etitette münjchenz» 
mwerth erfcheinen ließen. 

Der Staatzjefretär habe barum bem 
guten Sianor Koch den Vorfchlag ge: 
macht, ein Auge — ober lieber alle 

| beide — zuzudrüden und fich mit feiner 
| Ehehälfte zu verföhnen, worauf er zum 
Dant nicht nur eine beflere Stellung, 
fondern auch die Mittel zu einer län 
| geren Ferienreiſe nach Meffina erhalten 
follie. Entrüfiet habe der Ehemann 


leuse ift um einen all reicher, der in | protefiirt und mit lage gebroht, und | 


| jenen Regionen [pielt, mo man, mit 
| oder ohne die berühmten Aequifiten 
' Dgrenftjernad, die Völker regiert. E83 


: handelt fich um die Perfon des Unter: . 
fhaatsfefretärd im Handeläminifterium | 


3: und — mie er jelbft menigften? an- 

gibt — um einen unerbörten Erpref 
ı fung&verfuch gegen ihn. Seit geraumer 
ı Zeit Schon — fo erzählt die Gazzetta 
| del Bopolo — fpricht man in Rom von 


einer fehr pitanten Chebruchsflage, die 


ein Beamter des Handelsminiſteriums 
; gegen feinen eigenen Unterftaatsjefre- 


' die Folge war, daß Signor Koch im 


Disziplinarweg für einen Monat vom | 


Amte Jugpendirt und ftreng beftraft 
wurde. Dies die Verjion von „Frau 
Tama“, Dem entgegen erklärt dad Mi- 
nifterium die ganze Geichichte, fomeit 
Erzellenz %. al? Don Juan in Frage 
lomme, für Erfindung. Der Staatzfes 
Iretär. jelbft fchüitete einem Redakteur 
fein Herz auß und bezeichnete Alles, 
mas über ihn in Umlauf aefegt murbe, 
| als Erpreſſungsderſuch beziehungsweiſe 
Vendetta des Beamien Koch, der ohne 


Büffelpeitſche und Speer, Ich war zu fär erhoben habe. Es heißt dort, Seine jeglichen Gtund ihn der Verführung 


Tode verwundert über die plötzliche 

re ge —3* ug 

un m eun 

vn hun. — 
er eror ji) mürbeboll unD rie 


Exzellenz habe mit der Gattin des ge⸗ 
nannten Beamten, einer Ben Koch, 
ein Verhältniß gehabt, aus dem er kein: 
gemacht. Der Uinterftaatzjefretär 

ide bie Dame am belllichten Tage mit 
fi -im’3 Diniflerium - gebracht, und 


due 2 


; feiner Frau bejhuldigt und mit einem 
' öffentlichen Skandal bedroht habe, 
falls er nicht minbeflena 10,000 Francs 
| bezahle. Mehr ift über die böcht felt- 
ſame Geſchichie bisher nicht in die Oef⸗ 
| fenilichfeit gebrungen. Der „in feiner 

‚geftäntte“ Beamie murbe 
ht ce nid der Mbglihteit 


| 


b37,17,25 


Störde in Medienburg. 


Die Herren Wüftenet und Elodir3- 
haben eine intereffante Arbeit über 
das Borfommen der Storchnefter in 


— ———— — — — 


Mecklenburg geſchrieben. Sie hatten an 


eine große Anzahl mecklenburgiſcher 
Dörfer Anfragen geſandt über die 
Zahl der vorhandenen Storchneſter. 
Sie erhielten auch ziemlich allgemein 
Auskunft. Im Oſten kommen eiwas 
weniger Storchneſter vor als im We— 
ſten, doch hängt natürlich immer viel 
von der Umgebung der Dörfer, vom 
Vorhandenſein von Wieſen- und 
Sumpfland ab, ob ſich der Storch 
häuslich niederlaſſen will. Es ſind nur 
ganz wenige Ortſchaften, die gar kein 
Storchneſt beſigen. Ein Ort hat deren 
77, Bargeshauſen mit 41 hat im 
Volksmund den Namen „Abeborshas 
gen“, 13 Orte weiſen mehr als 20 und 
14 Orte 10 bis 19 Storchneſter auf. 
Die Zahl der in den befegten Rejtern. 
haufenben alten Störche belief fi auf 
9280;rechnet man nun die aefammte 
Mannfhaft, die im Auguft fich auf bie 
Wanderung begibt, zufammen, fo hat 
man für Medlenburg allein 22,0%) 
Störde, die nach wirthlicheren Gegzn- 
den fliehen. 


— Xroftfpende.— Räuber (zu einem 
Redakteur, den er eben ausplünbert): 
„Sie haben vor kurzem in Jhrem ge» 
Thägten Blatte einen Artilel über bie 
Unficherbeit unferer Wälder. gebracht; 
heute muß Ihnen alfo über die Richtig- 
feit diefer Behauptung das Herz im 
Leibe do nur fo lachen?!“ 

— Verzeihlich. —, Alſo der berühm⸗ 
ten Anwältin Frau Dr. Müller iſt die 


Vertheidigung ihres Mannes gründlich 
mißlungen?“ — Jawohl — in ihrer 


Erregung wurde aus ber Verthe di⸗ 
— eine Garbinenprebigt.* 
Drudfehler. — Der A 

t des Vergehens der 


wird 
zung 
ten db 





| —— Rundſchau. 


Yrovin;z Brandenburg. 

. Berlin. Bon einem Eifenbahn- 
zuge angefahren und fchwer verlegt 
wurde ber 26 Jahre alte Poftbote Seg- 
lit aus der Chauffeeftraße 28, der bei 
dem Poftamt auf dem Stettiner Bahn- 
bofe angeftellt war. — Beim Zufan- 
menftoß eines Motorwagenz mit einer 
Drofchte trug der Inſaſſe der letzteren, 
Kaufmann Scholz, [here innere Ber: 
legungen davon. — Der Geheime Me⸗ 
dicinalrath Profeſſor Würbringer 
ſuchte beim Magiſtrat um Entbindung 
von der ärztlichen Leitung der inneren 
Abtheilung des Krankenhauſes Fried⸗ 
richshain zum 1. April 1903 nach, da 
der von ihm ſeit faſt 17 Jahren ver= 
ſehene Anjtaltsdienft ihn jegt überan- 
ftrengt. — Bei einem Brande in ber 
Wohnung des Zahntechniker Luttich, 
Sharrenftraße No. 16, fam die 3} 
jährige Tochter Grete um’3 Leben. — 
Profeffor Emanuel Wirth beging jein 
25jähriges Jubiläum als Lehrer ber 
atademifchen Hochfchule fürMufit und 
eleichgeitig feinen 60. Geburtätag. — 
Auf ein 5Oojähriaes Beftehen feines 
Gejchäfts blidte der Klempnermeilter 
Dstar Mofe, Stromftraße 60, zurüd. 
— Das Felt der goldenen Hochzeit be= 
gingen: Geheimer Regierungsrath 
Lenge und Frau, geb. Lente; Geheimer 
Gommercienratb Herz und Frau; 
Schutzmann i. P. Carl Jode und 
Frau Augufte, geb. Priebufch, und das 
Blafehnid’fche Ehepaar. — Gein 50- 
jähriges Dienftjubiläum feierte ber 
Geldzähler bei der Reichöbant Franz 
Königsmann. — Erhängt hat ji) aus 
Schwermuth der 54 Jahre alte frühere 
Schlächtergeſelle Auguſt Heinſch aus 
der Landsberger Allee. — Rector Au—⸗ 
guſt Seiffert, Leiter der 10. Gemeinde⸗ 
ſchule in der Kaſtanienallee 82, beging 
ſeinen 80. Geburtstag. Seiffert iſt 
der älteſte unter den noch im Amt ſte— 
henden Gemeinde-Schullehrern Ber⸗ 
ins. Wittwe Emilie Schlüter 
wurde auf der Kreuzung der Maria- 
nen- und Naunynſtraße von einem 
Geſchäftswagen umgeſtoßen, wobei ſie 
mit den Kleidern am Wagen hängen 
blieb, etwa 40 Schritte mitgeſchleift 
und erheblich verletzt wurde. 

Brandenburg. Kaufmann 
Siegfried Oppenheim und Conditor 
Karl Stockinger ſtellten ihre Zahlun— 
gen ein. 

ARxrovingz Oſtpreußen. 

Königsberg Gteuer - Ren: 
dant a. D. Stöhr erhielt den NRothen 
Adlerorden vierter Klafje. — Ober: 
und Geh. Bauratb Thelen von der 
biefigen fönigliden Eijenbahndiref- 
tion ift an die Eiienbahndirektion in 
Kafjel verjegt mworven. An jeine 
Stelle tritt Herr Regierungd- und 
Baurath Wiegandt aus Magdeburg. 
— Der außerordentliche Profejjor Dr. 
Rojenfeld an der Univerfität Königs- 
berg ijt zum ordentlichen Profejjor an 
die Univerfität Münjter berufen mwor= 


en. 

Bürgersdorf. Das Arbeiter 
Gottlieb Zeiher'ſche Ehepaar feierte 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Seit 
ſeiner grünen Hochzeit iſt das Paar 
bei der Familie Gerlach ununterbro— 
chen im Dienſt. 

Darkehmen. Den Landbrief— 
träger Bokies fand man abſeits vom 
Neujoker Landwege in einem Ge— 
ſtrüpp an einem Baume als Leiche 
hängend. 

Friedlamd. Zum Bürgermei- 
fter unferer Stadt ift Kreisausihuß- 
Sekretär Loehrfe aus Hödftt am 
Main gewählt worden. 

Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Landgerichts » Direc- 
tor a. D. Vollmar erhielt den Rothen 
Adlerorden dritter Klaffe mit der 
Schleife. — Wegen Nahrungsforgen 
vergiftete fich die betagte Wittme Hen= 
riette Bertling in ihrer Wohnung mit» 
tels Salzſäure. 

Elbing. Aus Anlaß des 50jäh- 
rigen Jubiläums der hieſigen höheren 
Tochterſchule iſt dieſer die Bezeichnung 
Kaiſerin Auguſte Victoria s Schule“ 
dur den Kaifer verliehen morben. 
Dberbürgermeifter Elbitt überreichte 
dem Director Horn den Rothen Xdler= 
Drden vierter Klaffe; die Saiferin 
jhentte der Schule zwei Exemplare 
ihres Bildes. 

Gollub. Die Landwirth Bath’- 
ichen Eheleute in Nakmwald feierten 
ihre goldene Hochzeit. Pfarrer Stolke 
überreichte dem Paare bei der Einjeg- 
nung eine Bibel. 

Kulmfee. Sein 50jähriges 
Meifter- und Bürgerjubiläum beging 
ter Schornfteinfegermeifter und 
Stabtverorbneter Auguft Bertram fr. 
Die ftäbtifchen Behörden brachten ihre 
Glückwünſche dar. 

Konit. Der Sriegerberein hat 
bie bisherigen Führer Kreisfecretär 
Hauptmann a. D. Heyſe und Kauf: 
mann Hauptmann a. D. Paul Werner, 


} 
! 


f 


! 
| 
| 


bie wegen Krankheit ihre Aemter nie- | 


bergelegt haben, in Anerfennung ihrer 
BVerbienfte um den Verein, dem Beide 
etwa 17 Jahre lang als Vorftandamit- 
elieber angehörten, zu Chrenmitglie- 
dern ernannt. Zum Führer murbe 
Kreisfchulinfpector Hauptmann d. 2. 
Rohde gewählt. 

Marienwerder. Landſtall⸗ 
meiſter Dreßler, der Director des hieſi⸗ 
gen Landgeſtüts, verſchied im Alter 
kon 62 Jahren. 

Toltemit. Die Wiederwahl des 
Stabtfämmerers und Rendanten Saf- 
fenhagen bierfelbft zum beſoldeten 
Magiftratsmitglied auf eine 12jährige 
Amtsdauer fand ihre Betätigung. 

Wrovinz Pommern. 


Stettin. 
haben: Kaufmann Karl Otto; Inge⸗ 
nieur Wilhelm Bertram und Cigar⸗ 
renhändler Richard Macdonald. — 
Der Dirigent des königl. Lehrer ⸗Se⸗ 
minars, Oberlehrer Triloff, iſt neben⸗ 
amtlich zum königlichen Kreisſchul⸗ 

ſtädtiſchen Volks⸗ 


ET 


Concurd angemelbet |. 


bei einen Bruch des rechten Dberarım- 
Inodhens zu. 

Demmin Nuss unbelannten 
Gründen erhängte fich hier der Hänb- 
ler Seebreht. — Al3 der Mrbeiter 
Fri Müller von hier auf dem Mal: 
hiner See einen Kahn fteuerte, glitt er 
plöglich aus und fiel in den See. An 
Bord befand fich mit ihm nur feine 
Ehefrau, die ihm feine Rettung brin- 
gen fonnte, Der Erirunfene war 63 
Sabre alt. 

Greifswald. Auf der Steve: 
Iiner Feldflur verlor der auf einer 
Stroßmiete beichäftigte Arbeiter Jo— 
bann Lütfe aus Wufterhaufen 


| 


! T Da8 | lieh dem Jubelpaare 
Gleihgewit und ftürzte aus be> | Jüaumsmebaille.— Das hiefige 
träctlicher Höhe kopfüber herunter. | gericht verurtheilte den 


——— 


und ein Stall des Wirthes Johann 
Spychalski ſowie drei Wohnhäuſer 
nebſt awei Anbauten des Wirthes 
Michael Glowacki brannten nieder. 

Mogilno. In der Stadtverord⸗ 
neten = Berfammlung murben ber wie- 
dergemwählte Beigeorbnete London und 
der in den Magiftrat gewählte Herr 
Kubita durch den Bürgermeifter Föhje 
in ihr Amt eingeführt. 

Pleihen. An Bromberg, wohin 

Provinz Sadlen. 
Magdeburg. 


Krüger beging mit feiner Ehefrau das | Ruhrort wurden vom HiefigenSchwur- | Morgenthal durch mehrere 
| 


4 


goldene Hochzeitsfeſt. Der Kaiſer ver— 
die Ehejubi⸗ 
Schwur⸗ 


Er zog ſich ſchwere innere Verletzungen Reiß aus Bergzow wegen Körperver? 
letzung zu einem Jahr, den 20 Jahre 


zu. 


Hageno 
Schweineſtalles glitt der Bauer Dar— 


Arbeiter Franz 


- _ Bonntagpof,. Chicage,. Sonntag, ben 7. December 1902, 


beſchuldigt war, — auf ein Sabre [tung in die Hände des zweiten Bür- 
t. 


Gefängniß verurt 

Düſſeldorf. Dem Direktor 
der hieſigen Kunſt⸗Akademie, Profeſſor 
Janßen, wurde der Rothe Adler-DOr- 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub ver— 


| 


— ——— unferer Stabt nieberge- 
eg 
Eſchershauſen. Landtags⸗ 
abgeordneter Fabrikbeſitzer Haarmann 
hierſelbſt iſt infolge Herzlähmung ge— 


liehen. — Gymnaſialdirektor a. D. ſtorben. — Ein Stall des Ziegeleibe— 


Dr. Kieſel beging ſeinen neunzigſten 
Geburtstag. 
Duisburg. Die 


| 


figer® Schütte brannte nieder. 
Gandersheim. Bürgermeifter 


ehemaligen | bon Ernit wurde auf Lebenszeit mie- 


Bankier Portier und Henkel, frühere ; dergemählt. 


Inhaber der Rheiniſchen Bankcom— 


gericht wegen Vergehen gegen die Con— 

kursordnung und das Depotgeſetz zu 

2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Elberfeld. In dem Laborato— 


rium des Feuerwerkers Lippold explo— 


im. Beim Betreten bes | alten Schloffer Arthur Wolff von hier | 
wegen Diebjtahls zu 2 Nahren Ges | 


ſow aus, johlug mit dem Kopfe auf | füngniß und den 39 Jahre alten | 
den Irog auf und blieb tobt liegen. | Schneider Karl Hamann von hier me- 

Die Schweine fielen über ihn her und | gen Diebftahls zu 7 Jahren Zudtz | 
fraßen ihm Nafe und Obren ab. Die | haus. | 


berzufommenden Angehörigen reite- 
ten dann den Todten vor meiteren 
Berftümmelunaen. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Schleswig. Dem bei ber Re- 
gierung hierſelbſt beſchäftigten Regie— 
rungsaſſeſſor v. Gröning iſt die com— 
miſſariſche Verwaltung des Land—⸗ 
ra‘ hsamtes Gelnhauſen im Regie— 
rungsbezirk Kaſſel übertragen worden. 

Altona. Malermeiſter 


Aſchersleben. 
Ehejubiläum feierten die Arbeiter Hei— 
meſath'ſchen Eheleute. 


* Regierungspräſidenten v. 
t goldenes | 


| 


dirten eine Anzahl Pulverfäde Ein 
Arbeiter wurde jchwr verlegt, Lippold 
jelbjt und zwei andere Arbeiter erlit: 
ten leichtere Verwundungen. Das 
Dad des Gebäudes wurde theilmeite 
zertrümmert. — In Anweſenheit des 


wurde das ſtädtiſche Muſeum einge— 
weiht und gleichzeitig eine Ausſtellung 
von Kunſtwerken aus 


Bitterfeld. Kaufmann Gott⸗eröffnet. 


lob Eichelbaum ſtellte ſeine Zahlungen 
ein. 


Burg. Die Fettfabrik der Firma Stellvertreter 


| 


um3 der Firma Fried. Krupp, Land— 
rath a. D. Roetger, gewählt. Erſter 
it Commerzienrat) 


Heinrih Ermifh, Inhaber Waldemar | Beer,. zweiter Stellvertreter Direktor 


Ermiſch, brannte vollitändig nieder. 
Gommern. Unjer Ehrenbür- 


Kroll | ger Mori Manheimer in Berlin hat 


| 
| 


l 
} 


jtürzte beim Anftreichen eines Giebelz | zum Hojpitalfonds 50,000 Marf ges | 


bon einer Leiter und trug fchwere Ver: 
legungen davon. — In Concurß ge= 
rieth die Firma W. Frantenhäufer. 

AUpenrade Goncurs angemels 
det hat die Wittwe $. Beterfens. 

Angeln Fußgendarm Franz 
Kate feierte jein Z5jähriges Dienft- 
jubiläum. 

Brofdorf. Feuer zerjtörte bie 
Beſitzung des Landmanns F. Sievers. 

Brunsbüttel. Im Alter von 
75 Jahren verſtarb der Landesbe— 
vollmächtigte B. C. Feil. Während 
33 Jahre war derſelbe Koogsvorſteher 
für die hieſige Gemeinde und zugleich 
Mitglied der früheren Landesver— 
ſammlung und des Kreistages. 

Eckernförde. Gutsbeſitzer 
Lantzius auf dem nahe aelegenen Gute 
Marienthal ift auf dem Gute Both> 
famp bei Kiel, mohin er zur Jagd ein= 
geladen war, am Herzihlag geitorben, 
Zangius, der das 61. Lebensjahr er- 
reichte, bekleidete mehrere Ehrenpoften. 

Hollingftadbt. Einem Brande 
fiel das Gemefe des Hofbefiker® und 
Gaftmwirthes Nohannes Niffen zum 
Opfer. 

Hufum. Auf der Nordfeehallig 
Zaugeneß im hiefigen Kreife jtarb der 
in meiteren Streifen befannte Johann 
Halligmann im Alter von 88 Jahren. 
Der Berftorbene, der nur unter diefem 
Namen bekannt, mar früher biele 
Sabre Bewohner der Hamburger Hal- 
lig, alS diefelbe noch nicht Eigenthum 
der Regierung mar. 

Kiel. Dem bier anfäljigen platt- 
beutfchen Dichter Direktor Johann 
Meyer ift der Rothe Adler = Orden 4. 
Klaffe verliehen worden. 

Lockſtedt. Der 9 Xahre alte 
Knabe Albert Stoldt, der 8 Jahre alte 
Friedrich Dahms und der 7 Jahre alte 
Heinrih Wehmer, Sohn des Haupt- 
lehrer3 Wehmer, fpielten auf dem Bo= 
den des Nacbarhaufes der Wittme 
Sottorf Verjted. Dabei famen fie der 
Bodenlufe zu nahe und alle drei ftürz- 
ten auf die große KXehmbiele herab. 


| 
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Albert Stoldt war fofort tobt, Fried- | 
ih Dahms erlitt einen jchmeren | Alter jein Amt als Kreisichulinfpef- 
Schäbelbrudh, während Heinrich Weh- | tor niedergelegt hat, ijt von-ver Regie= | 


mer leichte Verlegungen bavontrug. 
Provinz Schlelien. 
Breslau. Nach längerem Lei— 
den verjchied im Alter von 68 Jahren 
der befannte Botaniker und penfionir= 
te Dberlehrer an der 
Realfchule II bierjelbit Karl Gus 
then der Kaufmann Hermann Hoff: 
mann, bie 
und der Kaufmann Öuftan Warmann. 
Bunzlau,. Regierungs -Aſſeſ— 
ſor von Spankeren iſt dem Landrathe 
des hieſigen Kreiſes zur Hülfeleiſtung 
in den landräthlichen Geſchäften über— 
wieſen worden. 
Goldberg. An die Stelle von 


evangelifchen | 


Firma Barl Kallmann | 


| 
| 


Fräulein Schnapfa, welche alö Lehres | 


rin nach Niesky gegangen, ijt Fräulein 
Habrih aus Breslau als Lehrerin an 


1 


itad Limpricht. — An Concurs gerie- | Mat 


jtiftet; gleichzeitig hat er fich bereit er= 
tlärt, die infolge fehlenden Betriebs- 
fondg eingegangene Kleintinderbe- 
mwahranftalt mieder lebensfähig zu 


\ 
! 


| 


i 
I 


| 


Undel vom Kohleniynditat. — Kauf- 
mann Franz Boed jtellte feine Zahlun- 
gen ein. 

Häfteen. Zumfauptlehrer an der 
biefigen Schule hat die Schul-Com— 
mijjion den Lehrer Eppenftein ges 


mählt. 
Krefeld Amtsgerichtsrath R5- 


maden. Seine Schenkungen an die. |ingh, feit etwa 15 Jahren ald Richter 
Stabt belaufen fi nunmehr auf rund | hier thätig, ift zum Langerichtsdirek- 


250,000 Marf. 
Halle Brofeffor Lic. He, Vibs 
Tiothefar der hiefigen Univerfität, hat 


| 


tor in Düffeldorf ernannt worden. 
Mangenberg. Karl Adolph 
und jeine Frau Xohanne, geborene 


bom Kultusminijter den Auftrag er= | Yafobs feierten die goldene Hochzeit. 
halten, in Rom die Verhältniffe de3 | Der Kaifer verlieh dem Jubelpaare 
italieniſchen Bibliothekweſens zu ſtudi- die Ehejubiläumsmedaille. 


ren und bei Ordnung der Bibliothek 
des Hiſtoriſchen Inſtituts daſelbſt thä— 
tig zu ſein. 
RUrovinz Hannover. 
Hannover. Das 14jährige 
Zöchterchen des Grasweg 19 mohnhaf- 
ten Maſchiniſten Kellner 


| 
| 


| 


Itand im | 


offenen Yenfter der erjten Etage, ent= 
| Daum. 


wand fich plögli den Händen der 
Mutter und jtürzte in die 


Tiefe. | 


Dur das Auffchlagen auf eine vor | 


dem Haufe befindliche Steintreppe er= 
litt das Kind derartige Schädelver- 
legungen, daß e3 ftarb. — Bureaudies 
ner Heinrich Kämpfner konnte auf eine 
25jährige Thätigkeit in dem Ardhitef- 
tur = Bureau des Architelten Schor- 
bach hierjelbft zurüdbliden. — Dur 
Mefleritiche arg zugerichtet wurde vor 
einer Wirthichaft am Lärchenberge der 
3Yjährige Arbeiter Karl Heunide, Her- 
renhäufer Kirchweg 35 mohnhaft. 
Aurid. Kaufmann Karl de 
Graaf ftellte feine Zahlungen ein. 
Elze WBaftor Rautenberg von 
bier ift zum Paftor von Zaunenau ge= 
wählt worden. 
Emden. 
Dirkjen hierjelbjt fererte das Felt der 
50jährigen Thätigfeit bei der Wein- 


Dberin des 
Schmeiter 


Verdingen. Die 
St. Yojephhofpitals hier, 


| nerinnen, beging das filberne Yubilä= 


um ihres Eintritt3 in den Orden. 


meindevorjteher wählte man auf 


ſechs Jahre 


VYrovina eſſen-Naſſau. 


| 


| 
| 


! 
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Holleuffer | 


Elberfeld 


Gera. m nahen Walde wurde 


Rentier Julius | mandite Portier, Henkel u. Eo,. in ; ein junger Mopdelltifchler Namens 


Schüſſe 
ſchwer verletzt aufgefunden. Er hatte 
ſich mit ſeiner Braut von hier entfernt, 
um gemeinſam aus dem Leben zu ſchei— 
den. Die Leiche des Mädchens iſt im 
Walde noch nicht aufgefunden worden. 
— Das hieſige Schwurgericht verur— 
theilte den Kaſſirer des Bahnhofs zu 


imwege bon Gerolbähaufen das | 


He 

Bahngeleiſe benützte, von einem 

Schnellzuge erfaßt und getödtet. 
Markfeſt. Schiffer und Zim— 


mermann Georg Enzenberger von hier 


| 


ver mit jeinem Sohne betrunten von | 
Würzburg beimfehrte, fing mit Lebte- 


tem Streit an unb verjeßte 
Ihlieglih mit einem Meifer 
lebensgefährlichen Stich in die Qunge. 

Miltenberg. 
rigem jchwerem Leiden 
Theodor Gaggel, der jeit nahezu 30 
SYahren hier gewirkt hat. 

Neu =: Bafina Karl 
mann, der befannte Genremaler, ber= 
Ichied hier im Alter von 75 Jahren. 

Neu = Ulm. Das fiebenjährige 
Töchterhen des 


veritarb Dr. 


' Wahl gerieth zu nahe an die über dem 
| Boden ji bewegende Transmiſſion, 


Grenz. Dstar Rummel, wegen zahl: | 


reicher Urkundenfälidungen und Un- | 


2 


terfhlagungen amtlicher Gelder zu 
Jahren Gefängniß. 


Holzminden. Als Nachfolger 


des nach Hannover-Linden verſetzten 


Paſtors Harder wurde hier Paſtor 


Knaup aus Hildesheim als Seelſor- 
ger der fatholifchen Gemeinde einge: | 


führt. 

 Klein-ITmülftedt. hr gol: 
denes Ehejubiläum begingen die Hein 
rich Schütt'ſchen Eheleute. 

Koburg. Der Nachfolger des 
Staatsminiſters v. Wittken wird der 
Staatsrath Schmidt von Gotha der 
frühere Koburger Landrath. 

Löbſchütz. Von einem Neubau 
ſtürzte der Maurer Löhmer und erlitt 
einen Schädelbruch, der ſeinen Tod zur 
Folge hatte. 

Neuftadta. Haide. Puppen- 
macher Bühling erjtach im Streite ſei— 
nen Schwager. 

Shmwarzburg. 
burg-Rudolftadt fiegten bei den Zand- 
tagswahlen in 8 Wahlfreifen die So- 
zialdemofraten, die nunmehr über die 


ı Hälfte der Stimmen im Landtage ver: 


fügen. Dem Landtage hatte bisher nur | 


ein GSozialdemofrat angehört. 


| Rofalia aus dem Drden der Auguftis | 
| des Apotheters 


Thedinghbaufen In Stelle 
Dr. Göte,. der nad 


sc | Oredene zur Uebernahme der dortigen 
MWaldhilbersheim. Zum Ge | 


theker Gödepe die 
den Defonom Nobann | 


Upothefe verzogen ift, wird der Apo= 
hiefige 


übernehmen. 


Kaifel, Dem Dberbaurath a. am Goethe-Schiller-Archin berufene 


D. Ballauf ift der 


Klafje mit der Schleife und dem Xeh> 


rer a. D. Conrad Grün der Kronens 


orden 4. Klafje verliehen worden. — 
hr diamantenes Ehejubiläum begin 
gen die Dito TITripp’fchen Eheleute. 


ı Der Kaifer verlieh dem Xubelpaare die 


Padhausmeifter Dirk | 


großhandlung H. Kappelhoff Wittme | 


& Sohn. 
läums veranftaltete die Firma für ihre 
Angeftellten eine Feitlichkeit. 
Grund. Bürgermeijter Lehmann 
hierfelbft wurde zum Bürgermeifter 
von Wenigenjena gewählt. 
Hameln. Nachdem 
Hornkohl in Rücdficht auaf fein Hohes 


— EIER Ren Da reftion wird Oberbaurath Klauäniter 


Senior 


Kreisſchulinſpektion über die hieſigen 
Volks- und Mittelſchulen übertragen 


worden. 


Hoya. Hofbeſitzer Lackmann aus 


mit der 


Ehejubiläumsmedaille. 
Ernſthauſen. Zwiſchen dem 
Schuhmacher und Händler Noll und 
dem Schreiner Cronau, beide von 
hier fand eine Prügelei ſtatt, bei wel— 
cher der Schreiner Cronau derart am 
Kopfe verletzt wurde, daß der Tod ein— 
trat. Noll befindet ſich in Haft. 
Frankfurt. An Stelle des in 
den Ruheſtand tretendenOberbauraths 


Knoche von der hieſigen Eiſenbahndi- 
hielig 9 ' Beitandes der hiefigen Gefellichaft für 
| hiftorifche Kunjt verbunden werden. — 


bon der Eifenbahndireftion Elberfeld 
hierher verfegt. — Auf ein 50jähriges 
Beitehen blidte der Rühl’fche Verein 
nieder. — Regierungsaffefior Dr. jur. 
Bernus von hier ijt dem Landrath de3 
Kreifes Weſthavelland, Regierungsbe— 
zirk Potsdam, zur Hilfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften überwieſen 


rung in Hannover Paſtor Uhlhorn die worden. 


Gelnhauſen. Regierungsaſ— 
ſeſſor v. Gröning in Schleswig wurde 
Verwaltung des hieſigen 


Landrathsamtes beauftragt. 


dem benachbarten Eitzendorf, 46 Jahre 


alt, ſtürzte von einem Torfwagen und 
ſefort todt. Er hinterläßt 8 
Kinder. 

Nienburg. Rechtsanwalt und 
Notar Dr. jur. Hermann Lührs hier— 
ſelbſt wurde in die landwirthſchaftliche 
Verwaltung übernommen und zum 
Regierungs- Aſſeſſor ernannt. 

Rrovinz Weſtfalen. 

Münſter. Verwaltungsgerichts— 
Direktor a. D. Wiesmann hier erhielt 
ren rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub. 


Altena. Verbrannt iſt hier bei 


der hieſigen höheren Töchterſchule ein- einem Feuer, das auf dem Beſitzthum 


getreten. 


Greifenberg. Fuhrmann 


Wilhelm Reimann aus Wigandsthal 


wurde auf der Chauſſee von Ullers— 


des Wirthes und Bäckers Voß ent— 
ſtand, der Arbeiter Karl Thee. 
Beckum. Rektor Burgholz, wel⸗ 


cher an der 


dorf nach Hernsdorf von dem Pferde über 20 Jahre thätig iſt, wurde zum 


des Fuhrmanns Toſt ſo unglücklich Pfarrer in Sell 


ernannt; als ſein 


in's Geſicht geſchlagen, daß Kinnba- Nachfolger ſoll Rektor Brüning aus 
cken, Naſe und Gaumen zertrümmert Gaesdonk nach hier verſetzt werden. 


wurden. Der Unalückliche ſtarb im 
hieſigen Krankenhauſe. 

Königshütte. Auf 
jähriges Beſtehen blickte das hieſige 
Gymnaſium aurück. 

Kroitſch. 
Heinrich'ſche Ehepaar feierte die golde— 
ne Hochzeit. Paſtor Kroepelin über— 
reichte dem Jubelpaare das vom Kai— 
ſer geſpendete Gnadengeſchenk. 

Leobſchütz. Das Doppelfeſt 
des hieſigen Gymnaſiums, 
des 150jährigen Beſtehens und 


die Feier 
die 


ein 25: | 


Buer. in Concurs gerieth ber 
Kaufmann Karl Wurzler. 
Burgfteinfurth. 
Sabre alte Unterjfetundaner Werner 

a. D. Nüste hierfelbit erjchoflen. 
Dortmund Dem General- 
direftor Commerzienrath Tull wurde 
ber Titel „Geheimer Commerzienrath“ 
und dem Generaldireltor Müfer der 
Titel „Commerzienrath verliehen. 
Eickum. Heuerling Kuhlmann 


Einweihung des neuerrichteten Anz | jtürzte beim Strohaufladen durch die 


ftaltägebäudeg am Ende der König: | 


Ditofarftraße, wurde unter 
Betheiligung beaanaen. 

Provinz Polen. 

Pojen. Der biöherige 


großer 


Dber » Buchhalter bei 
Hauptbant ernannt. 
Bromberg. Kaufmann Roman 
Zudwit ftellte feine Zahlungen ein. 
-Dobberihüg. Hier ftarb ver 
Kämmerer und Magiftratsfchöffe a: 
D. Wolff; er hat bis zum Jahre 1900 
40 Zahre lang feine Aemier verwaltet 
und war viele Nahre Mitglied des 
Borftandes der jüdiichen Gemeinde. 
Onefen Kür 


der Reichs⸗ 


Ober⸗ 
Buchhalter bei der Reichsbank⸗Haupt-⸗ 
ſtelle hierſelbſt Koehler wurde zum 


die hieſige 
murbe Reger| bit 


Bodenlufe und erlitt einen fchmeren 


Schädelbruch. 

Herford. Profeſſor a. D. 
Eduard Auſt iſt hier geſtorben. 
In einem Waſſergraben fand man die 
Leiche des 15 Jahre alten Bürſtenar⸗ 
beiters Wilhelm Schütte. — Steuer: 
fefretär Grothe ift auf feinen Wunfch 
nad Hamm verfegt worden. 

MBeinpropinz. 


Köln. Dem Oberlandesgericht3- 


Senatspräfidenten a. D. Gaurland 
hierfelbft ift der Rothe Adler-DOrden 


zweiter Klafje mit Eichenlaub verlie: 


ben worden. — Die Kaiferin verlieh 


der verwitiiveten rau Laura Delber 
mann hier das Goldene Frauen-Ber- 


Hanau. m Stabtgraben ertrant 
der Privatier Conrad Kämpfer. Der 
S2jährige Mann, der fi zur Pflege 


‚im Katholiihen Schweſternhaus be— 


fand, hatte fich iiber das Geländer der 
den Stadtgraben überfpannenden 
Brücde gelehnt, wobei er einen Schmin= 
velanfall befum und in's Waſſer 


| ſtürzte. 


Hersfeld. Forſtmeiſter Aumann 
dahier, der Senior der Oberförſter im 
hieſigen Kreiſe, tritt am 1. April 1903 
in den Ruheſtand. 

Hünfeld. Das 2 Jahre alte 
Mädchen Karolina Vogt kam beim 
Spielen dem Mühlgraben zu nahe, 
ſtürzte in denſelben hinein und er— 


trank. 


hieſigen Rektoratſchule 


Aus uns | 
befannten Gründen hat fih der 17: 


Das Gtellenbefiker | Nüste, Sohn des Obermachtmeijters | 


Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Merfführer Ras 
cher bei der Firma Gebr. Häußler bier 


Kronenorden 2. | Dr. Carl 


| 


| 





| 


\.mejentlich nationaler Orundlage 


At, ein Schüler Erich 


fich als Dozent an der technifchen 
Hohfehule in Dresden niederzulaffen. 


Zabih. euer zerftörte auf dem | 
Richter’ichen Gute eine Scheune und | 


mehrere Ställe. 
Zorge. Sanitätsrath Phyſikus 


DZ 
ı 


In Schmwarzs 


Apotheke 
ſchäftsführer Nerrlinger 
Weimar. Der als Nachfolger von 


Dr Augufſt Freſenius als Aſſiſtent 


Klaffe, dem Geheimen Poſtrath a. D. Schmidt's, hier, hat ſein Amt nieder- 
Schreiner der Rothe Ablerorden 3. gelegt und gedenkt im nächſten Jahre 


Dr. Rothſchild hier feierte das Feſt der 


goldenen Hochzeit. 
Sachſen. 

Dresden. In einer von Ver— 
tretern der Regierung, des Rathes und 


der Künitlerfhaft: abgehaltenen Sit: | 


ung wurde bejchloffen, im Jahre 1904 


beranftalten. Mit der Wusftellung 


wurde am Kleidchen erfaßt, bineinges | 


rilien und an beiden Unterfchenfeln 
Ichiver verlegt. 
Dbergün ;zburg. Der lang: 


jährige biefige Vürgermeifter Kojef 


ſtorben. 

Württemberg. 
Isny. 
kerei- und Schweinemäſtereibeſitzers F. 
J. Durach brach Feuer aus. Ein 
Hauptgebäude und 4000 Centner 
Futter wurden ein Raub der Flam 
men. 


iſt im 92. Lebensjahr geſtorben. 
Stuttgart. Die Königin ver— 
lieh der Palaſtdame Gräfin v. Urkull— 
Gyllenband ihr Bildniß mit Brillan— 
ten, an einer Schleiſe zu tragen. — 
Dem bisherigen Rektor der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. 
v. Weyrauch, wurde daz Commentur 
kreuz 2. Klaſſe des Friedrichsordens 
und dem Profeſſor Krüger, Vorſtand 
der kunſtgewerblichen Lehr- und Ver— 
ſuchswerkſtätte hierſelbſt die goldene 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 


liehen. — Dem Baurath Weigle wur 
de anläßlich der Einweihung des 
neuen Hoftheaters der Titel „Ober— 
baurath“ ertheilt, dem Hofwerkmeiſter 
Hangleiter das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des Friedrichsordens, und ſeinem Ge— 
das Ver— 
dienſtkreuz des Kronordens verliehen. 

Backnang. Gerbermeiſter Ernſt 
Breuninger ſtellte ſeine Zahlungen 
‚ein. 

Baden. 

Bannholz. In dem SZinfen 
An brannte das Unmelen des Schrei- 
ner3 Albiez nieder. 

Freiberg. 
‚ merjemejter 1901 an der hiefigen Unis 
ı verjität immatrifulirte cand. 
Carl Davidfon aus Mainz hat fich er- 
Ichoffen. Er jtand 


Haug ift im Alter von 47 Jahren ver= | 


ihm | 
einen | 


Nach mehrjäb: | 


| dem Wirth Röben 


Naus | 


| 


Gemeindedieners | 


| 
\ 


I 
} 
j 


| 


l 
\ 


| 


In dem Anmejen des Mo: | 


rufen toorden. — m 73. Lebensjahre 
berichied bier der Kaufmann Guftad 
Schall, langjähriger Mitinhaber der 
hiejigen Bankfirma Shall & 
Schmende. 
Bütom Erbpäcter Bid erlitt 
durch einen Sturz auf die Scheunen- 
diele jo jchmere Verleungen, daß er 
ftarb. 
OldenBurg. 


Ethorn. Der alte Hefterfrug, 
gedörig, brannte 
nieder. 

Tiſſau. Gaſtwirth Dau hier 
verkaufte ſein Gaſthaus „Fünf Lin— 
den“ für 38,000 Mark an den Ober— 
kellner Gries. 

Vechta. Dem Oberlehrer Dr. 
Brüggemann hierſelbſt iſt zu Oſtern 
1903 die erbetene Entlaſſung aus dem 
oldenburgiſchen Staatsdienſte gewährt 
worden. 

Oldenburg. Geheimer Juſtiz— 
rath Niemöller wurde in den Ruhe— 
ſtand verſetzt unter Verleihung des 
Titels „Geheimer Ober-Juſtigrath. 
— Das hieſige Schwurgericht verur— 
theilte die beiden Diternburger Glas: 


— 
— 


⸗ 


macher Müller und Maus, die den Ar— 


beiter Mohrmann derartig mißhandel— 
ten, daß er jtarb, zu 4, refp. 3 Jahren 
Gefängniß. — Da: an der Zange 
itraße wohnhbafte Ehepaar Kaufmann 
Kollitede feierte das Felt der goldenen 


| Hochzeit. 
Baibinaen. Die älteite Perjon | 
‚ hiefiger Stadt, Sidylla Veejenmanper, | 


Frei⸗ Städte. 
Bremen. Die Rettungsſtation 
Jershöft der Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger berichtet: 
Von dem hier gejtrandeten deutjchen . 
Dampfer „Stadt Memel“ mit Stüd: 


' gut von Stettin nach Memel bejtimmt, 


| — In einer Bude 


am Bande des ?Friedrichordeng ver= | 


wurden 15 Verionen dur die Net: 
tungsmannjchaft der Station gerettet. 
Freimarktes 
entſtand Feuer, das in wenigen Minu— 
ten vier Buden in Flammen auflodern 
ließ. Nur infolge der herrſchenden 
Windſtille und durch Niederreißen der 
benachbarten Buden wurde weiteres 
Unglück verhütet. 

Hamburg. Fabrikbeſitzer Hein— 
rich Upmann hierſelbſt erhielt den 
Kronenorden 2. Klaſſe. — Die hieſige 
Cavalleriſten -Kameradſchaft beging 
ihr 25jähriges Stiftungsfeſt. Aus 
dieſem Anlaß hat der Senat der Ka— 
meradſchaft eine neue Standarte ver— 
liehen, deren Uebergabe im Rathhauſe 
erfolgte. — Capitän Godeberg, In— 


des 


ſpektor der Rhederei Rob. M. Sloman 
ir. ſtürzte bei der Inſpizirung des zu 
der genannten Rhederei gehörenden 


Dampfers 


infolge eines 


— 2 6 M 
„Spena 


Fehltrittes in den Raum und zog ſich 
eine Verletzung am Rücken zu. — An 


Der ſeit dem Som-⸗ 
med. | 


im medizinijchen | 


| Staatderamen und man nimmt an, | 
daß Furt und Aufregung vor dem 


Eramen den jungen Mann in 


| Xod trieben. — Das Schmwurgericht 


. . et N E t d b m 
tieder eine große Kunftaugftellung mit mergejelen Ernft Panzer von Ober 


zu | 


wird zugleich die Teier des 5Ojährigen | 


Das yeit der goldenen Hochzeit feiers 
ten: Geheimer Rath Dr. Günther und 
rau; die Klempnermeijter KarlBent’- 
Ihen Eheleute und Kanzleirath a. D. 
Ohneſorge und Frau. — Hoffapellmei. 
ter Alois Schmitt wurde während ei- 
ner Generalprobe unmohl und verjtarh 


| 
| 


| bald darauf in Folge Gehirnjchlage2. | 
| Bei Meißen mwurde in der Elbe die | 


Leiche des Direktord der „Aftien-Ge- 
felichaft für Photographiiche Jndu= 
jtrie“, Emil Wünjche von bier, aufge- 
funden. Wünſche ſoll wegen widriger 
Vermögensverhältniffe Selbjtmord be- 
gangen haben. — Ym 71. Lebensjahre 
ftarb Profeflor Dr, Hermann Klein, 
emeritirter Oberlehrer des Vitzthum'⸗ 


meiler, der den Zimmermann Andreas 


von 9. €. Stülden Sohn 
den | 


berurtheilte den 19 Jahre alten Zim= | 


Dsmwald von Altdorf im Streit durch | 


einen Revolverihuß getödtet 


und den | 


Zimmermann Emil Schäfer von Men- | 


gen gleichzeitig jchmer verlegt hatte, zu 
vier Jahren Gefänanip. 
NBeinpfalz. 
Ludwigshafen. 
Straßenraubes iſt der Tagner Karl 
Schuſter verhaftet worden. 
Neuſtadt. Weingroßhändler 
J. Engelmann hier wurde zum Hof— 
lieferanten des Prinzen Ludwig von 
Bapern ernannt, 
Meiffenhbeim a. 
Kürzlid waren 25 Jahre 


Sand. 
verfloſſen, 


ſeitdem die hieſige Bahnſtation eröff— 


Frankenthal. 


| fchen Gymnafium, dem er von 1856— | 


| 1900 als Lehrer der Mathematit und | 


i 
I 
I 


feierte das Jubiläum feiner 6Ojähri: | 
gen Thätigfeit. — Ueberfahren und | 


getödtet wurde auf dem hiejigen Bahn= 
hof der Wagenrüder Zeißig aus Win- 
diichleula. 
.Bifhofroda Das Wohnhaus 
nebit Scheune des Berginvaliden ‘es 
dermann brannten nieder. 


Braunfhmeig. Hier feierte 


i 
| 
| 
| 
| 
| 
1 
I 
| 


‚ ber Concertmeilter Wünjch fein 40: | 
'jähriges Dienftjubiläum. — Kauf: | 


mann Andreas Schrader bon bier ti 
in der Eilenriede bei Hannover erhängt 
aufgefunden worden. Der Berjtorbe- 
ne wurde zu dem verzweifelten Schritt 
dureh lange Krankheit getrieben. — 
Das hiefige Schwurgericht verurtheilte 
die unverebelichte Schneiderin Elije 


| Eine von hier wegen KRindestöbtung zu 
'1 Jahr 3 Monaten Gefängnip. 


Ri 


Bande, es 
) Bauer aus Köln: | Unte 
a e u j bon | 2 


Dejjau. Das Teit ser diaman= 
tenen Hochzeit beging der Nberftallmei- 
fter Generalmajor a, D. Adolf v. Be: 
renhorft mit feiner Ehefrau, geb. v. 
Sena, hier in körperlicher und geiftiger 
Frifche. — Kapellmeilter Franz Mi 
korny wurde ala" Nachfolger des ber- 
benen Hoflapellmeifters Hofrath Dr. 
Klugharbt für. das hiefige Hoftheater 
definitiv verpflichtet. 

Cijenad. Gegen unfern Erften 
Bürgermeifter Dr. von tenfon, im 


'defien Bureauräumen die Staat3an- 


waltſchaft za Alten beſchlag⸗ 


nabmte, ift uum 


. Kaufmann Georg Koch ernannt mwor= | 


\ 
i 


| 


I 


Phyfit angehörte. 

Annaberg. Stadtrath Köfelik, 
Ehrenbürger unferer Stadt, beging 
feinen 80, Geburtstag. 

Bauten. Der ältefte Einwohner 
biefiger Stadt und zugleich ältejte 
fähhjifche Soldat, vormaliger Reiter 
der 5. Compagnie des 2. leichten Rei- 
ter = Regiment? Prinz „Sodann“, 
Peter Haafe, trat fein 98, Lebensjahr 
an. 


I 
\ 


| 
| 


! 


| 


I 
I 
I 


} 
j 


net marde. ©leichzeitig feierte Eifen- 
bahnportier Valentin Bauer fein 25- 
jähriges Dienftjubiläum. 

Die Tyeuer- 


mwehrbienftauszeichnung, melde der 
Prinz = Regent für 25jährige ?yeuer- 
mehrdienftzeit geftiftet Hat, erhielten 
bier der Commerzienrath Frand, 
Kupferfchmied Paul YJuft und die Ar- 
beiter Jojef Muller, genannt Nodel, 
und Peter Schreiber. Die Nuszeich- 
nung für 15jährige Feuermwehrbienit- 
wurde verliehen: Karl Hamm, Jean 
Diehl, Emil Steidel, Peter Webel, 
Safob Beder, Valentin Glafer und 


Simon Luft. 

Saaelbeim Die Berwefung 
der hiefigen Steuer= und Gemeinde: 
Einnehmerei wurde dem geprüften 


Blafemit. Oberjuftizrath Heß- | Einnehmereicandidaten Jacob Nau: 
| ler feierte mit feiner Gattin das Yeit | mann bier übertragen. 


der goldenen Hchzeit. 
Seflen:Darmftadt. 
Darmjtadt. Der Großherzog 
beabjichtigt in diefeem Winter eıne 
dreimonatliche Reife nach Jtalien zu 
unternehmen, mwojelbft er einige Tage 
der Gajt des Vicefönigs fein wird, um 
dann voraugfihtlid der Einladung 
mehrerer indifchen Fürften zur Jagd 
Folge zu leiften. Ad. Schläger, 
Kaſſirer bei der Staatsjchuldentafle, 
erhielt den Charakter ala Regierung3- 
rat. — Zum Hoflieferanten ijt der 


den. — Vor wenigen Tagen ftarb hier 
Klengmärter Valentin Sturm, welcher 
über 37 Xahre in der hiefigen Samen= 
handlung von Conrad Appel thätig 
gemwejen war. 

Birkenau. Die Hofraithe bed 
Gutspädter® Adam Walter in dem 
zur hiefigen Gemeinde gehörigen Weis 
ler Rohrbach ift vollftändig niederge— 
brannt. 

Friedberg. Unter großer Be— 
theiligung feierte der hieſige Geſang⸗ 
verein „Frohſinn“ das Feſt ſeines 50⸗ 
jährigen Beſtehens. Von den Grün— 
dern find noch fünf am Leben, näm: 
lich Frig Hecht, Ph. Vogt, 9. W. 
ar 9. Schleuning und Wild. Ul- 
rich. 

Bayern. 
gabermweinting. Groß⸗ 
grundbeſitzersſohn Ludwig Spät wurde 
—* zwei Dienſtknechten aus Eintting 


ſtorbenen 
| Sällie als 


I 


| 


j 


terichlagung im Dienfte 


Ella: Lotbringen. 

Hayingen Ein tragijches 
Ende nahm für den Bergarbeiter ©. 
Herkel die Feier jeines Abjchiedes von 
dem Sunggejellenleben. Al man 
augeinanderging, fing einer feiner 
Säfte, ein Maurer Braun, mit ihm 
Streit an und bradte ihm zwei Me» 
Terftihe am Kopf bei. 

Dettingen. Der Poftvermal- 
ter Sehr von hier ift, nachdem er Un- 
begangen, 
flüchtig geworden. 

Remilly. 


| am auf dem Hofe des Herrn Gerard 


! Spezereihändler Weißentanner, ein in | ein 100jähriges Beitehen 


zum Ausbrud. Das Vieh und Mo- 
biliar konnte gerettet mwerben. Der 
Schaden ift bebeutend. 

Schlettjtadt. Der frübere 
den 50er Yahren jtehender Pribatier, 
hat mittels SKohlengas Selbftmord 
verübt. 


Mecklenburg. 


Dömit. Das Feft der goldenen 
Hochzeit feierte der penftonirte Schleus 
fenmeifter Matufch nebſt Gattin. 

Gadebuſch. Auf eine 50jäh- 
tige Thätigfeit in jeinem Berufe blidte 
ber Lehrer Lohff Hierfelbft zurüd. 

Greſenhorſt. Johann Bruhs 
und Frau, geborene Harder, feierten 
ba3 diamantene Ehejubiläum. 

Keffin. Eheleute Joachim 
Hemde feierten die goldene Hochzeit. 

SH ei u 

eh-. #68 Profefjor Dr. 
| Direktor der Großherzog. 


* —4 arm 


Wegen | 





Sunset Een EEE Rn 


| 


| 


| Bürgerrathsjchreiber 
ı Hübfch auf eine neue Amtsdauer bon 


Bord eines im SBolltanal Tiegenden 
Dberländerlahn fiel der Scheuermann 
®.U. 3. Harm vomDed in den Raum 
hinab und erlitt eine fchwere Schulter» 
verlegung. — Sein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläunr feierte der auf der Merft 
angejtellte 
Zimmermeilter und Docdmeifter‘ Wil: 
kens. — In der Petersſtraße fiel bie 
8jährige Johanna Kohlmeyer mit ei— 
nem Korb, in dem ſie Wäſche trug, die 
Haustreppe hinab und erlitt ſchwere 
Verletzungen. 


Schweiz. 

Bern. Unter großer Betheiligung 
von Leidtragenden fand hier die Bei- 
feßung des infanterie = Oberlieute- 
nant3 Münger jtatt, der im lebten 
Iruppenzufammenzug dur Typhus 
infizirt worden mar. — Anfanterie- 
wachtmeilter Frig Zürcher, Gentral- 
präfident des eidgenöflifchen Unteroffi= 
cierspereins, ijt gejtorben, 

Basel. Nationalrath Köchlin Hat 
die Erklärung abgegeben, daß er aus 
aefhäftlihen Rüdfichten jich genöthigt 
jehe, vorderhand feine Wahl in den 
Nationalrath mehr anzunehmen. Der 
Meitere WBürgerrath bejtätigte den 
Dr. Hermann 
6 Jahren. 

Freiburg. Auf eine 25jährige 
Thätigkeit als Pfarrer blidte der De- 
fan Wäber zurüd. 

Glarus. An Stelle des aus Ge 
fundfeitsrüdfichten eine Wiederwahl 
ablehnenden Defan Dr. Heer mählte 
die Synode Pfarrer Paul Kind von 
Schwanden zum Dekan bierfelbit. 

Herisau. Nationalrat \ 8. 
Quß bat erflärt, daß er eine Wieder: 
mahl in den Nationalrath ablehne. 
Zub gehörte dem Rath feit drei Jahren 
an, 

Bellerreich: Angarn, 

Wien. Landesvertheidigungsmini—⸗ 
ſter Graf Zeno Welfersheimb feierte 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß verlieh ihm der 
Kaiſer die Brillanten zum Großkreuz 
des Leopold-Ordens. — Juſtizmini— 
ſter Baron Spens, welcher ſeit Mona— 
ten ſchwer krank iſt, hat ſeine Demiſ— 
ſion eingereicht, welche angenommen 
wurde. Auch verlautet, daß der tſche— 
chiſche Landsmannminiſter Rezet De— 
miſſionsabſichten geäußert habe. — 
Eheleute Jacob Marmeroſch begingen 
das diamantene Ehejubiläum. — Hof— 


rath a. D. Adolf Ritter v. Podelka iſt 
Ein heftiger Brand hier im 84. Lebensjahre geſtorben. — 


Sein 40jähriges Dienſtjubiläum feier— 
te Hofrath Adolf Ritter von Gutten— 
berg. — Feldmarfchall - Zeutnant D, 
N. Franz v. Stransfn iit in Mödling 
im 72. Lebensjahre verihieden. — Auf 
blidte Die 
Volksſchule für Knaben in der Unte- 
ren Nugartenftraße 3 zurüd. — Nach 
Unterfhlagung von 50,000 Kronen 
flüchtete von hier der Ingenieur Kurt 
Bauer. — Erzherzog Ferdinand wur: 
de vom Kaijer zum Generalmajor be 
fördert. 
Suxemburg. 

Quremburg. Das 14jährige 
Töchterhen des Eifenbahnbeamten 
Wagner jpielte vor der Wohnung fei- 
ner Eltern, als ein Zaftivagen vorbei» 
fam. Das Kind gerieth unter die Hufe 
der Pferde und die Wagenräber ber: 
legten es jhwer am Kopf und rechten 
Arm. — Der kürzlich verunglüdte Fr. 
Deville, bein beide Beine zerqueticht 
worden waren, ift jeinen Leiden erle- 


‚eine Wittme mit drei Heinen Kin⸗ 
| dern Binterlaffend, 





Bie Mede. 


Schon feit den legten Jahren fpielt 
ber Pelz bei ven Herbit= und Winter: 
toiietten eine führende Rolle. In je 
ber Art und in ven manniafaltigften 
Zujammenmwürfelungen ift er beliebt. 


Ganz befonders ift es wohl die außer= | 


ordentliche Leichtigteit 


und gragidfe | 


Gefälligteit, welde jich in den zahllo- | 
fen Formen und Arten von Pelzagarnt= | 


turen heutzutage ausipricht, die ihnen 
zu diefer Beliebtheit verhilft. 
gibt es neben den 
„Stölamantillen“, 
Troisquart-Pale! 


halbanliegenden 
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Da 
hochmodernen 


den langen, oft 


mit Schleppe ver ehenen „Außenpelz⸗ 


mänteln“ ujiv., 
denvariationen, 
umrandenden Bolero und zahlreiche 
Spielarten von Mantillen und Kira: 
vatten. Dieſe „Kravatten“ ſind es 
ganz beſonders, welche den „dernier 
cri“ der Pelzmode von 1902 ausma— 
chen. Sie ſind an Stelle der ſchlan— 
genartigen Boas getreten und erſchei— 
nen in Form von Kragen, die in 
Stolaengen auslaufen. Sie werden 
vielfach aus zweierlei Fellen hergeſtellt, 
zum Beiſpiel Otter mit Breitſchwanz— 
futter, Feh mit Hermelinfutter, Nerz 
mit Chinchilla und dergleichen mehr. 
Als Befeſtigung dient eine broſchen— 
artige Nadel oder man zieht die En— 


eine Anzahl von Ja⸗ 
faum die Armlöcher 


I 


| 
| 
| 


aufſchläge 


tes, grünes Sammetbandeau umgiebt, 


das dur Drabt gefteift, vorn am der 


linfen Seite in eine Louis XV.Schlei- | 


fe arrangirt if. Die mit Perlgua- 
iten abfchließenben Enden ber Schleife 
hängen nebjt einem jabotartig arran- 
airten Theil aus Tüllfpike bis zum 
&ürtel herab, 


den Lethe ſchaffe. 


Die —8* 


Uralt iſt der Cultus der Todien. 
Die Mumien, die aus der Zeit der 
Ramſes und Pharaonen bis auf die 
unſere gekommen, zeigen an den präch⸗ 
tigen Binden, in die fie gemwidelt find, 
an den Spezereien, an den Knüpf- und 
Stidarbeiten, die ihnen mitgegeben 
mwurben, und meld’ leßtere nun zum 
Vorbild Neuartiger Frauenhandarbei- 
ten Dienen, welche Pietät die Leberle- 
benben geübt Baben. Belannt ift das 
Löfegeld, das die Griechen ihren Tod- 
ten in den Mund gaben, damit der 
Yahrmann, der greife Chaton, fie über 
Die Fürforge für 


| da8 Heil der Abgefchiedenen Hat fi 


' 
| 


| 
| 


Bornehm wirkt die in dem ziweiten 
Bilde dargeftelte Taille aus jchwar- 
zem Sammet, deren Kragen, Uermel: 
und Gürtel aus gelb=mei- 
Bem, bosnifchemleinen mit grünfchat- 
tirter Seiden- und Gpolpjtiderei ge- 
ſchmückt ſind. Ein ſchwarzer Atlas— 


vorſtoß umrandet ſämmtliche Garni-— 
Den vorderen Hakenſchluß 
uppen gezierten 
Marderſtreifen, 
dem ſich auf dem rechten Vordertheil 


turtheile. 
der mit Säumchen 
Blufentaille dedt ei 


Sammetfnöpfe anfügen. Der vorn: 


| eigenartig geformte, hinten rundeftra= | 


| gen aus hellgrünem Panne ein. 


ı bildung 3 gezeigte, 


gen [chließt einen Lat nebit Stehtra- | 
ür 
den ſchlichten Rock wird eine beliebige, 
moderne Form gewählt. 

Eigenartig und neu iſt das in Ab— 
elegante, mit 


ſchwarzem Sammet und iriſcher Gui— 
Ppürre verzierte Kleid aus ſchwarzem 


den durch einen ziemlich großen 
Schiebering (meiſt aus Altſilber mit 
großen, vielfarbigen Steinen beſetzt) 
und läßt ſie beliebig lang, oft bis zum 
Kleiderſaum herabhängen. Harmo— 
nirend mit dieſen 
vatten ſtattet man die rieſengroßen 
flachen Filzhüte 
aus, die in Streifen den Rand umge— 
ben und ſich in den Draperien aus 
Gaze, Spitze, Sammt und Seide ver 
lieren. 


Tuch, das durch einen gleichen Schul— 
terkragen zur Straßentoilette vervoll⸗ 


ſtändigt wird. Auf den ſchmalen, 


glatten Schoßtheil 


des Rockes legen 


ſich, vorn und ſeitlich in Platten aus— 


geſchnitten, die nach unten etwas brei-⸗ 
ı ter werdenden Iollfalten tes Tuchro: | 
des. Sie find in fich abitufenber Län- | 
ge feitgeiteppt und „. nad unten | für 
intere Falte | ©. = 
| greift über den & i i iebe für 
— 2————— greif n Schoßtheil und iſt an 

e arrangements 
mit Pelzgarnituren 


Lange Straußfedern, vielfach 


gar nicht gefräufelt, jondern in glat= | 


ten Sranfen herabhängend, find gleich- 
fals beliebte Hutagarnituren, 


neben | 


Parabiesvögeln und allerlei jonjtigem | 


Bogelgethier. Die Mode, ausgeftopfte 
Ihierleichen auf dem Haupte herum- 
zutragen, ift und bleibt eine eben- 
folche Geichmadlofigfeit mie Die ber 
Ihierföpfe, mit denen man por Kur- 


zem mit befonderer Vorliebe die jchö- | 


nen Belzgarnituren verunzierte. Die 


gefirnikten Fuchstöpfe mit ihren jtar= | 
rendenÖlasaugen Tonnten ofi den gan= | 
a zen Gffeft der prächtigen Fuchamuffs | 


und Boa3 verderben. 

Man fieht auch viel ganz mit Pelz 
bezogene Hüte oder folce, 
levartige Form am inneren Rande mit 
Hermelin oder anderem glatten Pelz- 
merf abgefüttert if. Bon Mantelfor- 
men find e3 fojtbare Pelze, mie Zobel- 


svetements, deren Futter der füntgliche 


: 


& 


= 
E 


— 


Hermelin bildet, welche für 
niginnen der Mode im Vordergrunde 
ſtehen. Die Schoßjacken und Boleros 


deren tel⸗ 


| 
| 
I 


| 


die Ko- | 


aus Pelz haben meiftGürtel aus ftein= | 


perziertem Metall, prächtige Anöpfe | 
und zeigen auf Nevers und Uermel- 
ftulpen, die vielfach) aus abjtechendem | 


aus. Die mittlere, 


beiden Seiten mit flotten Schleifen- 





ar aus 23 Zoll breitem 
Sammetband verziert, deren Enden 
unter gleichen Rofetten am Saum des 


auch bei uns erhalten; die Seelenmef- 
fen, bie in ber fatholifchen Kirche für 
fie gelejen werben, die frommen, wohl» 
thätigen Werte, melche Kinder und 
Hinterbtiebene gerne ftiften und mit 
dem Namen des theuren Todten ver— 


Anzengruber-Dentmal. 


fnüpfen, follen ihm den Weg in’3 Jen— 
feit8 ebnen, oder auch das Ziel feiner 
Münfce, feines Streben auf Erben 
verwirklichen. 

Mit der Fürjorge um das Geelen- 
beil des Verblichenen hört die Sorge 
ſein dahingeſchwunden irdiſch 

nicht auf. Der Cultus der 
die Todten läßt ſie nicht 
ſang- und klanglos der Erde überge— 
ben. In düſterer Feierlichkeit vollzieht 
ſich die traurige Ceremonie. Nur 


Theil 


wenn der Verblichene ſelbſt ſich allen 


Prunk auf ſeinem letzten Gange verbe— 
ten hat, verzichtet ſeine Umgebung dar⸗ 
auf; ſonſt rafft auch der Aermſte ſeine 


| Sparpfennige zufammen, un jeinetie- 


ben würdig zu begraben. Und hat fie 
die weite Stabt der Todten aufgenom= 
men, find die Kränge vermeltt, die 
Schleifen von Wind und Regen ber- 


| blaßt, dann baut Erinnerung einDent- 


ı bort ein prächtiges Monument, 


mal auf; bier ein befcheiden Kreuzlein, 
das 


‚ den fpäten Gefchledhtern noch) erzählen 


| fol, mer der Todte und mas er ben | 
| Seinen geivefen. 
| Familienmitglieder jorgen 


Aber nicht nur die 
in biefer 


| MWeife für ihre Angehörigen; auch die 


Städte, die Staaten find beitrebt, den | 


| Helden auf dem Krieasfeld und im 


NRodes und etwa 16 Zoll über demfel: | 
ben enden. Ein fchneppenartiger, nad) | 
der Form gejchnittener und mit Siep- 

perei berzierter Sammetgürtel bes 


N grenzt die vorn jehr lange Taille; über 


ihn baufchen die vorderen, mit jchma- 
len Falten verzierten Blufentbeile. Sie 
bilden in der Mitte eine Tollfalte und 


ı find zu beiden Geiten berjeiden mit ı 


‚ Heinen Gammetrofetten geſchmückt, 


| Schwarzen, ftumpfem Tuch, 
ı das 4. Bild 


bon denen PN aus ſchwar⸗ 
zer Seidenſoutache herabhängen. 
Sehr kleidſam und für andere Zwe— 
cke auch in farbigen Stoffen nach— 
zuarbeiten iſt das Trauerkleid aus 
das uns 
vorführt. Den etwas 
ſchleppenden, ſiebentheiligen Rock um— 


| geben drei Kreppborten von 14, 2 und 


| 3° Zoll Breite. 


' teren Rand der Taille 


Die Hinten glatte, 
porn in Säumchengruppen genähte 
Blufentaille baufcht leicht über einem 
jpiten Kreppagürtel, der auf dem un= | 
befeſtigt iſt. 
Die mit 14 Zoll breiten Krepphorten 


begrenzten Vordertheile ſchließen einen 


in Tollfalten gelegten, ebenſo beſetz⸗ 


ten Einſatz nebſt Stehkragen aus Tuch 


ein. 


An dem hinten geſchloſſenen | 
Stehtragen find dieBorten nur 3 Zoll, | 
an dem hinten in ziwei Borten ausge— | 


| jchnittenen Reveröfragen 14 300 breit 


| 


Bellen Tuch gearbeitet find, verfchie- 


denartigfte Stidereien in Gold, Sil- | 
ber, Stahl, in bunter Seide, in Ches | 


nille oder Paflementerie = Applitatio- 
nen. Dazu gejellen fi Jabot3 aus 
prächtigen Spiten, bie auch unter ei- 
nem Belzvolant breit hervorfallend bie 
weiten Aermel ausfüllen. 


Bon unjeren heutigen Modebildern | 


zeigt das erjte ein Ballkleid für junge 
Mädchen, jugendlih reizvoll, aus 
mattblauem, plifjiriem Chiffon, der 
einem Unterfleiv von gleichfarbiger 
ride aufliegt. Der etma 10 Yards 
keite, A joleil pliffirte Chiffonrod 
Thließt unten mit einer jchmalen, 
gleichen Rüfche ab; oben fügt er fich 
einemScoktbeil von gelblicher, irijcher 
Ouipüre an. Gin breiter, faltiger 
Gürtel aus fmaragdgrünem Spiegel: 
jammet umfpannt die baufchende, hin- 
ten zu jchliekende Blufentaille, die 
oberhalb des Gürteld ebenfalld mit 


Guipüre garnirt ift. Unter biefer ift 
ber pliffirte Stoff fortgejchnitten. 
ußerft graziös wirkt die Garnitur | 


ben born runden, hinten jpiken 
ber Zaile, ben fa ein 


I 


gewählt. Die oben in Säumden ge- 
nähten, bauſchigen Aermel ſchließen 
unten mit engen, wie erſichtlich gar— 
nirten Manſchetten ab. 


Auchein Schüler. 


Kain m Mike Cm | 


Frieden, den Künftlern und Gelehrten 
roürdige Denkmäler zu jegen und fo 
den Ruhm der Grofen und damit un= 
aushichlic verbunden den des Vater: 
Iondes der Nachwelt zu erhalten. 
Befonvers reich an herrlichen Bild» 
merken ift der Wiener Central TFrieds 
hof; die von der Stadt geitifteten Eh> 
rendenfmäler fiir ihre aroßen und be- 
deutenden Mitbürger find weltberühmt 


:Dentmal 


und finden in ihrer Urt wohl faum 
ihresgleichen. Eine jhöne und mwiürdige 
Nuheftätte it der Wiener = Eentrals 
Friedhof. 


| 
| 
! 


| dahı der Nazi Die 


der Stadt | Wiener Friedhof, und die Stadt Wien 


hat ihre Todten geehrt durch) prächtige 
ee bon Künftlerhand ge⸗ 
n. 


Viele, die hier liegen, waren längſt 
vermodert, als der Wiener Central⸗ 


Markart-Denkmal. 


Friedhof vor nunmehr dreißig Jahren 
eröffnet wurde. 
das pietätvolle Bedürfniß, die Todtien 


Frommes Gedenken, 


zu ehren, hat ſie aus alten Wiener 
Kirchhöfen ausgraben laſſen zu ſpä— 
ter Ehrung. Einen konnte man nicht 
finden; wo liegen Mozarts Gebeine? 
Er aber durfte nicht fehlen, wo Wie— 
ner Künſtlern eine bleibende Erinne— 


Mozart-Grabmal. 


rungsſtätte gewidmet werden ſollte. 
Er, der echteſte von allen! 

Und ſo erhebt ſich ein ſchönes Denk— 
mal, dem unſterblichen Genius ge— 
weiht, inmitten des ſtillen Plätzchens, 
das rings die Namen der Koriphäen 
der Wiener Muſik zeigt. 

Und weiter wandern wir. Der No— 
vembertag geht zur Rüſte; noch ein 
raſcher Gang über das weite Leichen— 
feld — hier der Obelisk der Märzge— 
fallenen, dort das impoſante Grab— 
denfmal der Opfer des Ringtheater- 
brandes — und daneben Kreuz an 
Kreuz. 


Smmer zerftreut, 


——. 


Profeffor: „Sch weiß nicht, ma das 


| ift: fortwährend riefelt’3 mir eißtalt 
| den Rüden hinab... das mwirb mwieber 


ein Schnupfen werden!” 


Rückſichtsvoll. 


„...Und das ftedit Du jo ruhig ein, 
„Zump“ nennt?“ 


Kommt man durd) das Haupithor | „Wart’3 doc ab! Will erft nad 


auf den Friedhof, jo hat man bald die 
Arkaden vor fich mit ihren prachtvollen 
Örufidenfmälern. Hier gelangen wir 
auch zu den Ehrengräbern. 

Auf allen Gebieten dei Lebens ha- 
ben fie fich bethätigt, die Männer, die 
Jich hier zufammengefunden. Hier lie- 
gen die Erhauer des neuen Wien; die- 
fe Grabmal bdedt den aroßen Volks— 
dichter Anzenaruber, bort ijt der Er= 
Bauer Der Semmeringbahn, dieſes 
Wunderwerfe8 menſchlichen Erfins 
dungögeiftes, zur Nube gebettet. Hier 
zubt Bauernfelo, der usıener Arqto— 
pbaned, und Nejtroy, der Satpriter, 
Martart, der Tebenzfreudige Maler, 
und Amerling, der berühmte PBorträt- 
makr Alt = Wiens. Beethoven und 


Schubert find hier begraben, der ernfte 


Glud und der nicht nur in Wien un- 
vergeßfiche Johann Strauß. Es feh- 
nit die DWertreter der leichtge⸗ 


| fchau'n, ob der Bader auch 3’ Haus i3!“ 


Ueberrafhende Entdedung 


—— 
alte, taubftumme Bö ei e 
nad ih hier?" — ®. (ber die Ge» 
mwohnbeit hat, feinen Anderen zu Wor- 
—— | aflen): „Was, ti 


Die Aldembra. 

Meder die Feber des Schriftftellerß 
noch) der Pinjel des Malers vermag 
eine rechte Vorftellung von dem herrli= 
hen Zauberichloß zu geben, das fig 
auf einem Hügel über der iippig grüs 
nen Vega von Granada erhebt, mit 
dem Blid auf phantaftifch geformte 
Tonnverbrannte Bergzüge und die 
Ichneebedecdiie Sierra Nevada. Der 
Name „Alhambra“ tönt uns jchon von 
Kindheit an märchenhaft in ven Ob: 
ren. Wie oft haben wir von dem Ver» 


| zweiflungsfampf bes Iehten Mauren- 


| 
| 
} 
| 
| 
| 


| bBält außer 


töniga Boabdil gelefen, wie viel ro- 
mantifche Verfe haben uns das Mort 
„Albambra” theuer gemacht. Und dann 
fam noch die Kunftgefehichte und end- 
lich fogar das Leben: hier ein „Alham= 
bra = Cafe“, dort ein 

Iheater“, — alle voll 


licher Architektur, mit leife raufchen- 
dem Fontänen, 


fremdartigen Blüthen. Von 


von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. 


Selbſt diejenigen, welcheßeit und Geld 
nach Spanien zu 
in der Regel, 
weil Spanien in dem nicht durchweg 


hätten, eine Reiſe 
machen, ſcheuen ſie doch 


gerechtfertigten Rufe ſteht, 
die Eiſenbahnen ſchlecht, 


daß dort 


Der Thurm der Gerechtig— 
feit, 


Tchlecht, die Gajthöfe fchlecht 
les theuer. Und doch kann 


und als 
man auf 


— fchauend, träumend. Mielleicht gibt 
e3 feinen zweiten Ort 
man die Melt fo ganz vergeflen kann, 


wo die Seele fih fo ausfchlieglich in | 
verlieren | 
vermag, der nur von blauem Himmel, | 


einen Schönheitsraufh zu 


grünem Blattwerf und todten Steinen 
ausgeht! 


be lad Granadas, einen plumpen, bie 


den Hain tritt, durch ten der Meg 
zu dem Scloffe emporgeht. 


nien in eine nordijche Gebirgsland- 
Thaft verfegt. Ein präctiger Wald 


fängt und, durch das Dichtnerzmweigte 
Raubaefleht dringt nur jelten ein 


Sonnenftrahl und überall hört man | 


das Plätfchern des MWaflerd im bich- 
ten Gebüfh. Drei 


Die Alhbambramit Ausfidt 
nach Granada. 


mauriſchen Akropolis, die man durch 


das Thor der Gerechtigkeit betritt — 


diesmal eine wirkliche, echt arabiſche 
Pforte mit elegantem Hufeiſenbogen, 
die durch einen gewaltigen, viereckigen, 


aus rothen Ziegeln erbauten Thurm 


führt. 

Die Alhambra iſt eigentlich eine 
ganze, von Mauern umfaßte und mit 
Thürmen befeitigte Stadt. Gie ent- 


Regiment Soldaten, 
Schloß, eine 
Gärten und Terraflen von beträdhtli- 
er Ausdehnung. 
Stadt, fo ift der erite Eindrud ein 
ernster, fajt trauriger. Hat 
buntle Halle hinter dem „Ihor der Ge: 


rechtiatett“ paflirt, fo fteigt man auf eis 


nem jchmalen, düfteren Weg zwiſchen 


boben Mauern empor zu einem zweiten | 
Mon | 


Shore, der „Puerta del Vino“. 
bier erreicht man den oben erwähnten, 
von uraltenBäumen befchatteten Platz, 
die Blaza de las Ulgibes, an deſſen 
Iinfer Seite die verfallenenHäufermal- 
fen ver Aicazaba liegen, wahre Trüms 
merhaufen, und die alles überragenden 
Ihürme der alten Burg. Zur Rechten 
aber hat man gleichfall3 eine gewaltige 
Ruine, den fchon vor feiner Vollen- 
dung mwieber verfallenen Balaft Staifer 
Karla V. Wenbet man fich nun aber, 
den Plaß überjchreitend, nach der flei- 
nen Pforte, die jo gar nicht an den 
Eingang 
nrahnt, tritt man dort, nadhdem man 
den Wächtern denErlaubnißichein bor= 
gezeigt het, ein, jo beginnt plöglich 


ı nad all’ diefen büfteren Einbrüden 
' da8 Märchen au „Zaufend und eine 
Nacht“. 


Durch die kleine Pforte, die in den 


Alhambrapalaſt führt, gelangt man 
zuerſt in den „Myrthenhof“. Ruhig u. 


ſtill, wie ein träumender See liegt 
das Waſſer eines großen Marmorbaſ⸗ 
ſins in Form eines langgeſtreckten 
Rechtecks vor uns. Blumenbeete und 
Myrthenheden umgeben ihn, lange wei⸗ 
Be Mauern, von einigen zart ausge⸗ 
arbeiteten Pforten 


sube | fliehen if von smei@eiten eih, wa 
| send an ben Beben [Gmäleen Enden 


Art 


„Alhambras | 
wunderli⸗ 
chen Reizes, mit bunter, ſeltſam zier- 


Lorbeerbüſchen und 
allen 
Alhambra-Kennern iſt es jedoch ſelbſt 
in unſerem Zeitalter des Reiſens nur 
ſelten Linem vergönnt, das Wunder 


das Eſſen 


der Erde, mo | 


Man ı 
glaubt fich plöglich weit fort aus Spa> | An den anderen Monaten des Jahres 

regnet eö ebenfalls nicht felten, jodak | 
———— ı ed eine auggejprocdene trockene Jah- 
bon hochftämmigen uralten Ulmen ums | reözeit nicht Sit. . 
ı eben heißen Klimas 
‚ Feuchtigkeit der Atmofphäre geteihen | 
| europätfchen Gemüfe das | 
a | ganze Jahr hindurch vorzüglich. Kar: 
Aleen führen | 


durch diefen Märcienhain empor zur | 


dem mauriſchen Königs-⸗ 
palaſt, der auch „Alhambra“ genannt 
wird, noch die Burg. die „Alcazaba“, 
einen Manöverierplatz für ein ganzes 
ein chriſtliches 
chriſtliche Kirche und 
Europäern und Eingeborenen gern ge— 
Betritt man dieſe 


man die | D 
| thier der Fauna lpogoros ift der Leo 


——— Hund, ſo 


s 7. December ı9Uz, 


Aus dem Myrtthenhof gelangt man 
durch die „Sala de la Barca“, deren 


| 


Der Elephant fommt im “Upogor 
noch jehr oft vor, manchmal fogar in 


Wände von oben. biß unten mit den | Heerden. Die Jagd auf den giganti- 


23 
0} * 7 
J—— | 


Anfiht der Alhambra. 
taffinirteften®erzierungen bededt find, 


| fo daß der Stein wie von Feenhänden 


gemebte Stideret erjcheint, in den bon 
geheimnigpollem Dämmerlicht erfüll- 
ten „Saal der Gefandten“. 


ſchen Dickhäuter iſt reich an Beſchwer— 
den und mit mancherlei Gefahren ver- 
fmüpft. So anmuthig der Elephant 
gewöhnlich ift, jo gefährlich kann er 
iverden, wenn er verwundet wird. Er 
geht jonit dem Meniden aus dem 
Wege, aber angeichoflen wendet er fi 
gegen jeinen Angreifer. Schon jo 
mander lephantenjüger hat dabei 
fein Leben verloren. 

Die Bermohner tes Landes, die Wa- 
pogoro jind ein friedliebender Volke: 
jtamm. Sie haben niemal3 Kriegs 
züge in die umliegenden Gebiete unter- 
nommen. Wohl find fie jelbit von 
den Mafiti und Wahehe öfter überfal- 
len tmorden; da aber die Dörfer ir 


| Upogoro metjt hinter den mit Dorner 


Er geht | 


durch zwei Stodiwerfe und ift mit einer | 


Kuppel aus Lärchenholz gebedt. 
Kehri man in ven Myrtbenhof zurüd 
und verläßt man benjelben durch die 
Sala ve los Mocarabes, jo gelangt 
man in den berühmten „Lömenhof“. 
Er hat feinen Namen von den zwölf 
Marmorlömen, welche die aroßeBrun= 
nenfchale in der Mitte tragen — aus 
ber diefem bat der Hof noch acht Klei- 
nere Marmorbrunnen — feinen under 
gleihlichen Neiz aber erhält er durch 
die Säulenhallen, die ihn umgeben, 
durch die Pracht der in zierlichiter Or 
namentif wie aus Elfenbein gejchnig- 
ten Bogen und Wände, die bon 124 
theil3 einzeln ftehenden, theila in 


| Öruppen vereinten Säulen getragen 


werben. 


Anz dem Süden bon Dentjdj 
Oſtafrika. 


Eine erſt in neuerer Zeit bekannt 
gewordene Landſchaft im ſüdlichen 
Deutſch -Oſtafrika iſt das von den 
Flüſſen Ulanga und Luvegu umgebe— 
ne Upogoro. Das ganze Land hat 
gebirgigen Charakter und erhebt ſich 
mit ſeinen höchſten Spitzen ungefähr 
4,000 Fuß über den Meeresipiegel. 
Der Aufitieg ift von allen Seiten her 
ehr jteil, fajt jentreht. Dben in den 


| Bergen finden jich ausgedehnte, Frucht: 
ber Alhambra Tage verbringen, eins | bare Hochebenen, 
fam umberfchlendernd, fitend, liegend | Kind 


die mit vielen gro= 
Ben und Hleinen Feldaruppen bejäet 
die die mannigfaltigjten und 
nicht jelten ganz abenteuerliche For: 
men haben. Hier und da bilden die 
Trelsblöde große Höhlen, in denen fich 
Schlangen, Leoparden, 
und andere Kleine Raubthiere aufbal> 
ten. Hinter foldden Felsaruppen ha= 


| be die Eingeborenen metjt ihre Dör- 


Das Märchen der Alhambra be | fer aufgebaut. 


ginnt übrigens bereits, wenn man aus | 
der Gomere3-Straße durch die Puerta | 


Upogoro ift fehr fruchtbar, der Bo- 
den faft durchgehends jchwarzer Yu= 
mus. Der einen großen Theil des 


Straße abjchliegenden Ihorbogen, in | Jabres Hinburd) anhaltende Negen be- 


fördert ein üppiges Gebeihen der Be- 
getation. 
bon Anfang December big Ende Mai. 


ſämmtliche 


Die große Regenzeit dauert | 


Infolge des nicht | 
und der großen | 


Zibethkatzen 





toffeln fann man in einem Jahre vier: | 


mal, Weizen zweimal 
Dbitbäume gedeihen auf’ beite, 
Ein bier wie überhaupt in den Tro- 
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Sagdtrophbäen, meift Stoß 
zähnedes Elephanten. 


pen häufig vorkommender Baum iſt 
der ſehr ſchnell wachſende Melonen— 
baum, der ſchon im erſten Jahre ſeine 
ſtarkriechenden Blüthen treibt, aus de— 
nen ſich in ungefähr vier Monaten die 
ſchönen melonenförmigen Früchte ent— 
wickeln. Von dieſer Zeit an trägt der 
Baum ununterbrochen, ſodaß man an 
demſelben Stamm immer Blüthen, 
halbreife und reife Früchte ſieht. Letz— 
tere werden, da ſie ſehr erfriſchen, von 


geſſen; als Mus gekocht, geben dieſe 
Früchte ein leckeres Compot. 
Ein häufig vorkommendes Raub— 


pard. Wenn er auch dem Europäer 
meiſt aus dem Wege geht, ſo ſcheut er 
ſich doch nicht, bei großem 
wenn er nicht 
fintet, 


ſchen herauszuholen. 
Hütte nicht hinein, ſo legt er ſich auf 


die Lauer und wartet, bis jemand bie 
Hütte verläßt. 


Iſt ein Ziegen- oder 


zu einem Königsheim ge-⸗ 


Fahrverſuchmiteinemzah— 
men Leoparden. 


Hühnerftall in der Nähe, jo verfucht 
er erit in diefen einzudrinaen, um 
dert alles abzumürgen, was fich darin 
befindet. 


ernten; aud : 


| 


! 
I 
I 
I 


Hunger, | 
gerade etwas andere? | 
in die Hütten der Eingebores | 
| nen einzubrechen und fich einen Men- 
Kann er in bie) 


Oft werden junge Leopar= | 


den von den Eingeborenen eingefangen | 


und gegen flingende Münze ober 


Zaujchimaaren an Europäer verfauft. | 
Ein jung eingefangener Leopard ges | 


mwöhnt ih in der Gefangenichaft an 
ben Menjchen. Wirb er au nicht jo 
legt er dod 
—* ab. Bis 


im pair 


Der Melonenbaum, 
Papaya.) 


(Carica 


beimachjenen Feldgruppen liegen, beren 
Lüden noch fünitlich befeitigt waren, 
fo mußten die Feinde meift unverrich- 
teter Sache wieder abziehen. Einzelne 
Händler mit Lleinen Karamanen durf- 
ten jich früher in das Land ber Was 
pogoro nicht hineinmagen, da fie dann 
meift ausgeraubt wurden. Erft feit 
Errihtung der deutichen Gtation 
Mahenge haben fih Händler dafelbit 
niedergelaffen. Bisher trugen bie 
MWapoaoro jehr einfache Kleidung, bie 
meijt nur aud einem Lendenjchurg bes 
ftand. Ihre Waffen find, audgenom» 
men einige Vorderlader, Bogen und 
veraiftete Pfeile. 

Abgejehen von verfchiedenen Ebel: 
hölzern, als Ebenholz, Grenadilholz 
uſw., gibt es auch in Deutſch-Oſtafri— 
ka ſehr viel gutes Bauholz, aber nur 
von Laubbäumen; Nadelholz kommt 
nicht vor. Die Bantuvölker ſind 


Herrichtung von Balken zu 
Bauzwecken. 


tüchtige Holzarbeiter. Wenn man 
ſieht, mit welcher Geſchicklichkeit und 
Schnelligkeit dieſe Farbigen ſich ihre 
Boote, Einbäume aus einem Stamm, 
und zwar mit ganz kleinen, meiſt ſelbſt 
geſchmiedeten Beilen zurechthauen, ſo 
muß man ſtaunen. Es gibt Boote, 
worin 40 Mann Platz haben. Auch 
mit Säge und Hobel lernt der Neger 
ſchnell arbeiten. Bei dem Bau der 
Station Mahenge wurde ſämmtliches 
Bauholz in der Nähe geſchlagen und 
von den ſchwarzen Soldaten (Abkari) 
unter Anleitung der Europäer bearbei— 
tet; auch die Fenſter, Thüren und 
Treppen ſind von Schwarzen herge— 
ſtellt worden. In einer unſerer Ab— 
bildungen ſehen wir, wie die Balken 
zu Bauzwecken hergerichtet werden. 


— — |] - —— 


Schneidig. 


IN 


Pfarrer: „AUberLehnbauer, mit je: 
zia Jahren willft noch fo a bluijunges 
Dirndl heirathen!?" Bauer: „Selten 


— 


S', Herr Pfarrer, da ſpitzen S'!“ 


Ergänzung. 


Bekannter: „Deine Frau ſcheint ſeh 
luſtig zu ſein, die ſingt ja ſogar beim 
Kochen.“ Hausherr: „Allerdings! Und 
ich koche bei ihrem Singen.“ 


Zarte Mahnung. 





(Sür die „Sonntogpoß”.) 
Ein armer Millionär. 


— 


Stizze von Win. Sremm 


In einem Kramladen an der Land⸗ 
ſtraße begann er ſeine Laufbahn. Ein 
paar leere Salzfäſſer, einige verwitterte 
Kiſten neben dem Eingang und weiter 
zurück in der ungepflaſterten Straße 
auf Pfoſten ruhend ein langer dünner 
Baumſtamm, daran Farmer ihre Pfer⸗ 
de feſſelten: das war das äußere Er—⸗ 
kennungszeichen dieſes Ladens — im 
Winter. Im Sommer ſtand ſeitwärts 
in der offnen Thür gewöhnlich ein 
Butterfaß, eine eiſerne Kette lag dane⸗ 
ben und an einer am Thürpfoſten befe⸗ 
ſtigten, ſchräg in die Straße hinausra⸗ 
genden Stange hingen ein paar Ar⸗ 
beitshoſen, eine Peitſche und zwei oder 
drei Riemen. 

Ueber der Thür beſagte ein Schild, 
daß hier auch die Poſtoffice ſei. 

Abends war dieſer Laden natürlich 
geſchloſſen. Nur George, der „Clerk“, 

weilte noch im ‚Geſchäft“. Er hatte da 
noch allerlei zu thun: die „Kaſſe“ zu re— 
vidiren, Einträge zu machen, Briefe zu 
ſchreiben, Geld- und Geſchäftsbücher in 
Sicherheit zu bringen u. ſ. w. 

Diesmal jedoch ward es beſonders 
ſpät. In der „hintern Stube“ waren 
Gäſte, welche bei Kartenſpiel und 
ſchlechtem Schnaps die Zeit verbrach⸗ 
ten.... George ſeufzte laut. „Ein 
ganz miſerables Geſchäft!“ brummt er. 
„Arbeit, Arbeit, nichts als Arbeit und 
kein Geld. Mag es zum Kuckuck gehen 
— Ich muß Geld machen!“ Und fo 

innerlich frafehlend zieht er ein Schrei- 
ben aus der Taſche — das Schreiben 
eines Freundes, eines Telegraphiften, 
welcher ihm räth, an einer heitimmten 
Stelle längs der Eifenbahn einige hun: 
dert Ader Land zu verfaufen.... 

George febt fich nieder, dies Schrei» 
ben noch einmal orbentli* zu lefen. — 
— Das Talaliht auf ſchmutzigem 
Leuchter aber brennt fo düfter, daß drei 
Schritte dabon . völlige Duntelbeit 
berricht. Nur bier und dort fpiegelt 
em: glänzender Gegenftand — eine 
Blehichüflel, ein Senfenblatt, eine Art 
bon der nahen Wand her einen matten 
Lichtfchein wieder. Doch George ift an 
dergleichen länaft gewöhnt. Er hält 
Dad Schreiben dit zum Lit und 
Tieft . 

„Da wäre am Ende ’mad gu mas 
chen!“ murmelt er, lehnt fich im Stuhl 
zurüd und ftarrt über das Ticht hinweg 
auf eine blanfe Kaffeefonne im Regal, 
neben melcher eine Taſſe und zwei Glä⸗ 
ſer ſtehen. Wohl eine Stunde ſaß er 
ſo. Die Uhr ſchlug Elf, er hörte es 
nicht. ... Doch jetzt bewegt er ſich. „Ich 
wage ea!“ faat er, nimmt einen Blei- 
ftift zur Hand und fängt auf des Brie- 
fe8 leerer Rüdfjeite an zu rechnen. Er 
ift gewandt darin. Das Rechnen macht 
ihm Spaß. An wenigen Minuten hat 
er eine lange Reihe von Zahlen zu Pas 
pier gebradht. . Und alle diefe Zah 
len bedeuten Gelb! 

„Das Nehmen ift doc profitabcl!” 
gefteht er fich heimlich ein. Denn eine 
ganz nette Summe ift’3, die er in den 
Drei Jahren als „Wittwe Horning's 
Clerk“ für ſich zuſammengebracht.. 
Und er iſt doch ein ſo arundehrlicher 
Menih! Wohrhaftia, es ift nur das 
„Nehmen=fo-viel-mansfann und Geben 
fosbieleman-muß“, das fich fo gut bes 
zahlt — beionder3 dann, menn man 
verſteht. „Umſtände“ nöthigenfalls 
zweckmäßig zu reguliren. Und das 
verſteht George unbeſtreitbar. Grund— 
ſätzlich ſchon nimmt er ſehr viel und 
gibt ſehr wenig. Niemals verrechne 
ſich zu ſeinem Schaden. Bei geſchäft— 
lichen Transaktionen kommt er niemals 
zu kurz. Aber gonze Nächte opfert er 
auch ſeinen Berechnungen. Und 
ſetzt wird er in Land ipefuliren! Denn 
aß dort, wo im Frühjahr eine Zweig— 
bahn gebaut iwerden Toll, Die Gejell- 
‚haft aud) eine Station erichten mird, 
das iſt ſicher. Alſo — vorwörts! Das 
Land aefauft! Denn riäfirt tft Da 
nichts. Man ſpelulirt mit anderer 
Leute Geld... „Haha! mie werben bie 
Zämmer auf meine Gornerlot® anhei- 
Ben!“ 

George iprinat auf. Sorgfältig 
birgt er das Schreiben feines Freundes 
in der Bruftiaiche. Und dabei berührt 
er ein anderes Papier... „Mas ift —? 
U ja, da ift ja Bridget’3 Brief. Den 

ı hatte ich ganz vergeffen..... Auch wies 
der fo eine Bettelei!” — Bridget ift 
nämlich feine Schwefter und ihr Mann 
liegt im Hofpital. Unmillig wirft 
George diefen „Bettelbrief“ der Schwe- 
jter in eine Schublade .... „Wer forgt 
für mih? Üeber muß jehen wie er 
purchlommt — 

Mit nächfter Poſt aber fandte er ihr 
doc zwei Dollars, denn bie Zeitungen 
Tprachen fchon von dem Elend ber Tra- 
milte, — und fchrieb dazu fo nebenbei, 
daß er augenblidlich wegen Antauf3 ei- 
niger Ader Land mit Dir. £mamn in 
Unterhandlung ſtehe. Und darnach 

vergaß er ſie. Er dachte nur noch an 
die neu zu gründende Gtabt.... 
Jonestown“ wird er ſie nennen. 


Und er hat Glück. Für weniges Geld 
erſteht er 360 Acker Land. Stillber⸗ 
gnügt lächelt er vor ſich hin: „Smart 

"muß man fein!” Wenn die Gefell- 
Tchaft, der er bier zubor gefommen ilt, 
das Land nun haben will, fol fie ihm 
ficher einen hohen Preis bezahlen müj- 
Br 

„sa, fmart muß man fein!” Die 
.weigbahn wurde gebaut; auch eine 
Station. Und bunbert Schritt davon 
baute George ein „Hotel“ und richtete 
auc einen Kramladen ein — alles mit 
bem Gelde, da8 er bereit für feine 
„Baupläße in onediomwn” eingenom- 
men hatte. Denn während die Eifen- 
babn-Gejellichaft ihre Yweigbahn bau- 
ie, rübrte George für feine „Stabt“ er- 
folgreich Die a —* 
„„jonedtoton“ wu t faufte imeitere 
360 Ader. Cr animirte,Brauer, Mül- 
er nen hier Rapitalien an- 


fe 
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und ſchnürte ſein Bündel. Smart 
muß man fein!” 

In der nächlten Großftabt trat er als 
Makler auf. George faufte und per- 
faufte Grundeigenthum, Bonds, Al: 
tien, Hhupotbefen, und hatte bald Mühe, 
feinen Reichthum zu verbergen, befon- 
ber3 vor der Steuerbehörbe. Denn 
reich fein ift wirklich eine Laft. Jeder 
mwill haben, haben und mieder haben! 
Freilich, ald reicher Mann geehrt, flat- 
tirt, Hofirt zu werben, ift auch nicht 
übel. Aber e8 ift Do recht unanae- 
nehm, immer baran rrintnert zu mer- 
den, daß man reich fei und alfo geben 
und immer wieder geben müfle. Geben 
mag ja feliger als Nehmen fein; indei- 
fen Iiegt au im Haben große Se- 
ligfeit .... 

„Haben!“ Hat der Mann tmirf- 
lich, maß er zu haben meint? Unbere 
find im Befige feines Vermögen?. 
felöft bat nichte. Er ilt "bei allem 
Reichthum wirklich arm; iſt — ſo zu 
ſagen, ein darbender Millibnär. Er 
lebt als Junggeſelle im Hotel, weil das 
entſprechend billig iſt. Aber er kann 
über jenen Beſitz verfügen, — das 
iſt's! Und er ſpekulirt und rafft zu— 
ſammen, mit dem Zuſammengerafften 
weiter zu ſpekuliren. Außer dieſer 
Freude hat er nur ſorgenvolle Stun⸗ 
den und viele ſchlafloſe Nächte. 

Indeſſen iſt er doch auch ein Menſch, 
der wärmere Gefühle nicht immer ganz 
verbergen kann: „Das Ewig-Weibliche 
zieht ihn hinan!“ Außergewöhnlich 
zartfühlend iſt er beſonders gegen ſeine 
Stenographin und dieſe — ach: die iſt 
ſo ſehr gerührt, — der liebevolle Blick 
ihres reichen Verehrers dringt ihr s 
tief in’3 Herz, daß fie ifm nicht wider- 
ftehen fann. Zudem — fehier dreißig 
Jahre zählte ſie ſchon; die Naſe wird 
dedentuůch ſpitz; der Herbſt iſt da; der 
Winter wird kommen: Da was 
Du ernten kannſt! Kurz entſchloſſen, 
reicht ſte dem Manne die Hand 
Und er ſchenkt ihr ein Haus dafiir! 
Mer viefes Haus augenblidlich be- 
wohnt, da3 weiß er nicht; aber ber 
Agent, welchem er die Uebermachung ei- 
ned Theil feiner Liegenfchaften. an- 
vertraute, der wird e3 mwiffen und bieje 
Angelegenheit zu gegenſeitiger Zufrie⸗ 
denheit ordnen. — 

Alles geordnet, bezieht die Gtenngra- 
phin zwei Zimmer de3 befagten Hau- 
fe3. Die übrigen Räume darin find an 
drei Familien vermiethet. Eine Haus 
meifterin logirt in der Kellermohnung. 
Sie ift Wittme, dieſe Hausmeiſterin. 
hr Mann ift todt, Tängft tobt, und 
ihre Kinder haben die Stadt verlaffen. 

Eines Tages num meldet die Gteno- 
graphin fich frank umd George geht hin, 
fie zu befuchen. Denn fo gemwiffenlos ilt 
er doch nicht, fich nicht um feine frant- 
gewordene Gehilfin zu befiimmern. Er 
geht alfo Hin, zieht dort die Hausglode 
und findet au Einlah. Eine fich etwas 
gebücdt Haltende Matrone, die Haud- 
meifterin, öffnet ihm die Thür. Der 
Herr tft ihr fremd. „Sie wünſchen —?“ 
frägt fie. Die Antwort Täßt fie auf- 
jhauen: Lag in der Stimme nit ein 
befannter Ton? Doch nein, e8 war 
wiß nur Täaufchung. Wie follte er auch 
— Unfinn! Und dennoch —! Gie 
fräat nach jeinem Namen — und ein 
Beben ge nun dur ihren Körper 

„Alſo wirklich!” Uber fie Halt fich 
aufrecht. Sie bat des Ergreifenden 
ichon fo viel erfahren, daß fie fich zu 
bemeiftern gelernt bat. „Step in!“ 
ſagt fie kaum verftändlih, Pie Thür 
zum Zimmer der Stenograpbin mit 
ziiternder Hand öffnend . ... . 

Wankenden Schrittes fehrt fie in den 
Keller zurüd. — 

George findet die Dame feines Her: 
zeng nicht ganz fo franf, wie er vermu- 
thete, daß fie jet. Ste ruht behaglich im 
hohen Lehnſtuhl umd hat anfcheinend 
gelefen — oder geichlafen. Auf dem 
Zeppich neben demG&turbf Tiegt ein Buch. 

„Sie find aljo mirtlich franf?“ 
fräat er, nach der Beqrüßung neben ihr 
Pl at nehmend: „Wie fonnten Sie nur 
das tun? 2“ 

Die Dame lächelt und jagt ein paar 

nichtsfagende Morte, die feiner Erwi— 
derung bebürfen. Und mas George 
ſagt, iſt ebenſo bedeutungslos. Plötzlich 
aber huſcht ein Schatten über ſein Ge— 
ſicht: er denkt an die Hausmeiſierin. 
„Was haben Sie denn hier für eine 
brummige Alte im Dienſt?“ frägt er. 
Haben Sie ſich die extra imporuri? 

„Sie meinen die alte Bridget? Ih 
bedurfte einer erfahrenen, zuberläfligen 
Perfon und diefe Frau wurde mir bes 
jtend empfohlen. Sie ift mit mir bier 
eingezogen. Wie fo? Gefällt fie Ihnen 
vn 

„> doch, do!" antwortet er haftig 
und fängt wieder zu ſchwäten an vom 
ſchönen Wetter; von der vielen Arbeit, 
die er hat; wie er hoffe, daß ſie, ſeine 
unentbehrliche Stenographin, recht bald 
wieder in's Bureau kommen könne und 
Anderes mehr. Es war ihm jedoch an— 
zumerken, daß ſeine Gedanken nicht 
ganz bei der Sache waren... . 

Endlih verabjchiebet er fih. Die 
Dame im Lehnituhl Hält ihn bei der 
Hand, zieht ihn zu fich herab und flü- 
ftert ihm Etwas zu. George verfteht ea. 
Das gleißnerifche Lächeln um feinen 
Mund verfchroindet. Er wird fehr ernft, 
nidt zuftimmend und Iöft feine Hand 
aus der ihrigen ... . 

Er aeht. Eine eleltrifche Klingel ruft 
die Hausmeifterin herbei und die öffnet 
ihm nochmal? die Thür... . „Dante!“ 
fagt er fühl und entfernt fi. Bridget 
mil ihm nachrfen: „D George! 
George! Doc fein aut fommt über 
ihre Lippen. Schwantenden Schrittes 
geht fie wieder hinunter in ihre Keller- 
wohnung, ſetzt fich bin und vergräbt 
das Geficht in den Händen Gie 
ment — — 

Im Zimmer über ber weinenden 
Bridget beugt fih die Stenogtaphin 
nieder, das ihr enifallene bom 
Boden aufzuheben, umb um ihren 
Ipielt babei ein. ‚Lächeln: | 
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i tommen. Ash Habe feine Ver 
mirrung wohl Bemerf, ala — 
Namen naunte.“ 

Sichtlich — tritt George in ſein 
Bureau. Die Schreiber an ihren Puſten 
ſchauen nicht auf. Schweigend geht et 
hinter ihnen fort in fern Privatzimmer. 
Mit einem leifen Fluch aber wirft ır 
bier feinen Hut auf bie Chaifelongue 
und jich felbit in den Seffel vor feinem 
Arbeitätiih . . . „Heinathen! Ych jetzt 
beiratben!” murmelt er. „Weld’ ein 
Blödfinn!.. , . Nein, und taufenbmal 
nein. Ih muß frei fein, ganz frei!“ 
Und dann fpringt er wieder auf und 
areift nach einem Rechnungebud . . . 
„Ein theuer Spaß!“ brummt er meiter. 
„Hünfzig Zaufend Hat mir die Ge- 
Ichichte Thon gefojtet und andere Fünf: 
zigtauſend werf' ich noch hinterbrein, — 
aber geheirathet wird nicht! ... . MWei- 
ter fehlte mir nichte!.. . . Und die Alte 
im Haufe? ft das wirklich die Brid- 
geiz E3 gibt ja fo piele Weiber diejes 
Namen? .. . Sie zitterte, ala fie mei- 
nen Namen hörte, Möglich, daß fie eg 
it... Weiß der Himmel, die Erbe ift 
tlein und nirgends tft man ficher vor 
unliebfamen Begegnungen. Gegebenen 
Tale mwerbe ich mich jedoch möglichit 
furz zu faffen mwiffen... .“ 

MWie furz und „Wie?“ überhaupt, das 
weiß er noch nicht. George muß ich das 
noch überlegen. Borläufig hat er zu 
thun, viel zu tun. Die vierte Million 


ı muß in wenigen Tagen vollftändig mer- 
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den! — Und er greift nach der Feder, 
lieſt, ſchreibt und rechnet, bis er alles 
um ſich her vergißt und keine Bridget 
und keine Stenographin mehr für ihn 
vorhanden ſind. 

Erſtere wartet mittlerweile ſtill ihres 
Amtes. Sehr einſilbig nur und auswei— 
chend beantwortet ſie jedoch die ihr un— 
paſſend ſcheinenden Fragen der Herrin. 
Was kümmert die auch ihr Vorleben 
und ihre etwaige Verbindung mit dem 
reichen George? Sie kennt ihn nicht! ... 
Und am folgenden Tage trat ein Er— 
eigniß ein, das überhaupt jedes weitere 
Befragen und Forſchen abſchnitt: Frau 
Bridget empfing ein Telegramm — aus 
Denver, mo ihr Sohn, ihr Aeltefter, 
lebte. Kaum mar fie imftande, Ddiefeg 
Telegramm aus dem Umfchlag zu neh: 
men, fo zitterten ihr die Hände. Denn 
e3 war ja möglich, daß ihrem WBuben 
ein Unglüd zugefioßen. In feinem leb- 
tet Brief fchrieb er, daß er fie befuchen 
mwirde. Gtatt feiner fam nun Ddiefes 
Zelegramm! Doc nein, — fein Un 
glüd war aeichehen! In ihrer Erregung 
und nerböfen Haft Iieft fie den Zettel 
ziveis, dreimal ... . „Nein, fein ln 
glüd — morgen tommt er jelbft-—“ ft 
da eine Freude! Bridget lat und 
meint. Sie drüdt da8 Papier, dad ihr 
diefe Nachricht brachte, an ihre freudig- 
bewegte Bruft. Sie lieft e8 wieder, trod- 
net die Augen und lieft noch einmal: 
„Deutter, ih fomme — —" 

„Mein Bub kommt, mein Bub!” 
ruft fie laut, und überhört ganz das 
mieberbolte Geflingel ber eleftrifchen 
Glode.... 

„Aber Bridget, mas ifi benn los?“ 
hört fie plöglich Hinter: fi bie krei— 
fhende Stimme der Stenographin, bie 
in den Seller hinunter geltiegen war, 
zu feben, was ihre Bridget treibe. 

„Mein Bub, ver George, wird mich 
befuchen —“ 

Ihr 


„George? 
Bub?“ 

Die alte Bridget jah ihre Herrin ver: 
tändnißlos an.... „Ei, warum nicht? 
Natürlih heißt er George. Morgen 
wird er fommen....“ 

Und er fam. Zmei Tage blieb er 
und dann aina er wieder. Aber in den 
zwei Tagen padte er Koffer und Stiften, 
denn er nahm feine liebe, aute alte 
Mutter mit ih. Die Stenographin 
mußte ji nach einer anderen Warte- 
frau umjeben. Gie gerieth in. böle 
Verlegenkeit. 

Aus ihrer Leidenärolle vorläufig 
nicht fallen bürfend, fchrieb fte an ihren 
„theuren“ Genrae. Der aber fam 
nicht. Gie fchrieb noch einmal, nod 
viel liebenswürdiger, und dann kam 
eine Frau, eine jüngere, welche ſich ihr 
als Hausmeiſterin vorſtellte, empfohlen 
von George, dem Millionär. 

Da faßten ſie Angſt und Zorn zu— 

leich, und alle Vorſicht vergeſſend, eilie 
fe nad dem Büreau.... 

„Mr. vers ift in. Denver,“ fagt ihr 
ber erite Buchhalter. — „An Denper?“ 
— „%a, Madame.” — „Seit wann?“ 
— „Seit geitern, Mabame.“ 

Meiter erreichte fie nichts. Er fei in 
Gelchäften dort. Komme vielleicht im 
Verlauf einer Woche zurüd, — mar 
Allee, mag fie aus dem Buchhalter 
noch herausbrachte. Was ſollte, was 
konnte ſie nun noch thun? Nichts, als 
geduldig des Mannes Rückkehr ab— 
warten. . .. Und unaufgeklärt über 
deſſen früheres Verhältniß zu der alten 
Bridget, von Mißtrauen erfüllt, eilte 
ſie wieder heimwärts. .. . „Jetzt heißt 
es handeln!“ ſagte ſie ſich, zornig die 
Fäuſte ballend. 

Eine volle Woche verging — keine 
Nachricht! Und auch die zweite Woche 
war ihrem Ende nahe, — Madame 
hatte ſchon einen Advokaten, dem ſie die 
„Vertheidigung ihrer Rechte“ anzuver⸗ 
trauen gedachte, als ſie durch den vor— 
erwähnten Buchhalter den Beſcheid 
empfing, daß Herr Jones, ſchwer er⸗ 
krankt, im Hauſe ſeines Neffen, George 
Malony, in Denver, darniederläge.... 

„Seine? Neffen!“ War daß der 
Sohn der alten Bridget? „Madame“ 
mußte ji Gemißheit verfchaffen. — 
„Ss reife — für einige Wochen biel- 
leicht — nad) Denver,“ jagt fie ber 
Haudmeifterin.... lUnb fie reift ab. 

Sn, Denver angelommen, ermittelt fie 
dann, dab George in ber erjten Woche 
feiner Anmwejenheit in ver Stabt beftän- 
= beiehäftigt war; daß er mit feinem 

enten fügt ich viele Stunden abge⸗ 
ſſen ber Dee daß es ſich 
fellos um ein Unternehmen 
müußie, ba& -— ment. 
Hllipnen einhring je 
tun har ß 


heißt George, 


o — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


einen Schlaganfall und ordneten ſeine 
Ueberführung vom Hotel in's Hoſpital 
an. 
Agent aus „geſchäftlichen Rückſichten“ 

und rief George Malonyh, den Buchhal⸗ 

ter einer belannten Handelsfirma, her⸗ 
bei, don welchem er bereits ſeit Jahren 
wußte, daß er ein Neffe dieſes Mannes 
fei. 


‚eigene 
um : 1 it N 


ee esbpninel 
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Tägliche Konzerte 
im Cafe, 
von 11 Uhr Dorm. | 
| bis 2 Uhr Nachm. 
Che Royal 
Native Hawaiian 
lee El Club. 


HS 


u MM > AND 


ec 


cOM 


EHI) 


— — echte lebende 
Weihnachtsman 
empfängt täglich 
die Kinder im 
Spielwaaren. 
Departement. 


Ein Beierlag: -Saden von oben bis unten 


un blendende Ausftellung bon Yeiertags-Maaren in jedem Departement. 


E35 wird fchmer, ich vorzuftellen, daß Weihnachten fo nahe if, nurnod 


15 Einfaufätageüb tig. Jedermann hat eine Menge Sachen zu bemältigen, deshalb beainnt jet ernftlich das Einkaufen. Alles ift jebt auf Bes 
quemlichkeit und Annehmlichkeit berechnet, obgleich mit jedem Tage ber Andrang größer und die Ausmwahl Eleiner wird. Wir rathen deshalb ernfilich zum 
frühen Einkaufen. Wenn verlangt, heben wir die Waaren, die jet gefauft werden, auf, bi gemünfcht. 


- 


Wir fanften 
das ganze 
Yazer von 


Ein Ginfauf, der uns in den Stand fett, 


Die ent unferer Preife war nie zuvor jo auffallend wie gerade jett. 


Täntel-E.ınkauf 


Der grö oͤßte —— Mäntel-E der je in Chicago gemacht wurde 


F'. Siegel & Bros. 


Mäntel:Preije anzujegen, wie fie nie für Kleidungsftüde derjelben Qualität gehört wırrden. Män: 


Ede 5. Ave, 
n. Ad amsSt,, 
Eity. 


tel-Sachverftändige im ganzen Lande jind verivirrt — fieberhafter Enthufiasmus herrjcht unter unferen Kunden— das Departement ift über: 


füllt jeit der Nerfauf Diefes 


riejigen Kagers begann, und es gibt fein NAufhalten, bis jedes Stüd jeine Trägerin gefunden hat. 


Wir wüns 


hen, dab jede Tame dieje Kleidungsftüde injpizirt und wir haben Vorkehrungen getroffen, daß auch die größte Zahl von Mäntel s Käufer: 


innen, die fich je unter einem Dad zujammensinden, mit Aufmerfiamleit bedient wird. 


51.98 
53.9 


fornte Nermel— 


57.530 


tingefüttert — 5. 


- 510.00 


fir $7.50 Kerſey Coats, 

83.5 0* 27 Zoll lang, balbsaıt 
— Rücken, ganz 
Sturmtragen, neue geformte 
Siegel & Bros.“ 


gefüttert, 


UAermel * Whole⸗ 


für Poucle Capes 


falepreis $7.5 
für Damen, 27 Bol 


lang, ganz gefüttert, mit 


Ibibetpelz beiegt um den Kragen umd 
an der Front herunter—F. Siegel & 
Bros.' Wholeſalepreis $6.00. 


812.50 


ſtem Kerſey. 45 Zoll lang, ei 
nige mit Capes, ganz gefüt— 
tert mit — Satin F. 
Sienel & Bros. W Aholefale- 
preis $25.00, 


518. 50 a 


Monte Carlo 32 und 
36 Zoll — Dliht oder 
beſetzt, voller inverled Rücken 
und Front, einfach oder mit 
Cape, beſeßt mit fanch Braid 
und Satin Strappings, ganz 
gefüttert mit ſchwerem Satin 
Futter F. Siegel & Bros.“ 
Wholeſalepreis $35.00, 

et nt bon 


510.00 ir 


Mıfihläge, _nett tailorititched, 
Futter Ds Sieael & Bros. 


$6.00 


tür $25 
Coats 
aus fein⸗ 


Coat 


für 


befegt, fanch 
ertra ichwerem Satin 
ſalepreis 820.00. 


1.50 
51.3 
ErOHT Taufende dabon; 


bon feinem serien; 
dielen Go 


56.98 


füttert- 


für $20.00 45:40. Kerfey Coats 
feinem serien, balb-anfchließender 
neue facon Mermel, 
ganz gefüttert mit aarant. 
”bolefalepreis $20.00. 


St un 
. Siegel & Brot.’ 


für $T. 


WpolefalepreiS 8. 


50 Raglans, volle 58 
madt aus feinem Oxſord Friege 
füttert, Samet Coat Kragen, nene 


Siegel & Bros.' Wholeſalepr. $7.50. 


fir $12.50 Monte Garlo Coats, in allen 
sarben von feinsten Kerſey, ſolicht und 
ftrapped befegt, Sturmfragen, ichiver ſa— 
Ziegel & Pros. Wholefalepr. 12.50. 


für $20.00 Monte Carlo Eoats, 
Soll lana, gemadt aus dem feiniten 
engl. sterfeb, Gape Effeft, fattn Strap 
Praid ornamentirt, durchweg gefüttert mit 
- 5. Sieael & Pro NRibole 


32 


me 


für $15.00 27:360. Kerieh Coatd3— Fr. Cie 
acl & Pro3. zeigten diefe Coat3 dent Re» 
tailer3 an für $10.00, und derfauften auch 
in allen Schattirungen und Größen 
reqaul. Retailprei3 im ganzen Lande 
at iit $15.00, 
für $12.00 Kerfen Nemmarlet, 55 und 60 
3ol lang, gemacht aus feinem Kerfeb und 
fanch double faced Stoff, halb fatinge 
5. Siegel & Bros.’ Wbolefalcpreig $12.00. 


510.00 


ten, ganz mit aar 


in allen Schat— 


Sturmlcagen und 
Satin» 


für $5 Coats in reinwoll. Meltons, befegt, 
oder Coatsfrageı, ganz gefüttert, 


Bol lang, ae 
‚ bal g«= 
ge⸗ 


für $20.00 Du Barry Coats, 
feinften Qual. Kerſeh, mit — — Rüs 
den, fanch_ Cape, be 


üHoleialeprei3 $20.0 


Roftbeftellungen ausgeführt. 


für $12.50 Norfolf Kerle 

Eoats, gem. aus extra fei- 

ner Qualität Serfey, 30% 

ganz gefüttert mit garant. 
Siegel & Bros.’ Mbolefale 
50. 


55.0 


zöll. Länge, 
Satin. 
preis $12, 
15 00 für $25.00 Double 
= + Cape dh Carlo 
Goat3, au extra feiner 
Sual. Keriehy, in allen Sarden, voller im 
verted Rlait Rüden und Sront, Cape und 
Mermel pied mit Sammet, ganz gefüttert 
mit garant. Satin — ®. Eiegel & Bros,’ 
Wholeialepreis 25.00, 


17 >30 für $30.00 Montagnac 
817.5 


und Zibeline Coats — 
militãriſcher oder Coat⸗ 
ſhabed Kragen, voller loſer Rücken, beſetzt 
mit Kerſey oder breitem Seiden-Braid, 
gefüttert mit weichem Satinfutter, Biſch— 
Aermel — F. Siegel & Bros.’ Mpolejales 


preis $30.00. 
Bloufe, Etrap PBraid u. 


515.0 
Pelz eingefaßt, in Diar- 


der, Biber und Berfian, gefüttert mit far» 
bigem garant. Catinfutter—y. Siegel & 
Pros,’ WöolefalepreiS $30.00, 


emadt bon der 


für  $30.00 vVelour 


eiest mit Schnur und Qua= 


— Satin gefütiert —F. Siegel & Bros 


Wundervolle Vargains in Mädden- und Rinder-Coats, 


53.98 einfa 


Cape — F. Siegel 


54.98 


Siegel & Bros.’ 


oder 


77 
F. 


98: 


Preis 9. 


33.9 33 


ı allen Gr Öhen 


510.00 


loſem 


— und 
mit Flaring-⸗Kragen und „großem Revers 
gefüttert I. Ziegel 


> nirttar 
Satin: Futter 
In 


Damen Sacques und Noben 


Dreifing Sacques, hübfche perftiche Effefte, Empire Yacon, mit fancn Vote, 


großer ragen beſetzt mit Band, flatter de Aermel, Ribbon 95 
" pübfihe verfifie 5 


Jies, mwerth $3—Tpeziell für Montag 
Mniter t wit aan ei u md 
ker Kragen 


29€ ! beiekt, fan “Yale n m 
Bratd. helcht-.nuresrneense we | 


Schleife, Auswahl 
Lange Kimonos, in hübſchen per — aeg le 
ſiſchen Muſtern, be wallende Flannelette, bübſche S 
Aermel, farhiger 95 
voc 


en, doppelter Rücken 

Rond...... er Krag 

Eiderdaunen Bade Roben, wit a röd: r 
Be Matroiens Kragen, Find: Tie: St 
Kord und zaf 1 w 
telß.... S + ed. 

Er veffing Sac u. von Ripodle Gi- Unterrüde 
berdorwn, franz. amgepakter Rü- | certieh 
ten, großer Kragen, heiest mit | mit 
Vraid, zwei Froe Baßen, 95 l 
ers, 81.50 mwertb.... Canton Flanẽ I gefüttert 

Unterröde,; von geusfeid. Zaffete, Umbrella = fra 
mit breitem Wecordion platten Ruffle, andere (öme 


dev ertra Staub: Ruffle er core 63. 00 
Braftiiche Gefdente für Kinder 


Shürsen für Rinder, -— | Kleider für Kinder, in jhlichten 
aift Efiett, beiticte | De oder Plaids Mother 
Yolet, Schulter Straps, | ubbard und Waift Gifehte, - 
mit — | fancy Volkes, mit Praid und Band 
e heſeßt 82.00 € Be 
RR Re 0 
Kilt : A e fir Knaben, In bübs 
ihen Maid Muitern, mit großem 
Kragen, Bor plaited Sfirt mit 
Gürtel — für 6 


e Sacaqu u  Flannes | — = : 
cite, pigen 


atobe Gown 


worze⸗ 
Umbrella F 
tem Aecerdien 
Flounc —** en mit 


Däntel für Minder, Autos | 
mobile Facon, großerfira= | 
ern beiegt mit Braid und | 


Applique; 84 werid 2,98 


= Beinkleider für Kinder, von Canton flanell gemadt, in SKlondile = 


Feiertag-Berkanf von Buas 


&3 gibt nicht Eleganteres oder Pajjenderes für Weihnachten, alt ein jchöner Aug. Dieje 
Preiie bedeuten eine wunderbare Erfparniß. 
Royal Wilton Rugs — 


BR RING; nen RE 
52.98 S16.50 


AUrminfter Russ — 


8}x103 09x12 Fu 


526.50 831.00 


Soli SmyrnaRugd — 
MX Zoll 56x72 Zoll 36x72 Zoll 0x9 
Te —— Br 2 ng 4x 
51.98 32.98 51.45 
Srientalifhe Rugs — Aud während diejer Woche werden wir den Verlauf 


unjeres Lagers von feinen türtijchen Rugs zu den bemerfe nswerth niedrigen Preijen der 
legten Woche fortjegen — feine neue und antife Shirvans, Kazafs, Cabiftans etc., in 


vier Partien eingetheilt — 
512.50 516.00 S18.00 520.00 


Fuß 


Fubß 





warf ſich ungeſtüm über den Kranken 


hin und ſchrie und lamentirte, daß den 
Anweſenden ein Entſetzen überkam, 
und der gerade eintretende Arzt befahl, 
dieſe „Dame“ niemals wieder zuzu— 
laſſen, es ſei denn, der Kranke ſelbſt 
verlange es. Der aber verlangte es 
nicht. 

George ftarb in ben Armen feiner 
Schweiter, eine Woche nach dem erjten 
Schlaganfall... 

Bri en fagie er zwei Tage vor 
Yon trage mit meine Armuth 


e| 
Doch dem widerſetzte ſich ver | 


Molony oronete denn auch) die 
na bes Aranfen in jeine 


hnung an. 


ier zum. Bi Me nr ge 


Und t 


I 
I 
I 
I 
| 


* warſt in Deiner be⸗ 
reicher, al —* ber | bitte 


für —9.00 furze und lange CoatS für Kinder, 
in Melton, 
e und 

Bros.’ 


für $9.00 lange Koat$ für Kinder, voller, 
Monte Carlo Rüden, 
und Melton, 
Wholefale- Preis $9.0. 


für 83.00 Furze Goat3 für Kinder, 
fanch beieste, 
Nüden 


tür 8.00 Goat® 
rungen don 
ießender 

F. Siegel & Bro? 


tür 820,00 feintte Coat: 
und Kröll. 
ſey gemacht 


er 


Beaver und XTivo:Toned Boucle, 
fancy beiekte, mit Praid und 
MWbolejale:Preis 89.0. 


$2.9 


& Bros.’ 


fofer 
in SKerfen, Beaver 
Farben und Gröken — 


83.9 


terte — FJ. 


in allen 


einfache und 
oder ſolche mit 
Bros.“ Whooleſale 


anſchließende 


eng ame 
Siegel & 


56.98 


einfachem oder fanch Strap befeht — FF. 


für 273011. Coat für Miffes, aus feinem Mels 
ton, mit fancy Satin Strap befegt, durch: 
ausgefüztert, in allen Größen — %. Siegel 


Mpolejale:-Preis $6.00. 


für $7.50 RKerien GCoats fir Kinder, 
sen Sorten, SemisfFitting Rüden, 
oder 2. Kragen, 
Siegel & 


in kur⸗ 
Stur m⸗ 
oefütterte oder ungefüt⸗ 
Bros.’ MWholefale-Preis 7.50. 


für $15.00 feinfte Monte Carlo Kerſey Coats 
für Miffes, in allen Schattirungen, durchaus 
gefüttert, mit neuem fbaped Wermel, mit 
Siegel & Bro8,’ 


Mpoleiales-Preis 87.50, 


Schatti 
oder 


für Kinder in allen 
feinem VW ver 
Rüden 


Preis 86.0 fen Muftern 
rem Satin, 
fir Mijjed, ın & ſale⸗Preis 
Längen, aus dem feiniten Ker 
in den hübſcheſten Muſtern, 
demſelben Stoff und 
mit garan 
Wpole hope 


> 


Strapping aus 


& Proi, 


F. Siegel 


Melton ena 87. >0 
lur ze oder lange &or 


für 815.00 Rerfen Epats fir Miffes, in allen 
range aus critra Dualität SKerfen, 

‚ 27= und 40380. Längen, in den hübjches 
gt — und durchaus gefüttert mit er tra ſchwe⸗ 
in allen Groͤzen — F. Siegel & Bros.“ Whole⸗ 


815.0. 


$3.95 


fiir 8.00 Monte Carlo Goatt für Miffes, 
in allen Farben aus feinftem Melton: «Stoff, 
durdaus gefüttert mit Beftem Mearjilt, ber 


Sturinfragen und Revers find mit Lining Etrap bejeht 


 ®ro2.’ Mholesjale-Preis 26.0. 


Prattiſche Geſchente für Männer 


Hübiche Haus-Röde oder Smoking Jadets für Män 


ner, gemacht aus 
eingefaßt, jeidene 


in —— Farben, alle mit Satin 


zu 


Elegante Bade 
Terrb_Gloth, 
Rovitäten 


a 


ober 
echte 


Nette Se 
gant gemacht. 
Shadtel men 
mwünfcht, von $ 
herunter auf 


ı ge 


3.00 


„olenträger— mit 
macht aus 
hen; 
träger zum 
Schachtel, au 


Alle Silber⸗ 
Die bemertens 
tend von regulären 50c Halstrachten, 
perials, Four⸗in⸗Hands, Tecks etc., 
zu dem bemerlenswerthen Preis von 
Feinere Halstrachten, import. Seide 
und Satins, belle und duntle Far—⸗ 
ben, die beliebteſten Fa— 
cons, alle in a 
netten Schadte 


Nact:-Roben für Männer, in feinem 
und Domet Flanel — bon $2. 
berunter bi3 auf 


Feiertag⸗Verkauf 


bon 810.00 — 


iden wuſiers 
Aſſortment von M 
ale 


Sterlingfilfer-Schnaller:, 
Ber ſchoönſten 
ebenfalls einfache Satin Hofen: 
Reitiden; 


in fhöner Seide 


Schöne enalifhe Cauares, e 
Be Facons, gemacht aus 
jien import. 
in hübſcher Söactel, bon 
82.50 berunter auf 


Sateen, Zenzledown, fanch befegtem Muälin 49 


feinem boublesfaced Golf ElotH — 


cn ale mi © Faſteners, 383. 48 


Lounging Robes, aus feinem Eiderdown, 


Blanket Roben und andere 82. 95 


Sübfe Sofenträger, nette 
Mufter, mit bergold. oder 
Ridelfhnallen, alle Sorten 
Enben, in einer 
Krisen Each 
tel 


bübiches 
uftern, ele 
im netter 


49e 


e⸗· 
mit heiten En« 


"Ybc 


Seibe, 


ın netter 


Andere bi3 u "ss. 0. 
und Boldfäinallen frei grabirt. 


wertbeite Krabatten-Dfierte des Nabres—Piele hundert Du» 
in bübfhen großen Sum 


und Gatins, 25 c 


a ge 
45e 


Eeide, jede 


von — 


Schuhe für Damen, handgenäht, Louis XV. Heels, in Patent oder Kid Leder, 


paſſend für Dreß und Street Wear, in den neueften Winter- 
Facons, alle * — er und finifheb — 32 Yacons 


zur Auswah 


82.95 


—90 


82.00 Muſter⸗Slippers für Männer, osc — Ein Af— 


ſortment von Facons und Farben, eu zahl» 
‚ um e3 zu beichreiben — mertb 


reich 


das 


98e 


Doppelte des Preifes. den wir berlangen — 


$3.00 Uni 
u 1.906, 


er, alle Euftom' made und 
garantirt — 


Made -Shube für Damen und Männer 


atent Kid. und Bor Ealf Le 1. 95 


ion 
in 


$1.50 Fily Juliets * Slippers für Damen 


— e5 find meiltens_W 
von Farben und Yacon 


Elippers 


für gefütterie Damen-Schubwaaren—2 große 


PBartien 


Gamaſchen, Slippers 


vom Gelde —— Ich laſſe es ihnen 
alles. Beſitzlos und “den, fühle ich 
mich fo reich in Deinen Armen, Du 
—— — Geneſen werde ich nicht wie⸗ 

. Lebt wohl — Alle — Ale — 


— Immer gehaltvoll. — Chef: „Wie 
gefagt, junger Mann, ich bin geneigt, 
Sie zu engagiren, jedoch ohne Gehalt, 
ala Volontär.“ — Kommis: „Muß | 
bedauern, Herr Pfeifer, aber ich war 
von jeher ein Syeinb aller „Gehaltlofia- 
feit“. ch Iafle mich nicht gern zu ben 
Ai ie Ei — rechnen, darum 

ie, zeigen Sie kan ar — 
‚onen — 


tufter — eine endloſe — 
3 in Schuben “75 , 


— ir find das Hauptquartier 


98 und 


und Schube fiir Rinder, beradgefegt für morgen auf 


— Herausgeholfen. — Ontel: „Nun 
Frig und Ernft, werden wir Euch ein- 
mal prüfen. Wann entdedte Kolumbus 
Amerika, Fri?! — rip: „Anno 
1452.“ — Ontel: „Richtig.“ — Ernft: 

„Nein, bier im Bude ſteht's erſt 
1492.“ — Ontel: „Auch richtig . 1452 
entdedie er ed auf der Sandtarte und 
1492 in Wirklichkeit.“ 


— Der Unüberwindliche. — Baro- 
nin: „Herr Leutnant, nehmen Sie hei 
te Abend auf dem Rafinoball Xbr Herz 
in acht! Ic fage Ihnen, e8 —— 
Schönheiten erſten Ranges.“ 

—— „Meine 





